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Grundlagen und Know- how 


Bringen Sie Ihr System auf 
Vordermann 

System 7.5.5 ist in erster Linie ein Bugfix der bis- 
herigen Versionen des Betriebssystems. Alle Feh- 
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Vorschau 


> Die besten Produkte 


pple hat die Talsohle durch- 
schritten, die Zukunft ist gesi- 
chert. Dieses Fazit drängt 
sich einem bei der Nachricht 
auf, daß der Maac-Hersteller im vier- 
ten Quartal seines Geschäftsjahres 
1995/96 mit 25 Millionen Dollar 
erstmals seit einem Jahr wieder Ge- 
winn machte. Ganz so einfach ist es 
aber nicht. Fakt ist, Gilbert Amelio hat 
seit seinem Antritt als Apple-Chef im 
Februar dieses Jahres den schlingern- 
den Konzern wieder auf Kurs ge- 
bracht, indem er die Verbindlichkeiten minimierte, die Außenstän- 
de radikal reduzierte, den gigantischen Lagerbestand räumte und dem 
Unternehmen insgesamt eine neue, schlankere Struktur verpaßte. Die 
finanzielle Gesundung schreitet voran. Doch wie geht's weiter? 
Fakt ist nämlich auch, daß Apple im gesamten Geschäftsjahr 1995/96 
einen Verlust von 816 Millionen Dollar hinnehmen mußte. Außerdem 
sackte der Umsatz um 11 Prozent auf etwas über 9,8 Milliarden Dollar 
ab. Apple kann wahrscheinlich auch das verschmerzen, weil die 
laufenden Kosten gesenkt wurden und so der Break-even niedriger 
liegt als im Jahr zuvor. Doch was nützen alle Kostensenkungs- 
maßnahmen, wenn es offenkundig kein klares Konzept für die 
wichtigsten Produkte gibt: das Betriebssystem und die Rechner. 


Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


Hausaufgaben In Sachen Betriebssystem ist Apple eine ein- 
deutige Antwort auf die drängende Frage schuldig geblieben, wie 
es damit weitergehen soll. Kommt das Mac-OS 8, wenn ja, wann und 
wie? Oder kauft Apple das Be-0S? Wann ist mit der auf die Power- 
PC-Plattform angepaßten Betriebssystemversion zu rechnen? 

Die Rechner: Amelio wollte die Vielfalt an Modellen reduzieren und 
eine eindeutigere Produkt- und Preispolitik formulieren, auf die sich 
jeder verlassen kann. Das ist bis jetzt nicht geschehen. Auch läßt sich 
nicht von der Hand weisen, daß Apple die Hersteller von M ac-OS- 
Kompatiblen eher als Kontrahenten denn als Partner behandelt. 
Statt Konfrontation und Verunsicherung sind aber ein ausgefeiltes 
Konzept und ein konkreter Zeitplan gefragt. Nur dann ist die finan- 
zielle Sanierung langfristig eine tragfähige Basis für Apples Zukunft. 


Herzlichst 
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Der beste Mac stammt nicht immer von Apple. In- 
zwischen haben die Hersteller von Mac-OS-Kompa- 
tiblen mächtig aufgeholt. Die Titelgeschichte ab 
Seite 44 zeigt, welcher Rechner für welchen Zweck der 
beste ist, in welchen Einsatzgebieten die Kompa- 
tiblen die Nase vorn haben und was man beim Kauf 
beachten sollte. Passend dazu finden Sieim großen 
Einkaufs-Ratgeber die besten Peripheriegeräte für 
Macs und Kompatible. So vermeiden Sie Fehlein- 
käufe. Ergänzend stellen wir besonders interessan- 
te CDs, spannende Spiele und nützliche Bücher vor. 


Teamwork 


Multiprocessing, das gleichzeitige Arbeiten mit meh- 
reren Prozessoren, ist seit kurzem auch für Mac- 
Anwender ein Thema. Denn erstmals geht Apple 
selber ins MP-Lager, dort, wo sich bisher nur Be- 
triebssysteme wie Unix, Windows NT, OS/2 und bald 
auch Be-OS tummeln. Wer jetzt schon von Macs 
profitiert, die mit mehreren Prozessoren arbeiten, 
erläutert der Beitrag „Teamwork“ ab Seite 100. 


Scheibchenweise 


Wenn das M amdt-Testcenter einen Hardwarever- 
gleich plant, dauert es oft Wochen, manchmal sogar 
Monate, bis alle Produkte nach der Bestellung ein- 
treffen. So hatte die Redaktion schon länger geplant, 
CD-ROM-Laufwerke zu vergleichen, doch waren erst 
Mitte Oktober alle wichtigen Neugeräte im Haus. Ob 
es sich lohnt, sie zu kaufen, oder ob auch diein fast 
jedem neuen Mac und Kompatiblen eingebauten 
Player genügen, erfahren Sie ab Seite 62. 


> 40 Jahre Festplatte 


Am 29. Oktober war es genau vier Jahrzehnte her, daß 
der IBM-Ingenieur Rey Johnson mit dem Bau der 
ersten Festplatte das Zeitalter der Lochkarten been- 
dete und so die Basis für den Siegeszug der Com- 
puter schuf. Von den Anfängen bis heute war es ein 
langer Weg: Die erste Festplatte war so groß wie zwei 
Kühlschränke - und bot eine Speicherkapazität von 
5 Megabyte; Kostenpunkt pro Megabyte: 10 000 Dol- 
lar. Heute ist man bereits mit rund 37 Pfennig je 
Megabyte dabei, und viele Festplatten sind inzwi- 
schen so klein, daß siein eine Hosentasche passen. 
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Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite | CD-ROM-EMPFEHLUNGEN UND -SPIELE 

2,6 GB MO-Laufwerk Disc Direct Baal 38 | A Passion for Art Digitug - 54 
Amapi 2.11 Yonowat Baal 94 | Abenteuer Seidenstraße United Soft M edia - 54 
Applet Ace 1.0 Macromedia Baal 90 | Alone in the Dark Infogrames - 58 
Chromatica Chroma Graphics Baal 92 | Goethe in Weimar Navigo - 54 
CPU Doubler Orchard Software Baal 41 | Kon-Tiki Navigo - 54 
EZ Flyer 230 Syquest Baal 37 | LeLouvre BMG Interaktive - 54 
Jade Linotype-Hell BBadd 94 | Leben in der Antike Microsoft - 54 
Keyquencer Binary -J-[o1oj8] 34 | Lexikon des Internat. Films Systhema - 56 
KIK Analog-M odem Il Wildner Baal 37 | Living Books Electronic Arts - 56 
Lazer Plus 2.02 D Creaktiv -J-[-1oj8] 38 | MaxCity Guide 96 Navigo - 54 
Media 100 qx Data Translation Baal 96 | Max und das Schlossgespenst Tivola - 56 
MCXpress Avid -J-J-1oj8} 96 | Musee d’Orsay BMG Interaktive - 54 
Option GSM Faxmodem Agfa Baal 34 | Music Central 96 Media Gallery - 56 
Phototools 1.0 Extensis Baadd 92 | Opera Fatal Heureka - 54 
Premier 33.6 Motorola -jalaje] 37 | Planet Erde Bertelsmann - 56 
Routercheck 3.0 Neon Software Baadd 40 | Pocahontas Disney - 56 
Script Debugger Late Night Software Baal 40 | Pro Pinball - The Web Empire Interactive - 58 
Timbuktu Pro 3.0 Farallon BBBBO 32 | Reiseführer Australien Compas M edia - 56 
CD-ROM-LAUFWERKE Reiseführer USA Compas M edia - 56 
Apple CD 600e Apple BBBbdd 64 | Route 66 Ullstein Soft M edia - 56 
Apple/M atshita 8X Matshita Baal 66 | Schneewittchen... Tivola - 56 
NEC Multispin 8XE NEC BBadd 66 | Secrets ofthe Luxor Mojave - 58 
Pioneer DR-U10X Pioneer BaaEE 68 | Space Quest 6 Sierra - 58 
Plextor 8Plex Plextor Baal 68 | Warcraft Il Blizzard Entertainment - 58 
Plextor 12Plex Plextor BBadd 68 


Maewell Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Sie erreichen uns per Post unter IDG M agazine Verlag GmbH, Re- 
daktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, Fax 
0 89/3 60 86-304. Unsere E-Mail-Adressen lauten: Compuserve 
71333,3251, Internet Info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe bei Veröffentlichung zu kürzen. 


Frage & Antwort 


Hilfe leisten wir in den Rubriken „Frage & Antwort“ und „Soft- 
ware-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich und schildern 
Sie genau Ihre Systemkonfiguration und das Problem. Bitte haben 
Sie Verständnis, daß wir nur eine Frage pro Zuschrift beantworten 
und keine handschriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und nur auf Privatanwender zugeschnitten. 


Leser-Sprechstunde 

Für besonders eilige Fragen stehen die Redakteure der Macwelt 
jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr zur Verfügung. Un- 
sere Hotline-N ummer lautet 0 89/3 60 86-303. 


Macwelt Jahresindex 

Alle 1995 und 1996 erschienenen Beiträge haben wir auf einer 
CD-ROM zusammengestellt und mit Schlagworten versehen. Eine 
Volltextsuche ist integriert. Siehe dazu auch M acwelt Shop. 


Macwelt online 
Seit der Macworld Expo 96 ist M acwelt in T-Online präsent. Wer 
an täglichen News-M eldungen, dem M acwelt-Shareware-Ange- 


bot, Informationen zum Heft oder am Chat mit Gleichgesinnten 
interessiert ist, gelangt mit dem Befehl „*M acwelt#’ zu unserem 
Informationsangebot (siehe auch M acwelt 12/96, Seite 28). 


Macwelt Shop 


Im M acwelt Shop jeder Ausgabe finden Sie unser aktuelles Ange- 
bot an eigenproduzierten CD-ROMs und Utility-Disketten sowie 
von der Redaktion empfohlene M acintosh-Literatur. 


Macwell Testergebnisse 


Um Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, geben wir jedem 
Produkt eine Wertung. Preise sind inklusive M ehrwertsteuer. 


Bewertungsskala 
Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe M äuse. 


SBBBB herausragend BEBBl 
BBAUL gut Lelele 


80000 schwach m) nicht zu empfehlen 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

« Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


sehr gut 


annehmbar 


« Funktionalität des Produktes 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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AKTUELL 
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Kurz vor Redaktionsschluß 


APPLE BRINGT EIGENE MAC-CLONES 


Das Geschäft mit den Mac-Clones hat 
einen neuen Mitspieler. Niemand ge- 
ringeres als die Firma Apple will nun 
auch bei den preisgünstigen Mac- 
Kompatiblen mitverdienen. 


Prototyp Das Gehäuse des Power Mac 4400 
(hier ein möglicher Entwurf) gleicht dem des 
7600, ist aber flacher und weniger ausgewölbt. 


nfang Dezember wird Apple, so ver- 
lautet aus gewöhnlich gut unter- 
richteten Kreisen, einen Rechner mit der 
Bezeichnung Power Mac 4400 auf den 
Markt bringen, der auf dem Tanzania- 
Board von Motorola beruht. 
Zwar ist die Platine eine Gemein- 
schaftsentwicklung von Apple und Mo- 
torola, doch waren bisher keine Pläne 


Macs in Windows-Netz 


Die US-Firma Thursby Software will Ende 
November für 179 Dollar eine Software na- 
mens DAVE auf den Markt bringen, die 
Macs in die Lage versetzt, Dateien und 
Drucker in Netzwerken mit Windows 95 und 
Windows NT zu teilen. Das Programm ver- 
wendet TCP/IP anstelle von Appletalk und 
ermöglicht den Zugriff auf NT-Server. ab 


Filemaker-Update 


Ein Update für die deutsche Version von 
Filemaker Pro 3.0 auf die Version 3.0Dv3 ist 
nun verfügbar. Die dem Update beiliegen- 
de Liste der korrigierten Fehler ist lang. 
Dazu gehören Berechnungsfehler in For- 
meln, Fehler bei der Abarbeitung bestimm- 
ter Scripts oder beim Aufrufen von Apple 


seitens Apple bekannt, selbst Rechner 
herauszubringen, die auf dem neuen De- 
sign basieren. Das Tanzania-Board ist 
ein Vorläufer der Common Hardware Re- 
ference Platform (CHRP), die sich vor al- 
lem durch die Verwendung preiswerter 
PC-Standardbauteile auszeichnet. 

Der neue Power Mac soll denn auch 
sehr günstig angeboten werden: 2500 
Mark sind veranschlagt für den Rech- 
ner mit 166-MHz-603e-Prozessor, 16 MB 
Arbeitsspeicher, 256 KB Level-2-Cache, 
1,2-GB-Festplatte und Achtfach-Speed- 
CD-Laufwerk. 3 PCI-Steckplätze stehen 
für Erweiterungen zur Verfügung. 

Neu beim ersten Apple-Clone ist 
auch, daß erstmals kein Gehäuse von 
Apple, sondern ein handelsübliches PC- 
Desktop-Gehäuse verwendet wird. Allein 
die Frontblende ist Apple-typisch abge- 
rundet. Im Bundle mit einem Monitor ist 
ein Preis von rund 3000 Mark avisiert. 
Der Power Mac 4400 soll zunächst nur 
in Deutschland, Frankreich und Großbri- 
tannien auf den Markt kommen. sh 


Events. Auch Ungereimtheiten beim Import 
von Textdateien und Filemakers Weigerung, 
auf bestimmten Power Macs die XTND- 
Filter zu verwenden, wurden beseitigt. Neu 
dazugekommen ist die Möglichkeit, Claris- 
works-4.0-Datenbanken zu importieren. 

Das Update ist in Compuserve (GO CLA 
RIS) und auf dem Web-Server von Claris 
(http://www.claris.com) zu finden. Für 10 
Mark erhält man es auf Diskette beim 
Mawdt-Leserservice, MK Software, Park- 
straße 1, 86462 Langweid-Foret. th 


Umax zeigt CHRP-Rechner 


Auf der diesjährigen Comdex in Las Vegas 
will Umax einen ersten Rechner basierend 
auf den CHRP-Spezifikationen vorstellen. 
Er soll Anfang nächsten Jahres zur Auslie- 
ferung bereit sein. Da Apple wahrscheinlich 
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nicht vor März 1997 mit der CHRP-Version 
des Mac-Betriebssystems fertig sein wird, 
will Umax den Rechner vorerst nur mit Win- 
dows NT ausliefern. sh 


Macworld & Publishing 


MACWORLD, 


Die Macworld Expo verlegt 
1997 nicht nur ihren 
Standort von Frankfurt/ 
Main nach Düsseldorf, 
sondern ändert auch ih- 
0 ren Namen in „Macworld & 
Publishing Expo“. Die 
Macworld Expo avancierte in den vergange- 
nen Jahren zur wichtigsten Veranstaltung 
rund um den Mac und das Mac-Betriebssy- 
stem in Europa. Die Namensänderung be- 
gründet der Veranstalter damit, daß sich 
die Macworld Expo immer mehr zu einer 
Messe entwickelt, die auch professionelle 
Lösungen für plattformübergreifende und 
digitale Medienproduktion vorstellt. th 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


OFFICE-PAKET VON COREL Im Al- 
phastadium befindet sich das O ffice-Paket von 
Corel für Java. Bisher besteht es aus Wordper- 
fect, Quattro Pro und einem Chart-Programm. 
Bei allen dreien ist der Funktionsumfang noch 
eingeschränkt. Hinzukommen sollen in Zukunft 
ein Grafikmodul sowie Kalender, Adreßbuch und 
E-M ail-Funktionen. Die Programme lassen sich 
aus jedem Java-fähigen Web-Browser heraus 
starten, sie müssen nicht erst auf die eigene Fest- 
platte kopiert werden. Eine erste Version zum 
Ausprobieren kann man von Corels Web-Server 
(http://www.corel.com) herunterladen. th 


REKORDUMSATZ Trotz aller Klagen über 
Raubkopien muß die Softwarebranche nicht dar- 
ben. Laut Informationen der Software Publishers 
Association erzielte sie im vergangenen Halbjahr 
allein in Westeuropa einen Rekordumsatz von 
1,09 Milliarden US-Dollar. Das entspricht einem 
Zuwachs von zehn Prozent gegenüber dem er- 
sten Halbjahr 1995. Der Anstieg bei der Zahl 
verkaufter M ac-Programme liegt bei 68 Prozent. 
Der Umsatz mit M ac-Software beträgt acht Pro- 
zent des Gesamtumsatzes. mbi 
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NEWTON MIT 160 MHz 


Newton M essagepad 2000 und E-M ate 300 


Das schnellere Messagepad 2000 und ein günstiges 
Newton-Modell für den Schulbereich sollen neue 
Käufergruppen für die PDAs ansprechen 


AA pple kündigt zwei neue Versionen des 
FriNenton Messagepad an. Das Message- 
pad 2000 basiert auf einem RISC-Prozessor mit 
162 MHz und ist damit nach Angaben der Entwick- 
ler fast zehnmal so schnell wie seine Vorgänger. 
Gleichzeitig ist sein Stromverbrauch gesunken, die vier 
Mignon-Batterien reichen laut Apple bei normaler Be- 
nutzung mehrere Wochen. Der Bildschirm ist mit 12,9 mal 
8,3 Zentimetern größer als bisher und kann jetzt 
16 Graustufen bei einer Bildschirmgröße von 480 
mal 320 Pixel (eine Auflösung von 100 Punkten pro 
AS Zoll) darstellen. Das Messagepad 2000 unterstützt den In- 
7 frarotstandard IrDA, hat zwei Steckplätze für PC-Karten, einen 
Newton-Interconnect-Anschluß sowie ein eingebautes Mikrofon. 
Der interne Speicher wurde von 2,5 MB auf 5 MB erweitert. 
Das zweite Modell namens E-Mate 300 wurde vorrangig für den Schulbereich in den 
USA konzipiert und hat statt des Newton-typischen Designs ein Notebook-ähnliches 
Gehäuse mit eingebauter Tastatur. Im Gegensatz zum Messagepad 2000 basiert der 
E-Mate auf einem mit 25 MHz getakteten Prozessor und verfügt über 3MB Haupt- 
speicher. Den Weg zur Außenwelt ebnen auch hier ein Infrarot-, ein Interconnect- 
und ein serieller Anschluß. Der Bildschirm verfügt über 480 mal 320 Punkte bei 16 
Graustufen. Beide Modelle kommen mit einer neuen, erweiterten Version 2.1 des 
Newton-OS, die neben zahlreichen Verbesserungen eine Textverarbeitung, eine Ta- 
bellenkalkulation und einen Web-Browser enthält. Der Newton 2000 soll Mitte 1997 
herauskommen, ob der E-Mate hierzulande erscheint, steht noch nicht fest. & 
Informationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 18, Fax 33 33-180, Internet http://www. 
apple.de Preis: Newton 2000 rund 1800 Mark 


Gravis liefert Mac-Clones aus 
Umax-Rechner mit eigener Ausstattung 


Die Mac-Handelskette Gravis, in Deutsch- 
land mit 23 Filialen präsent, liefert nun ei- 
gene Mac-Kompatible aus. Die ersten Gerä- 
te, basierend auf den Umax-Modellen Apus 
und Pulsar, fallen vor allem durch ihren im 
Vergleich zu ähnlichen Power Macs gün- 
stigen Preis auf. So kostet der Gravis Tower, 
der auf dem Pulsar beruht, mit 166-MHz- 
604e-Prozessor rund 5000, der 180-MHz- 
Tower 5900 und der 200-MHz-Tower 6500 
Mark. Den Mini-Tower mit 200-MHz-603e- 


Prozessor bekommt man für 3400 Mark. sh 
Informationen: Gravis Mail, Telefon 0 30/39 
78 09 50, Fax 3 94 95 05, Internet http:// 
www.gravis.de 


Neue Epson-Farbdrucker 
Stylus Pro XL+, EPL-N1200 und -N2000 


Gleich drei neue Geräte stellt Epson vor: 
Der A3-Tintenstrahldrucker Stylus Pro XL+ 
soll mit neuen Tinten besser und nach An- 
gaben der Entwickler um bis zu 25 Prozent 
schneller drucken als das Vorgängermodell 
Pro XL. Die zwei anderen Neuen von Epson 
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sind Laserdrucker. Den EPL-N1200 bie- 
tet der Hersteller mit einer angegebenen 
Druckleistung von 12 A4-Seiten pro Minute 
auch als Netzwerkdrucker an. Der EPL- 
N2000 schafft 20 A4-Seiten pro Minute, be- 
druckt aber auch A3-Papier, mit einer optio- 
nalen Duplex-Einheit auch beidseitig. gs 
Informationen: Epson, Telefon 02 11/50 82 
-700, Fax 56 03-342 Preis: Stylus Pro XL+ 
etwa 2800 Mark, EPL-N1200 in Mac-Aus- 
stattung ab etwa 3500 Mark, EPL-N2000 
zirka 5800 Mark 


Druckernachfolger 
Laserjet 6M P von Hewlett-Packard 


Für unter 2000 Mark wird der neue Laserjet 
6MP von Hewlett-Packard im Handel zu fin- 
den sein. Der Drucker löst den LJ 5MP ab 
und ist preiswerter und schneller als dieser. 
Mit einer Auflösung von 600 mal 600 dpi 
soll der neue Laserjet bis zu acht Seiten 
pro Minute ausgeben. gs 

Informationen: Hewlett-Packard, Telefon 
01 80/5 3459 90 


Internes Zip-Laufwerk 
Zip-SCSI-3,5-Zoll von Iomega 


Das Zip von Iomega für magnetische Wech- 
selspeichermedien mit 100 MB Kapazität 
ist jetzt auch in einer internen Version ver- 
fügbar. Zip-SCSI-3,5-Zoll, so der Name, 
paßt in 3,5- und in 5,25-Zoll-Schächte. ab 
Informationen: Iomega, Telefon 01 30/82 45 
44, Fax 07 61/45 04-414 Preis: etwa 330 
Mark, Medium rund 30 Mark 


Neue Epson-Farbdrucker Der Tintenstrahler 
Stylus Pro XL+ von Epson bedruckt Papier bis zum 
Format A3 mit 720 mal 720 dpi. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


21-Zoll-Monitor 
CTX 2185XE von CTX 


Der Monitorhersteller CTX präsentiert mit 
dem CTX 2185XE den 21 Zoll großen Bru- 
der des 17-Zöllers CTX 1785XE. Dessen 
Flatscreen-Maske mit einem Lochabstand 
von 0,26 Millimetern stellt am Mac bis zu 
1152 mal 624 Punkte, am PC bis 1600 mal 
1200 Punkte dar. Die Bildwiederholfrequenz 
liegt zwischen 50 und 120 Hz, die Horizon- 
talfrequenz bei bis zu 85kHz; die Video- 
bandbreite beträgt 135 MHz. Der Monitor 
wird über ein On-screen-Menü bedient, ver- 
fügt über BNC- und 15-Po|-Mini-D-Sub-An- 
schlüsse und hält die TCO92-Norm ein. Für 
einen geringen Stromverbrauch sorgen vier 
Stromsparmodi gemäß VESA DPMS. & 
Informationen: CTX, Telefon 0 21 31/34 99 
-23, Fax -11 Preis: rund 2300 Mark 


Update für Grafikkarten 
Mac Picasso mit neuem ROM 


Die Mac-Picasso-Grafikkarten von Village 
Tronic sind nun mit einer Productivity-Boo- 
ster genannten Funktion ausgestattet, die 


NEUE MACWELT-CDs 


Ab Mitte Dezember werden zwei neue M acwelt-CD-ROMs 
ausgeliefert: MACWELT - DER INDEX 96 enthält sämtliche 
redaktionellen Beiträge des Jahrgangs 1996 im PDF-For- 
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es erlaubt, die von der Karte berechnete 
Auflösung in der Höhe zu verdoppeln. Da 
dieses Feature im ROM der Karte steckt 
und ohne zusätzliche Software funktioniert, 
läßt sich laut Hersteller besonders schnell 
und ohne Scrollen in einer aufgebauten 
Seite am Bildschirm manövrieren. Ältere 
Mac-Picasso-Karten benötigen ein ROM- 
Update auf Version 1.2. Dieses ist für 10 
Mark bei Village Tronic erhältlich, zusätzlich 
gibt es ein Treiber-Update, das beim Arbei- 
ten unter System 7.1 oder darunter keine 
Fehlermeldung mehr von sich gibt. g5 
Informationen: Village Tronic, Telefon 0 50 
66/70 13-0, Fax -48 


Performa-Netzanschlüsse 
PCI-Karten von Farallon 


Drei PCI-Karten erlauben den Anschluß der 
Performas 5400 und 6400LC an das Ether- 
net. Die beiden Ethermac-Karten PN 593-TP 
und PN593-C (Kombokarte) haben je einen 
RJ45-Anschluß für die Anbindung an das 
standardmäßige verdrillte 10BaseT-Netz- 
kabel. Die Kombokarte weist darüber hin- 
aus den Anschluß BNC für 10Base2, also 
für das dünne Koaxkabel 
(Thin Ethernet) auf. Die 
Etherwave-Karte PN893- 
TP bietet einen RJ45-An- 
schluß mit 10BaseT für 
Daisy Chains, Netze, in de- 
nen jeder Rechner direkt 
mit dem nächsten Rech- 


mat. Die Artikel lassen sich ausdrucken und mit Hilfe eines 


Volltextindexes nach Stichwörtern durchsuchen. Hyperlinks 
und Lesezeichen erleichtern das Navigieren zwischen Doku- 
menten sowie das Springen zu ähnlichen Beiträgen. 

Zeitgleich erscheint auch das zweite Volume der M acwelt- 
Shareware-CD-Reihe. Auch die zweite CD-ROM unter dem 
Titel SHAREWARE-HIGH- 
LIGHTS ist wieder vollge- 
packt mit aktuellen Uti- 
Programm-Updates 
und Spielen. Eine Daten- 
bank mit Kurzinfos zu den 
einzelnen Programmen so- 
wie deren genauen Posi- 
tionen auf der CD hilft bei 
der Suche. td 
Informationen: 
new media, Telefon 0 89/ 
3 60 86-168 Preis: Index- 
CD 47 Mark, Shareware- 
Highlights 24,90 Mark, 
beide CD-ROMs im Bun- 
die 57 Mark Vertrieb: er- 
hältlich mit der Postkarte 
im Heft oder bei Com- 
puterservice Jost, Telefon 
0 89/20 24 02-22, Fax -15 ter 


ULB MAL TELE GOL 


lities, 


»: 
SHAREWARE 


Hinnnsag 
J 3 


Top-Uillities fur Ihren Mac 


ner verkabelt ist. fan 
Informationen: HBl, Tele- 
fon 0 89/99 38 87 27, Fax 
9 30 24 45 Preis: etwa 180 
und 190 Mark für die 
Ethermac- und die Kom- 
bokarte, Preis für Ether- 
wave-Karte auf Anfrage 


Poster-Plotter 
J]V-1300 von M imaki 


Der großformatige Tinten- 
strahl-Farbplotter des ja- 
panischen Herstellers ar- 
beitet mit einer neuen Pie- 
zo-Druckkopf-Technologie, 
die eine Kalibrierung über- 
flüssig machen soll. Mit 
seiner hohen Auflösung 
von bis zu 760 mal 760 
dpi, einer angegebenen 
Geschwindigkeit von 9,5 
Minuten pro Quadratme- 
und 1220 Millimeter 
Druckbreite ist das Gerät 
für den digitalen Poster- 


Macwelt 
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Poster-Plotter Ausstattung und Durchsatz ma- 
chen den JV-1300 fit für den Digital-Posterdruck. 


druck vorgesehen. Der Plotter arbeitet dar- 
über hinaus mit automatischer Pigment- 
tinten- und Druckmedienüberwachung. fan 
Informationen: NBN Elektronik, Telefon 
0 81 52/39-0, Fax -140 Preis: etwa 29000 
Mark plus Mehrwertsteuer 


Vertrieb für Umax-Rechner 
Neue Rechner von Pios und Pabst 


Pios Die Firma Pios, einer der europäi- 
schen Distributoren für Umax Taiwan, 
kommt mit neuen Mac-OS-kompatiblen 
Rechnern auf den deutschen Markt. Der 
Umax Pulsar 2250, ausgestattet mit einem 
604e-Power-PC-Prozessor (225 MHZ Taktra- 
te), ist für den anspruchsvollen Highend- 
Bereich gedacht. Der Umax Apus 3000/240 
arbeitet mit einem mit 240 MHZ getakteten 
Power-PC 603e und ist vornehmlich für Pro- 
fis und anspruchsvolle Heimanwender kon- 
zipiert. Für alle Umax-Rechner bietet Pios 
drei Jahre lang Vor-Ort-Service. & 
Informationen: Pios, Telefon 0 51 21/75 33 
-0, Fax -75, Internet http://www.pios.de 
Preis: Pulsar 2250 rund 7800 Mark, Apus 
3000/240 rund 5000 Mark 

Pabst Der Berliner Händler Pabst liefert 
ebenfalls Umax-Rechner, allerdings kann 
sich der Käufer seine Konfiguration aus 
dem Angebot des Händlers aussuchen. 
Pabst stattet seine Pulsar-Rechner mit fir- 
meneigenen temperaturgeregelten Lüftern 
aus, die das Arbeitsgeräusch auf ein Mini- 
mum reduzieren, außer den Festplatten- 
zugriffen ist kaum etwas zu hören. gs 
Informationen: Pabst Computer, Telefon 
0 30/8 52 62 90 , Fax 8 52 96 61 Preis: je 
nach Ausstattung ab etwa 3600 Mark 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Powerbook-Adapter 
Ether LAN PB1400-T von Focus 


Der interne Adapter Ether LAN PC1400-T 
dient zum Anschluß der neuen Powerbook- 
Modelle 1400 an das 10BaseT-Netz. Dazu 
weist er eine RJ45-Buchse auf. Die Adapter- 
karte findet im 1400er Powerbook unter der 
Tastatur Platz und läßt die PC-Karten- 
Steckplätze frei für andere Zwecke. Den Ad- 
apter erhält man mit einem intelligenten 
Installationsprogramm, das je nach Be- 
triebsumgebung automatisch den Apple- 
talk- oder den Open-Transport-Treiber in 
den Systemordner legt. fan 

Informationen: Focus Enhancements, Tele- 
fon 00 31/71/5 24 18 44, Fax 5 23 24 73 
Preis: etwa 280 Mark 


Netzwerk-Produkte 
Office Connect von 3Com 


Die für Kleinunternehmen und Freiberufler 
konzipierte Netzwerkpalette Office Connect, 
die bereits aus acht Produkten (diverse 
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kation von Datenbanken im 
World Wide Web. 4th Dimen- 
sion ist objektorientiert, offen 
(Stichworte SQL, ODBC) und 
plattformunabhängig (Win- 
dows NT 4.0, Windows 95, 
Windows 3.11 und reif für das 
Mac-OS 8). Es ist in nativer 
32-Bit-Architektur geschrieben 
(der 4D-Compiler ebenso) und 
hat ein eigenes, vom Betriebs- 
system unabhängiges Multi- 
tasking-System. Trotz dieses 
konzeptionellen Umfangs soll 


Netzwerk-Produkte Vier neue kompakte Netzwerkkomponen- 
ten von 3Com (von oben nach unten): Server, Ethernet/ Fast Ether- 
net Hub 140 Switch, Hub 8/TP 100 und Gateway 535. 


Hubs, Router, Server) besteht, hat der Her- 
steller um weitere vier Komponenten (sie- 
he Foto) erweitert: Der Hub 8/TP 100 mit 
acht 100BaseTX-Anschlüssen wurde spe- 
ziell für kleine Fast-Ethernet-Netzwerke und 
Anwendungen mit großen Dateien entwor- 
fen (wie bei Multimedia, CAD, Bildbear- 

beitung). Das Gateway 535 


„“neue Modems... 


>» OPTIMA 288 VON HAYES Für die Hayes-PC-Card O pti- 
ma 288 V.34+Fax gibt es ein GSM -Zubehörset. Mit einem 
Flash-Upgrade unterstützt das Modem den 33.6-Kbps-Stan- 
dard V.34-Plus. Im GSM -Mobilfunknetz überträgt das Mo- 
dem mit 9.6 Kbps. Den Preis hat der Hersteller von etwa 750 
auf knapp 500 Mark gesenkt. Informationen: Computer 
2000, Telefon 0 89/78 04 00, Internet http://www.hayes. 


co.uk Preis: GSM -Set rund 320 Mark 


>» GOLD CARD VON PSION DACOM Alle Gold-Card-M o- 
dems von Psion Dacom unterstützen fortan die Datenüber- 
tragung nach V.34-Plus. Modems, die nach dem September 
1995 gekauft wurden, lassen sich kostenlos auf den neuen 
Standard aufrüsten. Die GSM -M acintosh-Version wird zum 
Jahresende erhältlich sein. Informationen: Psion Dacom, Tele- 
fon 0 61 72/66 32-60, Fax -55 Preis: ab rund 500 Mark 


>» TDK GLOBAL NETWORKER Die Modems der Klasse 
„Global Networker 3410 & 3412“ bieten Datentransfer via 
analoger M odemfunktion (V.34) und Ethernet-Schnittstelle. 


regelt für Netze auf der 
Basis von Novell-Netware 
den Internet-Zugang. Der 
Hub Switch 140 mit vier 
10BaseT- sowie einem 
100BaseT-Anschluß hilft, 
segmentierte Ethernet- 
und Fast-Ethernet-Umge- 
bungen aufzubauen. Der 
CD-ROM-Server dient zum 
Anschluß von bis zu sie- 
ben CD-ROM-Laufwerken 
im Netz. Die vier sehr 
kompakten Produkte ent- 
sprechen in Design und 
Abmessungen den bereits 
verfügbaren Office-Con- 
nect-Komponenten. fan 

Informationen: 3Com, Te- 
lefon 0 89/6 27 32-0, Fax 
-233 Preis: auf Anfrage 


Während das Modell 3410 einen Anschluß für 10BaseT hat, 


wird die Baureihe 3412 mit 10Base2-Verkabelung ausgelie- 
fert. Beide Modems bieten zudem Faxunterstützung nach der 


Datenbanksystem 
4th Dimension 6 


ITU-Norm V.17. Informationen: TDK, UK, Telefon 00 44/17 


37/77 23 23, Fax 77 38 10, Internet http://www.tdksy 
stems.com Preis: stand bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


>» XIRCOM-33.6-FAMILIE Von Xircom gibt es PC-Card- 
Modems mit 33.6 Kbps Datenübertragung. Die Produkte 
CEM 33.6 und CM 33.6 sind ab Ende Oktober in Deutsch- Das 
land erhältlich. Während CEM 33.6 auch einen Ethernet-An- 
schluß beinhaltet, dient die Ausführung CM nur der M odem- 
kommunikation. Informationen: Xircom, Telefon 0 89/46 23 


02-0, Fax -10 Preis: steht noch nicht fest mst 


Die Datenbank 4th Dimen- 
sion hat von Version 3.5 
auf 6 einen enormen Ent- 
wicklungssprung gemacht. 
Client/Server-Daten- 
bank- und Entwicklungssy- 
stem präsentiert sich mit 
neuer 3D-Oberfläche, 150 
neuen Programmierbefeh- 
len und Internet-Features 
zur automatischen Publi- 
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es flexibler und einfacher zu 
handhaben sein als DBMS- 
Giganten wie SAP S/3 und 
Oracle (zum Beispiel über Pa- 
letten- und Explorer-Fenster sowie den For- 
mular-Assistenten). Erscheinungstermin für 
die englische Ausgabe ist Januar 97, die 
deutsche Version soll bis Februar nächsten 
Jahres fertiggestellt sein. fan 

Informationen: ACI Software, Telefon 0 81 
65/9 51 90, Fax 6 24 75, E-Mail gersales 
@aci.fr Preis: stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


ISDN- Telefonanlage 
PBX Config Pro Mac von Comdirect 


Der Hersteller Comdirect präsentiert mit 
der Kommunikationssoftware PBX Config 
Pro Mac eine ISDN-Lösung zum Program- 
mieren und Einstellen verschiedener ISDN- 
TK-Anlagen. Die Software unterstützt der- 
zeit die TK-Anlagen INA office/professional, 
INA privat, community, ISTEC professional 
und Modular ISDN Exchange. mst 
Informationen: Comdirect, Telefon 0 62 03/ 
69 93-0, Fax -40 Preis: rund 90 Mark 


ISDN-Adapter 
Courier I-M odem von U.S. Robotics 


Der Modemhersteller U.S. Robotics wird 
bis Jahresende die ISDN-Lösung Courier |- 
Modem auch für Macintosh-Anwender ver- 
fügbar machen. Das Hybridmodem arbeitet 
sowohl mit der analogen V.34-Plus-Technik 
als auch mit diversen ISDN-Protokollen. 
Das externe Gerät verwendet zwei B-Ka- 
näle und erreicht laut Hersteller eine ma- 
ximale Übertragungsgeschwindigkeit von 
128 Kbps. Zum Lieferumfang des Produkts 
gehören ein A/B-Wandler für den Anschluß 
analoger Endgeräte sowie Software für den 
Online-Zugang. mst 

Informationen: U.S. Robotics, Telefon 0 89/ 
9 92 20-0, Fax 9 57 72 20 Internet http:// 
www.usr.com Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


ISDN-Telefon 
Tiptel 190 von Tiptel 


Das Tiptel 190 ist ein ISDN-Telefon für 
Einsteiger. Es bietet Anrufweiterschaltung 
und Gesprächsumschaltung und ermög- 
licht Dreierkonferenzen. ISDN-Funktionen 
wie Anklopfen, Freisprechen, Wahlwieder- 
holung sowie ein Gebührenzähler und 
Speicher für die letzten zehn Anrufe hat das 
Tiptel ebenfalls im Repertoire. mst 
Informationen: Tiptel, Telefon 0 21 02/4 28- 
150, Fax -10 Preis: rund 270 Mark 


ISDN-Telefon Ein preisgünstiges ISDN-Telefon 
bringt Tiptel auf den Markt. Das Einsteiger-M odell 
190 ist für rund 270 Mark erhältlich. 


Datentransfer 
Filecourier von Format 


Eine auf Z-Modem basierende Datentrans- 
fer-Software bietet Format unter der Be- 
zeichnung „Filecourier“. Das Programm eig- 
net sich zum Versenden und Empfangen 
von Daten via ISDN- oder Modemverbin- 
dung. Filecourier bietet Drag-and-drop-Be- 
dienung, Telefonbücher und Visitenkarten, 
auf die man zu sendende Dateien ziehen 
kann. Für den professionellen Einsatz gibt 
es eine Server-Anwendung, mit der sich 
parallel Daten übertragen lassen. mst 
Informationen: Format, Telefon 0 22 06/95 
84-0, Fax -9 Preis: Einzelplatz etwa 100 
Mark, Server rund 500 Mark 


Faxsoftware 
Faxcom für MacLAN und cc:Mäil 


Biscom hat zwei neue Fax-Clients entwik- 
kelt, Faxcom for LAN und Faxcom for 
cc:Mail. Die beiden Faxerweiterungen emp- 
fangen und versenden Faxe, bringen sie am 
Bildschirm zur Ansicht, drucken oder spei- 
chern sie. Die Arbeit mit Faxcom for LAN 
setzt einen Windows-NT-, Novell-Netware-, 
Vines- oder NFS-Fileserver voraus. Für den 
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cc:Mail-Client sollte die Version 2.1 oder 
3.0 der Software verwendet werden. mst 
Informationen: Biscom, USA, Telefon 0 01/5 
08/2 50-18 00, Fax -44 49, Internet http:// 
www.biscom.com Preis: Netzversion mit 
fünf Teilnehmern ab etwa 500 US-Dollar 


WWW-Kataloge 
Web-Serv/R von Xpand 


Web-Serv/R von Xpand ist eine SQL-Daten- 
bank-gestützte Applikation, mit deren Un- 
terstützung sich Kataloge für das World 
Wide Web erzeugen lassen. Das Produkt 
bietet unter anderem SQL-Anbindung, Ver- 
wendung von HTML-Templates, automa- 
tische Generierung von Web-Seiten und 
Kundenverwaltung per CGl. mst 
Informationen: Xpand, Telefon 0 40/2 36 07 
-0, Fax -199; Internet http://www.xpand.de 
Preis: ab etwa 800 Mark 


Programmierumgebung 
Symantec Visual Cafe für Power Mac 


Symantec kündigt Visual Caf& für Power 
Macintosh an. Das Produkt dient zum Er- 
stellen von Java Applets und Applikatio- 
nen auf dem Power Macintosh. Neben ei- 
ner umfangreichen Bibliothek mit vorgefer- 
tigten Java-Komponen- 


Das im PC-Markt bekannte Anti-Virus- 
Toolkit von Dr. Solomon’s Software gibt es 
nun auch in einer Mac-Version. Das Mac- 
Toolkit soll alle 60 Mac-Viren erkennen so- 
wie Makro-Viren und Bootsektor-Viren auf 
PC-Disketten, die zum Beispiel unter Soft- 
windows zu einer „Infektion“ führen. gs 
Informationen: Dr. Solomon’, Telefon 0 40/ 
25 19 54-0, Fax -50 Preis: etwa 220 Mark 


Dokumentenbearbeitung 
Skopeo von Comnet 


Eine neue Software zur simultanen Bear- 
beitung von Dokumenten, zur Dateien- und 
Bildübertragung stellt das Hamburger Un- 
ternehmen Comnet vor. Skopeo ermöglicht 
Videokonferenzen mit visueller und akusti- 
scher Kommunikation. Mit H.320-fähiger 
Hardware kann zu jeder kompatiblen Ge- 
genstation eine Verbindung aufgebaut wer- 
den. Die Sharing-Funktion ermöglicht der 
Gegenstelle, das Dokument zu betrachten. 
Picture Transfer dient zur Übertragung von 
Bildern aus einer Videokamera. mst 
Informationen: Comnet, Telefon 0 40/3 06 
36-450, Fax -333 Preis: stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


ten zeichnen Visual Ca- 
fe seine „Rapid Applica- 
tion Development Visual 
Tools“ aus, die das Er- 


„.Festplatten.. 


stellen von Applets be- 
schleunigen sollen. mst 
Informationen: Syman- 
tec, Telefon 02 11/99 17 
-0, Fax -222, Internet 
http://www.symantec.com 
Preis: noch nicht bekannt 


Antivirensoftware 
SAM 4.5 von Symantec 


Von Symantec kommt 
SAM in der Version 4.5 
und schützt die kostba- 
ren Datenbestände nun 
auch vor den bekannte- 
sten der neuen Makro-Vi- 
ren beziehungsweise be- 
freit sie von ihnen. Die 
neue Version kann be- 
quemer als bisher per In- 
ternet auf den neuesten 
Stand gebracht werden. 
Informationen: Syman- 
tec, Telefon 02 11/99 17 
-0, Fax -222 Preis: etwa 
230 Mark 
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>» VELOX Von Xpand sind nun neue Festplattenmodelle 
der Baureihe Velox lieferbar. Dabei kommen M echanis- 
men der Barracuda-Laufwerke von Seagate in der Größe 
von 4 Gigabyte (ST34371) und 9 Gigabyte (ST19171) mit 
Ultra-SCSI-Schnittstelle zum Einsatz; beide Platten sind 
auch als Wide-Version erhältlich. Informationen: Xpand, 
Telefon 0 40/2 36 07-0, Fax -199, Internet http:// www. 
xpand.de Preis: ab etwa 2300 Mark 


>» FIREBALL ST Quantum hat drei neue Festplattense- 
rien angekündigt. Für M ac-Anwender von Interesse ist die 
Reihe Fireball ST, da sie auch mit einer Ultra-SCSI-Schnitt- 
stelle ausgestattet ist. Die Laufwerke werden voraussicht- 
lich im Februar 1997 verfügbar sein und Speicherkapazitä- 
ten von 1,6 Gigabyte (GB), 2,1 GB, 3,2 GB, 4,3 GB sowie 
6,1 GB bieten. Informationen: Q uantum, Telefon 0 69/95 
07 67-0, Fax -91 Preis: steht noch nicht fest 


>» WD ENTERPRISE DRIVES Western Digital bringt 
in diesen Wochen die ersten Festplatten mit SCSI-Schnitt- 
stelle zur Auslieferung. Die 3,5 Zoll großen Laufwerke 
werden unter dem Namen WD Enterprise Drives vertrie- 
ben und sind mit Kapazitäten von 2,1 und 4,3 Gigabyte 
erhältlich. M it einer SCSI-3-kompatiblen Schnittstelle aus- 
gestattet unterstützen die Festplatten, die mit 7200 Um- 
drehungen pro Minute rotieren, Ultra-Fast- und Ultra- 
Wide-Übertragungen. Informationen: Western Digital, Te- 
lefon 0 89/92 20 06-0, Fax 91 46 11 Preis: stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest ab 


AKTUELL 


Online 


Neues aus den Netzen 


Open Transport L1.1 von Apple 


Neue Netzwerksoftware für alle Macs 


Nach Open Transport (OT) 1.1 und einigen Betaversio- 
nen steht die finale Version 1.1.1 der Netzwerksoftware 
zum Herunterladen im Internet bereit. Apple rät allen An- 


ein Adreßbuch. Der ebenfalls 
neue Geoport & Express Mo- 
dem Updater 3.0 wird nicht 
lokalisiert. Apple will eine 
Lokalisierung der Version 3.1 
erst im Rahmen des Updates 
von Harmony vornehmen. 

Internet: http://www.apple.com 


wendern zum Update, die mit System 7.1 und höher ar- 


beiten. Die neue Version ist fehlerbereinigt und verträgt 
sich nun mit der Kommunikationshard- und -software 
vieler Hersteller. So wurde laut Apple unter anderem die 
fehlerhafte Speicherzuteilung und -freigabe beim Zugriff 
auf die O T-Shared-Libraries korrigiert. Hinzugekommen 
ist auch eine O T-optimierte Version (v 2.5) des Punkt-zu- 
Punkt-Protokolls (PPP) für den Internet-Zugang. Eine lo- 
kalisierte Fassung von Open Transport 1.1.1 wird im Zu- 
ge des Harmony-Updates für Anfang 1997 erwartet. 
Internet: http:/ /support.info.apple.com/ftp/ mirrors.html 


Schnellerer Geoport 
Geoport Telekom Adapter Kit von Apple 


@ Der Geoport Il soll ab Dezember in 
Deutschland verfügbar sein. Der Adapter 
ermöglicht fortan schnelle Datentransfers 
mit maximal 28.8 Kbps. Das Gerät wird zu- 
sammen mit der lokalisierten Fassung der 
Telekom Software 3.0 erhältlich sein. Zu 
den Standardfunktionen des Programms 
gehören Apple Fax, Apple Phone sowie 


Compuserve 
Sicherheit im Internet 


Um für das Internet-Ge- 
schäft gerüstet zu sein, setzt 
Compuserve auf Virtual Key, 
eine neue Authentisierungs- 
technik (RPA). Mit Virtual 
Key, das im Browser als Plug- 
in sowie in Compuserve 3.0.1 
integriert ist, haben Kunden 
Zugang zu kostenpflichtigen Inhalten. Bis 
Mitte 1997 soll dann das gesamte Compu- 
serve-Angebot im Internet präsent sein. 
Internet: http://go.compuserve.de 


Karstadt verkauft im Web 
Über 150 000 Kaufangebote 
@® 150000 Produkte und Dienstleistun- 


gen kann man bei Karstadt online kaufen. 
Zum Angebot des virtuellen Warenhauses 


'Maewell Multimedia-Studie vom Spiegel 


COM PUTER-NUTZER IN DEUTSCHLAND: ZUSAMMENSETZUNG 


Geschlecht Schulbildung 

Männer le ; 7 Volks-/Hauptschule EEE 23 

Frauen | 33 Weiterführende u 40 

Alter Schulen ohne Abitur 

18-29Jahre EN 34 | Abitur/Studum ME 36 

30-39)jahre EN 28 Tätigkeit 

40-49 Jahre EN 21 | Vollberufstätig Es; 

50-64Jahre EM 17 In Ausbildung u 15 
- im Betrieb | 4 
- Schüler/Student UM 11 


„Online-Offline“-Befragung Anläßlich der Systems 1996 in München stellte das Nachrichtenmagazin 
Der Spiegel in Zusammenarbeit mit dem M anager M agazin die Ergebnisse der M ultimedia-Studie „Online 
- Offline“ vor. So fanden die beiden M agazine unter anderem heraus, daß bereits jeder vierte erwerbsfähi- 
ge Deutsche einen Computer benutzt. Internet: http://www.spiegel.de 


Alle Angaben in Prozent Quelle: Online-O ffline-Studie, Spiegel-Verlag, Hamburg. Befragt wurden 8200 Personen, die 


repräsentativ für die voll berufstätige oder in Ausbildung stehende Bevölkerung sind, im Alter von 18 bis 64 Jahren. 
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zählen unter anderem auch Produkte der 
Kooperationspartner IBM, NUR und Sony. 
Als besondere Anreize bietet Karstadt auch 
Plauderecken, Musik und Infotainment. 
Internet: http://www.my-world.de 


Netscape erwartet dritte Welle 
Neue Produkte für 1997 


@® Die dritte Internet-Welle will Netscape 
1997 starten. Im Vordergrund der Anstren- 
gungen stehen E-Mail- und Groupware- 
Funktionen sowie die Unterstützung einiger 
Microsoft-Produkte und -Technologien, et- 
wa Windows NT und ActiveX. 

Der Nachfolger des Netscape Navigator 
wird Bestandteil des Netscape Communi- 
cator sein, einer modularen Internet-Suite. 
Die verfügbaren Versionen, Standard und 
Professional, umfassen den Browser Navi- 
gator 4.0, den neuen E-Mail-Client Mes- 
senger mit IMAP4-Protokoll für den ver- 
einfachten Server-Zugriff, die Groupware- 
Komponenten Collabra und Conference für 
Gruppendiskussionen und Audiokonferen- 
zen. Bei dem Modul-Composer wird es sich 
um einen neuen HTML-Editor handeln. Der 
Communicator soll etwa 50 Dollar kosten. 
Internet: http://www.netscape.com 


Redaktion: Martin Stein 


10 000 DOLLAR Soviel Geld wartet auf 
den Gewinner des Rätsels von Uni Online 
(http://www.uni-online.de). Weitere W ettbe- 
werbe gibt es bei http://www.epson-deutsch 
land.com und unter http://www.teleworld.de. 


EINWAHLKNOTEN Eine vollständige Liste 
der Einwahlknoten aller Internet-Service-Provi- 
der bietet das Nachrichtenmagazin Focus 
(http://focus.de/DD/dd.htm) an. 


BUNDESLIGA Die Bundesliga gibt es im 
Internet unter http://www.ran.de. Der private 
Fernsehsender SAT.1 liefert neben Infos und 
Interviews auch Datenbankstatistiken. 


STELLENMARKT Jobsuchende finden im 
Internet unter http://www.business-channel.de 
oder in T-Online (* business channel#) einen 
neuen interaktiven Stellenmarkt. 


AKTUELL 


Szene 


Trends und Tendenzen 


AUSGEPLAUDERT 


Landi redet über Apples Pläne 


enn ein Firmensprecher bei ei- 

nem Interview eines seiner Top- 
Manager rot anläuft und das Gespräch 
zu beenden versucht, dann ist etwas 
falsch gelaufen. In einem Gespräch mit 
den San Jose Mercury N ews plauderte Mar- 
co Landi, Executive Vice President und 
COO von Apple, streng unter Verschluß 
gehaltene Pläne für das kommende Jahr 
aus. Apples PR-Abteilung reagierte auf 
Landis italienischen Überschwang um- 
gehend mit einer Klarstellung. 

Nach Landi wird Apple bis Ende 1997 
Rechner mit Taktraten von bis zu 500 
Megahertz herausbringen. Richtigstel- 
lung Apples: Man „untersucht die Mög- 
lichkeiten“, die Prozessoren mit solch 
hohen Taktraten bieten. Laut Landi wird 
Apple im zweiten Quartal Server heraus- 
bringen, auf denen neben dem Mac-OS 
AIX und Windows NT laufen. Die offiziel- 
le Stellungnahme von Apple verschiebt 
diesen Termin auf das dritte Quartal. 

Weitere Pläne gemäß Landi: Eine 
Performa-Linie für den Schulbereich, 


Neue Mac-Kompatible 
Ex-Amiga-Truppe steigt in M ac-M arkt ein 


Der Amiga ist tot, es lebe das Mac- und das 
Be-0OS. Nach dem Untergang des Amiga 
sind einige der alten Firmenmitglieder von 
Amiga Technologies mit einer Neugrün- 
dung in den Mac-Markt eingestiegen. Ge- 
führt wird Pios, so der Firmenname, vom 
ehemaligen Amiga-Vorstand Stefan Do- 
meyer. Pios vertreibt neben Umax-Rech- 
nern die Bebox von Be, ist aber auch dabei, 
einen eigenen Computer zu entwickeln, auf 
dem das Betriebssystem Be-OS läuft. Nach 
dem Vorbild des Amiga soll dieser Rechner 
einfach, aber dank des Be-OS trotzdem 
schnell und leistungsfähig sein und um die 
1500 Mark kosten. Für das kommende Jahr 
sind darüber hinaus Rechner geplant, die 
auf der Common Hardware Reference Plat- 


Marco Landi Der Apple-M anager plauderte 
gegenüber der Presse Einzelheiten darüber aus, 
welche Produkte 1997 auf den M arkt kommen. 


Highend-Performas mit integriertem 
Pentium-Chip, eine preiswerte Rechner- 
linie für Einsteiger, die unter 1700 Dollar 
kosten soll, sowie ein Pippin mit Apfel- 
Logo. Apple offiziell: Es wird in den USA 
spezielle Performas für Schulen geben, 
es wird einen schnellen Performa mit 
PC-Karte (und nicht einem Pentium auf 
der Hauptplatine) geben, man wird kei- 
ne Billigrechner, sondern weiterhin Pro- 
dukte „auf verschiedenen Preisniveaus“ 
für den Heimmarkt entwickeln, und man 
habe „keine Pläne, ein Pippin-Gerät mit 
dem Apfel-Logo herauszubringen“. sh 


form (CHRP) basieren und wahlweise un- 
ter dem Mac-OS, Unix, Windows NT und 
dem Be-OS laufen. sh 


Schnelle Modems 
56-Kbps-M odems von U.S. Robotics 


U.S. Robotics hat eine neue Modemtechno- 
logie namens „x2“ vorgestellt, die Transfer- 
raten von maximal 56 Kbps über das nor- 
male Telefonnetz unterstützt. Dieses Tempo 
erreicht man jedoch nur beim Herunterla- 
den von Dateien aus Online-Diensten oder 
vom Internet, wenn die Gegenstelle die- 
selbe Technologie einsetzt. Beim Senden 
von Dateien sind nur „reguläre“ Modemge- 
schwindigkeiten von rund 30 Kbps zu errei- 
chen. Bei Verwendung der x2-Technologie 
wird das Gegenstellengerät an eine digitale 
Leitung angeschlossen. Das lokale Emp- 
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fangsmodem arbeitet ohne Schwierigkeiten 
mit der analogen Telefonleitung. Probleme 
dürften nur auftreten, wenn die Signale 
mehrfach gewandelt werden, wie etwa in 
unternehmensweiten TK-Anlagen oder bei 
analogen Vermittlungszentralen. mst 


Neuer RAM -Standard 
EDO-RAM mit 3,3 Volt 


Motorola macht es vor, andere Hersteller 
werden nachziehen: EDO-DIMMs (Extended 
Out Memory) mit einer Spannung von 3,3 
Volt sollen spätestens mit der Common 
Hardware Reference Platform Standard für 
Arbeitsspeicher werden. Der Speicher ist 
schneller als das bisher verwendete Fast 
Page Memory (FMP) mit 5 Volt Spannung, 
aber inkompatibel. Die alten RAM -Baustei- 
ne sind dann nicht mehr verwendbar. sh 


Was wird aus 68K-Macs? 
Software-Entwicklung fraglich 


Nachdem Apple keine Rechner mehr auf 
der Basis von Motorolas 680x0-Prozessoren 
herstellt, ist fraglich, ob noch viele Soft- 
warehersteller für eine Rechnerplattform 
arbeiten werden, die nicht mehr wächst. So 
wird Microsoft die Mac-Version seines Of- 
fice-Pakets künftig nur noch für Rechner 
mit Power-PC-Chips weiterentwickeln. Laut 
Microsoft ergaben Untersuchungen, daß 
Mac-Anwender unter den potentiellen Of- 
fice-Kunden inzwischen fast vollständig mit 
Power-PC-basierten Rechnern arbeiten. 

Auch Fractal Design will sich künftig auf 
den Power Mac konzentrieren, da die Kun- 
den inzwischen fast vollzählig damit arbei- 
teten und die Mehrleistung für hochwerti- 
ge Bildbearbeitung auch unverzichtbar sei. 
Claris hingegen fühlt sich allein schon we- 
gen der großen Zahl von 68K-Macs in Schu- 
len - besonders in den USA - verpflichtet, 
diesen Markt auch weiterhin zu bedienen. 
Das Hauptproblem läge auch nicht bei der 
Programmierung, sondern in der Qualitäts- 
sicherung und Optimierung der Program- 
me. Von Connectix, Aladdin, Adobe, Now 
und Quark ist zu hören, daß 68K- und Pow- 
er Macs auch in Zukunft nebeneinander un- 
terstützt werden sollen. & 


AKTUELL SZENE 


Trends und Tendenzen 


APPLE-BILANZ IM IV. QUARTAL POSITIV 


Jahresergebnis aber mit Verlust und Umsatzrückgang 


==ten konnte Apple im vierten Quartal 
des Geschäftsjahres 1995/96, das am 27. 
September endete, mit 25 Millionen Dol- 
lar erstmals seit einem Jahr wieder einen 
Gewinn verbuchen. Im Vergleichsquartal 
1994/95 hatte der Gewinn 60 Millionen 
Dollar betragen. Vor Steuern belief sich 
das operative Ergebnis auf 34 Millionen 
Dollar, ein Plus von 150 Millionen Dollar 
gegenüber dem Verlust von 116 Millionen 
Dollar im dritten Quartal. Der Quartalsge- 


IE ntgegen Prognosen von Finanzexper- 


INFO 


CD wiederbeschreibbar 
Hersteller verabschieden Standard 


Das könnte der Nachfolger der Diskette 
werden: Fünf große Hersteller von Spei- 
chermedien haben sich auf einen Standard 
namens CD-Rewritable (CD-RW) geeinigt. 
CD-RW erlaubt das Aufnehmen, Löschen, 
Ab- und Zurückspielen von Computerdaten 
wie auf herkömmlichen Festplatten. CD- 
RW-Medien haben um 450mal mehr Spei- 
cherkapazität als 3,5-Zoll-Disketten, gerin- 
gere Kosten pro Megabyte und einen län- 
geren Lebenszyklus. Der neue Standard 
kann bis zu 650MB Daten auf einer CD 
speichern und soll kompatibel zu den welt- 
weit über 100 Millionen CD-ROM -Laufwer- 
ken und zu den künftigen DVD-Laufwerken 
(Digital Video Disk) sein. Die von Hewlett- 
Packard, Mitsubishi, Philips, Ricoh und So- 
ny getroffenen Spezifikationen des physika- 


Quartalsergebnisse 1994 - 96 


Gewinne und Verluste in M illionen US-Dollar 


winn enthält eine Auflösung von Restruk- 
turierungsrückstellungen in Höhe von 28 
Millionen Dollar, ohne sie hätte der Ge- 
winn bei rund 8 Millionen Dollar gelegen. 


VERKAUFSPLUS Der Umsatz belief sich 
im vierten Quartal auf 2,321 Milliarden 
Dollar und lag damit um 682 Millionen 
Dollar niedriger als ein Jahr zuvor, aber 
um 142 Millionen Dollar höher als im drit- 
ten Quartal 1995/96. Gegenüber diesem 
Quartal konnte Apple im vierten Quartal 
mit 932 000 Macs auch 
11 Prozent mehr Rech- 
ner verkaufen, dies sind 
jedoch 26 Prozent weni- 
ger als im Vergleichs- 
quartal des Vorjahres. 

Das gesamte Ge- 
schäftsjahr 1995/96 en- 
dete mit einem Umsatz 
von 9,833 Milliarden 
Dollar, 11 Prozent weni- 
ger als im Vorjahr. Der 
Jahresverlust beläuft 
sich auf 816 Millionen 
Dollar, 1994/95 hatte 
Apple noch ein Plus 
von 424 Millionen Dol- 
lar erwirtschaftet. 

Der Umsatz außer- 
halb der USA erreichte 
einen Anteil von 52 Pro- 
zent (im Vorjahr 48 Pro- 


lischen Formats, auch „Orange Book, Teil 
III“ genannt und vergleichbar dem von MO- 
Laufwerken, sind bereits veröffentlicht. 
Noch nicht abgeschlossen sind die Spezifi- 
kationen, die die genannten Kompatibilitä- 
ten, auch als Multiread-Standard bezeich- 
net, sicherstellen sollen. Erste Laufwerke 
und Rekorder, die den CD-RW-Standard un- 
terstützen, werden voraussichtlich im er- 
sten Halbjahr 1997 erhältlich sein. ms 


Außen vor gelassen 
System 7.5.5 nicht auf M otorola-M acs 


Das jüngste System-Update Version 7.5.5 
des Mac-Betriebssystems läuft nicht auf 
Starmax-Rechnern von Motorola. Die Gerö- 
te werden mit System 7.5.3 ausgeliefert, 
erst System 7.6 wird dann auch wieder auf 
den mit dem speziellen Tanzania-Board 
ausgerüsteten Rechnern lauffähig sein. sh 
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zent). Davon entfielen auf Europa 2,1 Mil- 
liarden Dollar, dies entspricht einem An- 
teil von 21 Prozent am weltweiten Ge- 
samtumsatz. Im Geschäftsjahr 1994/95 
hatte Apples Umsatz in Europa noch bei 
2,3 Milliarden Dollar gelegen. 

Auch der Umsatz der deutschen Apple- 
Niederlassung war im Geschäftsjahr 1995/ 
96 rückläufig. Er lag mit 487 Millionen 
Mark rund 13 Prozent unter dem des Vor- 
jahres (562 Millionen Mark). Der Absatz 
an Macs ging ebenfalls leicht zurück, von 
etwa 130 000 Rechnern auf rund 125 000. 
Laut Hussein Khalil, Geschäftsführer von 
Apple Deutschland, hätte das Unterneh- 
men wieder die Grenze von 500 Millio- 
nen Mark überschreiten können, wenn es 
möglich gewesen wäre, den Auftragsbe- 
stand abzubauen. So geht Apple Deutsch- 
land mit einem Auftragsbestand von rund 
40 Millionen Mark ins neue Geschäftsjahr. 


3,4 PROZENT MARKTANTEIL Khalil 
verwies auf Apples Bilanzpressekonferenz 
in München darauf, daß neben Apples 
eigenen Problemen auch die schwierige 
wirtschaftliche Lage in Deutschland zu ei- 
ner Schwächung der Nachfrage geführt 
habe. Dies zeige sich auch darin, daß sich 
das gesamte Wachstum des deutschen 
PC-Marktes nach Erhebungen des Markt- 
forschungsinstituts IDC von 7 Prozent im 
ersten Quartal (Oktober bis Dezember 
1995) bis auf 1,7 Prozent im dritten Quar- 
tal des Geschäftsjahres verlangsamt hat. 
Dennoch habe Apple in diesem Quartal 
seinen Marktanteil in Deutschland von 3,3 
auf 3,4 Prozent ausbauen können. ab 


Apple senkt Preise 


Power Macs und Performa billiger 


Apple senkt die Preise für die gesamte Pro- 
duktpalette der Power Macs und für das 
Auslaufmodell Performa 6320. Die neuen 
Verkaufspreise, die Apple Ende Oktober 
ankündigte, lauten wie folgt: 


« Performa 6320 2440 Mark 
« Power Mac 8200/120 3600 Mark 
« Power Mac 7600/132 4800 Mark 
« Power Mac 8500/180 6900 Mark 
« Power Mac 9500 (ohne Fest- 6150 Mark 
platte, RAM und Grafikkarte) 
« Power Mac 9500/200 8000 Mark 
« Power Mac 9500/180 MP 10 000 Mark 


Diese Preise werden von Apple empfohlen. 
Straßenpreise können darunterliegen. sh 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL IM BLICKPUNKT | Macwelt Online 


Macwelt erweitert ab sofort das Service- 


angebot durch Informationen, die sich 


online abrufen lassen - aktuelle Nach- 


richten vom Tage, Shareware zum 


Herunterladen und Diskussionsforen 


Fon 


Maewei 
LINE 


[ online ] — 


Macwelt - Online 


> Weitere Mac-OS-Lizenzen (7.6.96) 
> Neue Power-PC-Chips (7.6.96) 

> Ankündigung von ATM 4.0 und Ac... 
> Umstrukturierung bei Apple (7.6.96) 


> Upgrade für Applescript (7.6.96) 
> 5C31I-Konsorium gegründet (7.6.... 


WV», 
N 
Forum 
AL 
Servke 
Macwelt goes online 
Der Startbildschirm von $ 
Macwelt Online: Von ; 
hier aus gelangt man har 
per Mausklick zu den Ende 


einzelnen Rubriken. 


nee» Tuner {rose mie neete er 


uf der Macworld Expo in Frankfurt 

ist Ende September der Startschuß 

für M amwdt Online gefallen. Das re- 

daktionelle Heftangebot wird nun 
um brandaktuelle Tagesnachrichten, Share- 
ware-Downloads und Chat-Foren erweitert. 
Erster Kooperationspartner der Mawndt ist 
der Online-Dienst T-Online. 


ERGÄNZUNG Über den Nutzen der zur Zeit 
angebotenen Online-Informationen kann 
man unterschiedlicher Ansicht sein. Fest 
steht, daß Inhalt und Aufmachung von ge- 
druckten Zeitschriften etwas anderes sind 
als das digitale Informationsangebot im 


weltweiten Datennetz. Macwdt Online soll 
daher eine sinnvolle Ergänzung zum Heft 
darstellen und dort ansetzen, wo das Print- 
Medium an seine Grenzen stößt. 

Vor allem Aktualität ist gefragt: Die Vor- 
laufzeiten bei einer Heftproduktion bringen 
es mit sich, daß Produkt- und Szene-News 
oft ein, zwei Wochen „alt“ sind, bevor sie 
zum Leser gelangen. Und nicht selten errei- 
chen Faxe mit brandheißen Meldungen Re- 
daktionen genau dann, wenn das Heft gera- 
de an die Druckerei ging. 

Online-Dienste bieten hier größere Fle- 
xibilität: Künftig werden in der Macwdt- 
Redaktion jeden Tag die wichtigsten News 
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ausgewählt und als Kurzmeldung in M amndt 
Online abgelegt. Hilfestellung erhalten wir 
dabei vom weltweiten IDG-Newsnet, das 
täglich die Top-News aus mehr als 200 IDG- 
Publikationen herausfiltert. 

Eine weitere Domäne für Online-Akti- 
vitäten ist der Bereich PD und Shareware: 
Monatlich präsentiert Mamdt die besten 
Sharewareneuerscheinungen sowie wich- 
tige Shareware-Updates. Bislang konnten 
interessierte Leser diese Programme aus- 
schließlich auf Diskette bestellen - von 
jetzt an kann man sie auch direkt auf den 
eigenen Rechner herunterladen. 

Darüber hinaus baut die Redaktion zur 
Zeit verschiedene Download-Foren in Mac- 
wat Online auf, in denen namhafte Soft- 
und Hardwarehersteller ihre neuesten Pro- 
gramm- und Treiber-Updates kostenlos zur 
Verfügung stellen werden. 

Last not least bietet Macwet Online den 
Redakteuren die Möglichkeit, auf Fragen 
und Anregungen der Leser noch schneller 
zu reagieren. Im Bereich „Forum“ können 
Macianer untereinander und mit der Re- 
daktion über Alltagsprobleme mit dem 
Liebling Mac sowie über aktuelle Ent- 
wicklungen im Mac-Markt diskutieren. So 
manche „Bombe“ läßt sich hierdurch rasch 
entschärfen, und die Redaktion erhält zu- 
sätzlich wertvolle Hinweise darauf, welche 
Themen sie im Heft näher behandeln sollte 
- beispielsweise in Form von Kaufberatun- 
gen, Workshops oder Tips & Tricks. 


T-ONLINE Macwet startet zunächst mit ei- 
nem Online-Angebot bei T-Online, dem 
Dienst der Deutschen Telekom. T-Online 
verzeichnet momentan über 1,4 Millionen 
Teilnehmer und hat damit die größte Reich- 
weite auf dem deutschen Markt. Ein weite- 
res Alleinstellungsmerkmal des Telekom- 
Dienstes: Nur T-Online ist zur Zeit überall 
zum preiswerten Ortstarif (0 19 10) erreich- 
bar - ein Argument für so manchen Anwen- 
der, der auf dem Land wohnt, sich diesem 
Online-Dienst anzuschließen. 

T-Online hat mit seinen Vorläufern BTX 
und Datex-) eine lange Tradition: Bereits 
1977 stellte die Deutsche Bundespost ihr 
erstes eigenes Online-System vor und bot 
es 1985 kommerziell an. Damals wurde der 
CEPT-Standard als Übertragungsprotokoll 
eingeführt. Dieser Standard verlangte die 
Eingabe kryptischer ASCII-Zeichen und war 
meilenweit vom Komfort einer modernen, 
grafischen Benutzeroberfläche entfernt. 

Mittlerweile hat eine Rundumerneue- 
rung des T-Online-Angebots begonnen - 
mit der Einführung des KIT-Standards 
(Kernsoftware für intelligente Terminals) 
auf der Cebit 1995 wurde die Integration 
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von Fotos, Sound und 
Videosequenzen realisiert 
und eine zeitgemäße Be- 
nutzeroberfläche ins Le- 
ben gerufen. Viele der 
über fünftausend Ange- 
bote sind dieses Jahr auf 
KIT umgestellt worden, 
und auch Macwdt Online 
präsentiert sich im grafi- 
schen KIT-Design. 
T-Online-Mitglieder er- 


halten eine individuelle 
E-Mail-Adresse, über die 
sie weltweit erreichbar 


sind. Die Adresse setzt 
sich aus der Teilnehmer- 
nummer und der Endung 
„@t-online.de“ zusammen, 
wobei man die Teilneh- 
mernummer bei Bedarf 
auch durch den eigenen 
Namen ersetzen kann. Ein 
besonderes Gateway er- 
möglicht darüber hinaus 
den Zugang zum Internet 
- sowohl das World Wide 
Web (WWW) als auch Dienste wie Gopher, 
FTP, Internet Relay Chat (IRC) oder Vero- 
nica sind auf diese Weise erreichbar. 


Taa>| 


ZUGANGSSOFTWARE Lange hat der T-On- 
line-Decoder für den Mac auf sich warten 
lassen. Der Mai-Ausgabe von COM, der 
Zeitschrift für T-Online-Mitglieder, lag eine 
CD-ROM bei, auf der ein kostenloser T-On- 
line-Decoder (Version 1.0) enthalten war. 
Hierbei handelt es sich um eine Entwick- 
lung des Format Verlags, die eine abge- 
speckte Variante von Soft Btx 2.0 darstellt. 
Verschiedene Funktionen wie Mac Teleban- 
king, Script-Fähigkeit, Unterstützung von 


Matwell T-Online-Decoder 


Der T-Online-Decoder liegt derzeit in der 
Version 1.2 vor und wird bei der Anmel- 
dung kostenlos zusammen mit dem 
WWW-Browser Netscape 2.0.1 ausgelie- 
fert. Spätere Decoder-Updates lassen sich 
jederzeit von T-Online herunterladen. 
Das Update auf Soft Btx 2.0 erhält man 
beim Format Verlag (siehe Kasten „Ko- 
sten und Adressen“) zum Preis von 99 
Mark, dies gilt auch bei einem Update 
von Soft Btx 1.0/1.1 beziehungsweise 
Mac Btx. 

Demnächst wird ein Update von Soft Btx 
(Version 2.1) auf den Markt kommen. 
Diese Version enthält das M ac-Teleban- 
king-M odul 2.0 sowie den W WW-Brow- 
ser Internet Explorer 2.1 von M icrosoft. 


Macwelt Online 


2 Macwell 


Hilfe [ online ] 
za Ankündigung von ATM 4.0 und Acrobat 3.0 (7.6.96) el 
15 ‚Adobe kündigt neue Versionen des Adobe Type Manager (ATM) und von 
Forum: | |Acrobatan. Die neue Version 4.0 des ATM enthält Font:Management- 
Funktionen ähnlich denen von Symantecs Suitcase oder Master Juggler von 
Alsoft. Neben Type 1 werden auch Truetype-Schriften unterstützt, die 
«| |Font-Substitution, die sonst Super ATM voraussetzt, istin dem Update 
#4 ebenfalls Integriert. ATM 4.0 wird laut Adobe Im dritten Quartal 1996 
Service | |esheinen 
E 


7 Zurück 
Pet no | wennies | nos 8 Tcks | Artus er | 


Aktuell Im News-Bereich finden sich täglich aktu- 
elle Nachrichten rund um den M acintosh. 


9 Macwelt 


[online ] 


|Willkommen bei der Macworld Expo! |# 


Zwischen dem 26. und 28. September 1996 
treffen sich in Halle 10 des Messegeländes in Frankfurt 
ier 


In en, 
kliese gleich auszuprobieren und auch zu kaufen 


" 

I 

96 bi 
mm 


Kı 


Welcome Expo-News Evenis Besucher-Inios Maps Forum Ende 


Events Auch über wichtige Ereignisse der Mac- 
Branche (wie hier der Macworld Expo 96) hält 
Macwelt Online auf dem laufenden. 


Apple Events sowie der direkte Ausdruck 
von T-Online-Seiten sind allerdings nur 
im Lieferumfang der Vollversion enthalten. 

Die Installation ist unkompliziert, doch 
sollte man bereits existierende Vorein- 
stellungen von Mac TCP beziehungsweise 
TCP/IP sichern, da diese vom T-Online- 
Installationsprogramm über- 
schrieben werden. 


len Tagesmeldungen und der News der 
letzten Wochen - mit einem Doppelklick 
erhält man den Volltext der Nachrichten. 

Wer die in den letzten M awat-Ausgaben 
rezensierten Sharewareprogramme herun- 
terladen möchte, kann dies unter der Ru- 
brik „Utilities“tun. 

Aktuelle Tips & Tricks verbergen sich 
hinter dem gleichnamigen Button: Künftig 
wird es auf der Online-Seite eine interak- 
tive Datenbank geben, in der man über 
Stichworteingaben Hinweise zu vielen Soft- 
und Hardwareproblemen findet. 

Die Highlights der aktuellen M acwet- 
Ausgabe schließlich sind unter dem Punkt 
‚Aktuelles Heft“ abgelegt. Neben Zusatzin- 
formationen zu einzelnen Heftbeiträgen er- 
hält man dort auch frühzeitig Hinweise zu 
den Titelthemen der nächsten Ausgabe. 

Und wenn man CDs, Bücher oder ein 
Macwat-Schnupperabo aus dem M amdt-An- 
gebot online bestellen will, genügt ein Klick 
auf den Button „M acwdt Shopper“. 


FAZIT Mit dem Online-Angebot der M amdt 
wird die Redaktion Mac-Interessierte in 
Zukunft noch besser auf dem laufenden 
halten und flexibel auf Fragen, Kritik und 
Anregungen der Macwdt-Leser reagieren. 
Wir hoffen, Sie demnächst bei Macwdt On- 
line begrüßen zu dürfen! 

Thomas D assd 


Hat man sich bei T-On- 
line angemeldet und den 
Decoder installiert, gelangt 
man mit dem Befehl „*Mac 
wdt#" zum Informationsan- 
gebot der Redaktion. Beim 
ersten Mal werden die Grafi- 
ken der Startseite auf die 
eigene Festplatte kopiert, so 
daß man sie bei späteren 
Aufrufen nicht mehr vom 
Netz laden muß. 

Im unteren Teil des Start- 
bildschirms finden sich But- 
tons, die zu den einzelnen 
Rubriken führen. Auf der lin- 
ken Seite gibt es Verzwei- 
gungsmöglichkeiten zu Hil- 
fefunktion, Service-Angebot 
und Forum. Letzteres liegt 
zur Zeit noch im CEPT-Stan- 
dard vor, soll jedoch in den 
nächsten Monaten auf den 
objektorientierten KIT-Gra- 
fikstandard umgestellt wer- 
den. Auf dem Startbild- 
schirm befinden sich auch 
die Überschriften der aktuel- 
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Macwell Kosten und Adressen 


Die Anmeldung bei T-Online kostet zunächst eine Bereit- 
stellungsgebühr von 50 Mark - diese entfällt, wenn man 
T-Online beispielsweise über die Firma 1 & 1 Direkt (Tele- 
fon 01 30/80 86 06, Fax 0 26 02/1 60 05 65) oder über 
den Format Verlag (0 22 06/9 58 40) abonniert. Sie kön- 
nen Ihre Anmeldung aber auch direkt bei der Telekom 
(Telefon 01 30/50 00) oder bei jedem Vertragspartner der 
Telekom vornehmen. 

Die monatliche Grundgebühr beträgt 8 Mark, alle weite- 
ren Kosten sind abhängig von der Nutzungsdauer und 
dem gewählten Dienst. 


Geschäftstarif: 6 Pfennig pro Minute (werktags zwischen 
8 und 18 Uhr) 


Privattarif: 2 Pfennig pro M inute (alle anderen Zeiten) 


BTX-plus: 7 Pfennig pro Minute (beim Abonnement von 
BTX-plus zum Preis von 9,90 Mark pro Monat sind fünf 
Stunden freie Nutzungszeit enthalten) 


E-Mail: beim T-O nline-Decoder zur Zeit nur mit dem mit- 
gelieferten WW W-Browser möglich 


Intemet: 5 Pfennig pro M inute 


Wer auf die Vollversion von Soft Btx 2.0 umsteigen 
möchte, kann das Programm unter folgender Adresse be- 
stellen: Format Verlag, Postfach 2135, 53791 Lohmar, 
Telefon 0 22 06/9 58 40, Fax 0 22 06/9 58 59, T-Online 
*format# 


TESTBERICHTE 


Angek 


Produkte im Einzeltest 


Timbuktu 
Pro 3.0 


Remote-Software 


VORZÜGE: Verbindung per Modem mög- 
lich, Diskussionsfenster, Apple Remote Ac- 
cess Personal Share für geringen Aufpreis, 
unterstützt Appletalk, Novell-IPX und TCP/IP 
NACHTEILE: belastet Appletalk-Netz stark, 
keine deutsche Version 

Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor, Sy- 
stem 7.5, 8MB RAM, 9MB freier Platz auf 
der Festplatte Informationen: Farallon, Frank- 
reich, Telefon 00 33/1/45 29 91-00, Internet 
http://www.farallon.com Preis: rund 340 Mark 


Opdate  Maewell BBM EL) 


| ‚je neue Mac-Fernsteuerung ist da: Mit 

=# Timbuktu Pro 3.0 übernimmt man von 
einem Macintosh aus die Kontrolle über 
einen anderen Mac oder Windows-PC. Auf 
sämtliche Anwendungen und Funktionen 
hat man vollen Zugriff. 

Jeder Mac läßt sich mit Timbuktu an die 
Leine legen, unabhängig vom Kommuni- 
kationsweg und dem dazugehörigen Proto- 
koll. Die Software arbeitet dank Appletalk, 
TCP/IP- und Novell-IPX-Protokoll in zahlrei- 
chen Netzwerkumgebungen. 

Allen Anwendern, die von zu Hause aus 
beispielsweise auf einen Rechner im Büro 
zugreifen wollen, bietet Timbuktu Pro 3.0 
über eine analoge oder eine digitale Lei- 
tung die Möglichkeit zur direkten Kom- 
munikation via Modem. Für einen rei- 


bungslosen Verbindungsaufbau sollte die 
Übertragungsrate der Modems auf beiden 
Seiten nicht unter 28.8 Kbps liegen. 


GUTE PROGRAM MÜBERSICHT Startet man 
das Programm, erscheint ein Fenster mit 
sechs Buttons für die wichtigsten Timbuk- 
tu-Funktionen: Der Befehl „Send“ überträgt 
eine Datei und eine kleine Notiz an einen 
anderen Rechner. Per „Exchange“-Anwei- 
sung ist es möglich, Dateien in beiden 
Richtungen zu verschicken, das Dialogfen- 
ster erinnert allerdings an die umständli- 
che Handhabung von Apples Ex-Kontroll- 
feld „Dateien konvertieren“. Die nächsten 
beiden Buttons „Control“ und „Observe“ 
sind die richtigen Anlaufstellen, wenn es 
um Teamarbeit an einem Macintosh oder 
um Fernsteuerung geht. 

Wählt man mit der Maus „Control“ aus, 
zeigt sich der Bildschirm des ferngesteuer- 
ten Mac in einem dicken schwarzen Rah- 
men. Für den Fall, daß der eigene Bild- 
schirm eine geringere Auflösung hat als 
der Monitor am anderen Rechner, wird der 
sichtbare Ausschnitt automatisch analog 
zu den Mausbewegungen nachgezogen. Mit 
einem Schalter auf dem Rand dieses Fen- 
sters kann man zusätzlich zwischen Farb- 
und Monochromansicht umstellen. Der 
letzte Modus dient lediglich zum Beobach- 
ten: Im „Observe“-Modus erhält der Benut- 
zer des ferngesteuerten Macintosh wieder 
die volle Kontrolle über seinen Rechner 
und kann wie gewohnt weiterarbeiten, was 
insbesondere für Schulungszwecke oder 
auch bei Softwaredemonstrationen über 
das Internet wichtig ist. 


Dateitransfer M it 


Transfer Status 


From:  New_Media3 

File:  IndyCar2_Demo.sea (1 0f 1} 
Remaining: 1 Second (697K} 
Throughput: 429K per second 


einem M ausklick ist 
es möglich, dank 
der Funktion „Ex- 
change“ zwischen 
zwei Timbuktu-M a- 
schinen Daten aus- 
zutauschen - einfa- 
cher geht es aller- 
dings per Maus: Sie 
müssen die Da- 
teien lediglich von 
einem Schreibtisch 
auf den anderen 
herüberziehen. 
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NOTIFY UND PLUG-IN Bei Modem-Ver- 
bindungen ist die Funktion „Chat“ beson- 
ders nützlich: Da viele Anwender nur über 
einen Telefonanschluß verfügen, der bei ei- 
ner Modemverbindung normalerweise be- 
legt ist, lassen sich über das „Chat“-Fenster 
kurze Textnachrichten austauschen. Wenn 
der Benutzer des ferngesteuerten Rechners 
nicht an seinem Platz ist, hat man die Mög- 
lichkeit, mit der Funktion „Notify Me“ die 
Verbindung stillzulegen. Arbeitet der An- 
sprechpartner dann wieder an seinem 
Rechner, wird man automatisch per Dialog- 
box und Hinweiston informiert. 

Farallon liefert Timbuktu Pro mit einem 
Plug-in für den Internet-Browser Netscape 
3.0 aus. Damit lassen sich Timbuktu-Ver- 
bindungen über das Internet aufbauen und 
verwalten. Über eine im Lieferumfang ent- 
haltene Beispielseite kann man sich mit ei- 
nem Timbuktu-Rechner bei Farallon verbin- 
den lassen. Wählt man einen der Buttons 
mit der Maus aus, öffnet sich automatisch 
Timbuktu Pro, und die Verbindung läuft 
über die eingebaute TCP/IP-Verbindung. 
Die Arbeitsqualität ist dabei aber stark von 
der Verbindung abhängig. 

Was über ISDN noch elegant vonstat- 
ten geht, wird über eine Strecke mit einer 
Transportkapazität von 200 Byte pro Sekun- 
de zu einer geruhsamen Angelegenheit. Die 
Mauszeiger kriechen über den Bildschirm, 
und die Diskussion im Chat-Forum läßt 
beiden Partnern großzügige Denkpausen. 

Farallon empfiehlt die Netscape-Erwei- 
terung insbesondere in lokalen Netzen. 
Bei einem per Internet zugänglichen Rech- 
ner müssen besondere Schutzvorkehrungen 
(Firewall-Technik) getroffen werden, damit 
Eindringlinge aus dem Netz keinen Scha- 
den anrichten können. 


FAZIT Timbuktu Pro ist für alle geeignet, die 
andere Rechner fernsteuern oder mit einem 
Partner über große Strecken an einem 
Rechner arbeiten wollen. Die Kommunika- 
tion klappt reibungslos. Vorausgesetzt wird 
allerdings eine leistungsfähige Verbindung 
über ein lokales Netz, eine ISDN-Schnitt- 
stelle oder ein sehr gutes Modem. 

Bettina Bechstän/mst 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


O ption GSM 


Faxmodem 28.8 


VORZÜGE: schnell, Anleitung für Mac und 
Newton, Faxsoftware, aufrüstbar auf andere 
GSM -Handy-Typen 

NACHTEILE: nicht alle Handy-Typen wer- 
den unterstützt 


Systemanforderungen: 68K-Mac, Power Mac 
oder Newton Informationen: Nova Media, Te- 
lefon 0 30/39 90 26-83, Fax -85 Preis: V.34- 
Version knapp 1000, V.32bis-Version rund 670 
Mark 


Deu Macwel BABBL 


"in Handy und ein Powerbook sind eine 

== gute Kombination für unterwegs - vor- 
ausgesetzt, man hat ein GSM-fähiges Mo- 
dem. Modems dieser Bauart sind PCMCIA- 
Typ-Il-Adapter (PC-Card) und lassen sich 
mit Powerbooks der Serie 190 oder 5300 
betreiben. Auch Newton-Anwender (mit 
Geräten ab Modell 120) können die Vorteile 
der kabellosen Online-Kommunikation mit 
einem GSM-Faxmodem nutzen. Als Faxsoft- 
ware liegt dem Produkt eine abgespeckte 


PCM CIA-Faxmodem und M akroprozessor 


Version von Fax STF bei. Diese Software 
zeichnet sich vor allem durch zahlreiche 
Einstellungsmöglichkeiten aus. 


EINFACHER ANSCHLUSS Der Anschluß des 
Option GSM Faxmodem ist kinderleicht. 
Man steckt lediglich die PC-Card in den 
PCMCIA-Einschub, und nach einigen Au- 
genblicken erscheint das Modemsymbol 
auf dem Powerbook-Schreibtisch. 

Für den Anschluß an ein Handy liegt 
dem Faxmodem ein passendes Kabel bei. 
Nachdem man sein Handy in betriebsbe- 
reiten Zustand versetzt hat, kann man mit 
beliebiger Kommunikationssoftware arbei- 
ten. Die Einwahlprozedur unterscheidet 
sich nicht von der eines herkömmlichen 
Modems. Bisher werden Handys der Her- 
steller Siemens, Nokia, Sony, Panasonic, 
AT&T und Philips unterstützt; weitere Typen 
sind in Vorbereitung. Das Option GSM Fax- 
modem, das der Berliner Distributor Nova 
Media vertreibt, läßt sich aber auch direkt 
an ein Festnetz anschließen. 

Im Betrieb mit einem Handy erreicht 
das GSM-Modem die maximale Geschwin- 
digkeit von 9.6 Kbps ohne Probleme. An 
einer konventionellen Telefondose ange- 
schlossen, zeigt das Modem seine Lei- 
stungsfähigkeit. Das Gerät baut problemlos 


Kabellos kommunizieren Newton- und Power- 
book-Besitzer können kabellos kommunizieren. 
Das M odem setzt dafür jedoch ein Handy voraus. 


eine Verbindung zu anderen Modems auf. 
Beim Empfangen und Senden von Daten 
auf eine lokale Mailbox erreicht es 3300 
cps. Fehler treten bei der Datenübermitt- 
lung nicht auf. Im Praxistest mit Compu- 
serve erreicht das Modem ein durchschnitt- 
liches Resultat: Eine 81-KB-Datei wird in 
etwa 40 Sekunden heruntergeladen. 


FAZIT Das Option GSM Faxmodem 28.8 ist 
ein technisch gutes Produkt, das bei der 
Softwareausstattung nicht spart. Doch ist 
der Spaß mit rund 1000 Mark nicht billig. 
Martin Stan 


Keyquencer 2.0 


VORZÜGE: umfangreiche Befehlssprache, 
gute Einbindung ins System, auch komplexe 
Vorgänge lassen sich automatisieren; sehr 
stabil, komfortable Entwicklungsumgebung 
NACHTEILE: etwas eigenwillige Befehls- 
sprache, nur in Englisch erhältlich 


Systemanforderungen: System 7.0 oder höher, 
4 MB RAM Informationen: Binary Software, Te- 
lefon 0 01/3 10/4 49-14 81, Fax -14 73, key- 
quencer@binarysoft.com Preis: etwa 40 US- 
Dollar 


(Deu Maewell BBM BC 


4 eyquencer 2.0 ist ein sogenannter Ma- 
&kroprozessor, der komplizierte und im- 
mer wiederkehrende Aktionen automatisie- 
ren und auf Tastendruck ausführen kann. 
Das ehemalige Sharewareprogramm be- 
dient sich dabei winzig kleiner Programme, 
geschrieben in einer speziellen Makrospra- 
che, die Stück für Stück angeben, was der 
Rechner machen soll, wenn man das Makro 
aufruft. Die dabei möglichen Befehle um- 
fassen alles, was nützlich sein könnte: von 
der Simulation einer Tastatur- oder Maus- 


eingabe über die Aktivierung von Menübe- 
fehlen und Knöpfen bis hin zum Verändern 
der Zwischenablage oder dem Entpacken 
von Archivdateien mit der Stuffit Engine. 

Ein „Wait“-Kommando beugt dem Fall 
vor, daß das Makro dem gesteuerten Pro- 
gramm vorauseilt, und ein Test auf das ge- 
rade aktive Programm vermeidet verwirren- 
de Fehlbedienungen. Selbst die Interaktion 
mit dem Benutzer ist möglich. Zusätzliche 
Befehle kann man in Form von Keyquencer 
Extensions selbst entwickeln und damit 
nahtlos in das Makrosystem integrieren. 
Plug-ins für Applescript und verschiedene 
Programmiersprachen machen die Fähig- 
keiten des Makroprozessors auch aus an- 
deren Umgebungen heraus nutzbar. 

Die Makros selbst werden mit einem 
komfortablen Editor entworfen, der alle 
vorhandenen Befehle samt einem kurzen 
englischen, aber informativen Hilfetext in 
einer Palette präsentiert. Mit ihm 
kann man selbst komplizierte Makros 
per Mausklick zusammenstellen und 
sofort ausprobieren. Das Endergebnis 
übernimmt Keyquencer dann zu den 
aktiven Makros, die per Tastenkombi- 
nation oder über das Kontrolleisten- 
modul jederzeit aufrufbar sind. Dane- 
ben bietet das Programm die Mög- 
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lichkeit, das Makro zur späteren Verwen- 
dung in einen anderen Koffer zu speichern 
oder als eigenständiges und direkt im Fin- 
der startbares Programm abzulegen. 


FAZIT Keyquencer 2.0 ist einer der lei- 
stungsfähigsten Makroprozessoren für den 
Mac, mit dem sich selbst komplexe Vorgän- 
ge automatisieren lassen. Die Programmie- 
rung der Makros fällt mit dem komfortablen 
Editor leicht. Keyquencer 2.0 arbeitet wie 
sein Vorgänger sehr zuverlässig. 

Eric Böhnisch 


= KeyQquencer Macros 


Name Modifiers Key Macros: 12 Size: IK 8 
Sound volume 3 


au 3] Macro name: 


Sound volume 5 ul: 0} 


Times 10pt GI] 


Sound volume 7 a7 


Macro key; GoToroider 


Switch to next app & tab 
Switch to previous app 


cmd-FI 


Menu 
Message 
Monitor 
MountServer 


Type current time EDE 
Type date yy/mm/dd Erle New Run 


Application "Clarisworks" MouseJump 


Key cmd "a* 
Menu "Schriftart" "Helvetica" submenu shift 
Menu "Schriftgröße" "10 Punkt” submenu caps 
opt 
etrl 
low 


keyup 


direct 
nation 


es a key or a key combination 
Key Iond] [shift] Icapsl lopt] [etri] Iflowl [keyupl Idirect 
ielete/, ascii] ®codel [lke 


code] #codel) 


Automatisch M it Keyquencer lassen sich komplexe Ak- 
tionen über M akros automatisieren und über eine Tasten- 
kombination ausführen. Die Programmierung ist einfach. 


mag 


KIK Analog-M odem Il 


VORZÜGE: Komplettpaket mit Fax- und In- 
ternet-Software für Mac, sehr schnelles und 
robustes Modem 

NACHTEILE: keine Voice-Funktionen 


Systemanforderungen: ab 68K-Prozessor Infor- 
mationen: Wildner, Telefon 0 89/74 28 06-66, 
Fax -11 Preis: etwa 400 Mark 


Deu Macwel BABBL 


as KIK-Faxmodem von Wildner kom- 

biniert zwei für Mac-Benutzer wichtige 
Eigenschaften: Es sieht gut aus und funk- 
tioniert prächtig. Käufer des Faxmodems 
erhalten überdies ein deutsches Handbuch, 
alle Telefonanschlußkabel, ein serielles An- 
schlußkabel für den Mac und über 250 MB 
Software auf einer CD-ROM. Darunter be- 
finden sich das Apple Internet Connection 
Kit im Wert von über 100 Mark 


Faxmodem und Wechselspeicher-Laufwerk | ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


ne Variante für den Nebenstellenbetrieb ist 
vorhanden. Allein schon das Software-Pa- 
ket rechtfertigt den Kauf des Modems. 

Die Modemtechnik steht der Optik und 
Softwareausstattung in nichts nach. Das 
KIK-Gerät entspricht bereits dem neuen 
De-facto-Standard V.34-Plus, der auch Ver- 
bindungen mit 33.6 Kbps ermöglicht. Im 
Betrieb und Praxiseinsatz überzeugt das 
Modem in allen Belangen. Die von einigen 
Providern und Online-Diensten angebote- 
nen V.34-Plus-Einwahlverbindungen nutzt 
es - wenn genügend Bandbreite vorhan- 
den ist - mit Leichtigkeit. Auch der Verbin- 
dungsaufbau nach anderen ITU-Normen 
und mit anderen Modenss ist für das Wild- 
ner-Gerät kein Problem. 


FAZIT Ein schönes Produkt mit viel Lei- 

stung zu einem fairen Preis. Zur Vollendung 

fehlt lediglich die Voice-Funktionalität. 
Martin Stan 


und die Faxsoftware Fax Ex FH 


KlickStarter 


Andere Objekte 


press Solo Lite von Glenwarne. 

Nach der Installation der 
Software steht einem soforti- 
gen Verbindungsaufbau nichts 
mehr im Wege. Für den Apple 


® 


Apple Internet 
Dialer 


Claris Emailer 


© 


Fetch 3.0.1 NCSA Telnet Netscape 
Navigator 


Newswatcher: 
Lite 1.0v3 


Internet Dialer gibt es speziel- 


En 


le Modemeinstellungen für das 
KIK Analog-Modem II; auch ei- 


Viel Software Laut Hersteller liegt, sobald verfügbar, der T-On- 
line-Dekoder 1.2.1 dem M odem-Paket von Wildner bei. 


Syquest EZ Flyer 230 


VORZÜGE: schnell, auch 135-M B-M edien 
sind verwendbar 

NACHTEILE: umständliche Frontklappe, 
270-MB-M edien sind nicht verwendbar 


Systemanforderungen: Mac oder Kompatibler 
mit externer SCSI-Schnittstelle Informationen: 
Syquest, Telefon 07 51/5 60 50-0, Fax 55 30 
75 Preis: etwa 530 Mark (ein M edium inclusi- 
ve), Medien etwa 55 Mark 


Deu Macwel BBBGL 


as neue Laufwerk EZ Flyer von Sy- 

quest mit 230 MB Kapazität löst das 
EZ Drive 135 ab und weist gegenüber die- 
sem zwei Neuerungen auf: Es bietet mehr 
Speicherplatz, außerdem ist der oftmals 
bemängelte Hebel weggefallen, mit dem 
man Cartridges mounten und entfernen 
mußte. Statt dessen behindert jetzt eine 
Frontklappe die Bedienung, da man sie erst 
wegklappen muß, bevor sich eine Cartridge 
im Laufwerk unterbringen läßt. Das Design 
des Gehäuses erinnert stark an ein ZIP- 
Laufwerk, die Technologie ist jedoch wie 


bisher völlig unterschiedlich. Das EZ Flyer 
beruht auf dem Prinzip der entfernbaren 
Festplatte, die ZIP-Technik erinnert eher an 
eine Diskette, auch wenn der Kopf das 
Speichermaterial nicht berührt. 

Im Vergleich mit dem Vorgängermodell 
und dem Konkurrenten ZIP erweist sich das 
neue Laufwerk als das schnellste. Eine 7 
MB große Bilddatei wird in 11 Sekunden 
geöffnet, in 15 Sekunden von der 135-MB- 
Cartridge und in 18 Sekunden von der ZIP- 
Diskette. Ähnlich gering sind die Unter- 
schiede zum Beispiel beim Beschreiben der 
verschiedenen Medien, das neue Laufwerk 
bleibt im Vergleich aber jedesmal Sieger. 

Der Preis pro Megabyte für ein zusätz- 
liches formatiertes Medium liegt mit etwa 
25 Pfennig im Rahmen dessen, was Medien 
für das ZIP-Laufwerk und das Vorgänger- 
modell von Syquest kosten. 


FAZIT Das EZ Flyer 230 von Syquest tut in 
der Praxis ohne Probleme seinen Dienst. 
Die Anschaffung lohnt sich für alle, denen 
das leichter bedienbare ZIP-Laufwerk zu 
langsam und ein MO-Laufwerk vergleich- 
barer Größenordnung zu teuer ist. 

Guido Sieber 
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M otorola Premier 33.6 


VORZÜGE: \V.34-Plus-Standard, deutsches 
Handbuch, Regulierung des Output-Levels 
und Standleitungsunterstützung 
NACHTEILE: Probleme beim Verbindungs- 
aufbau mit anderen Modems, häufige Ver- 
bindungsverluste, keine M ac-Software (Fax, 
Online, Terminal), keine Mac-Anschlußka- 
bel, zu teuer 

Systemanforderungen: 68K- und Power Mac 
Informationen: Point, Telefon 0 89/68 96 80, 
Fax 50 72 71 Preis: etwa 680 Mark 


(Deu Macwell BBGGG 


in Modem ist ein Modem. Daß dies 

nicht immer zutrifft, zeigt das Premier- 
Faxmodem von Motorola. Technisch auf 
dem neuesten Stand - die maximale Über- 
tragungsgeschwindigkeit beträgt 33.6 Kbps 
- hinterläßt das Produkt einen eher frag- 
würdigen Gesamteindruck. 

Das Motorola-Modem verlangt viel Auf- 
merksamkeit vom Betreiber. Einfach an- 
schließen und mit einem Online-Dienst der 
Wahl Verbindung aufnehmen kann man 
ebenso vergessen wie man Mac-Anschluß- 
kabel und -Software vergeblich sucht. Die 
Quicklink-Software zum Flash-ROM-Update 
etwa liegt nur für Windows-Rechner vor. 
Auch für die Online-Zugangssoftware - mit 
Ausnahme der Compuserve-CD-ROM- gilt: 
nicht für Macintosh-Benutzer. 

Mit dem passenden Modemkabel jeden- 
falls kann man das Gerät an den Mac an- 
schließen. Beim Überwinden der TK-Anlage 
ist bereits ein Blick ins Handbuch nötig, 
um den entsprechenden AT-Befehl ausfin- 
dig zu machen. Wer auf sofortigen Verbin- 
dungsaufbau hofft, wird enttäuscht. Beim 
Connect auf U.S.-Robotics-Modems etwa 
sind in der Regel zwei bis drei Versuche er- 
forderlich, bis eine Verbindung steht. 


EM PFINDLICH Nicht viel anders ist es beim 
Datentransfer mit anderen Modems. Häu- 
fige Fehler in der Übertragung senken die 
Übertragungsleistung und verursachen - 
bedingt durch eine längere Online-Zeit - 
erhöhte Telefonkosten. Beim Datenaus- 
tausch zwischen zwei Motorola-Produkten 
werden immerhin rund 3500 cps (charac- 
ters per second) erreicht. 


FAZIT Mac-Anwendern ist das Modem in 
dieser Ausführung nicht zu empfehlen. Wer 
ein Modem für den Standleitungsbetrieb 
mit Output-Level-Regulierung sucht, sollte 
das Premier erst einmal testen. 

Martin Stan 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT | MO-Laufwerk und Druckersoftware 


2,6 GBMO- 
Laufwerk 


M agneto-optisches Wechsellaufwerk 


VORZÜGE: hohe Kapazität, für ein MO- 
Laufwerk schnell, komplette Ausstattung 
NACHTEILE: unerklärlich schlechte Werte 
beim Betrieb an einem Power Mac 8100/80 


Systemanforderungen: Mac mit SCSI-Schnitt- 
stelle Informationen: Disc Direct, Telefon 0 72 
48/9 11-100, Fax -911 Preis: etwa 2670 Mark, 
2,6-Gigabyte-Medien von Sony kosten rund 
160 Mark, von Philips zirka 140 Mark 


(Deu Macwell BBBEG 


AU it seiner Speicherkapazität ist der 
4” E magneto-optische (MO) Laufwerks- 
mechanismus von Maxoptics das Richtige 
für alle, die große Datenmengen speichern 
müssen. Das von Disc Direct für den Test 
bereitgestellte externe One-Technologies- 
Laufwerk mit diesem Mechanismus kommt 
mit allem nötigen Zubehör. Darunter ist 
das Formatierprogramm One Technologies 
Driver d2, eine Version des Formatter One 
von Software Architects, das jede Art von 
Speicher formatiert. Die neuen 5,25-Zoll- 
Mechanismen verarbeiten außer den 2,6- 


GB-Medien auch ältere MOs 
mit einer Speicherkapazität 
von 650 MB und 13 GB. 

Bei diesen Angaben muß 
man zweierlei berücksichti- 
gen: Die genannten Kapa- 
zitäten sind Bruttowerte, so 
sind beim 2,6-GB-Medium 
mit 1024 KB Sektorgröße am 
Mac 2484 MB verfügbar. 
Außerdem werden 5,25-Zoll- 
MOs beidseitig beschrieben, 
und da die Laufwerke nur 
einen Schreib-Lese-Kopf ha- 
ben, stehen jeweils nur 50 
Prozent der Gesamtkapazität 
auf einmal bereit. Wie bei 
Schallplatten muß man das Medium also 
umdrehen, um die zweite Seite zu nutzen. 

Im Test bereitet das Laufwerk vornehm- 
lich Freude, weil auch 1,3 GB Speicher am 
Stück eine feine Sache sind, das Gerät sich 
als sehr zuverlässig erweist und am Power 
Mac 7500 sehr gute Leistungsdaten zeigt. 
Transferraten von 2 MB für den Lesevor- 
gang und 1 MB pro Sekunde fürs Schreiben 
von Daten sind flott genug, um sogar ein 
Programm von der MO zu starten. Unerklär- 
lich ist, warum das Laufwerk an einem Pow- 
er Mac 8100/80 nur Transferraten von 800 
KB je Sekunde für das Lesen und Schreiben 


Viel Platz Das Laufwerk von One Technologies für magneto-opti- 
sche Medien hat eine Speicherkapazität von 2,6 Gigabyte und ist 
mit dem neuen MO-M echanismus von M axoptics ausgestattet. 


von Daten liefert. Auch der Versuch mit 
dem völlig serienmäßigen System 7.5.3 oh- 
ne zusätzliche Erweiterungen und dem MO- 
Laufwerk als einzigem externen SCSI-Gerät 
bringt keine Verbesserung. An einem Power 
Mac 6100 erreicht das Laufwerk wieder die- 
selben Werte wie am 7500. 


FAZIT Abgesehen vom merkwürdigen Aus- 
rutscher am Power Mac 8100/80 präsentiert 
sich das 2,6-GB-MO-Laufwerk von One als 
komfortables wiederbeschreibbares Spei- 
chermedium für große Datenmengen. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 


Lazer Plus 
2.02 D 


VORZÜGE: deutliche Verbesserung der 
Druckwiedergabe bei Postscript-Druckern 
NACHTEILE: noch Postscript-Fehler mit 
Multiple M aster-Fonts 


Systemanforderungen: ab 68030-Prozessor, Sy- 
stem 7, 4 MB RAM Informationen: Creaktiv, 
Telefon 0 82 73/91 84-0, Fax -2 Preis: etwa 
200 Mark, Demoversion kostenlos 


()pdate Macwell BB MG 


uch der schönste Laserdrucker kann 

nicht fein gerastert und viele Graustu- 
fen zugleich drucken. Abhilfe soll hier Lazer 
Plus von Creaktiv schaffen. Das Programm 
ermöglicht mit einem 600-dpi-Drucker Ra- 
sterweiten von beispielsweise 160 Ipi bei 
256 Graustufen. Mit 1200-dpi-Druckern las- 
sen sich bis zu 400 Graustufen abbilden be- 
ziehungsweise eine Rasterweite von 212 Ipi, 
und zwar bei Schwarzweiß- und bei Farb- 
druckern. Man muß diese technischen De- 
tails aber nicht beherrschen, denn Lazer 


Plus ist einfach und effektiv: Das Programm 
läßt sich mit vier Mausklicks installieren. 

Was dabei geschieht, ist simpel: Das 
Programm Lazer Plus wird in den Speicher 
des Druckers geladen, wo es magere 10 Ki- 
lobyte belegt, und verbleibt dort so lange, 
bis der Drucker ausgeschaltet wird. Wün- 
schenswert wäre die Möglichkeit, das Pro- 
gramm wieder zu entfernen. Bei einem 
Netzwerkdrucker wird nun jeder Druckauf- 
trag über Lazer Plus abgewickelt. Im Druk- 
ker verändert Lazer Plus die 
Verteilung der Rasterzellen 
und ermöglicht so Ausdruk- 
ke mit vielen Graustufen 
und hohen Rasterwerten. 
Ausdrucke von Text erschei- 
nen unverändert. 

Wir testen das Programm 
mit verschiedenen Druckern. 
Die abgebildeten 600-dpi- 
Ausdrucke stammen von ei- 
nem Kyocera FS-1600+ auf 
Alkyos LPC 30, einem Spe- 
zialpapier von Neusiedler. 
Die Ausdrucke von Bildern 
und von Graustufen werden 
deutlich verbessert. Ledig- 
lich wenn Multiple Master- 
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Fonts zum Einsatz kommen, oder wenn Zei- 
chensätze ersetzt werden müssen, tritt ein 
Postscript-Fehler auf, der jedoch laut Cre- 
aktiv schnell behoben werden soll. Sobald 
dies geschehen ist, bekommen alle regi- 
strierten Anwender ein Update. 


FAZIT Lazer Plus bietet zu einem Preis von 

nur 200 Mark eine deutlich sichtbare Ver- 

besserung von Graustufenausdrucken. 
Guido Sieber 


Deutliche Verbesserung Beide Ausdrucke wurden mit demselben 
Drucker auf demselben Papier gemacht, der rechte mit Lazer Plus. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT | Applescript-Debugger, Netz- und Router-Analyse, Prozeßverwaltung 


Fensterrand erstellt, was schnelles [a 
Navigieren möglich macht. Klas- | er 
senhierarchien lassen sich in Dia- 
grammform im Verzeichnisfenster Tom anen baamae) 
darstellen; so wird eine wesentlich 
bessere Übersicht bei der Spezifi- |o | 
zierung von Objekten erreicht. 2 

Stärken zeigt Script Debugger 
auch im Hinblick auf Erweiterbar- 
keit. Häufig benutzte Scripts oder 
Script-Teile lassen sich als Vorla- 
gen speichern, über das „Open“- 


Alias drop! SD 


Im 
Ble]jrBa 


Erzeugung von Alias - Dateien mit Wahlmöglichkeit des Zielordners 


Script Debugger 


Applescript-Debugger 


VORZÜGE: gute Debug-Funktionen, gute 
Erweiterbarkeit, komfortabler Script-Editor, 
große Anzahl von Scripts im Lieferumfang 
NACHTEILE: nur in Englisch verfügbar, 
Schwächen beim Bildschirmaufbau 


MEI 


copy " HG intern PM:Systemdateien:Apple-Menü:" to Lieblingspfad 


repeat with Datei in Dateiliste 
copy button returned of (display dialog "Alias für " & Datei & = 
", wohin damit?” buttons ("Apple - Menü”, "Lieblingsordner”, = 
"Sonstwo hin"}) to Antwort 
if (Antwort = "Apple - Menü") then 
alias Lieblingspfad to Zielort 
ort = "Sonstwo hin”) then 


9% 


on open 
on AliasGen |. 
on run 


I — — all 


EI 


Händlers w 


Systemanforderungen: Mac Il oder höher, Sy- 
stem 7.0 oder höher, 2 MB RAM, 3 MB auf 
Festplatte Informationen: Macvonk, Telefon 
0 40/6 56-86 30, Fax -59 05 Preis: etwa 250 


Dateiliste 


Liebingptd The variable Lieblingspfad is not defined 


Mark Menü hat man sie schnell im Zu- Zieiordner Se The Yariabie Zielordner is not defined. 
f " f = Ei 
griff. Übersetzte Scripts startet em: Did 
(Dpdate Macwell I) co) o) E Q man über das „Extensions“-Menü. Record Stop Pause Run Step _Compile 


eit Applescript Bestandteil des Mac- 

Betriebssystems ist, hat sich die Zahl 
der Script-fähigen Anwendungen erheblich 
erhöht. Nur der von Apple mitgelieferte 
Script-Editor ist nicht sehr komfortabel. 

Script Debugger 1.0.4 von Late Night 
Software hat einiges mehr zu bieten, das 
fängt schon bei der Textbearbeitung an. So 
ist das Programm mit einer Funktion für 
Suchen und Ersetzen ausgestattet und un- 
terstützt Drag-and-drop. Für jeden Handler 
eines Scripts wird automatisch ein Eintrag 
in einem Aufklappmenü am linken unteren 


nn BE 


Da Script Debugger selbst Script- 
erzeugend und Script-anbindend 
ist, läßt sich der Funktionsumfang 
problemlos erweitern, und man kann sich 
eine eigene, individuell angepaßte Arbeits- 
umgebung zusammenstellen. 

Die besten Dienste leistet Script Debug- 
ger beim Testen von Scripts. Wie es sich für 
einen richtigen Debugger auf dem Mac 
gehört, lassen sich Haltepunkte per Maus- 
klick definieren und löschen, außerdem 
kann man sich zeilenweise im „Step“-Mo- 
dus durch ein Script tasten. Im Datenfen- 
ster schließlich sind die Inhalte globaler 
und lokaler Variablen darstellbar. Leichte 


Durchblick In Script Debugger läßt sich der Inhalt von Va- 
riablen bequem im Datenfenster anzeigen. 


Schwächen zeigen sich beim Bildschirm- 
aufbau, vereinzelt werden Pixel nicht ganz 
so akkurat plaziert, wie es erforderlich wäre. 


FAZIT Script Debugger bietet höheren 
Komfort als der Script-Editor von Apple. 
Die in ihm enthaltenen Debug-Funktionen 
können die Testdauer von Scripten erheb- 
lich verkürzen. Das Programm ist nur in 
Englisch verfügbar, professionelle Entwick- 
ler wird dies aber kaum stören. 


Routercheck 3.0 


Netz- und Router-Analyse 


VORZÜGE: einwandfreie Analyse aller Rou- 
ter in einem Appletalk-Netz, geringe Hard- 
wareanforderungen, einfach zu bedienen, 
Applescript-fähig 

NACHTEILE: zu teuer 
Systemanforderungen: ab System 6.0, ab 68K- 
Prozessor, Tokentalk, Ethertalk oder Localtalk- 
Netz Informationen: Neon Software, Telefon 
0 01/510/2 83 97 71, Internet http://www. 
neon.com Preis: etwa 650 US-Dollar 


Opdate  Maewell BAM GE 


outer sind die Teile eines größeren Ap- 
ple-Netzes, die keiner kennt, niemand 
wartet und - im Zweifelsfall - keiner bedie- 
nen kann. Router machen ein Netz aber 
erst leistungsfähig. Sie speichern die In- 
formationen über die Zonen und alle Gerä- 
te darin und stellen sie jedem Mac auf An- 
frage beispielsweise unter dem „Auswahl“- 
Befehl im „Apfel“-Menü zur Verfügung. 
Wenn Zonen plötzlich verschwinden, 
oder wenn „Geisterzonen“ erscheinen, hat 
der Verantwortliche einen harten Job: Er 
muß von Router zu Router ziehen, um den 


Fehler zu finden - kommt er zu spät, haben 
weitere Router den Fehler inzwischen in 
ihren eigenen Speicher übernommen, und 
ein akuter Netzkollaps droht. 


HILFERUF Routercheck, eines der Netzana- 
Iyse-Hilfsprogramme von Neon Software, 
ermittelt alle Router in den einzelnen Zo- 
nen eines Appletalk-Netzes und überwacht 
die Geräte im laufenden Betrieb. Fällt ein 
Router ganz aus oder arbeitet er nur noch 
schleppend, erscheint auf dem Bildschirm 
oder dem Cityruf-Empfänger des Verwalters 
ein entsprechender Hinweis. 

Nach dem Start stellt der Anwender eine 
Liste der Router zusammen, die überwacht 
werden sollen. Alle Zonen des lokalen Net- 
zes lassen sich einzeln prüfen und analysie- 
ren. Wenn ein Router gefunden wird, ver- 


Router Search 


Seeking routers by zone... 


met ==] 


Checking zone "Buchhaltung" (4 of 4)... 


Cancel 


Initialisierung Zuerst ermittelt Routercheck die 
Router in den einzelnen Zonen des Netzes und 
erstellt eine Liste der zu prüfenden Geräte. 
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Horst Grossmann/sh 
je] je 
SNMP Dat: |Routing Table w 
Net Nert Hop Type Port Hops State 
6-9 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
10-13 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
14-17 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
22-25 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
85-89 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
90-95 200.51 AppleTalk 1 1 Good 
200 - 201 200.13 &AppleTalk 1 {ı} Good 
202 - 250 202.187 AppleTalk 2 0 Good 
10000 - 10000 10000.2 &AppleTalk OD [ı} Good 
50061 -50070 200.51 AppleTalk 1 2 Good 
Table query time = 16 ticks [51] 


SNMP Info Bei jedem Router prüft die Software, 
welche Zonen erreichbar sind und welchen Weg 
eine Datenbank nehmen sollte. 


sucht Routercheck mit Hilfe des Simple 
Network Management Protocol (SNMP) 
oder Appletalk die wichtigsten Informatio- 
nen zu ermitteln: Zonen und Routing-Ta- 
belle, Standardzone und -router sowie Se- 
riennummer, Typ und Hersteller des Geräts. 
Erkennt die Software den Router (zum Bei- 
spiel Shiva Fastpath), ermittelt sie zusätz- 
lich statistische Daten über die Auslastung 
und Fehlerrate des Routers. 


FAZIT Routercheck hilft bei der aufwendi- 
gen Analyse von gut versteckten Routing- 
Fehlern. Der Preis macht das Programm 
aber nur für Profianwender erschwinglich. 
Bettina Bechstan/mst 


CPU 
Doubler 1.0 


Prozeßverwaltung 


VORTEILE: teilt Programmen individuell 
viel Rechenzeit zu, dadurch flüssigeres Ar- 
beiten; Cron Manager als Zugabe 
NACHTEILE: Effekt nur bei mehreren lau- 
fenden Programmen merkbar, hoher Preis 


Systemanforderungen: System 7.0 oder höher 
Informationen: Orchard Software, Telefon 0 
01/6 17/8 76-46 08 Preis: zirka 80 US-Dollar, 
Einführungspreis etwa 48 US-Dollar 
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ha, schon wieder eines von diesen 
„Doubler“-Programmen, die alles bes- 
ser oder schneller machen sollen. Aber 
wenn CPU Doubler eines nicht tut, dann ist 
es, die CPU zu verdoppeln. Wer erwartet, 
daß sich die Geschwindig- 


gungen oder ein nebenher laufender Viren- 
test bleiben praktisch stehen, während das 
aktive Programm flüssig und ruckelfei ar- 
beitet. Die Option „Better“ läßt etwas mehr 
Spielraum, doch erst mit „Good“ zeigt Dis- 
infectant wieder sichtbare Regungen. 

Deutlich werden die Auswirkungen von 
CPU Doubler beim Arbeiten mit Internet- 
Programmen, etwa mit einem Web-Brow- 
ser, mehreren FTP-Downloads und einem 
TCP-Überwachungsprogramm. Hier kann 
man mit individuell zugewiesenen Priori- 
täten die Ausführungsgeschwindigkeit der 
einzelnen Programme wirksam beeinflus- 
sen und die Anwendungen beschleunigen, 
mit denen man aktiv arbeitet. 

Intern baut das Kontrollfeld mit allen 
Vor- und Nachteilen auf der Prozeßsteue- 
rung des Mac-OS auf. Nimmt sich ein Pro- 
gramm alle verfügbare Rechenzeit, ohne 
von Zeit zu Zeit die Kontrolle wieder an das 
Betriebssystem abzugeben, hat auch CPU 
Doubler keine Chance, einzugreifen. Dies 
ließe sich nur durch einen 


keit verzweifacht, wird von 
dem 80 Dollar teuren Pro- 


ef = CPU Doubler = = 


völlig anderen Multitas- 


gramm enttäuscht sein. 
CPU Doubler ist eine 
verbesserte Prozeßsteue- 
rung und beeinflußt, wie- 
viel der verfügbaren CPU- 
kapazität jedem laufenden 
Programm (Prozeß) zuge- 
teilt wird. Dabei kann man 
entweder aus einer von 
drei voreingestellten Kon- 
figurationen wählen, die 
dem jeweils aktiven Pro- 
gramm den Hauptteil der 
Kapazität zubilligen, oder 


aber individuell einstellen, welchen Anteil 


CPU Doubler? 


by Orchard Software, Inc. ©1993-95 4 


Doubling Options &) 
u 


(@) Best Performance 


Ö Better Performance 
Hold down 


Ö) Good Performance 
RD 


OÖ Custom Performance 


Special Settings 


Exclude Files... 


Ül Exclude Background-Only 
ÜJ Exclude Finder 


mlc=3] 
DC 


at startup 
to abort 


Prozeßmanagement CPU Doub- 
ler verdoppelt nicht den Prozessor, 
sondern optimiert die Rechenzeit- 
verteilung an die Programme. 


king-Ansatz ändern, wie 
ihn beispielsweise Unix, 
Windows NT oder Be-OS 
bieten und über den auch 
System 8 verfügen soll. 
Eine erwähnenswerte 
Zugabe ist der auch ein- 
zeln erhältliche Cron Ma- 
nager. Mit dem Kontroll- 
feld lassen sich andere 
Programme zu ganz be- 
stimmten Zeiten automa- 
tisch starten, wobei man 
nicht nur einfache Zeiten, 
sondern auch komplexere 


Schemata verwenden kann. Nützlich ist 


an der CPU jeder einzelne Prozeß bekom- 
men soll. Daher ist auch der versprochene 
Performance-Gewinn kaum in harten Zah- 
len zu messen. Erst wenn mehrere rechen- 
zeitintensive Programme gleichzeitig um 
den Prozessor ringen, macht sich der neue 
Prozeßmanager bemerkbar. 

In der höchsten Einstellung „Best“ läßt 
CPU Doubler fast gar keine Hintergrund- 
prozesse mehr stattfinden. Datenübertra- 


dies zum Beispiel, um morgens automa- 
tisch E-Mails aus dem Netz zu holen. 


FAZIT CPU Doubler verdoppelt auf keinen 
Fall die Geschwindigkeit, optimiert aber die 
Rechenzeitverteilung unter mehreren lau- 
fenden Programmen und sorgt dafür, daß 
man auch trotz laufender Hintergrundpro- 
zesse flüssig weiterarbeiten kann. 

Eric Böhnisch 


f Applications 


Application 
Adkbe Photoshop" D1-2.5 
BBEdit Lite 3.5 
Clarisworks 
FileMaker Pro 

Finder 

Monitor 


Netscape Navigstr 50 


Applications 


Application 

Adkbe Photeshep" D1-2.5 
BBEdit Lite 3.5 
Clarisworks 


FileMaker Pro 
Finder 
Monitor 


Rechenzeit Im linken Fenster die Rechenzeitverteilung ohne CPU Doubler, im rechten das Gleiche mit 
CPU Doubler. Man sieht deutlich, daß praktisch nur dem aktiven Programm Rechenzeit zugeteilt wird. 
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TESTBERICHTE HARDWARE | Kaufberatung Macs 


Der beste M ac 


© © © 


Kaufberatung M acs 


... stammt nicht immer von Apple. Die Hersteller von 


Kompatiblen haben mächtig aufgeholt. Wir zeigen, welcher Rechner 


wofür am besten ist und welche Peripherie man nehmen sollte 


| 


Pe 
ul 
— 
u 1 
PP] 
u 1 
— 
— 
un 


Foto: Ralf Wilschewski, Screen: Udo Gauss 


und 60 verschiedene Macs und 

Mac-Kompatible werden derzeit an- 

geboten oder kommen demnächst 

auf den Markt. Das drückt die Prei- 
se, erleichtert aber nicht gerade den Über- 
blick. Wer mit dem Gedanken spielt, sich 
einen neuen Mac zuzulegen, hat seit kur- 
zem die Möglichkeit, einen Rechner zu neh- 
men, der nicht von Apple stammt. 

Doch es macht sich auch Unsicherheit 
breit, ob man den Herstellern von Kompa- 
tiblen zutrauen kann, gute und verläßliche 
Rechner zu bauen, den nötigen Support vor 
Ort zur Verfügung zu stellen und lange ge- 
nug im umkämpften Mac-Markt zu überle- 
ben, um auch noch in zwei bis drei Jahren 
bei Problemen zur Verfügung zu stehen. 

Darüber hinaus ist die Produktpalette so 
unübersichtlich, daß man kaum noch einen 
Überblick hat, welche Rechner in welchen 
Konfigurationen wo angeboten werden. Die 
große Freiheit, auswählen zu können, die 
im PC-Bereich schon lange gegeben ist, will 
im Mac-Markt erst noch gelernt sein. 

Ob es allerdings noch in diesem Jahr so 
weit kommt, daß auch Motorola, Gravis 
und Power Computing ihre Rechner aus- 
liefern, ist mehr als fraglich. Realistischer 
ist, daß allein Apple und Umax ihre Model- 
le für das hiesige Weihnachtsgeschäft zur 
Verfügung haben. Die Auswahl beschränkt 
sich damit noch auf Performas und Power 
Macs von Apple, auf Apus und Pulsar von 
Umax beziehungsweise auf die OEM-Pro- 
dukte von Storm (Mercuy und Surge). 


Verschiedene Einsatzgebiete 


Um den richtigen Mac zu finden, sollte man 
nicht nur auf Taktrate und Festplattengröße 
achten, sondern sich vor allem fragen: Wo- 
für soll der neue Mac eingesetzt werden, 
und wie wichtig sind die Ausbaumöglich- 
keiten? Das will gut überlegt sein, sonst 
kommt später das böse Erwachen. 

Am leichtesten tut man sich, wenn man 
generell von den folgenden typischen An- 
wendungsgebieten ausgeht: 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


Wegweiser 


Seite 45 Rechner 

ite 50 Monitore 

ite 50 Drucker 

ite 51 Grafikkarten 
Speichermedien 


Seite 54 CD-ROMs 
ite 56 CDs für Kinder 


ite 56 Spiele 


« „Einsteiger“: Die Einsatzgebiete reichen 
von der elektronischen Schreibmaschine 
bis zur Multimedia-Station zu Hause. 

« „Büro“ Office-Pakete und Netzzugriff, 
Modem und ISDN-Anschluß sowie späte- 
re Erweiterbarkeit sind hier die Kriterien. 

« „Profi“: 3D- und Bildbearbeitung, Grafik 
und Layout bilden die typischen Mac- 
Bereiche, wo schnelle Prozessoren und 
viel Arbeitsspeicher gefragt sind. 


Rechner für Einsteiger 


Nachdem sich Apple aus dem Preisbereich 
zwischen 2000 und 3000 Mark zurückgezo- 
gen hat, drängen hier Dritthersteller wie 
Umax, Motorola und Gravis auf den Markt. 
Die Einsteigerrechner von Apple liegen 
preislich zwischen 3000 und 4000 Mark. 
Grundsätzlich arbeiten diese Geräte mit ei- 
nem Power-PC-Prozessor des Typs 603e, 
der zwischen 120 und 200 Megahertz (MHz) 
getaktet ist. Damit leisten sie schon ein 
Vielfaches von dem, was vor kurzem noch 
teuren Profigeräten vorbehalten war. 

Wer seine Korrespondenz führen will, ab 
und an ein Spielchen wagen und online ge- 
hen möchte, für den ist auch der preiswer- 
teste Rechner mit 120 MHz noch ausrei- 
chend. Hier ist es sinnvoller, auf die Aus- 
stattung statt auf Prozessor und Taktrate zu 
schauen. Hat der Rechner mindestens 16 
MB RAM, oder muß ich zukaufen? Welche 
Auflösung bekomme ich auf einem 15- oder 
17-Zoll-Bildschirm? Tausende Farben bei 
einer Auflösung von 600 mal 800 Bildpunk- 
ten sollten es schon sein. Häufig ist es die 
beste Lösung, eine preiswerte Grafikkarte 
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Kaufberatung Macs 


Preiswerter Einsteigerrechner M it dem Apus besetzt Umax eine 
Lücke, die Apple Drittherstellern überlassen hat: preiswerte Rechner 
unter 3000 Mark für Einsteiger in den M ac-Bereich. 


um 400 Mark gleich mitzukaufen. Weitere 
Fragen hinsichtlich der Ausstattung: Wel- 
che Software liegt bei? Benötige ich externe 
Lautsprecher für guten Sound? Ein schnel- 
les CD-Laufwerk und eine große Festplatte 
sollten ebenfalls nicht fehlen. 

In puncto Erweiterbarkeit sollte man ei- 
nen Rechner nehmen, der über einen aus- 
tauschbaren Prozessor verfügt und minde- 
stens zwei DIMM- und zwei PCI-Steckplätze 
hat. Möchte man später den Mac mit ei- 
nem schnelleren Prozessor, mehr Arbeits- 
speicher oder einer Grafikkarte, einer ISDN- 
Karte oder ähnlichem nachrüsten, wird es 
in vielen Einsteigermodellen eng. 

Noch steht nicht fest, was letztendlich 
wirklich auf den Markt kommt, doch zeich- 
nen sich im Einsteigerbereich verschiedene 
Alternativen ab. Während die Apus-Rech- 
ner von Umax über einen gesockelten und 
damit austauschbaren Prozessor verfügen, 
bietet Motorola selbst bei den billigsten 
Modellen je drei PCI- und DIMM-Steckplät- 
ze. Umax hat jedoch einen Zeitvorteil: Die 
Rechner sind allesamt bereits erhältlich 


Entscheidend ist ... 


und laufen ohne Proble- 
me. Die Starmax-Rechner 
von Motorola gibt es bis- 
her in Deutschland nur 
als Vorserienmodelle, sie 
werden hierzulande wohl 
erst Anfang kommenden 
Jahres erhältlich sein. 

Die Performas von Ap- 
ple können sich im höhe- 
ren Preisniveau durchaus 
mit vergleichbaren Kom- 
patiblen messen. Um die 
3800 Mark kostet ein Per- 
forma 6400/200 inklusive 
Modem und Subwoofer. 
Der Preis für einen ver- 
gleichbaren Umax Apus 
3000/200 ohne Modem und Subwoofer 
beläuft sich auf rund 4000 Mark. Allerdings 
sind bei den Performas die Prozessoren 
nicht gesockelt, es ist also nicht möglich, 
den Prozessor bei Bedarf gegen einen 
schnelleren auszutauschen. 

Weiterhin interessant sind die Perfor- 
mas mit integriertem 15-Zoll-Monitor. Da 
man sich bei ihnen die Kosten für einen 
externen Monitor spart, ist man mit einem 
Komplettpreis von 3500 Mark gut bedient. 
Diese Rechner verfügen jedoch nur über 
einen PCI-Steckplatz, was ein späteres Auf- 
rüsten schwierig macht. 

Ein Schmankerl besonderer Art bietet 
Storm mit seinen Rechnern auf Umax-Ba- 
sis. Die mit den Apus identischen Ein- 
stiegsmodelle Mercury 166D und 200T sind 
mit einer 4-Jahres-Vor-Ort-Garantie ausge- 
stattet - und das ohne Aufpreis. 


FAZIT Als derzeit preisgünstigste Neurech- 
ner bieten sich der Apus 2000/120 von 
Umax beziehungsweise der Mercury 166D 
von Storm an. Mit gesockeltem Prozessor, 


KAUFENTSCHEIDUNG AUF EINEN BLICK 


Die beste Wahl ist ... 


Profis Büro Einsteiger 


Niedrigster Preis — Apus 2000/120 

Beste Ausstattung — Performa 6400/200 
Beste Erweiterbarkeit => Apus 3000 
Niedrigster Preis > Power Mac 8200/120 
Beste Ausstattung —> Power Mac 7600/132 
Beste Erweiterbarkeit — Power M ac 7600/132 
Niedrigster Preis > Pulsar 1500 

Beste Ausstattung — Pulsar 2000 

Beste Erweiterbarkeit = Power M ac 9500 
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zwei DIMM- und zwei PCI-Steckplätzen sind 
diese Rechner unter 3000 Mark auch recht 
gut für Erweiterungen gerüstet. Wer das All- 
in-one-Design bevorzugt, ist mit einem Per- 
forma der 5400er Linie für 3500 Mark inklu- 
sive Monitor ebenfalls gut bedient. 

Bei den teureren Maschinen über 3000 
Mark hat Apple aufgrund der besseren Aus- 
stattung mit dem Performa 6400 die Nase 
vorn. Hier muß man jedoch auf die Aufrüst- 
barkeit des Hauptprozessors verzichten. 
Wem diese sehr wichtig ist, der findet mit 
einem Apus 3000 mit gesockeltem Prozes- 
sor, drei PCI- und drei DIMM-Steckplätzen 
den richtigen Rechner. 


Rechner für das Büro 


Der Mac ist nicht gerade ein typischer 
Bürorechner. Diese Anwendungssparte be- 
trifft eher den mittleren Einsatzbereich zwi- 
schen Einsteigern und professionellen Gra- 
fikern, und es geht in erster Linie um mehr 
Rechenleistung, Netzverbindung, höheren 
Speicherbedarf und ähnliches. Das Ange- 
bot an geeigneten Rechnern ist schon we- 
niger leicht zu durchschauen. 

Grundsätzlich genügt auch hier die Re- 
chenleistung eines Power-PC-603e-Prozes- 
sors, das Thema Erweiterbarkeit und Lang- 
fristigkeit einer Investition spielt aber eine 
größere Rolle. Weniger die Ausstattung mit 
Software als eingebautes Ethernet ist ge- 
fragt, ein späterer Ausbau als Server oder 
ISDN-Terminal sollte möglich sein. 

Während die Performas von Apple hier 
wegen der schlechten Ausbaubarkeit kaum 
geeignet sind, taugt ein Rechner wie der 
Apus 3000 durchaus auch für eine Büroum- 
gebung. Drei PCI-Steckplätze lassen Platz 
für den weiteren Ausbau mit einer Ether- 
net-, einer ISDN- und/oder Grafikkarte. Mit 
3DIMM-Steckplätzen kann man auch den 
Speicher schon recht komfortabel erwei- 
tern. Den Apus 3000 gibt es mit unter- 
schiedlichen Taktraten bis 240 MHz. 

Um die 3600 Mark bezahlt man für den 
Power Mac 8200/120 von Apple. Er ist der 
letzte Rechner, der noch mit einem Power- 
PC-601-Prozessor ausgestattet ist. Der Pow- 
er-PC-Chip läßt sich nicht gegen einen 
schnelleren austauschen, eine Aufrüstung 
ist daher nicht möglich. Dennoch ist der 
Rechner von Haus aus mit 3 PCI- und 4 
DIMM-Steckplätzen sowie Ethernet und 
Microsoft Office ausgestattet und damit für 
die Büroumgebung gut geeignet. 

Preislich etwas höher angesiedelt, dafür 
aber mit dem schnelleren 604e-Prozessor 
versehen ist der Power Mac 7600/132. Mit 
bis zu 4MB VRAM kann man auch größere 
Monitore ansprechen, drei PCI- und acht 
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DIMM-Steckplätze lassen Raum für Erwei- 
terungen. Auch Ethernet ist vorhanden - 
der Power Mac 7600/132 ist mit 10BaseT 
und AAUI ausgestattet. MS Office gehört 
zum Lieferumfang. Im Preisbereich um die 
5000 Mark ist der 7600/132 der einzige der- 
zeit verfügbare Rechner mit Mac-OS über- 
haupt. Umax bietet erst wieder den Pulsar 
ab 6000 Mark, Apple springt gleich auf rund 
6900 Mark für den Power Mac 8500/180. 


FAZIT Am besten für den Büroeinsatz gerü- 
stet sind die Power Macs 8200/120 und 
7600/132. Beide sind mit Ethernet ausgerü- 
stet und lassen sich gut erweitern. Weiterer 
Vorteil der Apple-Rechner: Beide Modelle 
enthalten das Office-Paket von Microsoft, 
und der Videospeicher läßt sich für größe- 
re Monitore auf bis zu 4MB ausbauen. Der 
Nachteil beim Power Mac 8200/120 ist der 
nicht austauschbare Prozessor. 


Rechner für Profis 


Gute Erweiterbarkeit und eine zukunftssi- 
chere Investition sind auch im Profilager 
gefragt. Hinzu kommt der Hunger nach Re- 
chenleistung, den Motorola und IBM mit 
immer schnelleren Prozessoren und Rech- 
nerhersteller mit immer schnelleren Rech- 
nern befriedigen wollen. Der derzeit 
schnellste Prozessor ist der 604e mit 225 
MHZ, der aber noch nicht in hohen Stück- 
zahlen zu haben ist. Deshalb geben sich 
derzeit sowohl Apple als auch Umax mit 
der 200-MHz-Version zufrieden. 

Was Ausstattung, Leistung und Preis an- 
geht, hat Umax im Profibereich die Nase 
vorn. Die Rechner kosten zwischen 6000 
und 8000 Mark, sind im Handel meist gün- 
stiger als vergleichbare Power Macs und 
schneiden im direkten Geschwindigkeits- 
vergleich besser ab. Sie sind standardmö- 


Gute Ausstattung Der Power Mac 7600/132 bietet im Vergleich zur 
Konkurrenz die beste Ausstattung für die Büroumgebung. Seit einiger 
Zeit gibt es das O ffice-Paket von M icrosoft kostenlos dazu. 


Kaufberatung M acs 


Macwell Auf andere Hersteller warten? 


TIP 


Neben Apple, Umax und Daystar haben 
noch andere Hersteller eigene Rechner an- 
gekündigt. Allen voran sucht Power Com- 
puting, in den USA schon gut im Geschäft, 
schon länger nach einem deutschen Distri- 
butor; das Mailorder-Geschäft in Deutsch- 
land wird dem Vernehmen nach über den 
Versandhändler Mac Warehouse erfolgen. 
Motorola kommt ebenfalls mit eigenen 
Rechnern auf den deutschen Markt, Gravis 
wird Modelle von Umax und Motorola un- 
ter eigenem Namen vertreiben und plant so- 
gar einen Eigenbau, basierend auf einer Mo- 
torola-Platine (siehe auch Macwelt 11/96). 
Außerdem sind Rechner mit 225 und 240 
MHz Taktrate angekündigt, schnellere wer- 
den mit Sicherheit folgen. 


Auf neue Rechner warten? Die Frage, ob 
man da nicht lieber noch mit dem Rechner- 
kauf warten sollte, ist berechtigt. Das Pro- 
blem, daß zwei Tage, nachdem man einen 
Rechner gekauft hat, ein schnellerer auf den 
Markt kommt, wird aber immer bestehen, 
jetzt noch mehr als zuvor. Zudem bringen 
die neuen Mitspieler im Mac-Geschäft 
nichts substantiel Neues heraus. Power 
Computing produziert noch wie Umax weit- 
gehend basierend auf Apples Hauptplati- 


Rig mit einer beschleunigten IMS-Grafik- 
karte mit 4MB VRAM ausgestattet, man- 
che Händler bieten auch andere Konfigura- 
tionen an. Die Power Macs werden mit 2 
MB VRAM ausgeliefert und lassen sich auf 
4 MB aufrüsten. Lediglich der 9500 wird in 
der Standardkonfiguration mit einer Grafik- 
karte von ATI ausgeliefert. 

Wie die Power Macs 8500 und 9500 ver- 
fügen auch die Pulsars über eine Prozessor- 
steckkarte. Auf einen schnelleren Prozessor 
aufzurüsten ist also eine 
Sache von Minuten, zu- 
mal der Pulsar ein sehr 
gut zugängliches Gehäuse 
hat. Auch Speicher aus- 
bauen - beim Power Mac 
ein Kraftakt, hier muß fast 
der ganze Rechner zerlegt 
werden - ist bei einem 
Pulsar schnell erledigt. Im 
Pulsar sowie im Power 
Mac 8500/180 stecken 
8 DIMM- und 6 PCI-Steck- 
plätze, im Power Mac 
9500 sind es zwölf DIMM- 
und sechs PCI-Steckplät- 
ze. Alle Rechner sind mit 
ihren guten Aufrüstoptio- 
nen für die Zukunft be- 
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nendesign, Gravis wird vermutlich einen All- 
in-one-Rechner mit Motorola-Platine und 
17-Zoll-M onitor herausbringen. 


Nur Motorola bringt Neues Als einziger 
Hersteller bietet M otorola als Eigenentwick- 
lung eine Hauptplatine namens Tanzania, 
die den Anschluß von PC-Peripherie erlaubt 
und modernere EDO-RAM -Bausteine ein- 
setzt. Doch auch diese Entwicklung ist nicht 
so revolutionär, daß man für einen Kauf auf 
M otorolas neue M odelle warten müßte. 


Preisverfall durch Konkurrenzdruck Die 
neue Apple-Konkurrenz führt allerdings da- 
zu, daß die Preise im Rechnermarkt ge- 
drückt werden. Erst kürzlich senkte Apple 
die Preise für Power Macs, Umax wird wohl 
nachziehen. Im Zuge immer kürzerer Pro- 
duktzyklen veralten Rechner auch schneller. 
Das bedeutet, daß immer häufiger Rest- 
posten abverkauft werden. Schnäppchen- 
jager werden so verstärkt auf ihre Kosten 
kommen. Bedenken sollte man, daß niedri- 
gere Preise aber meist auch zu schlechteren 
Produkten führen. Der Einsatz von billigen 
Bauteilen, eine schlechte Verarbeitung und 
unzuverlässige Rechner sind die Konsequenz 
aus ruinösen Preiskämpfen. 


stens gewappnet. Wem auch ein schneller 
200-M Hz-604e-Prozessor nicht genügt, dem 
bleibt nur noch die Möglichkeit, auf einen 
Multiprozessorrechner auszuweichen. 

Daystar hat hier die meiste Erfahrung 
und die einzigen Rechner mit vier Prozesso- 
ren. Wie unsere Tests zeigen, werden re- 
chenintensive Prozesse durch Multiproces- 
sing bis zum Sechsfachen beschleunigt 
(siehe auch den Artikel im „Publish“-Teil 
dieser Ausgabe). Apple hat einen Power 
Mac 9500 mit zwei 180-M Hz-604e-Prozesso- 
ren im Programm; von Daystar stammt eine 
Prozessorkarte, mit der sich jeder Power 
Mac zu einem Dual-Prozessor-Rechner auf- 
rüsten läßt. Umax wird ebenfalls einen 
Pulsar mit der Dual-Prozessor-Karte von 
Daystar auf den Markt bringen. 


FAZIT Im Profilager besticht derzeit Umax 
mit den besten Angeboten. Die Pulsar- 
Rechner sind mit einer schnellen Grafikkar- 
te bestückt und bieten gegenüber Apples 
Power Macs das bessere Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Wer seinen Mac häufig mit re- 
chenintensiven Aufgaben betraut, für den 
bieten die Multiprozessorrechner von Day- 
star mit vier oder von Apple und Umax mit 
zwei 604e-Prozessoren die meiste Power. 
Sebastian Hirsch 
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Monitore, Drucker, 
Massenspeicher und mehr. Ohne 
die passenden Peripheriegeräte ist der Mac 
nicht zu verwenden. Wir geben Kauftips und 


zeigen, welche Geräte die besten sind 


Die besten 
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Peripheriegerö 


in Mac ohne Monitor ist wie ein Auto 
ohne Lenkrad - nicht zu gebrauchen. 
Doch auch andere externe Geräte 
wie Drucker, Festplatten und Wech- 
selspeicherlaufwerke, Modems, Scanner, di- 
gitale Kameras und Grafikkarten machen 
den Mac erst zu dem leistungsfähigen 
System, das er ist. Ob als Weihnachtsge- 
schenk für jemand anderen oder für den 
eigenen Gebrauch, die Wahl des richtigen 
Geräts entscheidet darüber, ob man damit 
effektiv arbeiten kann oder es bald frustriert 
in die Ecke legt. Wir haben die wichtigste 
Hardware für Sie zusammengestellt. 


Monitore 


Bei kaum einer anderen Hardware-Katego- 
rie gibt es eine so große Vielfalt von Pro- 
dukten, die sich auch noch so ähnlich sind, 
wie bei Monitoren. Da überzeugen oft eher 
Markennamen, und viele bleiben ohnehin 
dem Apfel-Logo treu. Dabei laufen so gut 
wie alle Monitore am Mac, wenn auch mei- 
stens erst mit einem zusätzlichen Adapter. 
Erstes Kriterium bei der Monitorwahl ist 
dessen Größe. Grundregel: Wenn es Sie 
stört, daß Sie immer herumscrollen und 
aus Platzmangel Fenster hin- und herschie- 
ben, ist Ihr Monitor zu klein. Bildschirme 
unter 17 Zoll sind für Textverarbeitung und 
die allermeisten Spiele geeignet. In dieser 
Größe liegen die Preise derzeit zwischen 
600 und 900 Mark, man sollte allerdings 


nicht zu sparsam sein. Apple hat gerade 
erst den 15-Zoll-Monitor Multiple Scan AV 
mit integrierten Stereo-Lautsprechern vor- 
gestellt. Das größte Interesse gilt momen- 
tan den 17-Zöllern. Unsere Empfehlung aus 
dem letzten Monitortest (M acwdt-Ausgabe 
5/96) bekommen hier der Samsung Sync- 
master 17GLsi und der Eizo Flexscan F56- 
TCO95; eine preisgünstige Alternative ist 
der liyama Visionmaster MF 8617T. 

Ein 20- oder 21-Zoll-Monitor steht bei 
nur jedem achten Mac-Anwender auf dem 
Tisch. Hier sind normalerweise Preise zwi- 
schen 3000 und 5000 Mark fällig. Monitore 
strahlen, und zwar nicht freundlich, son- 
dern gefährlich - so die Meinung vieler An- 
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Samsung 
Syncmaster 
17GLi 


Seine 170kı | : 


Testsieger Der Samsung Syncmaster 17GLsi ging 
aus unserem letzten Test von 17-Zoll-M onitoren 
als Testsieger mit sehr guten Noten hervor. 
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wender. Ganz so schlimm ist es aber nicht. 
Achten Sie beim Kauf auf die Strahlungs- 
norm, mit der der Bildschirm zertifiziert ist. 
Ohne MPRII geht heute kein Monitor mehr 
über den Ladentisch; wer viel in die Röhre 
schaut, sollte außerdem auf das Label 
TCO92 oder TCO95 achten. 

Anwendern, die den internen Monitor- 
anschluß eines Mac nutzen, bringen Bild- 
wiederholraten von über 75 Hertz nichts. 
Höhere Bildwiederholraten werden nur von 
Grafikkarten unterstützt. Ansonsten trauen 
Sie am besten einem sehr genauen Meßin- 
strument, das Sie immer dabei haben: 
Ihren Augen. Sehen Sie sich Monitore, die 
Sie interessieren, vorher in Betrieb an. ms 


Drucker 


Ein ebenfalls sehr wichtiges Peripherie- 
gerät für den Computer-Arbeitsplatz ist der 
Drucker. Auch hierfür geben wir einen kur- 
zen Überblick aktueller Geräte. Sämtliche 
angeführten Geräte wurden in einer Aus- 
gabe der Mamdt getestet und dabei mit 
mindestens drei Mäusen bedacht. Unser 
Ratgeber unterscheidet zwei Kategorien 
von Druckern: Farbdrucker sowie Geräte, 
die nur der schwarzen Farbe mächtig sind, 
also „einfache“ Laserdrucker. 


FARBDRUCKER Die preiswertesten Farb- 
drucker für Macs sind der Color Stylewriter 
1500 von Apple und der Stylus Color 500 
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Die Frage nach der richtigen Grafikkarte 
ist auch eine Frage des Geldbeutels. Seit 
einem halben Jahr sind PCI-Karten schon 
für unter 500 Mark zu haben, seit neue- 
stem sogar ab 200 Mark. Die Highend- 
Geräte schlagen dagegen mit dem Zehn- 
fachen zu Buche. Wir haben eine der 
neuen preiswerten Karten getestet, die 
Mac Picasso von Village Tronic (Preis 
rund 400 Mark). Diese Karte ist mit 2 
oder 4MB Videospeicher auch für den 
ambitionierten Heimanwender oder als 
Karte für den Anschluß eines Zweitmoni- 


tors rundweg zu empfehlen. 

Wer mehr Power braucht, in erster Linie 
größere Farbtiefen bei höheren Auflösun- 
gen, kann jede der derzeit erhältlichen 8- 


MB-Karten kaufen (siehe Test in der 
Macwelt 9/96). Hauptkriterium sollte 
sein, welche Händler in der Umgebung 
Karten anbieten und für welche Karte 
man somit den besten Support bekommt. 
Bei den 8-MB-Karten ist die neue Pro 
Formance 80 von Formac besonders 
interessant, da auf dieser Karte der neue 
und schnellere Imagine-128-Il-Chip von 
Number Nine Verwendung findet. gs 


von Epson. Beide Geräte sind für 500 bis 
600 Mark zu haben. Billiger sind nur noch 
der Stylewriter 1200 - wenn man ihn noch 
bekommt - oder ältere Geräte von Hewlett- 
Packard, wie zum Beispiel der Deskwriter 
600. Nicht zu vergessen der tragbare Desk- 
jet 340 von Hewlett-Packard, den es eben- 
falls für unter 500 Mark gibt. Die beste Qua- 
lität in dieser Preisklasse erhalten Sie mit 
dem Epson Stylus Color 500. 

Etwas teurer sind da schon der Deskjet 
870 Cxi von Hewlett-Packard und der Stylus 
Pro von Epson. Zwischen 800 und 900 Mark 
kostet der Hewlett-Packard-Drucker, er bie- 
tet dafür sehr hohe Druckgeschwindigkeit 
bei guter Qualität. In punkto Farbdruck- 
qualität schneidet allerdings der Stylus Pro 
besser ab. Sein Preis wurde vor kurzem 
noch weiter gesenkt, für rund 700 Mark ist 
der Drucker nun in den Regalen zu finden. 

Ab etwa 800 Mark ist mit dem Canon 
BJC-4550 der Einstieg in den A3-Druck 
möglich, allerdings mit Einschränkungen, 
was die Druckqualität und die Größe der 
Tintenkartuschen angeht. Der Spitzenreiter 
unter den A3-Druckern kommt wiederum 
von Epson: Der Stylus Pro XL +, Nachfolger 
des Stylus Pro XL, kostet zwar happige 2500 
bis 3000 Mark, ist dafür aber der beste der- 
zeit erhältliche A3-Tintenstrahldrucker, und 
das neue Modell ist um bis zu 25 Prozent 
schneller als sein Vorgänger. 


Kaufberatung Peripherie 


Bei leistungsfähigeren Farbdruckern 
lohnt der Blick auf die Produkte von Tek- 
tronix. Der Festtintendrucker Phaser 350 
druckt (vereinfacht ausgedrückt) mit Wachs 
und ist mit bis zu sechs Seiten pro Minute 
der zur Zeit schnellste A4-Farbdrucker auf 
dem Markt. Wer auf einen Farblaserdrucker 
besteht, kann ebenfalls zu einem Gerät von 
Tektronix greifen, denn der Phaser 550 ist in 
punkto Druckqualität das beste der von der 
M acwalt getesteten Geräte. Allerdings ist an 
ein solches Gerät in einer sinnvollen Aus- 
stattung unter einem Preis von rund 10 000 
Mark leider noch nicht zu denken. 


SCHWARZW EIß-LASERDRUCKER Bei preis- 
werten Laserdruckern ist der OL 610ex von 
OKI ein günstiges Einsteigergerät, das trotz 
der zusätzlich benötigten Appletalk-Karte 
mit Original-Postscript für zusammen etwa 
1500 Mark im Laden steht und somit für 
vergleichsweise wenig Geld gute Druckqua- 
lität und ein gutes Papierhandling bietet. 
Wer mit sechs Seiten pro Minute nicht 
zufrieden ist, der sollte den neuen Zwölf- 
seiter von Apple einmal näher in Augen- 
schein nehmen, der bis zu zwölf Seiten pro 
Minute schafft und mit interessanten Er- 
weiterungen versehen werden kann, wie 
zum Beispiel einer Duplexeinheit für zwei- 
seitigen Druck. In der Grundausstattung ko- 
stet der Apple-Drucker knapp 3000 Mark. 
Wem auch das noch zu langsam ist, der 
findet mit der Optra-Reihe von Lexmark, et- 
wa mit dem Optra Rt+, Geräte mit 16 bis 24 
Seiten pro Minute und mit einer Auflösung 
von 1200 dpi ab etwa 3000 Mark. Im Be- 
reich von 24 Seiten liegt auch der Laserjet 
5si MX von Hewlett-Packard, der, entspre- 
chend ausgestattet, auch A3 doppelseitig 
bedruckt, aber eine größere Investition er- 
fordert, nämlich um die 10.000 Mark. gs 
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Gut im Druck Unter den preiswerten Farbtinten- 
strahldruckern ist der handliche Stylus Color 500 
von Epson derzeit die erste Wahl. 


cherlaufwerk die Möglichkeit, Sicherheits- 
kopien seiner Datenbestände anzulegen. 
Auf diese Weise hat man die Gewähr, daß 
man im Falle einer Beschädigung der in- 
ternen Festplatte auf die Sicherheitskopien 
zurückgreifen kann. 

Eine zusätzliche Festplatte bietet sich 
dann an, wenn man etwa Programme oder 
größere Datenbanken von der internen 
Festplatte auslagern, aber permanent auf 
sie zugreifen möchte. Denn hierbei kommt 
es insbesondere auf eine möglichst schnel- 
le Zugriffszeit an, um vernünftig arbeiten 
zu können. Die Leistungsunterschiede bei 
Festplatten sind, von wenigen Ausnahmen 
abgesehen, gering, deshalb sind Größe und 
Preis die entscheidenden Faktoren. 

Festplatten unter einem Gigabyte Spei- 
cherkapazität sollte man nicht mehr kaufen; 
die Preisunterschiede gegenüber größeren 
Laufwerken sind marginal. Im Bereich bis 2 
Gigabyte Kapazität bietet die Micropolis 
4421 (rund 850 Mark) ein gutes Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis, im Bereich bis 4 Giga- 
byte die Fujitsu 2954SAU (zirka 1500 Mark). 


nn. NW Drucker im Test 

Jeder Mac und Kompatible ist Mate 

mindestens mit zwei Speicher- Produkt getestet in Ausgabe 

laufwerken ausgestattet: einer TINTENSTRAHLDRUCKER 

Internen Festplatte und SEN Apple Color Stylewriter 1500 5/96 

Diskettenlaufwerk. Kaum ein Epson Stylus Color’ 500 9/96 

a Hewlett-Packard Deskjet 870 Cxi 10/96 
RR ; Canon BJC-4550 11/96 

zusätzliche Festplatte oder ein 

Wechselspeicherlaufwerk anzu- a En 10126 

schaffen. Denn wohin sollen all LASERDRUCKER 

die Daten, die sich im Laufe OKI OL 610ex 6/96 

der Zeit ansammeln und über | Apple Laserwriter 12/640 ps 11/96 

die Speicherkapazität der inter- Lexmark O ptra Rt+ 8/96 

nen Festplatte oder einer Dis "Hewlett-Packard Laserjet 5si MX 6/96 

kette hinausgehen? Außerdem | Taktronix Phaser 350 10/96 

bietet eine zusätzliche Fest- Tektronix Phaser 550 5/96 

platte oder ein Wechselspei- 
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Ein ausführlicher Festplattentest mit Kauf- 
beratung findet sich in der Macwet 10/96. 

Bei magnetischen Wechselspeichern 
empfehlen wir im Bereich bis 100MB das 
ZIP Drive von lomega (etwa 340 Mark), bis 
650MB das Nomai MCD 540 (zirka 800 
Mark) und ab 1 Gigabyte das JAZ-Laufwerk 
von lomega (rund 900 Mark). 

Unter den magneto-optischen Laufwer- 
ken empfiehlt sich im Bereich bis 300 MB 
das Deltis Power MO 330 (etwa 750 Mark), 
im Bereich bis 650 MB das Fujitsu 2513 (zir- 
ka 900 Mark) und im Bereich über 1 Giga- 
byte Kapazität das ONE 2,6 GB (rund 2660 
Mark, siehe Test in dieser Ausgabe). Ein de- 
taillierter Test von Wechselspeichern ist in 
M acndt 7/96 nachzulesen. ab 


Modems 


Keine andere Mac-Peripherie zwischen 50 
und 500 Mark bringt ähnlichen Nutzen wie 
ein Modem. Wer vorhat, sich oder anderen 
den Weg in die weltweiten Netze zu ebnen, 
sollte beim Modemkauf allerdings einige 
Regeln beherzigen. 


DIE RICHTIGE NORM Zunächst sollte man 
darauf achten, welchen Datenmodus das 
Modem unterstützt. Die V.34-Norm ist die 
derzeit gebräuchliche. Geräte dieser Bau- 
art können mit 28,8Kilobit pro Sekunde 
(Kbps) Daten über eine analoge Telefonlei- 
tung empfangen und senden. Die zur Zeit 
schnellste Bauart sind Modems der - noch 
nicht offiziell verabschiedeten - Kategorie 
V.34-Plus. Diese erreichen theoretisch 33,6 
Kbps - das entspricht der Übertragunggslei- 
stung einer Textseite pro Sekunde. 

Mit der V.34-Version kann man bereits 
bequem auf Online-Dienste wie Compu- 
serve oder AOL zugreifen. Für die Internet- 
Benutzung sollte man bedenken, daß der- 
artige Geschwindigkeiten in der Praxis 
kaum erreicht werden. Der „Datenstau“ auf 
den Leitungen verhindert dies. Hier ist in 
der Regel auch ein langsameres - und billi- 
geres - V.32bis-Modem (14.4 Kbps) ausrei- 


Preiswert Als Backup-M edium mit einer Kapa- 
zität von 100 Megabyte ist das lomega-Zip-Lauf- 
werk derzeit das preiswerteste am M arkt. 


Kaufberatung Peripherie 


KIK-Modem vom deutschen 
Hersteller Wildner schnitt in den Tests der 
Macwelt mit sehr guten Noten ab. 


chend. Ob man ein internes oder externes 
Gerät wählt, hängt letztlich von der Art des 
verwendeten Mac ab. Bei Powerbooks emp- 
fehlen sich - bauartbedingt - interne Mo- 
dems, die leider auch teurer sind. 


DIE RICHIGE AUSSTATTUNG Wichtiger als 
die reine Übertragungsleistung ist die Aus- 
stattung eines Modems. Viele Modems, die 
in der PC-Welt gute Noten erhalten, sind 
nicht automatisch für jeden Mac-Benutzer 
geeignet. Obwohl ihre Verwendung tech- 
nisch möglich ist, verlangen derartige Gerö- 
te doch einige Sachkenntnis beim Konfigu- 
rieren mit AT-Befehlen. 

Einfacher sind daher Modems, die für 
den Mac-Betrieb eingerichtet sind. Diese 
Geräte werden mit passendem Modemka- 
bel und entsprechender Software ausgelie- 
fert. Es empfiehlt sich, darauf zu achten, 
daß eine vernünftige Faxsoftware - wie et- 
wa Fax STF oder Fax Express - ebenso bei- 
liegt wie Software für einen Testzugang bei 
T-Online, AOL oder Compuserve. 


DAS RICHTIGE MODEM Empfehlenswert 
sind unter anderem Modems von Gobal Vil- 
lage (Teleport Platinum, rund 550 Mark), 
U.S. Robotics (Sportster Voice, etwa 350 
Mark) und Wildner (KIK Analog Moden Il, 
Preis rund 390 Mark, siehe Test in dieser 
Ausgabe). Diese Produkte werden mit Fax- 
und gegebenenfalls Voice-Software ausge- 
liefert. Wo noch keine Voice-Software vor- 
handen ist, kann man diese später kosten- 
los vom Modemhersteller beziehen. Ein 
Modem wird dadurch zum Anrufbeantwor- 
ter, Fax- und Kommunikationsgerät. mst 


Digitalkameras und Scanner 


Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Ge- 
treu diesem Motto erfreuen sich Geräte, die 
Bilder digitalisieren, steigender Beliebtheit. 
Zwei Möglichkeiten stehen dafür zur Verfü- 
gung: Entweder man digitalisiert seine Fo- 
tos und Dias mit einem Scanner, oder man 
digitalisiert gleich bei der Aufnahme mit 
Hilfe von Digitalkameras. 

Während Scanner schon länger auf dem 
Markt sind, ist der Bereich der Digitalkame- 
ras noch neu - entsprechend hoch waren 
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bisher die Preise. Doch spätestens seit der 
diesjährigen Photokina haben alle namhaf- 
ten Hersteller im Fotobereich Otto Digital- 
verbraucher als potentiellen Kunden ent- 
deckt. Das heißt, die Preise von Digitalka- 
meras sinken auf akzeptables Niveau. 


DIGITALKAMERAS Kodak etwa schnürt mit 
der DC 20 oder der DC 25 und der Software 
Kais Power Goo ein Fun-Paket, das aus 
den Ergebnissen der Schnappschußkame- 
ras erstklassige und sogar animierte Karika- 
turen macht (Preis ab rund 650 Mark, Test 
in Macwet 9/96). Mit einer Auflösung von 
493 mal 373 Bildpunkten liegen diese Ka- 
meras jedoch unter der üblichen Bildauf- 
lösung. Geräte wie die Fujix DS-7, die 
Apple Quicktake 150 oder die Casio QV-100 


Digitalkamera Der LCD-M onitor der Casio QV- 
100 dient gleichzeitig als Sucher. 


bieten Auflösungen von 640 mal 480 Bild- 
punkten. Bei letzterer wie auch bei der DC 
25 kann man seine Aufnahmen sofort über 
ein integriertes Display betrachten. 


SCANNER Flachbettscanner holen mehr 
aus herkömmlichen Bildern heraus als Di- 
gitalkameras: Sie digitalisieren Fotos mit 
mehr Pixeln. Auch Einsteiger in den Scan- 
nerbereich sollten auf eine Farbtiefe von 30 
Bit achten. Scanner mit dieser Farbtiefe lö- 
sen zur Zeit die 24-Bit-Scanner ab. Ein ein- 
facher Test sagt viel über die Qualität eines 
Scanners aus: Man scanne eine Vorlage mit 
verschieden dunklen Grauflächen als Farb- 
scan. Gute Scanner zeigen keinen Farbstich, 
und die Scans weisen in einer Graufläche 
gleiche Werte für Rot, Grün und Blau auf. 
Was beim Lieferumfang eines Scanners 
heute zum guten Ton gehört, ist wenigstens 
eine limitierte Version (LE) von Photoshop, 
der Nummer eins unter den Bildbearbei- 
tungsprogrammen. Es gibt für fast jeden 
Scanner ein Plug-in für Photoshop, und 
man kann sofort nach dem Einlesen die 
Bilder bearbeiten. Auch Software zur Text- 
erkennung liegt den meisten Scannern bei. 
Unsere Empfehlung an Einsteiger ist der in 
Ausgabe 11/96 getestete und zirka tausend 
Markteure Microtek Scanmaker E6. ms 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Kaufberatung CDs und Spiele 
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CD-ROMs und Spiele. Hier sind die 


Foto: Ralf Wilschew ski 


in Buch kann man durchblättern und 

anlesen, ein Bild betrachten und ei- 

ne Audio-CD hören, bevor man sie 

kauft. Nur die in der Regel teuren 
CD-ROMs erhält man als „Katze im Sack“. 
Damit niemand eine böse Überraschung 
erlebt, stellen wir hier Scheiben vor, die 
wir selbst begutachtet haben und die zu 
kaufen sich lohnt. fan 


ABENTEUER 


ABENTEUER SEIDENSTRAßE Außergewöhn- 
liche Reise entlang einer der berühmten al- 
ten Handelsstraßen der Welt, mit Videos 
und Karten nachvollziehbar. 

Sprache: Deutsch Informationen: United 
Soft Media Verlag, Telefon 0 89/2 90 88 
-161, Fax -160 Preis: etwa 80 Mark 


KO N-TIKI Die CD bietet eine Rückschau auf 
Thor Heyerdahls Expeditionen seit den 
50er Jahren. Abenteuerlustige können mit 
Hilfe von Quicktime-Filmen auf antiken 
Schiffsmodellen von den Galapagos Inseln 
bis nach Kon-Tiki reisen. 

Sprache: Deutsch Informationen: Navigo, 
Telefon 0 89/32 46 62-00, Fax -04 Preis: etwa 
80 Mark 


LEBEN IN DER ANTIKE Populäre Umsetzung 
des Themas mit Einblicken in Gesellschaft 
und Kultur der Antike: Ägypten, Griechi- 
sche Welt, Römisches Reich. Einminüti- 
ge Szenen aus Hollywood-Sandalenfilmen 
(Ben Hur, Spartacus und anderen) machen 
die Scheibe zum Erlebnis. 


Sprache: Deutsch Informationen: Micro- 
soft, Telefon 0 89/31 76 -52 00, Fax -34 00 
Preis: etwa 120 Mark 


KUNST UND KULTUR 


A PASSION FOR ART Meisterwerke der 
frühen Moderne, die 1995 als „Barnes 
Collection“ erstmals in Europas Museen 
gezeigt wurden. Darunter Arbeiten von Re- 
noir, C&zanne, Matisse, van Gogh, Tou- 
louse-Lautrec, Gauguin sowie Picasso. 

Sprache: Englisch Informationen: Digitug, 
Telefon 00 33/1/42 67 31 16, Fax 46 2258 41 
Preis: etwa 120 Mark, mit Katalog 150 Mark 


GOETHE IN WEIMAR Wissenswertes über 
Goethe und seine Zeit. Die ausführliche 
Biographie, Werkausschnitte und die Mög- 
lichkeit, interaktiv im Weimarer Haus des 


SALLE 39: Van Gogh 
BESTEHEN STERN 


interessantesten, spannendsten und witzigsten 
Scheiben. Dazu gibt es CD-Tips für den Spielesektor und 


eine ganze Reihe Bücher rund um den Mac 


deutschen Klassikers spazierenzugehen, 
machen die Scheibe zu einer runden Sache. 
Sprache: Deutsch Informationen: Navigo 
Multimedia, Telefon 0 89/32 46 62-00, Fax 
-04 Preis: rund 100 Mark 


LE LOUVRE/MUSEE D’ORSAY Zwei CDs 
vom Feinsten für Kunstliebhaber sind diese 
virtuellen Besuche (Rundpanoramen in 
Quicktime VR) der zwei berühmten Kunst- 
tempel. Le Louvre bietet 100 europäische 
Meisterwerke aus dem 12. bis 19. Jahrhun- 
dert. Mus&e d’Orsay zeigt 200 Kunstwerke 
diverser Kunstrichtungen von 1848 bis 
1914. Die niveauvollen Museumsführer er- 
läutern multimedial Künstler, Kunstobjek- 
te, Kunstrichtungen und Fachbegriffe. 
Sprache: Deutsch Informationen: BMG In- 
teractive, Telefon 0 89/41 36 70-4, Fax -0 
Preis: je etwa 100 Mark 


OPERA FATAL Infotainment zur 
Musikgeschichte von Barock, Klas- 
sik, Romantik und Impressionis- 
mus mit historischen Hintergrün- 
den, Stilmerkmalen und Kompo- 
nisten. Auch Musikbeispiele und 
Musiklehre samt Noten sowie In- 
strumentenkunde sind geboten. 

Sprache: Deutsch Informationen: 
Heureka, Telefon 07 11/6 67 28 62, 
Fax -6 15 90 17 Preis: 100 Mark 


NÜTZLICHES 


Musee d’Orsay Als ob man selbst vor Ort wäre, bietet die 
Scheibe neben dem Rundgang jede Menge Kunstobjekte mit 
vielen (gesprochenen und schriftlichen) Erläuterungen. 


Macwelt - Dezember 96 


MAX CITY GUIDE 96 Multimedia- 
ler Städtereiseführer mit 35 Städ- 
ten vornehmlich in Deutschland 


TESTBERICHTE HARDWARE 


und Europa. Gute Adressen be- 
züglich Hotels, Restaurants, Ein- 
kaufsmöglichkeiten, Sehenswür- 
digkeiten und Nachtleben sowie 
Informationen zu speziellen typi- 
schen Begebenheiten. Auf einen 
Klick zeigt ein rotierender Farb- 
cursor die Lokalitäten auf abruf- 
baren Stadtplänen. 

Sprache: Deutsch Informationen: 
Navigo, Telefon 0 89/3 24 66 20-0, 
Fax -4 Preis: etwa 70 Mark 


LEXIKON DES INTERNATIONA- 
LEN FILMS Rund 41000 Kino- 
filme von den Anfängen bis En- 
de 1995 dokumentiert diese CD. 
Über 1800 Szenen- und Porträtfo- 
tos sowie 30 Minuten Video präsentieren 
die Filmgeschichte. Infos zu Besetzung, Re- 
gie, Musik, Preisauszeichnungen und ande- 
res mehr bietet das ausführliche Register. 
Sprache: Deutsch Informationen: Systhe- 
ma, Telefon 0 89/3 24 73-115, Fax -150 
Preis: etwa 150 Mark 


MUSIC CENTRAL 96 Dieses Musikinforma- 
tionssystem enthält als Nachschlagewerk 
viele Beiträge zur Musikgeschichte, 8000 
Biographien von Interpreten mit 2000 Fo- 
tos, 7000 Rezensionen (Neuerscheinungen 
und Kritiken) sowie 80 000 Alben. Eine Dis- 
cographie enthält Angaben über beinahe 
sämtliche verfügbaren Songs und eine En- 
zyklopädie bietet ein ausführliches Kom- 
pendium zur Popmusik. 

Sprache: Englisch Informationen: Media 
Gallery Vertrieb: Microsoft, Telefon 0 89/31 
76 -0, Fax -52 00 Preis: etwa 70 Mark 


PLANET ERDE Multimediale Kombination 
aus Weltatlas und geographisch-touristi- 
scher Enzyklopädie. Ein Länderlexikon bie- 
tet Wissenswertes über die 193 Staaten der 
Erde. Karten, Satellitenbilder, Fotoshows 
und Filme erschließen typische Naturland- 
schaften. Thematische Karten und statisti- 
sche Übersichten machen die Staaten per 
Mausklick vergleichbar. Kultur- und Natur- 
denkmäler, Religionen und Weltsprachen 
sind in Bild, Text, Karte und Ton dargestellt. 
Sprache: Deutsch Informationen: Bertels- 
mann, Telefon 0 89/4 31 89-8 38, Fax -743 
Preis: 200 Mark (Atlas), 350 Mark mit Län- 
derlexikon und geographischer Enzyklopädie 


REISEFÜHRER AUSTRALIEN UND USA Inter- 
aktives und profundes Reiseerlebnis zu 
Land und Leuten, Tier- und Pflanzenwelt, 
Geographie und Geologie, Geschichte und 
Kultur sowie Wirtschaft und Politik dieser 
zwei interessanten Kontinente. 


Kaufberatung CDs und Spiele 


Opera Fatal Auf der hektischen Suche nach einer verloren- 
gegangenen Partitur durchstreift man die vier M usikepochen 
Barock, Klassik, Romantik und Impressionismus und erfährt jede 
Menge Wissens- und Hörenswertes 


Sprache: Deutsch/Englisch Informationen: 
Compas Media, Telefon 0 04 21/ 38 30 55, 
Fax 3 96 77 44 Preis: je etwa 40 Mark 


ROUTE 66 4000 Kilometer von Chicago 
nach Los Angeles durch acht US-Bundes- 
staaten. Amerika-Fans erfahren alles, was 
sie wissen müssen, wenn sie mit ihrer Har- 
ley-Davidson oder im Chevrolet den alten 
Highway entlangrollen. Filme und Fotos 
vermitteln die virtuelle Atmosphäre. 
Sprache: Deutsch Informationen: Ullstein 
Soft Media, Telefon 0 89/2 90 88-141, Fax 
-160 Preis: etwa 80 Mark 


CDS FÜR KINDER 


Wenn die Kinder schon im Durchschnitt 70 
Minuten täglich vorm PC verbringen, wie 
das Roland Berger Institut für Jugendfor- 
schung ermittelt hat, sollte man wenig- 
stens ein Auge darauf haben, was auf dem 
Rechner quietscht und ballert. Daher eine 
Übersicht der unserer Meinung nach be- 
sten Neuerscheinungen und heißgeliebte- 
sten CD-ROM-Klassiker (siehe auch M acndt 


Schneewittchen Pech gehabt, falsch geklickt, weder Zwer- 
gen noch Prinzen begegnet, sondern Flintenputzen beim Jä- 
ger bis ans Ende Deiner Tage. So kann's gehen! 
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4/96). Ein weiterer Grund zum Zugreifen: 
Beinahe alle Hersteller haben zu Weih- 
nachten kräftig die Preise gesenkt! mbi 


MAX’ SPIELGESCHICHTEN Max hat es 
schwer. Erst muß er eine knifflige Geheim- 
formel finden, dann mit Marie auf Einkaufs- 
tour gehen und nun auch noch das Schloß- 
gespenst Willi befreien. Drei hinreißende 
Spielegeschichten für Vorschulkinder. 
Sprache: Deutsch Informationen: Tivola, 
Telefon 0 30/5 33 12-100, Fax -103 Preis: je 
etwa 70 Mark 


SCHNEEWITTCHEN UND DIE 7 HÄNSEL 
Wenn der Hänsel mit den Zwergen Blumen 
pflückt und das Schneewittchen beim Jäger 
Flinten putzt, hat irgendwer nicht aufge- 
paßt. Nur wer sich auskennt, bringt die in- 
teraktiven Märchen zum Grimmschen Ende. 
Märchenstunde für 6- bis 10jährige. 
Sprache: Deutsch Informationen: Tivola 
Preis: etwa 80 Mark 


DISNEYS INTERAKTIVE FILMBÜCHER An- 
schleichen mit dem kleinen König der 
Löwen, Labyrinthe durchirren mit Aladdins 
Dschinn oder Puzzlen mit Pocahontas. Zu 
jedem der erfolgreichen Zeichentrickfilme 
gibt es ein interaktives Filmbuch mit Film- 
ausschnitten, Spielen und einem Bilder- 
buch. Bis Weihnachten soll auch die CD zur 
Toy Story im Handel sein. Zum Mitsingen 
und Mitspielen für 6- bis 10jährige. 
Sprache: Deutsch Informationen: Disney 
Interactive, Telefon 0 69/66 56 85 55 Preis: 
je CD etwa 100 Mark 


LIVING BOOKS Die Serie interaktiver Kin- 
dergeschichten auf CD gehört nach wie vor 
zu den Highlights. Die liebevoll animierten 
und witzig übersetzten Abenteuer von 
Großmutter und Enkel, der Schildkröte und 
dem Hasen oder dem kleinen Monster, das 
zur Schule geht, sind immer noch 
der Hit für viele dunkle Wintertage. 
Für die ganze Familie. 

Sprache: Deutsch Informationen: 
Electronic Arts, Telefon 0 24 08/9 
40-22 18 Preis: je CD etwa 80 Mark 


SPIELE 


Aus all den Spielen, die im letzten 
halben Jahr in der Redaktion einge- 
troffen sind, eine Auswahl zu tref- 
fen, ist beinahe unmöglich. Hier 
sind jedoch in Kurzform stellvertre- 
tend fünf Spiele, die unsere Auf- 
merksamkeit besonders erregt ha- 
ben. Die Preise liegen zwischen 80 
und 130 Mark, sie sind unter ande- 


TESTBERICHTE HARDWARE | Kaufberatung CDs und Spiele 


rem über folgende Anbieter zu beziehen: 
Funware, Telefon 01 80/5 32 36 63, Fax -69; 


EMPFEHLUNG 


Bücher rund um den Mac 


Mediaonline, Telefon 05 11/23 18 64, Fax 
01 80/5 25 86 86; Playmax, Telefon 0 30/8 59 
46 05, Fax 85 99 90 44. gs 


PRO PINBALL - THE WEB Als dieser Flipper 
in der Redaktion eintraf, brach für einige 
Tage das Fieber aus. The Web besticht 
durch gute Grafik, gute Geräuschkulisse 
und einen Flippertisch, der deutlich größer 
am Bildschirm dargestellt wird als die von 
anderen Flipper-Simulationen. 

Sprache: Englisch Informationen: Empire 
Interactive, Internet http://www.empire.co. uk 
Alter: ohne Beschränkung 


SECRETS OF THE LUXOR Brandneu ist die 
deutsche Version von Secrets of the Luxor, 
die exklusiv von Funsoft vertrieben wird. In 
dem aufwendig produzierten und nun auch 
aufwendig übersetzten Spiel müssen ähn- 
lich wie in Klassikern wie Myst oder 7th 
Guest Rätsel gelöst werden. Ort des Ge- 
schehens ist die Luxor-Pyramide aus dem 
alten Ägypten. 

Sprache: Deutsch Informationen: Mojave, 
Internet http://www.mogames.com, Alter: 
ab 12 Jahre 


SPACE QUEST 6: THE SPINAL FRONTIER 
Die Space-Quest-Reihe gehört mittlerwei- 
le zu den klassischen Adventure-Spielen. 
Auch in der sechsten Folge ist der „Held“ 
Roger Wilco - zum Putzen verdonnert - in 
einer Zeichentrick-Galaxis unterwegs, in 
der das Genre Science-fiction kräftig auf die 
Schippe genommen wird. 

Sprache: Englisch Informationen: Sierra, 
Internet http://www.sierra.com, ab 12 Jahre 


ALONE IN THE DARK 3 Die Fortsetzung ei- 
ner bekannten Spielereihe ist Alone in the 
Dark 3. In diesem Adventure-Spiel, das mit 


Zum Glück ist gute M acintosh-Literatur kein 
Ausnahmefall mehr. Wir haben in der Redak- 
tion und bei freien Autoren nachgefragt und 
die M acwelt-Bestenliste erstellt. mbi 


FÜR DEN HAUSGEBRAUCH 


DAS KLEINE MAC BUCH Kurz und kompakt 
das Grundwissen zu unserem Lieblingscom- 
puter, mit vielen Abbildungen. 

Autor: Robin Williams/Kay Nelson Verlag: 
Midas Preis : 38 Mark ISBN 3-907020-51-0 


DIE MACINTOSH FIBEL Die aktuelle deut- 
sche Version der „Macintosh Bible, 6th Edi- 
tion“, der meistverkaufte M ac-Klassiker! 
Autor: Jeremy Judson Verlag: Addison-Wes- 
ley Preis: etwa 100 Mark ISBN 3-8273- 
5000-x, verfügbar ab Dezember 


MACINTOSH SYSTEM 7.5 Wer die 
M acwelt-Artikel noch vertiefen will, hier ei- 
nes der besten aktuellen System-Bücher: 
Autor: Don Crabb Verlag: Markt & Technik, 
Preis: 59 M ark ISBN 3-87791-775-5 


MAC-EINSICHTEN Ein Bilderbuch über das 
Innenleben von Rechnern und Peripherie, 
über Prozesse und Abläufe. 

Autoren: John Rizzo/K. Daniel Clark Verlag: 
Tewi Preis: 49 Mark ISBN 3-89362-822-3 


1000 TIPS & TRICKS FÜR DEN MACINTO SH 
Wenn nichts mehr geht, Kaffee trinken und 
in den 1000 Tips suchen. Hilft meistens! 
Autor: Zellweger Verlag: Smart Books Preis: 
89 Mark mit Diskette ISBN 3-908488-01-x 


LEXIKON MACINTOSH GRAFIK Alles zum 
Thema Malen und Zeichnen am Mac, kom- 
pakt und übersichtlich zusammengestellt. 
Autor: Hans D. Baumann Verlag: rororo, 
Preis: 29,90 Mark ISBN 3-499-19205-5 


COMPUTER ENGLISCH Fachbegriffe, nicht 
nur übersetzt, sondern auch erläutert: das 
am meisten verwendete und abgegriffenste 


Footman 
Level’ 3 


Armor: 2 
Damagen229 
Rängen! 
Sight:4 
Speen:1D, = 


Warcraft Das wilde Treiben um die Befestigungsanlagen wird be- 


gleitet von einer entsprechenden Geräuschkulisse. 


gerenderten und animierten 
Figuren realisiert ist, spielt 
man die Rolle des Detektivs 
Edward Carnby, der die Rätsel 
einer Geisterstadt aus der 
Goldgräberzeit zu lüften ver- 
sucht. Slaughter Gulch heißt 
das Nest, in dem das Aben- 
teuer passiert, und das ir- 
gendwo im Wilden Westen 
liegt. Gut, daß das Spiel mitt- 
lerweile auch in einer deut- 
schen Version erhältlich ist. 
Sprache: Deutsch Informa- 
tionen: Infogrames, Internet 
http://www.infogrames.com, 
Alter: ab 11 Jahre 
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Buch in der ganzen M acwelt-Redaktion. 
Autor: Thomas Irlbeck Verlag: dtv Preis: 
19,80 Mark ISBN 3-423-50303-3 


NETZJAGD Der Internet-Roman über abge- 
drehte Computerfreaks, Cybersex und das 
wirkliche Leben - unserem Chefredakteur 
hat es jedenfalls gefallen. 

Autor: Frederika Gers Verlag: Sybex Preis: 
16,90 Mark ISBN 3-8155-0235-7 


FÜR PUBLISHER UND SURFER 


INTERNET 30 000 Adressen für Programmie- 
rer und Profis. Wer hier nicht fündig wird, 
muß schon etwas ganz Besonderes suchen. 
Autor: Kimo Nikkanen Verlag: Tewi Preis: 39 
Mark ISBN 3-89362-447-3 


VIRTUELLE GEMEINSCHAFT Die Ursprünge 
des Internet, was anfänglich gedacht war 
und was daraus geworden ist. Faszinierend! 

Autor: Howard Rheingold Verlag: Addison- 
Wesley Preis: 48 Mark ISBN 3-89319-671-4 


WEB HEAD - THE MAC GUIDE TO THE 
WORLD WIDE WEB Das beste Buch zum 
WWW. Unter dem Titel „Der Macintosh im 
WWW“ kommt Ende November eine deut- 
sche Übersetzung auf den Markt. 

Autor: Mary J. Mara Verlag: Addison-W esley 
Preis: 49,90 Mark ISBN 1-56609-176-4 (US- 
Version)/ 3-8273-1071-7 (deutsch) 


DIE POSTSCRIPT- & ACRO BAT-BIBEL Alles, 
was Sie schon immer über Postscript und 
Acrobat/PDF wissen wollten: für Profis. 
Autor: Thomas Merz Verlag: tm Preis: mit 
CD-ROM 89 Mark ISBN 3-9804943-0-6 


INSIDERBUCH QUARK XPRESS Erst hatte es 
die Redaktion, dann die Grafik, dann die 
ganze Produktionsabteilung. 

Autor: Samuel Hügli Verlag: M idas/ Addison- 
Wesley Preis: mit CD-ROM 89 Mark ISBN 
3-907020-30-8 


WARCRAFT II Warcraft II ist die gelunge- 
ne Fortsetzung von Warcraft |(siehe M anet] 
[11/06)] - einem Strategiespiel in Echtzeit, 
ohne Warten auf die Züge des Computers 
oder der Mitspieler. Alles geschieht gleich- 
zeitig. Nun können bis zu acht Parteien im 
Netzwerk gegeneinander antreten, und je- 
der Spieler darf bis zu neun Spielfiguren 
gleichzeitig steuern. Warcraft II ist der Ren- 
ner in der Redaktion und bei allem Gemet- 
zel so weit von der Wirklichkeit entfernt, 
daß das Spielen noch richtig Spaß macht. 
Sprache: Englisch Informationen: Blizzard 
Entertainment, Internet http://www.bliz 
zard.com, Alter: ab 16 Jahre 
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CD-ROM-Laufwerke im 
Härtetest. Fastjeder neue 
Mac und Mac-OS-Kompatible 
ist heute mit einem CD-ROM- 
Laufwerk ausgestattet. Lohntes 


sich, auf noch schnellere 


Abspielgeräte umzusteigen? 
Foto: Ralf Wilschew ski 


y! 


Die getesteten Produkte or kurzem las ich eine Anzeige über fach-Laufwerke, also solche, die mit einer 
ein CD-ROM-Laufwerk, das zehnmal achtmal höheren Rotationsgeschwindigkeit 
schneller sein soll als die ersten. arbeiten als die Laufwerke der ersten Gene- 

= Sene0pe Sareen Nun ist in meinem Power Mac 8100/ ration, als Standardausstattung in neuen 


| 100 schon ein CD-ROM-Laufwerk mit vier-- Macs und fast allen Kompatiblen zu finden. 
mnecMutigpinseE __Sete66| | eistungsunterschiede wirdieh so gb 

EI |Pioneer DR-U10X Seite 68 daß es sich für mich lohnt, das angeblich Testkandidaten 

schnellere Gerät zu kaufen?“ So fragte Um die Frage beantworten zu können, neh- 
jüngst ein Leser bei der Macwet-Hotlinean. men wir uns die Neuheiten der letzten Zeit 
Ei |Plextor 12Plex Seite 68 Eine berechtigte Frage. Und sie spitzt sich vor. Laufwerke mit achtfachem Tempo sind 
noch zu. Denn seit kurzem sind sogar Acht- das bereits in Ausgabe 9/96 kurz vorgestell- 


Ei |Plextor 8Plex Seite 68 
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Macweli i i 
er Zugriffszeit 
Apple CD 600e BB — 
Apple/Matshita 8X mn 
NEC Multispin 8XE m 
Pioneer DR-U10OX m 


Plextor 8Plex —] 
Plextor 12Plex [je —] 


Macuell "Suchzeit 


Apple CD 600e ———— 148,1 
Apple/Matshita 8X mm 117,1 
NEC Multispin 8XE u 85,6 
PioneerDR-U1l0OX mm 64,8 
Plextor 8Plex ———) 90,2 
Plextor 12Plex je — 88,1 


Apple CD 600e [mil 538 


Apple/Matshita 8X m 980 


NEC Multispin 8XE m 976 
Pioneer DR-Ul0OX 1203 
Plextor 8Plex | — 950 
Plextor 12Plex Er ] 1296 


Kilobyte pro Sekunde; längere Balken sind besser in Millisekunden; kürzere Balken sind besser in Millisekunden; kürzere Balken sind besser 


Macwell Datei öffnen 


Apple CD 600e ] 10:10 
Apple/Matshita 8X mer au 21:20 
NEC Multispin 8XE 7:30 
Pioneer DR-Ul0oX m 6:00 
Plextor 8Plex 5] 11:50 
Plextor 12Plex U | 5:25 


Macwell Datei kopieren 


Apple CD 600e | | 
Apple/Matshita 8X m 
NEC Multispin 8XE 
Pioneer DR-Ul0OX mem 
Plextor 8Plex 3] 
Plextor 12Plex [= —— | 


Macwell Lesetransaktionen 


Apple CD 600e | 
Apple/Matshita 8X mm 

NEC Multispin 8XE Emm 
Pioneer DR-U10OX m 
Plextor 8Plex E ——;] 
Plextor 12Plex a] 


längere Balken sind besser 4-MB-Photoshop-Datei in Sekunden; kürzere Balken 


sind besser 


Macwell Datensatz suchen 


Apple CD 600e —— 
Apple/Matshita 8X mn 
NEC Multispin 8XE mn 
Pioneer DR-Ul0OX mn 
Plextor 8Plex ] 
Plextor 12Plex nf 


4-MB-Photoshop-Datei in Sekunden; kürzere Balken 
sind besser 


Macwell CD mounten 


Apple CD 600e ——— 
Apple/Matshita 8X mn 
NEC Multispin 8XE En 
Pioneer DR-Ul0OX em 
Plextor 8Plex en] 
Plextor 12Plex U | 


Macwell Dateneintrag suchen 


Apple CD 600e 
Apple/M atshita 8X 
NEC M ultispin 8XE 
Pioneer DR-U10X 
Plextor 8Plex 
Plextor 12Plex 


in Sekunden; kürzere Balken sind besser in Sekunden; kürzere Balken sind besser in Sekunden; kürzere Balken sind besser 


Wie wir testen 


Testkonfiguration Power Mac 7500/100 mit 32 MB RAM, 
System 7.5.3, Revision 2; 15-Zoll-Monitor, an interner Vi- 
deoschnittstelle angeschlossen und mit 876 mal 624 Pixel so- 
wie 24 Bit Farbtiefe angesteuert. Testkonfiguration für das 
Achtfach-Laufwerk Apple/M atshita: Power Mac 8200/120. 
Testkriterien Kompatibilitätstest mit Mac-formatierten CD- 
ROMs in allen gängigen Formaten. Überprüfung der Lei- 
stungsfähigkeit von Laufwerk und Treiber mit HDT Benchtest 
(„Lesen“, „Zugriffszeit“, „Suchen“, „Lesetransaktionen“). 
Test „Lesen“ Welche Datenmenge wird pro Sekunde gelesen? 
Test „Zugriffszeit“ Wieviel Zeit wird benötigt, um auf be- 
stimmte Daten der CD-ROM zuzugreifen? 

Test „Suchen“ Wie lange dauert es, diese Daten zu suchen? 
Test „Lesetransaktionen“ Wie groß ist die Anzahl der einzel- 
nen Blöcke, die pro Sekunde übertragen werden können? 
Test „Datei öffnen“ Wie lange dauert es, eine 4 MB große 
Photoshop-Datei von einer CD-ROM zu öffnen? 

Test „Datei kopieren“ Wieviel Zeit ist nötig, um die Testdatei 
von der CD auf die interne Festplatte zu kopieren? 

Test „Dateneintrag suchen“ Wieviel Zeit benötigt das CD- 
Laufwerk, um den Namen Müller-Neuhaus auf der Telefon- 
auskunfts-CD-ROM der Telekom (Bundesgebiet) zu finden? 
Test „Datensatz suchen“ Wie lange dauert es, bis das CD- 
Laufwerk auf der Telefonauskunfts-CD-ROM der Telekom al- 
le 785 921 Münchner Einträge findet? 

Test „CD mounten“ Wieviel Zeit wird benötigt, bis das Fen- 
ster einer Bildarchivierungs-CD-ROM nach Einlegen in das 
CD-ROM -Laufwerk im Finder des M ac erscheint? 


te Plextor 8Plex, das NEC 
Multispin 8XE und das in 
aktuellen Macs verwende- 
te Matshita-Laufwerk CD 
8000, eingebaut in einem 
Power Mac 8200/120. Ver- 
treter der Zehnfach-Klasse 
ist das DR-U10X von Pio- 
neer. Von Plextor kommt 
das erste Zwölffach-Lauf- 
werk 12Plex. Zum Ver- 
gleich testen wir auch das 
Apple CD 600, den bis vor 
kurzem in Macs standard- 
mäßig eingebauten Vier- 
fach-Mechanismus. 


Testergebnisse 


Die Laufwerke unterziehen 
wir mehreren Benchmark- 
Tests, sie geben Auskunft 
darüber, was von den in 
den Beschreibungen der 
Hersteller genannten Wer- 
ten am Mac übrigbleibt. 
Danach folgen Praxistests, 
durch die wir einen Ein- 
druck von der Alltagstaug- 
lichkeit der Geräte gewin- 
nen. Die Kriterien und Er- 
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gebnisse der Tests sind in den Kästen auf 
dieser Seite zusammengefaßt. Ergänzend 
spielen wir eine CD-ROM mit Ausschnitten 
des Films „Toy Story“ ab und achten darauf, 
ob die Filme ruckelfrei laufen, ob es Lade- 
pausen beim Abspielen gibt und wie flüssig 
der Gesamteindruck der Animationen ist. 

Neben dem Preis fließen auch Ausstat- 
tung und mitgelieferte Software in die Be- 
wertung ein. Hier liegen alle Teilnehmer auf 
gleichem Niveau: Externe Laufwerke sind 
mit zwei SCSI-Buchsen ausgestattet, termi- 
niert wird per DIP-Schalter oder mit einem 
externen Terminator. Die SCSI-Identitäts- 
nummer stellt man mit Dreh- oder Tipp- 
schaltern ein, dabei stehen die Adressen 
von O bis 6 zur Verfügung. Ausnahme: Beim 
NEC Multispin läßt sich auch die am Mac 
verbotene ID 7 einstellen. Alle Laufwerke 
sind mit einem SCSI-Kabel zum Anschluß 
an den Mac ausgestattet. Für den Audioge- 
nuß besitzen die externen Geräte einen re- 
gelbaren Kopfhörerausgang an der Front- 
blende und zwei Cinch-Ausgänge an der 
Rückseite für die Stereoanlage. 


APPLE CD 600E Hinter diesem Laufwerk 
verbirgt sich ein Vierfach-Mechanismus von 
Sony oder von Matshita, beide wurden je 
nach Verfügbarkeit eingebaut. Wir finden in 
allen uns zugänglichen Macs immer das 
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Macwell CD-ROM-Laufwerke - Ausstattung und Bewertung 


Pioneer DR-U10X*** Plextor 8Plex 


Produkt Apple CD 600e* Apple 8X** NEC Multispin 8XE Plextor 12Plex 
Mechanismus M atshita M atshita CD-ROM Pioneer PX-8XCS PX-12CS 
CD 8005A CD 8000 Drive 462 DR-U10X 
Hersteller M atshita M atshita NEC Pioneer Plextor Plextor 
Anbieter Apple Apple NEC Pioneer Plextor Plextor 
Informationen Telefon 01 80/ Telefon 01 80/ Telefon 0 89/ Telefon 0 21 54/ Telefon 00 32/ Telefon 00 32/ 
35018, 35018, 9 62 74-0, Fax -500 91 33-56, Fax -60 2111025155722, All 2535 22, 
Fax 3 33 31 80 Fax 3 33 31 80 Fax 7 25 94 95 Fax 7 25 94 95 
Preis in Mark -*/620 —+* 450/700 400/500 490/670 640/820 
intern/ extern**** 
Geschwindigkeit vierfach achtfach achtfach zehnfach achtfach zwölffach 
KKKKK 
Art des CD- Schlitten Schlitten Schlitten Schlitten Caddy Caddy 
Einschubs 
Schnittstellen intern intern 2mal 50polig kompakt 2mal 50polig SCSI 2mal 50polig SCSI intern 
SCSI-IDs interner Jumper interner Jumper 0-7 ohne Ende 0-6 0-7 interner Jumper 
Terminierung interner Jumper interner Jumper DIP Terminator Terminator interner Jumper 
Audio-O ut intern intern 2mal Cinch, Kopfhörer 2mal Cinch, Kopfhörer 2mal Cinch, Kopfhörer intern 
Handbuch deutsch deutsch deutsch deutsch deutsch deutsch 
Treiber Apple CD-ROM Apple CD-ROM CD-MA003 CLD Access 4.0 CD-ROM Toolkit1.6 CD-ROM Toolkit 1.6.3 
Testurteil Solides Vierfach-Lauf- Schneller Achtfach- Schnelles Achtfach- Der Testsieger: schnell, Kaum vorgestellt, er Der CD-Player für 


werk mit für Apple 

typischer Problem- 

losigkeit im Einsatz, 
jedoch mit schlech- 
tem Preis-Leistungs 
Verhältnis 


Player, problemlose 
Software, aber nicht 
als externes oder in- 
ternes Gerät verfüg- 


bar; wird nur mit kom- 


pletten Macs geliefert 


Gerät, aber vergleichs- 
weise teuer; benötigt 
viel Platz; ärgerlich: die 
für Macs ungewohnten 
SCSI-Anschlüsse 


komplett ausgestattet 
und sehr preiswert 


scheint dieses Lauf- 
werk schon als nicht 
mehr aktuell: Es ist 
zwar schnell, aber ver- 
glichen mit Pioneer/ 
Disc Direct zu teuer 


Anwender, die das 
letzte Quentchen 
Leistung benötigen 
und dafür bereit sind, 
etwas mehr zu 
bezahlen 


Macwelt-Wertung 


Band 


BBBNG 


BERGE 


DEREN 


BBBGR 


BBaoG 


* Nur noch extern zu kaufen ** Nicht als Einzelprodukt erhältlich, im Test eingebaut in einen Power Mac 8200/120 *** Im Test als ONE 10x CD-ROM von ONE Techno- 
logies, Anbieter Disc Direct, Telefon 0 72 48/9 11-0, Fax -911. Angaben zu Preis, Ausstattung und Testurteil beziehen sich auf das O NE-Laufwerk **** Zirkapreis inklusive 
Mehrwertsteuer, Stand: M itte O ktober 1996 ***** Höhe der Umdrehungsgeschwindigkeit im Vergleich zu CD-ROM -Laufwerken der ersten Generation. 


Matshita-Laufwerk vor, das wir daher auch 
im Test haben. Mit einer Transferrate von 
knapp 540 Kilobyte pro Sekunde markiert 
es die Leistungswerte, die man von einem 
Vierfach-Laufwerk erwarten kann. Auch die 
Praxiswerte von 10 Sekunden fürs Öffnen 
der Datei in Photoshop und 6 Sekunden für 
die Suche nach dem Teilnehmer im CD-Te- 
lefonbuch sind schnell genug, um ohne all- 
zu lästige Wartezeiten arbeiten zu können. 

Die Bedienung ist dank eines CD-Schlit- 
tens komfortabel, und die Apple-Software 
ist in der Regel im Betriebssystem vorin- 
stalliert - man bemerkt sie also gar nicht. 
Auch die Toy Story läuft ohne merkliches 
Ruckeln und Aussetzer ab, was uns zu der 
Aussage veranlaßt, daß auch ein Vierfach- 
Laufwerk völlig akzeptabel und leistungs- 
fähig genug für normale Anforderungen ist. 
Es kann also nur besser werden. Oder? 


APPLE/MATSHITA 8X Bedienkomfort und 
Software des in aktuellen Macs verwende- 
ten Matshita-Laufwerks CD 8000 sind ohne 
Tadel, wie man es von einem serienmäßig 
verbauten Gerät erwarten kann und wie 


man es von Apples Vierfach-Player bereits 
kennt. Die Leistungsdaten sind deutlich 
besser als beim CD 600: 980 KB sausen pro 
Sekunde über den Bus, die Suchzeit beträgt 
117, die Zugriffszeit 133 Millisekunden. 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Alle hier vorgestellten CD-ROM -Lauf- 
werke sind gut bis sehr gut, doch bei ei- 
nem der Geräte, dem Pioneer DR-U10X 
im Gewand von ONE Technologies, lohnt 
sich der Kauf besonders. Dieses Zehn- 
fach-Laufwerk ist sehr schnell, bietet ein 
hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis 
und ist komplett ausgestattet. 
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Bei den Praxiswerten gibt es kaum Un- 
terschiede zum Vierfach-Laufwerk. Die Da- 
tei in Photoshop zu öffnen dauert gar dop- 
pelt so lange, was vermutlich eher mit der 
Rechenleistung und den nur 16 MB RAM 
des Power Mac 8200/120 zusammenhängt 
als mit dem Laufwerk. Offenkundig ist der 
Power Mac 7500/100 mit Level-2-Cache und 
32 MB RAM flotter als der 8200/120 ohne 
Cache, denn alle anderen Ergebnisse, bei 
denen lediglich Transferraten und Zugriffe 
eine Rolle spielen, sind besser. 


NEC MULTISPIN 8XE Das Achtfach-Lauf- 
werk von NEC wird im bekannten extrava- 
ganten Gehäuse geliefert, das seiner Länge 
wegen aber ungewöhnlich viel Platz bean- 
sprucht. Das zweite Problem sind die 50- 
poligen Kompaktbuchsen für die SCSI- 
Schnittstelle. Die sind zwar in der PC-Welt 
stark verbreitet, aber nicht im Apfel-Land. 
Das für den Mac-Anschluß benötigte Kabel 
mit passendem Stecker auf der Rechnersei- 
te respektive für den Anschluß an Periphe- 
rie mit dem normalen Centronics-Stecker 
muß man separat kaufen. Auch die Treiber- 
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Macwell 


TIP 


Obwohl alle im Test vertretenen CD-ROM- 
Laufwerke eine gute Figur machen, bleibt 
die Frage, wer sie kaufen soll 


Wann der Umstieg nicht lohnt Seit über 

einem Jahr gibt es praktisch keine Macs 
mehr ohne eingebautes Vierfach-CD-Lauf- 
werk, seit kurzem werden nur noch Acht- 
fach-M echanismen implementiert. Und wer 
keinen serienmäßig eingebauten Scheiben- 
dreher hat, wird sehr wahrscheinlich ein ex- 
ternes Laufwerk auf dem Schreibtisch stehen 
haben. Dennoch gibt es einige Leitlinien, 
nach denen man sich richten kann. 
Für alle Besitzer von Macs mit eingebautem 
Achtfach-Laufwerk ist der Rat eindeutig: 
Man erfreue sich an dem, was man hat, es 
macht keinen Sinn, das Laufwerk gegen ei- 
nes mit zehn- oder zwölffacher Geschwin- 
digkeit auszutauschen. Der theoretisch vor- 
handene Unterschied ist in der Praxis kaum 
feststellbar. Ein weiterer Nachteil: Man kann 
seinen Mac nicht mehr von der System-CD 
starten, das funktioniert nur mit Laufwerken, 
die der Apple-CD-Treiber unterstützt. 


Wann man selber entscheiden muß 

Wenn der eigene Mac mit einem Vier- 
fach-Laufwerk ausgestattet ist, muß man sel- 
ber entscheiden, ob der nur leicht spürbare 
Leistungsschub den Aufwand und die Kosten 
wert ist. Vor allem das Mounten von CDs 
und das Starten von Programmen von der 
CD erfolgen schneller. 
Entweder ersetzt man das alte interne Lauf- 
werk durch einen schnelleren Nachfolger, 
dann spart man etwas Geld, kann aber sei- 
nen Mac nicht mehr vom CD-Laufwerk star- 
ten. Oder man stellt ein zweites externes 
CD-Laufwerk neben den Mac, das kostet 
mehr Geld und erhöht den Kabelsalat. 


software für Macs, das von Casa Blanca 
Works eingekaufte Kontrollfeld Drive NEC/ 
CD Version 5.3, gehört nicht zum Standard- 
lieferumfang, man muß es beim Händler 
extra bestellen und 35 Mark dafür bezahlen. 

Soweit der Mac-Frust. Ist der verdaut, 
macht das 8XE durchaus Freude, da es 
schnell und zuverlässig ist. Die Transferrate 
von knapp 1MB pro Sekunde entspricht je- 
ner des Apple-Achters; Such- und Zugriffs- 
zeiten sind im Benchmarktest besser. Das 
sorgt aber nur in einigen Praxispunkten für 
bessere Werte. So dauert es länger, CDs zu 
mounten, weil der Treiber es zu gut meint: 
Er möchte immer erst wissen, ob er einen 
Cache-File der eingelegten CD erstellen 
soll, um den Zugriff auf den Inhalt zu be- 
schleunigen. Abgesehen davon, daß man 
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Kaufberatung CD-ROM -Laufwerke 


Wann der Umstieg lohnt Wenn im ei- 

genen Mac noch ein Zweifach-Laufwerk 
steckt, ist der Umstieg auf einen Player mit 
achtfacher oder höherer Geschwindigkeit 
empfehlenswert, weil dieser Leistungsschub 
wirklich zu spüren und sinnvoll ist. Dann 
stellt man am besten das One 10X von Disc 
Direct mit dem Mechanismus DR U10X von 
Pioneer neben den Rechner. Dieses Laufwerk 
ist sehr schnell, gut ausgestattet und wirklich 
preiswert. Das interne kann man dann immer 
noch zum Systemstart benutzen. Die exter- 
nen Abspielgeräte von NEC und Plextor brin- 
gen keine besseren Leistungen und sind teu- 
rer, und der Achtfach-Player von Apple ist 
nicht als externes Laufwerk verfügbar. 


Wenn man noch CD-los ist Wenn man 

tatsächlich noch nicht im Besitz eines 
CD-ROM -Laufwerks ist und der Mac Platz 
für ein internes Gerät hat, sollte man den in- 
ternen Zehnfach-Player DR-U10X von Pio- 
neer einbauen. Das spart Platz am Schreib- 
tisch und ist preiswert. Falls kein Raum für 
ein internes Laufwerk vorhanden ist, heißt 
die Empfehlung ebenfalls Pioneer, im Disc- 
Direct-Gewand als One 10X CD-ROM. 
Leider bietet Apple die intern verbauten 
M atshita-Laufwerke nicht zum Nachrüsten 
oder als externes Gerät an. Hoffen wir, daß 
andere Anbieter diesem Mangel abhelfen 
und das Matshita-Laufwerk für Anwender 
verfügbar machen. Es hätte den Vorteil, mit 
den Apple-Treibern zu laufen und damit 
bootfähig zu sein, auch wenn es vom Ver- 
käufer mit einer anderen Software ausgestat- 
tet wird. Vom weiter angebotenen Apple CD 
600e für saftige 620 Mark raten wir ab, da 
es zu teuer ist und wir grundsätzlich kein 
Vierfach-Laufwerk mehr anschaffen würden, 
das mehr als 200 Mark kostet. 


auf diese Weise bei jeder neu eingelegten 
CD gezwungen ist, eine Dialogbox zu bedie- 
nen, wird der Datenzugriff dadurch nicht 
schneller - aber auch nicht verlangsamt. 


PLEXTOR 8PLEX Bei diesem Achtfach-Me- 
chanismus muß man die CDs noch per 
Caddy ins Laufwerk befördern. Im Falle des 
externen Laufwerks, bei dem die Tasten der 
Frontblende nicht durch eine Rechnerblen- 
de verdeckt sind, lassen sich Audio-CDs 
auch bei laufendem Rechner über die Ta- 
sten bedienen. Die meisten anderen CD- 
Player mit Audiotasten, wie etwa der NEC 
Multispin, schalten diese ab, sowie das 
Laufwerk an einem aktiven Rechner hängt. 
Während der Mac startet, können wir so 
bereits Musik mit dem Laufwerk abspielen. 
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Leistungsmäßig entspricht das Plextor 
8Plex mit einer Transferrate von 950 KB pro 
Sekunde in etwa den anderen Achtfach- 
Playern. Auch die übrigen Testwerte blei- 
ben im erwarteten Rahmen. 


PIONEER DR-U10X Einer der ersten Anbie- 
ter, die das neue Zehnfach-Laufwerk von 
Pioneer, Typ DR-U10X, als externes Lauf- 
werk konfigurieren, ist der Versender Disc 
Direct. Die Ausstattung ist komplett und 
hochwertig, einschließlich eines aktiven 
SCSI-Terminators. Als Treibersoftware wird 
die Pioneer-Lösung CLD Access 4.0 mitge- 
liefert, die wie alle anderen klaglos mit al- 
len CD-Formaten zurechtkommt. 

Der Unterschied von acht- auf zehnfach 
macht sich hauptsächlich in den Bench- 
marktests bemerkbar. Hier stehen 1203 KB 
Transferrate pro Sekunde an, 20 Prozent 
mehr, als die Achtfach-Mechanismen |ie- 
fern. In der Praxis macht sich dieser Vor- 
sprung nur teilweise bezahlt: Besonders 
das Mounten der CD im Finder erfolgt 
deutlich flotter als mit den Achtern. 


PLEXTOR 12PLEX Der derzeitige Speed- 
Champion in der Player-Landschaft benö- 
tigt das CD-ROM Toolkit in der Version 
1.6.3, damit der Mac das Laufwerk erkennt. 
Danach ist es ordentlich schnell, der Da- 
tendurchsatz von 1296 KB pro Sekunde ent- 
täuscht jedoch etwas, wie auch die Zugriffs- 
und Suchzeiten, die auf dem Niveau der 
Acht- und Zehnfach-Mechanismen liegen. 
Hier hätten wir ebenso mehr Leistung er- 
wartet wie in den Praxistests, die keinen 
nennenswerten Vorteil gegenüber den no- 
minell langsameren Mitbewerbern ergeben. 

Auch das CD-ROM Toolkit soll den Zu- 
griff auf CDs durch Anlegen einer Cache- 
Datei deutlich beschleunigen. Glaubt man 
den Versprechungen, wird man zunächst 
mit langen Mount-Zeiten bestraft, weil erst 
die Cache-Datei angelegt werden muß, und 
man erhält keine bessere Leistung; loh- 
nenswert ist die Cache-Datei nur, wenn 
man häufig mit einer CD arbeitet. Bench- 
mark- wie Praxistests ergeben bessere Wer- 
te, nachdem wir die vorgebliche Beschleu- 
nigung im CD-ROM Toolkit deaktivieren. 
Nur der Kopiervorgang von CD auf Festplat- 
te erfolgt mit Cache schneller als ohne. 


Fazit 

Bis aufs Apple CD 600e schneiden alle Test- 

geräte gut bis sehr gut ab. Doch wirklich 

lohnenswert ist ihr Kauf nur, wenn man 

weder ein externes CD-ROM-Laufwerk hat 

noch eines im eigenen Mac eingebaut ist. 
Jörn M üller-N euhaus/ab 
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Kaufberatung Textverarbeitungen. Die Zeiten, in denen sich die 
Programmhersteller in einem spannenden Wettlauf um immer 
mächtigere und funktionsreichere Textverarbeitungen zu 
übertreffen suchten, sind vorbei. Word ist zwar Marktführer, 


aber nicht unbedingt die beste Wahl 
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Microsoft, sofern überhaupt, erst mühsam 
in Word integrierten: Unterstützung von 
Worldscript und Powertalk, plattformüber- 
greifender Datentausch, Integration der 
Apple-Technologien Quicktime, Quickdraw, 
Drag-and-drop sowie Herausgeben und 
: NE Abonnieren. Darüber hinaus war Wordper- 
:92/z without a signifie em b fect der einzige Hersteller, der seine Soft- 
| owex.er._ıt IATNMOENE TRAIS Wi > ware für mehrere Plattformen (Macintosh, 
Mm. ı thar. $ kHz. Windows, DOS) entwickelte. 
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Illustration: Jeff Brice 


s ist schon zum Heulen. Da gibt es 
eine Textverarbeitung, die erfüllt al- 
le Voraussetzungen, um Testsieger 
zu werden: Sie ist schnell, hat eine 
gut strukturierte Oberfläche, und läuft ohne 
Mucken auf Power Macs und 68K-Rech- 
nern. Sie bietet eine Fülle an Funktionen 
und Extras, ohne megabyteweise Speicher- 
platz und RAM zu blockieren oder den An- 
wender mit Paletten und Dialogboxen zu 
erschlagen, und hat Im- und Exportfilter für 
jede wichtige und unwichtige andere Text- 


Wegweiser 
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verarbeitung. Dennoch kann man diese 
Software niemandem empfehlen, weil es 
sie nur in einer US-amerikanischen Version 
gibt. Die Rede ist von der Textverarbeitung 
Wordperfect, die mittlerweile als Muster 
dafür herhalten kann, wie miese Unterneh- 
menspolitik ein gutes Programm ruiniert. 


WORDPERFECT Anfang der 90er Jahre fiel 
die Wahl der richtigen Textverarbeitung 
noch leicht. Microsoft hatte den Markt mit 
seiner Software Word, in den Versionen 4 
und 5 noch ein richtiges Macintosh-Pro- 
gramm, fest in der Hand, wer weniger Geld 
ausgeben wollte, wich auf das damals recht 
spartanische Mac Write aus. Dann setzte 
Wordperfect zum großen Coup an und ver- 
besserte seine Textverarbeitung nicht nur 
über mehrere Versionen, sondern setzte 
auch Standards, die die Entwickler von 
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nadischen Unternehmen Corel gelandet, 
das die Textverarbeitung nach eigenen An- 
gaben um rund 50 Bugs bereinigt als eigen- 
ständiges Programm oder Bestandteil sei- 
ner Office-Professional-Suite (siehe auch 
nächste Seite) auf den Markt bringt. Das 
Unternehmen plant angeblich, die Software 
auch wieder in einer deutschen Version auf 
den Markt zu bringen, in nächster Zeit ist 
aber noch mit keinem Ergebnis zu rechnen. 
Die Stärken des Programms zeigen sich 
nur denen, die bereit sind, mit einer ameri- 
kanischen Textverarbeitung zu schreiben. 
Das Interface überzeugt durch seine Struk- 
tur (alle Werkzeugleisten lassen sich über 
eine Zentrale ein- und ausschalten). Mac- 
Hilfe und Drag-and-drop (man kann mar- 
kierte Textpassagen von einem Dokument 
über den Schreibtisch in ein anderes zie- 
hen) sind vernünftig integriert, und das An- 
gebot an Im- und Exportformaten ist groß. 


WORD Microsoft verzögerte das Erschei- 
nen einer Power-Mac-kompatiblen Word- 
Version um Monate und setzte den An- 
wendern dann ein aufgeblähtes, langsames 
und - schlimmstes Übel - komplettes Win- 
dows-Programm vor. Word 6 für den Macin- 
tosh sieht nicht nur aus wie ein Zwilling der 
Windows-Version, die Software hat auch 
keinen Macintosh-Kern mehr. Das Update 
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auf 6.01 brachte zwar einen gewissen Zu- 
wachs an Geschwindigkeit, die einzigen Zu- 
geständnisse an vorige Versionen sind je- 
doch die Word-5-Funktionsleiste, die man 
sich auch in der aktuellen Version auf den 
Bildschirm holen kann, und die Möglich- 
keit, Texte im Word-5-Format zu sichern. 
Dank eines Importfilters kann mittlerweile 
aber auch jeder Anwender von Version 5.1 
Word-6-Dokumente öffnen. 

Wer bereit ist, sich von liebgewonnenen 
Mac-Gewohnheiten zu verabschieden und 
genügend RAM- und Festplattenspeicher 
hat, findet ein mächtiges Programm mit lei- 
stungsfähiger Makrosprache oder Apple- 
script-Unterstützung, das gleichbleibende 
Aufgaben gut automatisiert. Ergänzt wird 
das Angebot durch eine breite Palette an 
Druckformaten und sogenannte Assisten- 
ten, die dem Anwender mit Dialogboxen in- 
teraktiv beim Erstellen von Memos oder 
anderen gestalteten Dokumenten helfen. 

Auch die Rechtschreibprüfung bietet je- 
de Menge Komfort. Wie Star Writer prüft 
Word den Text schon beim Tippen und 
setzt anwendertypische Dreher und Recht- 
schreibfehler bei Groß- und Kleinschrei- 
bung je nach Voreinstellung gleich richtig 
um. Zur neuen Rechtschreibreform bietet 
die Software noch keine Hilfe, hier muß der 
Schreiber die neuen Regeln selbst pauken 
(siehe Kasten nächste Seite). Wer mit meh- 
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Mawell So finden Sie die richtige Textverarbeitung 
Wer... „„braucht 
Bein unkompliziertes, schnelles Programm oh- M...Mac Write Pro 1.5, Clarisworks 4.0, 
ne viele Extras sucht... Simpletext 
EI ständig mit anderen Dokumente austauscht MI... Word 6.01, Wordperfect 3.5 


(mit Windows-PCs)... 


EI überwiegend wissenschaftlich arbeitet (Fuß- 


noten, Glossare, Indices)... 


E...Nisus Writer 4.0, Word 6.01, Word- 
perfect 3.5 


I selbst kleine Layouts entwirft (Informations- 


blätter, M emos)... 


..Clarisworks 4.0, Wordperfect 3.5, 
Ragtime 3 


EI längere umfangreiche Dokumente bearbeitet 


und gestaltet... 


 ...Word 6.01, Nisus Writer 4.0, Word- 
perfect 3.5 


I seine Texte online verfügbar machen will... 


H ... Star Writer 3.1, Wordperfect 3.5 


EI mehrsprachig’arbeitet... 


... Nisus Writer 4.0, Wordperfect 3.5 


E Texte überwiegend redigiert (Notizen und 
Kommentare anfügt)... 


E eine komfortable Programmumgebung be- 
vorzugt... 


ji} 
E ..Mac Write Pro 1.5, Wordperfect 3.5 
m) 


...Mac Write Pro 1.5, Wordperfect 3.5 


BE einen Power Mac besitzt... 


B..Word 6.01, Wordperfect 3.5, Star 
Writer 3.1, Nisus Writer 4.0, Ragtime 4 


EI auf einem 68K-M ac schreibt... 


E..Word 5, Mac Write Pro 1.5, Claris- 
works 4.0, Ragtime 3 


* die Reihenfolge entspricht der Empfehlung (1. Wahl, 2. Wahl...) 


reren Microsoft-Programmen arbeitet, pro- 
fitiert von der gleichnamigen Symbolleiste, 
über die man auf Knopfdruck Excel, MS 
Mail oder Powerpoint öffnen kann, falls die 
Software auf dem Rechner installiert ist. 
Hat man dazu noch die speicherplatzfres- 


Macwell Office-Suites: Software im Doppelpack 


INF 


Unter dem Etikett Office-Paket bündeln viele Hersteller ihre Programme und bringen sie so 
günstiger auf den Markt. Die Preisersparnis lohnt sich nur selten. Die Hersteller versuchen 
meist, weniger populäre Programme an einen Verkaufsschlager zu hängen, und man findet 
so nie die optimale Zusammenstellung. Auch die Zusammenarbeit der einzelnen Programme 
untereinander ist bei einem Office-Bundle nicht besser als bei einzelnen Programmen. Hier 
eine Übersicht über alle Office-Angebote, die eine Textverarbeitung beinhalten: 


Programm Bestandteile 


Funktionen 


Preis* 


ACI Office Pack 4D-First, 4D-Write 


Textverarbeitung, Einsteiger- 


etwa 100,- 


datenbank, Update-Angebot 
auf 4th Dimension 


Claris Cocktail Impact, Mac Write Pro, 
Claris Organizer, 


Filemaker Pro 


Textverarbeitung, Datenbank, 
Präsentation, Adreß- und 
Terminverwaltung 


etwa 1000,- 


Corel Office 
Professional 


Corel Draw, Corel Chart, 
Wordperfect, Raydream 
Designer, Netscape 
Navigator, Artisan, u.a. 


Textverarbeitung, Malen, Zeich- etwa 1050,- 
nen, 3D-M odelling, Präsenta- 

tion, Photoshop-Plug-ins, 

Internet-SW, Font Manager, 

Texturen, Katalog-SW 


MSOffice Word, Excel, 


Powerpoint, Mail 


Textverarbeitung, Tabellenkalku- etwa 1400,- 
lation, Präsentation, M ail-SW 


Star Office Star Writer, Star Calc, 


Star Draw, u.a. 


Textverarbeitung, Kalkulation, 
Zeichnen, Präsentation, E-Mail- 
Client, Internet-Tools, 
W\W\W-Browser 


etwa 500,- 


* Preisangaben in Mark. Alle Programme sind im Computerfachhandel oder per Versand erhältlich 
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sende OLE-Extension im Systemordner, 
kann man Drag-and-drop zwischen ver- 
schiedenen Word-Dokumenten nutzen und 
aus einer Word-Datei Daten in ein Excel- 
oder Powerpoint-Dokument ziehen. Gene- 
rell gilt beim Marktführer: viel Funktiona- 
lität und Komfort auf Kosten von Speicher- 
platz und Geschwindigkeit. 

Das Tempo von Word ist aber so niedrig, 
daß man Anwendern ohne Power Mac nur 
raten kann, mit Version 5.1 weiterzuschrei- 
ben. Sie müssen auf einige neue Funktio- 
nen verzichten (Makrosprache von Word 6, 
editierbare Vorschau, mehrfaches Rückgän- 
gig-Machen, Kürzel einstellen, die die Text- 
verarbeitung beim Tippen automatisch aus- 
schreibt), haben dafür aber ein schnelleres 
und schlankeres Programm, das nicht den 
ganzen Arbeitsspeicher des Mac belegt. 


NISUS WRITER Das Erstaunlichste an die- 
ser Textverarbeitung ist ihr Nischendasein 
an Universitäten und Bildungsinstitutionen. 
Offenbar sind hier die Anwender am ehe- 
sten bereit, die mitunter verwirrende und 
nicht gerade verständliche Oberfläche zu- 
gunsten mächtiger Suchfunktionen und der 
Mehrsprachigkeit des Programms in Kauf 
zu nehmen. Keine andere Textverarbeitung 
hat Apples Worldscript so weit integriert, 
man kann in alten Sprachen und Schriften 
genauso üben wie in osteuropäischen, ara- 
bischen oder asiatischen. Die Vielsprachig- 
keit hat ihren Preis: Für jede Sprache muß 
das entsprechende Modul zur Textverarbei- 
tung in der multilingualen Grundversion er- 
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MacWell Die Rechtschreibreform 


In Bayern lernen die Erstklässler das Schreiben bereits 
nach der Rechtschreibreform, in anderen Bundeslän- 
dern läßt man sich noch etwas Zeit. Professionelle An- 
wender müssen sich aber schon jetzt mit dem umstrit- 
tenen Regelwerk auseinandersetzen. Bestes Beispiel 
dafür sind die großen Presseagenturen, die pünktlich 
zum Inkrafttreten der Reform ihre M eldungen in einer 
reformierten und einer herkömmlichen Fassung anbie- 
ten. Was wäre also schöner, als die Korrekturen einem 
Rechtschreibprogramm überlassen zu können. 


Schlechte Aussichten Bis in fernere Zukunft sieht es da 
aber finster aus. Auf unsere Kurzumfrage hin meldete 
sich lediglich die Firma Star Division. Nach Firmenan- 
gaben arbeitet man dort an einem Rechtschreibpro- 
gramm und hofft, im ersten Quartal 97 eine refor- 
mierte Rechtschreibhilfe vorzulegen. 
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Alle anderen Hersteller haben sich noch nicht mit der 
Problematik beschäftigt. Selbst bei anstehenden Up- 
dates wie für Nisus (Version 5.0 wird noch für dieses 
Jahr erwartet) und Clarisworks (Version 5.0 soll M itte 
nächsten Jahres fertig sein) hat man die Rechtschreib- 
reform wohl schlicht vergessen oder wartet ab, was 
die anderen, in diesem Fall Webster, der Herausgeber 
der meistverwendeten Thesaurien, tun werden. 


Letzte Hoffnung Wer unbedingt eine reformierte 
Rechtschreibhilfe braucht, muß wieder einmal tief in 
die Tasche greifen. Für professionelle Texter hat Fesh 
(Telefon 0 30/7 72 38 16, Fax 7 73 81 36) sein Pro- 
gramm Primus Mac weiterentwickelt und die neuen 
Regeln integriert. Das hat seinen Preis, eine Vollver- 
sion kostet ab etwa 800 Mark aufwärts, Updates gibt 
es ab etwa 200 Mark. 


derung, all das erleichtert 
das Schreiben umfangrei- 
cher Texte. Ein Highlight 
des Programms ist seine 
Fähigkeit, auch nicht zu- 
sammenhängende Passa- 
gen oder Begriffe zu mar- 
kieren und zu bearbeiten. 


STAR WRITER Jüngstes 
Produkt auf dem Mac- 
markt ist die Textverarbei- 
tung von Star Office, die 
zumindest in der aktuel- 
len Version 3.1 nicht ein- 
zeln angeboten wird. Die 
Stabilität der Software hat 
sich seit unserem Test der 
2.0-Version (siehe Tabelle 
rechts) wesentlich verbes- 
sert, das Programm läuft 


worben werden. Wer zwischen verschiede- 
nen Schriften hin- und herspringt oder oft 
Texte anderer Rechnerwelten überträgt, 
profitiert von den hervorragenden Such- 
funktionen, die Texte nach beliebigen Kom- 


binationen aus Zeichen und Sonderzeichen 
sowie nach Stilen durchsuchen. Die Orien- 
tierung an der Wissenschaft hat sich im 
Funktionsumfang niedergeschlagen: Fuß- 
und Endnoten, Indices, Querverweise, Glie- 


runder und auch akzeptabel schnell. Im 
Funktionsumfang vergleichbar mit Word, 
zeichnet sich diese Textverarbeitung ins- 
besondere durch ihre Internet-Fähigkeiten 
aus. Mit einer eigenen Internet-Funktions- 
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Nisus Writer 4.0 


Computerworks, 
Telefon 0 76 21/ 
40 18-0, Fax -18 


0 76 21/40 18-0 


etwa 530 Mark 
10/95, Seite 108 
2/95, Seite 32 


Worldscript-Version 
für mehrsprachiges 


Information 


Telefon-Hotline 


getestet in 
Macwelt 


Arbeiten kostet 
etwa 800 Mark. 
Ende des Jahres 
kommt Version 

5.0 heraus 


leiste lassen sich schon aus der Textverar- 
beitung heraus Adressen anwählen und 
Web-Pages öffnen. Im Bookmark-Fenster 
kann man heruntergeladene Dokumente 
zunächst per Drag-and-drop ablegen, bevor 
man sie auf die Festplatte speichert. Web- 
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Star Writer 3.1 


Star Division, Tele- 
fon 0 40/2 36 46- 
500, Fax -550 


0 40/2 36 46-500 


nur im Rahmen des 
Office-Pakets für 
etwa 500 Mark 


Version 2.0 in 10/95, 
Seite 108 
Die Textverarbeitung 
für Surfer: Web 
Seiten im Wysiwyg- 
Modus, automati- 
sche HTML-Kon- 
vertierung 


Seiten, die Star Office im Wysiwyg-Modus 
anlegt, können online editiert werden, dazu 
unterstützt es die Netscape-Technologie. 
Für Net-Surfer also das Textprogramm der 
Wahl, und selbst im Office-Paket noch gün- 
stiger als die meisten anderen Programme. 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


Word 6.01 


Microsoft, Telefon 
0 89 31 76-0, 
Fax -50 00 


01 80/5 25 11 99 


etwa 900 Mark 


10/95, Seite 108 


Der Standard: 1001 
Funktionen für viel 
Speicherplatz und 

RAM 


FAZIT Auch ohne klaren Testsieger gibt es 
je nach Anwendungsgebiet brauchbare Al- 
ternativen zu Word. Wer auf’s Geld achtet, 
nutzt am besten das Textmodul der inte- 
grierten Software auf seinem Rechner. 

M arleneB uschbek- Idlachemi 
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PD und Shareware 


Op 
schieber 


Shareware zum Tüfteln. Der Mac ist nicht nur der Rechner für Grafiker und Videomacher 


- auch in vielen technischen Bereichen ist er zu Hause. Die hier vorgestellten Free- 


und Sharewareprogramme helfen Schülern, Studenten und Bastlern 


PN 
& 
Frequenzmeter 
Digital O scilloscope 2.1 


Mit wenig Aufwand kann man einen Mac in 
ein digitales Oszilloskop verwandeln. Man 
braucht dazu nur einen Mac, einen Power 
Mac oder ein Powerbook mit Mikrofonein- 
gang sowie ein Freewareprogramm. 

Digital Oscilloscope stellt das am Mikro- 
foneingang anliegende Signal grafisch dar, 
auf einem Mac mit Stereoeingang sogar 
entweder jeden Kanal getrennt oder zusam- 
mengerechnet in einer Kurve. Die Höhe des 
Graphen wird durch die anliegende Laut- 
stärke bestimmt und über eine Kalibrierung 
in einem Volt-Maßstab wiedergegeben. Mit 
einem Konvertierer kann man so auch Si- 
gnale verarbeiten, die nicht im engen Be- 
reich des Mikrofoneingangs liegen. 

Die Darstellung läßt sich auf vielfältige 
Weise beeinflussen, vornehmlich in Skalie- 
rung und Positionierung auf beiden Ach- 
sen. Werden zwei Kanäle abgebildet, kann 
man jeden Kanal einzeln bewegen und an 
den anderen anpassen. Eine Automatik 
legt diese Werte auf Wunsch auch selb- 
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Frequenzmeter Digital Oscilloscope macht aus 
jedem Mac mit M ikrofoneingang ein vollwertiges, 
wenn auch langsames O szilloskop. 


Animation 


Es gibt aber auch Einschränkungen: Das 
eingehende Signal sollte eine Bandbreite 
von etwa 10 bis 20 kHz nicht überschreiten 
und ist auf den technischen Rahmen des 
Mikrofoneingangs begrenzt. In den meisten 

Fällen ist es emp- 


ö n fehlenswert, einen 
s D Abi x11 v N 
Ä 4 Bo BER B = Konvertierer vorzu- 
SI el cos vw] schalten, der das 
or Pre Memory Address Register Si | 

: vovol | Tasten: Memory Buffer Register gnal an den Mac- 

Mikroprozessor nes mar; mars wrote berreqsst lm =] intosh anpaßt 

Den virtuellen Pro- ja | Imre. Shirter|_Inacive j 
zessor des Micro Ar- = marzaird; ot. Branch never w]to [0 Systemanforderun- 
chitecture Simulator A| Bere au w] gen: System 7.0 


kann man bis ins &| | nen 
kleinste Detail selbst m a 
LINK. sptt;rd; 


programmieren und ren | | lpestewö;re 


ALU input from: @ABus ()MBR 
Activate hardware decoding 


oder höher, IMB 
RAM, Mikrofonein- 


a=sext11+bp; 


konzipieren. Die ani- 
mierte Darstellung macht alle Vorgänge grafisch 
sichtbar und erlaubt es, jederzeit einzugreifen. 


ständig fest und paßt die Kurve in das Fen- 
ster ein. Wie jedes Oszilloskop verfügt auch 
Digital Oscilloscope über einen Trigger, um 
zu verhindern, daß periodische Signale ent- 
lang der x-Achse zu rollen beginnen. Es ist 
auch möglich, den zweiten Kanal des Ste- 
reoeingangs als externes Trigger-Signal zu 
verwenden. Außerdem kann man ihn her- 
anziehen, um x-y-Graphen oder Lissajous- 
Figuren zu erzeugen. Eine weitere wichtige 
Funktion ist ein integrierter Frequenzmes- 
ser, der die Frequenz des anliegenden Si- 
gnals annäherungsweise berechnet. 

Alle Daten lassen sich speichern: Digi- 
tal Oscilloscope sichert die Graphen als 
Schnappschuß im PICT-Format oder nume- 
risch in einer Textdatei. Die Frequenzmes- 
sung erfaßt das Freewareprogramm peri- 
odisch über einen bestimmten Zeitraum 
als Liste aufeinanderfolgender Messungen. 
PICT-Dateien kann man auch als Pixelbild 
oder skalierbare Vektorgrafik sichern. 
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gang Autor: Hans- 
rüdi Bär Adresse: Institut für Kartographie, 
ETH Hönggerberg, 8093 Zürich, Schweiz E- 
Mail: hbaer@p.igp.ethz.ch Preis: Freeware 


RE: 
N: Mikroprozessor 
Micro Architecture Simulator 1.0.5 


Micro Architecture Simulator simuliert ei- 
nen sehr einfachen Prozessor auf unterster 
Ebene, samt allen Registern und einem frei 
erstellbaren Microcode. Das Modell basiert 
auf dem Buch ‚Structured Computer Orga- 
nisation“ von Andrew S. Tanenbaum. 

Der virtuelle Prozessor besitzt 16 Regi- 
ster für je 16 Bit und hat über einen 16 Bit 
breiten Bus Zugriff auf 128KB RAM, das 
eins zu eins in einem Teil des Mac-Spei- 
chers abgebildet wird. Die Register enthal- 
ten teilweise Daten von der Hardware oder 
dienen als Programm- oder Stack-Zähler. 
Ersterer hält die Speicheradresse des gera- 
de abgearbeiteten Befehls bereit, während 
der Stack-Zähler die aktuelle Adresse im 
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Stack festlegt, einem RAM-Bereich, 
der als Zwischenablage für Daten 
und Speicheradressen dient. 

Micro Architecture Simulator bie- 
tet alle Werkzeuge, um Programme 
für den selbst gebauten Mikropro- 
zessor zu schreiben: Assembler, Re- 
gisteranzeige, Disassembler und ei- 
nen umfangreichen Debugger. Über 
eine grafische Abbildung aller simu- 
lierten Prozessorteile kann man je- 
derzeit ins Geschehen eingreifen. 

Für alle, die gern einmal direkt 
an einem Prozessor programmieren 
möchten, ist Micro Architecture Si- 
mulator ein schönes Programm, das alles 
bietet, was man von ihm erwartet. Wer hat 
sonst schon die Gelegenheit, sich einen ei- 
genen Prozessor zusammenzustellen. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Fabrizio Odone Adresse: C.so 
Monte Cucco 59/F, 10141 Torino, Italien 
Preis: Freeware 


Schaltung 


Spice 31.4 


Spice simuliert einfache elektronische 
Schaltungen und berechnet deren elektri- 
sche Größen an ausgewählten Punkten. Die 
Schaltung wird dabei als eine Art Pro- 
gramm eingegeben und von einem Compi- 
ler analysiert. Die elektrischen Eigenschaf- 
ten der einzelnen Bauteile stammen aus 
gesonderten Dateien, Spice enthält bereits 
eine umfangreiche Sammlung der wichtig- 
sten Elemente, so daß es dem Anwender in 
den meisten Fällen erspart bleibt, Bauteil- 
dateien von Hand erstellen zu müssen. 

Die Simulation selbst führt Spice recht 
unspektakulär durch, einzig eine lapidare 
Mitteilung weist darauf hin, daß die Be- 


Spice3 je 


Hit return to continue 


—— vdb2) 


-4. 196387e+01 


so 1.000000e+05, 0.000000e+00 -5.596361e+01 
=> listing 
Simple AC filter 

1: sinple ro filter 
3 10 de O. ac 1 pulseO 1 1004 fu Ju 100Qu 2000u> 
Fi 
S:e12 
? 

8 

10 : end 
Spice 10 -> | 


Schaltung Spice simuliert elektronische Schaltun- 
gen und stellt die berechneten Werte grafisch dar. 
Die Bedienung ist kryptisch, aber effizient. 


Spider.bin = 


Moleküle Mit Micro World 2.1 kann man dreidimensio- 
nale M olekülmodelle darstellen und analysieren. 


rechnung abgeschlossen ist. Danach lassen 
sich alle angeforderten Meßwerte in Tabel- 
lenform oder als Graph anzeigen und als 
Textdatei speichern. Die grafische Darstel- 
lung kann man dagegen lediglich per Bild- 
schirmfoto auf Festplatte bannen. 

Die Bedienung von Spice entspricht ex- 
akt seiner Unix-Inkarnation: Alle Operatio- 
nen steuert man über Tastaturbefehle, die 
Ergebnisse liefert Spice in Tabellenform. 
Kenntnisse oder Literatur über Spice sind 
absolut notwendig, da das Mac-Paket nur 
die Unix-typische Kurzanleitung sowie eine 
Read-me-Datei zur Mac-Version enthält. 
Abgesehen von der kryptischen Bedienung 
ist Spice das Paket der Wahl, um elektroni- 
sche Schaltungen zu simulieren. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher, 1500KB RAM, Mathematik-Copro- 
zessor empfohlen Autor: Brett Larson 
Adresse: 10500 Xylon Rd., Bloomington, 
MN 55438, USA E-Mail: brett.larson@mts. 
com Preis: Freeware 


5 Moleküle 
Micro World 2.1 


Micro World erstellt aus Koordinatenda- 
teien dreidimensionale Moleküldarstellun- 
gen, die sich am Bildschirm betrachten und 
analysieren lassen. Diese Dateien kann 
man selbst erstellen, aus der Fachliteratur 
abtippen oder in Form von PDB-Dateien 
aus der Brookhaven Protein Database und 
anderen Quellen im Internet entnehmen. 

Einmal importiert, versieht Micro World 
die vielleicht noch unverbundenen Atome 
mit Bindungen und präsentiert das Modell, 
das man mit der Maus um alle Achsen dre- 
hen und bewegen kann. Eine Suchfunktion 
markiert auf einen Schlag alle C-, H-, N- 
oder O-Atome, eine mit Namen versehene 
Gruppe oder ein DNA-Backbone und zeigt 
die genauen Positionen in Ängström. Zur 
besseren Übersicht kann Micro World Ato- 
me aus der Darstellung ausblenden. 
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Hat man das Modell schließlich in eine 
passende Position gedreht, kann man es 
auf sechs verschiedene Arten rendern las- 
sen, um eine präsentationsreife Darstel- 
lung zu erzeugen. Von reinen Linien- über 
Kugel- bis hin zu kombinierten Sphären/Li- 
nienmodellen ist alles vorhanden. Darüber 
hinaus kann Micro World ein Bild im PICT- 
Format als Hintergrund einsetzen, auf den 
das Modell einen Schatten wirft. 
Systemanforderungen: ab 68020-Prozessor, 
System 7.0 oder höher, 256 Farben Autor: 
Stefan Abrecht Adresse: Kirchstraße 4, 
4202 Duggingen, Schweiz Preis: 25 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


sem Periodensystem 
Periodic 2.0 


Das Periodensystem der Elemente gehört 
zum wichtigsten Handwerkszeug eines Che- 
mikers. Ein Handgriff genügt, und es liefert 
zu jedem chemischen Element viele wich- 
tige Informationen. Ein digitaler Vertreter 
dieses praktischen Instruments ist Periodic. 

Im Gegensatz zu seinem Pendant auf 
Papier ist das Sharewareprogramm nicht so 
einfach zu transportieren, bietet aber auch 
eine ganze Reihe zusätzlicher Daten. So 
kann man sich per Mausklick über jedes der 
bekannten 112 Elemente zusätzlich aus ins- 
gesamt 27 Kategorien Informationen anzei- 
gen lassen. Dazu gehören neben der ato- 
maren Dichte auch Atom- und lonenradius, 
Elektronenkonfiguration, die thermischen 
Werte des Elements und vieles mehr. 

Außerdem stellt Periodic alle diese Wer- 
te auch als Balkendiagramm dar, so daß 
man eine Gruppe von Stoffen schnell und 
einfach miteinander vergleichen kann. Die 
Anzeige läßt sich durch Schieberegler in je- 
der der 27 Kategorien eingrenzen, um so ei- 
ne Suche oder Vergleiche zu erleichtern. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Adresse: The Digital Chemistry 
Company, P.O. Box 332M, Manunda, Cairns 
4870, Queensland, Australien E-Mail: digi 
chem@ internetnorth.com.au Preis: 15 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Eric Böhnisch 


MatWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den 
Leserservice der Macwelt auf Diskette 
beziehen. Verwenden Sie dazu bitte den 
Bestellcoupon, den Sie im Macwelt Shop 
dieser Ausgabe finden. Dort erfahren Sie 
weitere Einzelheiten. 


TESTBERICHTE 


Iities 


Neue Hilfsprogramme 


Actual size: 263.1M 
Size on disk: 279.8M 
Size on media: 450.0M . . Fur 
#| Berechnend | mesiscascitu: 630.0M SeaTegn 7 sucht jemand, die deaktivier- 
ALS ee a te Tastatur zu benutzen, wei- 


Folders found: 337 


Media Sizer 1.3.3 


Das Freewareprogramm Media Sizer von 
Alessandro Levi Montalcini berechnet den 
tatsächlich belegten Speicherplatz anhand 
einer frei wählbaren Blockgröße. Hinter- 
grund: Dateigrößen stimmen meist nicht 
mit dem tatsächlich von ihnen belegten 
Platz überein. Das liegt daran, daß das 
Mac-OS, wie alle anderen Betriebssysteme 
auch, den Speicherplatz jedes Mediums in 
Blöcke einer festgelegten Größe einteilt, 
die dann die kleinste unteilbare Einheit der 
Platte bilden. Apples „Festplatte installie- 
ren“ formatiert beispielsweise eine 1-Giga- 
byte-Festplatte mit einer Blockgröße von 16 
Kilobyte. Da sich ein Block nicht mehr un- 
terteilen läßt, belegt eine Datei mindestens 
einen ganzen Block, auch wenn sie selbst 
nur ein einziges Byte enthält. 

Mit Media Sizer läßt sich nicht nur die 
Belegung für die Festplatte ermitteln, son- 
dern auch für andere Medien, etwa CD- 
ROMSs, die völlig andere Blockgrößen, zum 
Beispiel 4 Kilobyte, haben können. Das ist 
besonders dann nützlich, wenn man Daten 
zum Brennen von solchen CD-ROMs zu- 
sammenstellt, die bis zum Rand gefüllt 
werden sollen. Hier kann es leicht vorkom- 
men, daß man mehr Daten zusammenträgt, 


Keys Off 


keysoll ©% 


Keys Off 


aA 
Hot Key: ENSCK 


Keys On 
password: 


X Keys Off disables mouse 
[X Play Keys Off sounds 
RX Disable power key 


X ...but only when keys off 


BLUE 
GLOBE: 


Abgehängt Keys Off verhindert einfach und ef- 
fektiv, daß Unbefugte die Tastatur und die M aus 
eines Rechners benutzen können. 


Keys Off is shareware. If you continue 
using it, you must register by sending 
$10 to Kagi Shareware. See the Read 
Me file for more details. 


AUVAAILIOS 


Media block size (bytes): 


Total media size (Kbytes): 


OKB 


Dis i i in: 
play file/folder sizes in ® MB 


Berechnend Media Sizer berechnet den tatsächlich belegten 
Speicherplatz zu einer vorgegebenen Blockgröße. Das ist nützlich 
für alle, die selbst CD-ROMs zusammenstellen und brennen. 


als später tatsächlich auf die CD passen, 
oder daß man Platz verschenkt. Mit Media 
Sizer läßt sich bereits vor dem Brennen 
feststellen, wie die Speicherplatzverteilung 
unter der anderen Blockgröße aussieht. Ei- 
ne Zwischensumme erleichtert außerdem 
zusätzliche Berechnungen, wenn die Daten 
aus verschiedenen Ordnern stammen und 
erst später zusammengesetzt werden. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Alessandro Levi Montalcini 
Adresse: C.so Re Umberto 10, 10121 Tori- 
no, Italien E-Mail: alm@torino.alpcom.it 
Preis: Freeware 


| 
—ı-] Abgehängt 


Keys Off 1.0 


Manche Kinder oder Kollegen schaffen es 
immer wieder, selbst eine noch so gut ver- 
steckte Tastatur oder Maus zu finden, die 
wichtigsten Dokumente aus Versehen un- 
kenntlich umzubenennen oder den System- 
ordner praktischerweise in den Papierkorb 
zu befördern. Daß dies nicht mehr passiert, 
dafür sorgt die Shareware Keys Off. 

Das Kontrollfeld schaltet mit einer Ta- 
stenkombination die Tastatur einfach ab. 
Die Kombination ist frei wählbar, vorde- 
finiert ist Befehl-Wahl-K. Da hilft dann kein 
Hacken und kein Jammern mehr, sondern 
nur noch das Paßwort, das man ebenfalls 
beliebig vergeben kann. Doch damit nicht 
genug, auf Wunsch wird auch die Maus 
oder die Ein- beziehungsweise Ausschaltta- 
ste vor unbefugtem Zugriff geschützt. Ver- 
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sen kurze Warntöne auf die 
Blockierung hin beziehungs- 
weise geben Auskunft dar- 
über, ob das Paßwort korrekt 
eingegeben wurde. 

Keys Off ist nützlich für al- 
le, die ihren Rechner von Zeit 
zu Zeit allein lassen müssen 
und verhindern wollen, daß 
sich ein anderer daran zu 
schaffen macht, mag dies ein 
Arbeitskollege oder der drei- 
jährige Sohn sein. Die Sharewaregebühr 
kann sich sehr schnell auszahlen. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Cliff McCollum Adresse: Blue 
Globe Software, P.O.Box 8171, Victoria, BC, 
V8W 3R8, Kanada E-Mail: cliffmcc@blue 
globe.com oder 76170.601@compuserve. 
com Preis: 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


# . 
u Aufräumen 
Quit All Applications 2.0 


Quit All Applications beendet, wie sein Na- 
me schon vermuten läßt, alle laufenden 
Programme und schafft so Platz für neue. 
Denn so schön Multitasking auch sein mag, 
es hat einen Nachteil: Man startet Pro- 
gramm über Programm und vergißt nicht 
selten, sie auch wieder zu beenden. 

Aber Quit All Applications kann noch 
mehr. Über eine Ausschlußliste lassen sich 
Applikationen definieren, die die Share- 
ware niemals beenden darf. Das ist sinnvoll 
bei Programmen, die immer laufen sollen, 
zum Beispiel ein Bildschirmschoner oder 
die Notizzettel. Für die Programme im 
Startobjekte-Ordner gibt es sogar eine Ab- 
kürzung, die sie gemeinsam davor bewahrt, 
daß Quit All Applications sie beendet. 

Darüber hinaus kann man mit dem 
Sharewareprogramm auch gezielt einzelne 
oder alle Programme außer einem ganz be- 
stimmten „abschießen“ und die Schreib- 
tischdatei neu aufbauen. Dabei ist es nicht 
nötig, den Rechner neu zu starten und für 
jedes angemeldete Volume einzeln eine 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Dialogbox zu beantworten. Die Warnung, 
daß beim Neuaufbau des Schreibtischs alle 
Kommentare verlorengehen, ist seit System 
7.5.3 allerdings überflüssig, da dieses vor 
dem Neuaufbau immer den Inhalt der 
Kommentarfelder sichert. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: David Giandomenico Adres- 
se: 734 NW 177 Avenue, Pembroke Pines, 
FL 33029-3152, USA E-Mail: d.giandome 
nico@ieee.org oder 100016.1053@compu- 
serve.com Preis: 18 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Fig Vergrößert 


Magnifier 1.5 


Hochauflösende Bildschirme haben unbe- 
streitbar ihre Vorteile: Die bekannten Pixel- 
Treppchen fallen weniger auf, und es pas- 
sen mehr Daten auf den Monitor. Dennoch 
wünscht man sich manchmal, daß man ei- 
ne Lupe vor dem Bildschirm hätte, zum 
Beispiel, wenn man in einem Grafikpro- 


Vergrößert M agnifier macht kleine Einzelheiten 
auf dem Bildschirm nicht nur deutlicher, sondern 
zeigt auch RGB-Werte und M ausposition an. 


gramm eine dünne Linie exakt mit der 
Maus auswählen muß. Dabei hilft die Free- 
ware Magnifier, eine Bildschirmlupe. 

Magnifier bietet in einem Fenster eine 
vergrößerte Darstellung des Bildschirmbe- 
reichs rund um die aktuelle Mausposition. 
Möglich sind Faktoren zwischen 2- und 
128facher Vergrößerung, wobei in letzterer 
nur noch ein einziges riesiges Pixel im Fen- 
ster angezeigt wird. Das Fenster läßt sich 
auf Wunsch auch rund wie 


Neue Hilfsprogramme 


MacWell Service 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Le- 
serservice der M acwelt auf Diskette bezie- 
hen. Nähere Einzelheiten hierzu erfahren 
Sie im Macwelt Shop dieser Ausgabe. 


chen Freeze-Funktion läßt sich das aktuelle 
Bild außerdem zur Betrachtung einfrieren, 
ohne daß es weiter der Maus folgt. 

Es gibt jedoch eine kleine Einschrän- 
kung: Der Lupeninhalt wird nur aktualisiert, 
wenn man die Maus bewegt. Man kann den 
Zeiger also nicht auf eine interessante Stel- 
le richten, um dort die Ausgaben eines Pro- 
gramms vergrößert zu betrachten. 
Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Peter DeWeese E-Mail: pde 
weese@sytex.net Preis: Freeware 


x Durchgreifen 


Click, there is it 1.0.7 


„Click, there is it“ macht es einfacher, in der 
Dateiauswahlbox zu manövrieren. Anstatt 
sich per Doppelklick, Pop-up-Menü und mit 
der Taste „Schreibtisch“ immer wieder neu 
von einer Ebene in die nächste zu hangeln, 
greift man mit dieser Freeware direkt auf 
die Fenster des Finders zu. 

Hat man die Systemerweiterung instal- 
liert, kann man in jeder Dateiauswahlbox 
auch einfach auf ein beliebiges noch sicht- 
bares Fenster des Finders klicken, und so- 
fort springt auch die Auswahl dorthin. Da in 
vielen Fällen sowieso alle wichtigen Ord- 
ner, mit denen man gerade arbeitet, im 
Finder bereits geöffnet sind, erspart einem 
„Click, there is it“ sehr viel Herumgesuche 
in der Dateiauswahl und paßt sie auf diese 
Weise zumindest ein klein wenig an mo- 
derne Arbeitsmethoden an. 

„Click, there is it“ ist ein schönes Utility, 
das zum unverzichtbaren Bestandteil der 
täglichen Arbeit am Mac werden wird. 


- Magnifier 1.5PPC — 


eine richtige Lupe darste- F 
len und enthält ein Faden- 
kreuz, mit dem man die 
Maus pixelgenau positio- 
nieren kann. 


Ö Email To 


Description: 


Subject: |Magnifier 1.5PPC 


@ Save Email to File 


& Split into parts of 


60 K maximum size 


Sehr praktisch ist auch, 
eine Auswertung danach, 
welche RGB-Werte die |orus, 
Farbe unter der Spitze des |erie. 
Mauszeigers hat, mitsamt 


Hallo Mike. 


Angehängt (als MIME) schicke ich Dir hier den Magnifier 1.5 PPC. 


der Mausposition in die 
Lupe einblenden zu kön- 
nen. Mit einer zusätzli- 


Eingepackt M pack kodiert eine Datei in eine E-Mail-Nachricht, die 
man unbeschadet über das Internet verschicken kann. 
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Systemanforderungen: System 7.0 oder 
höher Autor: Richard C. Cardona Adresse: 
P.O.Box 7914, Austin, TX 78713-7914, USA 
E-Mail: rickc@i-link.net Preis: Freeware 


[=®l Eingepackt 
Mpack 1.5 


Dateien per E-Mail zu übertragen ist nicht 
immer problemlos. Mpack stellt das MIME- 
Protokoll zur Verfügung und erleichtert da- 
mit den plattformübergreifenden Dateiaus- 
tausch. MIME, Multipurpose Internet Mail 
Extension, ist ein Standard für die Übertra- 
gung von binären Daten über das Internet. 
Ohne ein solches Protokoll können Daten 
durch eventuelle Konvertierung verändert 
und damit unbrauchbar werden. Zwar gibt 
es beispielsweise das Format „Mac Binary“, 
beim Transport in E-Mails kann es aber 
trotzdem zu Problemen kommen, die es 
fast unmöglich machen, Dateien korrekt 
von einem Ort zum anderen zu senden. 

Mpack arbeitet ähnlich wie ein elektro- 
nischer Packer. Die Freeware nimmt eine 
ausgewählte Datei, kodiert sie und gene- 
riert daraus zusammen mit einer Kopfzeile 
und einem zusätzlichen Text eine E-Mail- 
Nachricht. Auf Wunsch zerteilt Mpack die 
erstellte Datei auch passend für eine maxi- 
male Textgröße, falls das transportierende 
System nur Nachrichten einer bestimmten 
Größe erlaubt. Arbeitet der Mac anstatt mit 
Open Transport mit Mac TCP, so kann das 
Programm die E-Mail sogar direkt an einen 
SMTP-Mailserver absenden. 

Ebenso einfach kann Mpack empfange- 
ne Mails mit MIME-kodierten Inhalten auch 
wieder entpacken und die ursprüngliche 
Datei wieder herstellen. Man muß sie ledig- 
lich aus dem E-Mail-Programm heraus als 
Textdatei speichern und danach auf Mpack 
ziehen. Allerdings kann Mpack sie nur dann 
korrekt entpacken, wenn sich darin genau 
eine Datei befindet. Das sollte man also 
vorher dem Sender mitteilen, damit dieser 
mehrere Dateien auch entsprechend in 
mehrere E-Mail-Nachrichten verpackt. 

Mpack ist für alle sinnvoll, die Dateien 
per E-Mail über das Internet versenden 
möchten. Das Freewareprogramm erleich- 
tert den Dateiaustausch, verlangt aller- 
dings, daß die Gegenstelle über ein MIME- 
fähiges Mailprogramm oder ebenfalls über 
Mpack verfügt, das auch für viele andere 
Betriebssysteme erhältlich ist. 
Systemanforderungen: System 6.0.7 oder 
höher Autor: John Myers, Mac-Portierung 
von Christopher J. Newman E-Mail: jgm+@ 
cmu.edu Preis: Freeware 

Eric Böhnisch 


PUBLISH 


ish News 


Produkte für Publisher 


SCANSOFTWARE 
Art-Scan Professional von Jetsoft 


Besitzer älterer Scanner verfügen oft nicht über eine Scansoftware, die dem 
aktuellen Stand der Softwareentwicklung entspricht. Art-Scan Professional 
will diese Lücke füllen und älteren Geräten neue Fähigkeiten verleihen. 


gie als Plug-in für Photoshop gelieferte Scansoftware arbeitet mit Scannern von 
=’ Agfa, Apple, Canon, Epson, Hewlett-Packard, Microtek, Nikon, Ricoh, Sharp und 
Umax zusammen. Das Programm unterstützt unter anderem automatisches Scannen, 
Stapelverarbeitung, Schärfen und Rotieren des Scans und automatisches Entfernen 
von Moires. Die Auflösung läßt sich auf 9600 ppi interpolieren. Man kann Weiß- und 
Schwarzpunkte setzen und Gradationskurven bearbeiten. Neben dem Vollprodukt gibt 
es eine Light-Version, die aus dem Internet heruntergeladen werden kann. th 

Informationen: BHS Binkert, Telefon 0 77 53/92 08-0, Fax 10 37, Internet http:// 
www.bhsbinkert.comjartscan/ Preis: etwa 150 Mark, Einführungspreis bis 31.12.1996 


rund 100 Mark 


Druckkunden per ISDN 
Findit Client Net von Type Industrie 


Den Datentransfer zwischen Prepress-Un- 
ternehmen und ihren Kunden via ISDN 
vereinfacht ein Programm von Type Indu- 
strie. Findit Client Net erlaubt dem Kun- 
den, bei der Druckvorstufenfirma auf sei- 
ne Produktionsdaten zuzugreifen, seien es 
Grob- oder Feindaten. Dazu erhält er von 
seinem Lieferanten einen Browser, den der 
Client-Net-Betreiber seinen Kunden ko- 
stenlos weitergeben darf. Voraussetzung 
auf beiden Seiten ist eine Leonardo-ISDN- 
Karte von Hermstedt samt Software. ms 
Informationen: Type Industrie, Telefon 02 
21/23 66 92, Fax 23 39 55 Preis: etwa 9800 
Mark 


Digitalproofs anpassen 
Leitfaden und Testformen vom BVD 


Der Bundesverband Druck (BVD) gibt den 
Leitfaden „Anpassung von Digitalprüfdruck- 
systemen an den Offsetdruck“ heraus, der 
Hilfestellung beim Farbabgleich zwischen 
Digitaldruckgeräten wie Thermosublimati- 
onsdruckern und dem Offsetdruck bietet. 
Mit den beiliegenden standardisiert ge- 
druckten Offsetdrucken und den dazugehö- 


renden digitalen Datensätzen auf CD-ROM 
kann man seinen Digitalproofer nach den 
Richtlinien von BVD/FOGRA anpassen. ms 
Informationen: BVD, Telefon 06 11/80 31- 
00, Fax -13 


Lichtkegel 


Plug-ins für Raydream Studio 


Fractal Design präsentiert zwei neue Plug- 
ins für Raydream Studio und Raydream 
Designer. Radical F/X implementiert Boole- 
sche Operatoren, mit de- 
nen man 3D-Objekte kom- 
binieren kann, zusammen 
mit Vereinigungsmengen, 
Schnittmengen und Sub- 
traktion. Darüber hinaus 
sind in dem Paket neun 
Deformatoren, drei Shader 
und vier Primitives ent- 
halten, mit denen sich 
Spezialeffekte wie Explo- 
sionen, Tornados, Regen- 
bogen oder Farbwirbel ge- 
nerieren lassen. Mit dem 
zweiten Paket namens 3D 
Light Pack, das von der 
Firma Rayflect entwickelt 
wurde, kann man Lichtke- 
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gel sowie Sphären und Auren erzeugen. & 
Informationen: Letraset, Telefon 0 69/42 09 
94-0, Fax -50, Internet http://www.fractal.com 
Preis: Radical F/X etwa 150 US-Dollar, 3D 
Light Pack rund 130 US-Dollar 


21-Zoll-Monitore 
P810 und P815 von Viewsonic 


Viewsonic bringt zwei neue 21-Zoll-Monito- 
re auf den Markt. Der P810 ist eine verbes- 
serte Version des Viewsonic 21PS. Er stellt 
bis zu 1600 mal 1280 Punkte bei einer Bild- 
wiederholrate von 76 Hz dar. Seine Maske 
basiert auf der AIM-Technologie (Advanced 
Invar Shadow) und hat eine Lochmaske 
mit 0,25 Millimeter Lochabstand. Der Bild- 
schirm ist gegen Reflexionen beschichtet. 
Der P815 stellt 1800 mal 1440 Punkte bei 76 
Hz und einer Horizontalfrequenz von 115 
kHz dar, sowie 1600 mal 1200 Punkte bei 91 
Hz. Er besitzt eine Invar-Shadow-Lochmas- 
ke und erfüllt die Normen TCO92 sowie 
Energy Star. Der P810 arbeitet bis zu einer 
Videobandbreite von 200 MHz, der P815 bis 
250 MHz. Beide Monitore unterstützen das 
firmeneigene Viewmatch-System, um Bild- 
schirmfarben und Druckausgaben aneinan- 
der anzugleichen, und werden über ein 
eingeblendetes Menü bedient. & 
Informationen: Viewsonic, Telefon 0 21 54 
91 88-0, Fax -10 Preis: P810 etwa 3500 Mark, 
P815 rund 4400 Mark 


21-Zoll-Monitore Der Viewsonic P815 hat eine 0,25-M illimeter- 
Lochmaske und stellt bis zu 1800 mal 1440 Punkte mit 76 Hz dar. 


21-Zöller 
Panasync/Pro 7G 


Unter dem Produktnamen 
Panasync/Pro 7G TX-D2162 
bringt Panasonic einen 21- 
Zoll-Monitor auf den Markt, 
der eine maximale Auflö- 
sung von 1600 mal 1200 
Punkten bei einer Bildwie- 
derholfrequenz von 75Hz 
bietet. Die Bildröhre basiert 
auf Panasonics Invar-Tech- 
nik und verfügt über einen 
Lochabstand von 0,25 Milli- 
meter, eine Beschichtung 
vermeidet Reflexionen. Der 
Panasync/Pro 7G arbeitet 
bis zu einer Videoband- 
breite von 200 MHz. Außerdem entspricht 
er der schwedischen TCO93-Richtlinie und 
trägt das Energy-Star-Logo für seine Ener- 
giesparfunktionen. Die Bedienung erfolgt 
über ein Bildschirmmenü. & 
Informationen: Panasonic, Telefon 0 40/58 
49-0, Fax -25 00 Preis: etwa 4000 Mark 


Thermosublimationsdrucker 
DCP 9000 von Kodak 


Proofqualität im A3-Überformat bietet der 
Desktop Color Proofer von Kodak. Der 
Drucker arbeitet mit einem CMYK-Farb- 
band sowie mit drei speziellen Papieren, 
die unterschiedlichen Druckverfahren ange- 
paßt sind. Das Gerät verfügt über einen 
Postscript-Level-2-RIP mit 133-MHz-Prozes- 
sor und wird standardmäßig mit 48MB Ar- 
beitsspeicher ausgeliefert; mit handelsüb- 
lichen Bausteinen läßt sich der Speicher 
auf 112 MB erweitern. Mit dem im Liefer- 
umfang enthaltenen Color-Management- 
System kann man die gängigen analogen 
Proofverfahren simulieren. th 
Informationen: Kodak, Telefon 07 11/4 06- 
5112, Fax -26 23 Preis: etwa 30.000 Mark, 
zuzüglich Mehrwertsteuer 


Farbtafeln 
Vierfarb-Selector von Pinsker 


Die Neuauflage des Vierfarb-Selectors von 
Pinsker bietet jetzt 37000 verschiedene 
Farbnuancen auf sieben unterschiedlichen 
Papieren und insgesamt vier Rasterwei- 
ten für den Bogen- und den Rollen-Offset- 
druck. Im Pastellbereich betragen die Farb- 
abstufungen 2 und 4 Prozent, im Bereich 
von 20 bis 70 Prozent gibt es 5-Prozent- 
Schritte. Durch die Rundlochstanzung der 
Farbtafeln lassen sich durch Auflegen der 
Tafeln auf Produkte oder Ausdrucke die 
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21-Zöller Der 21-Zoll-M onitor Panasync/Pro 7G von Panasonic hat 
eine Lochmaske mit 0,25 Millimeter Lochabstand und kann maximal 
1600 mal 1200 Punkte bei 75 Hz Bildwiederholfrequenz darstellen. 


jeweiligen CMYK-Farbwerte ermitteln. th 
Informationen: Pinsker, Telefon 0 87 51/86 
19-0, Fax -20 Preis: etwa 340 Mark 


Facelift 
Fractal Poser 2 


Fractal kündigt die Version 2 des 3D- 
Modellers Fractal Poser an, mit dem sich 
menschliche Körper modellieren und 
rendern lassen. Verbessert wurden unter 
anderem die Import-Export-Fähigkeiten, 
hinzugekommen sind ein Keyframe-basier- 
tes Animationssystem mit inverser Kine- 
matik und hochauflösende Modelle. Damit 
ist es mit Poser 2 möglich, nicht nur Man- 
nequins, sondern auch realistisch wirkende 
Muskeln und Gesichtsstrukturen zu erzeu- 
gen, ohne Texturen aufzulegen. 3D-Objekte 
lassen sich laden und mit dem Modell 
verbinden, um beispielsweise Körperteile 
zu ersetzen. Des weiteren kann man Po- 
ser-Modelle in Fractals 3D-Malprogramm 
Detailer laden und mit Texturen oder ge- 


Farbtafeln Durch die Rundlochstanzung in den Farbtafeln des Vier- 
farb-Selectors von Pinsker lassen sich Farben durch Auflegen auf 
Produkte und Drucke schnell ermitteln. 
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malter Kleidung versehen. Die gerenderten 
Bilder können in verschiedenen Bildfor- 
maten und auch als Quicktime- oder AVI- 
Filme inklusive Maskierungsinformation 
abgespeichert werden. & 

Informationen: Letraset, Telefon 0 69/42 09 
94-0, Fax -50, Internet http://www.fractal. 
com Preis: etwa 150 US-Dollar, Update zirka 
70 US-Dollar 


Anwenderkonferenz 
Macromedia European User Conference 


Vom 4. bis 6. Dezember 1996 veranstaltet 
Macromedia in Amsterdam eine Anwender- 
konferenz. Im Mittelpunkt stehen das Inter- 
net-Publishing und die Entwicklung von 
2D- und 3D-Multimedia-Anwendungen. Ne- 
ben Informationsveranstaltungen werden 
auch Trainingskurse angeboten. Das Niveau 
der Kurse ist den jeweiligen Vorkenntnis- 
sen der Teilnehmer angepaßt. Informatio- 
nen zur Konferenz erhält man auf der 
Homepage von Macromedia (http://www. 
macromedia.com). th 

Informationen: Anmeldung bei Macrome- 
dia European User Conference, Telefon 00 
31/10/4 34-99 66, Fax -32 67, E-Mail m.me 
dia@nsc.nl Preis: ca. 1120 Mark pro Person 


Upgrade-Kit 
CMYK-Farbband für Kodak 8650 PS 


Mit dem CMYK-Upgrade-Kit kann man 
Postscript-Dateien und Bilder auf den 
Druckern der Serie XLS 8600 von Kodak im 
Vierfarbmodus ausgeben. Das Kit beinhal- 
tet auch ein CMYK-Farbband und ermög- 
licht nach der Installation die Ausgabe von 
Proofs auch auf diesen Geräten. th 
Informationen: Kodak, Telefon 07 11/4 06- 
51 12, Fax -26 23 Preis: etwa 2900 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer 


Web-Grafiken 
Lightning Draw Electric 


Kostenlos bietet Lari Soft- 
ware das Grafikprogramm 
Lightning Draw Electric 
für Web-Grafiken an. Es 
hat denselben Leistungs- 
umfang wie das Grafikpro- 
gramm Lightning Draw GX, 
speichert jedoch nur im 
Electrifier-Format. Mit dem 
ebenfalls kostenlos erhält- 
lichen Plug-in Electrifier für 
Netscape lassen sich die 
Grafiken betrachten. th 
Informationen: http://www. 
larisoftware.com 
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Von Rolle mit Festtinte 
Großformatdrucker von Tektronix 


Der Großformatdrucker Phaser 600 von 
Tektronix bedruckt Papier auf Rollen bis zu 
194 Millimeter Breite, aber auch A4-Einzel- 
blätter. Ein Plakat im Format AO soll das 
Gerät in weniger als 15 Minuten ausgeben. 
Die Drucktechnik mit 300 mal 300 dpi 
stammt vom bewährten Modell Phaser 
300X. Wie dieses druckt der neue Phaser 
mit Festtinte, das heißt mit in Wachs ge- 
bundener Farbe. Dadurch ist der Ausdruck 
wasserfest und nahezu unabhängig vom 
Material und bedruckt alles, was der Einzug 
bewältigen kann. Lieferbar soll das Gerät 
ab Januar 1997 sein. gs 

Informationen: Tektronix, Telefon 02 21/94 
71-0, Fax -285, Internet http://www.tek.com 
Preis: ab 22 000 Mark zuzüglich MWSt. 


RIP für Großformatdrucker 
Yarc-RIP 


In zwei Versionen wird der Yarc-RIP gelie- 
fert, der entweder alle gängigen Tinten- 
strahl-Großformatdrucker oder aber die 
Drucker der CLC-Reihe von Canon ansteu- 
ern kann. Der RIP ist eine PCI-Karte, bietet 
Postscript Level 2, fünf verschiedene Ra- 
sterverfahren und unterstützt unter ande- 
rem die Netzwerkprotokolle Ethernet, No- 
vell und TCP/IP. Die Version für die CLC- 
Drucker kommt mit 128 MB installiertem 
Arbeitsspeicher. Die Ausgabe für die Tin- 
tenstrahldrucker wird ohne Arbeitsspei- 
cher ausgeliefert, ist jedoch ebenfalls auf 
128 MB aufrüstbar. th 

Informationen: CMYK Digitale Drucktech- 
nik, Telefon 0 89/32 18 42-0, Fax -14 Preis: 
Tintenstrahlversion etwa 11 000 Mark, CLC- 
Version zirka 23 000 Mark, jeweils zuzüglich 
Mehrwertsteuer 
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Transit Pict One Transit Pict Two Transit Pict Three Transit Pict Four 


Schriften Zur Schriftenfamilie Transit für Informations- und Leitsysteme 
gehört auch eine umfassende Sammlung von Piktogrammen. 
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Scanner 
]X 250 von Sharp 


Nicht viel größer als ein A4-Blatt ist der 
Scanner JX-250 von Sharp. Das Gerät ver- 
fügt über eine optische Auflösung von 400 
mal 800 ppi, die sich auf 1600 ppi interpo- 
lieren läßt. Durch das von Sharp entwik- 
kelte System Unidirectional Light Source 
sollen sich auch unebene Vorlagen wie 
Stoffe, Platinen oder Uhren ohne Verzer- 
rungen und Farbverfälschungen einscan- 
nen lassen. Zusätzlich erhältlich sind eine 
automatische Dokumentenzuführung und 
ein Durchlichtaufsatz. th 

Informationen: A.C.T. Kern, Telefon 07 71/83 
00-0, Fax -80 Preis: etwa 1150 Mark, Do- 
kumentenzuführung und Durchlichtaufsatz 
jeweils rund 850 Mark 


Schriften 
Transit von Fontshop 


Die für die Berliner Verkehrsbetriebe ent- 
wickelte Schriftenfamilie Transit für In- 
formations- und Leitsysteme wird jetzt 
von Fontshop vertrieben. Das Paket Tran- 
sit Front ist für normale Beschilderungen 
ausgelegt, Transit Back für hinterleuchte- 
te Schilder. Optimiert für Drucksachen wie 
Fahrpläne und Tabellen ist Transit Print. 
Eine Sammlung von Piktogrammen bietet 
Transit Pict. Alle Pakete werden mit Symbo- 
len für Nahverkehrsmittel geliefert. th 
Informationen: Fontshop, Telefon 0 30/69 
58 95, Fax 6 92 88 65 Preis: etwa 600 Mark 
pro Paket, Transit 
Pit rund 400, 
Komplettpaket zirka 
2000 Mark 


Trainingskurs 
Teachit Photoshop 


Teachit Photoshop 
ist ein interaktives 
Lernprogramm, das 
sich hauptsächlich 
an Photoshop-Ein- 
steiger wendet. Das 
Programm, das vom 
Autor der Nils-Filter 
entwickelt worden 
ist, bietet neben 709 
Seiten Erklärungen 


Macwelt - Dezember 96 


Scanner Nicht viel 
größer als ein A4-Blatt ist 

der ]X-250 von Sharp, der 
über eine optische Auflösung 
= von 400 mal 800 ppi verfügt. 


4 


und 688 Abbildungen an die 100 Übun- 
gen sowie 34 Multiple-Choice-Tests. th 
Informationen: Arktis, Telefon 0 25 47/13 
03, Fax 1353 Preis: etwa 100 Mark 


Trommelscanner 
Hi Scan von Eurocore 


Von der französischen Firma Eurocore 
stammt der futuristisch gestylte Trommel- 
scanner Hi Scan. Die Scanfläche beträgt 
310 mal 140 Millimeter, die maximale opti- 
sche Auflösung liegt bei 10000 ppi. Das 
Gerät arbeitet mit einer Farbtiefe von 12 Bit 
pro Farbe und soll eine optische Dichte von 
4,5D bieten. Die mitgelieferte Scansoft- 
ware Colorbrain erlaubt das Sichern von 
Farbkorrekturen, das Scannen im CMYK- 
oder Graustufen-Modus, besitzt Funktionen 
für den Farbaustausch und die selektive 
Farbkorrektur und kann Vorlagen im Stapel- 
verfahren einscannen. Das Modell 1PMT 
verfügt über einen Prozessor für alle Far- 
ben, das Modell 3PMT über jeweils einen 
eigenen Prozessor für jede Farbe. th 
Informationen: B & K Computersyste- 
me, Telefon 02 02/73 99-0, Fax -100 Preis: 
1PMT etwa 30 000 Mark, 3PMT zirka 38 000 
Mark, jeweils zuzüglich Mehrwertsteuer 


Internet-Strategie 
mPire von mFactory 


mFactory, der Entwickler des Autorensy- 
stems mTropolis, hat unter dem Namen 
mPire seine Strategie für das Internet-Pub- 
lishing vorgestellt. Als erster Schritt der 
vierstufigen Durchführungsphase ist die 
Einführung eines Plug-ins für verschiedene 
Web-Browser geplant, um mit mTropolis 
entwickelte Anwendungen abzuspielen. In 
den folgenden Phasen werden einerseits 
Möglichkeiten geschaffen, um aus Multi- 
media-Anwendungen Informationen zu sen- 
den und neue Informationen zu empfan- 
gen, andererseits sollen Inhalte dynamisch 
in laufende Anwendungen eingebettet wer- 
den können. Damit sind dann hybride An- 
wendungen auf CD-ROM möglich, die neue 
Inhalte über ein Netzwerk automatisch in 
die Anwendungen einfügen. th 
Informationen: mFactory, Internet http:// 
www.mfactory.com 
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Applet Ace 1.0 


Java-Animationen 


VORZÜGE: einfache Bedienung, vielfälti- 
ge professionelle Gestaltungsmöglichkeiten, 
Ausbaufähigkeit durch weitere Animations- 
module, Freeware 

NACHTEILE: instabiler Betrieb der Java- 
Applikation auf dem Mac (wegen Suns Java- 
Interpreter), speicherintensiv 
Systemanforderungen: 68040-Prozessor mit 
mindestens 12 MB RAM, besser Power Mac 
und 20 MB RAM Informationen: Macromedia, 
Internet http://www.macromedia.com, E-Mail: 
aceinfo@macromedia.com Preis: Freeware 
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u er Einstieg in die Welt der Java 
= Applets, den plattformunabhängigen 
Miniprogrammen für Inter- und Intranets, 
kann ganz einfach sein - mit Macromedias 
Applet Ace. Per Mausklick entstehen im 
Handumdrehen Laufschriften, Balkendia- 
gramme und Imagemaps, die den Web- 
Seiten den nötigen Schwung verleihen. 
Programmierkenntnisse und der Besitz 
von kommerziellen Macromedia-Program- 
men sind dazu nicht notwendig. Die in 
Applet Ace enthaltenen Animationsmodule 
verfügen bereits über alle wichtigen Ei- 
genschaften, die über eine komfortable 
Benutzeroberfläche eingestellt werden. Ein 
Vorschaufeld ermöglicht die ständige Kon- 
trolle des Ergebnisses. 


KARTEIKARTEN Applet Ace gibt es zur Zeit 
als kostenlose Beta-Version. Das Pro- 
gramm, das wie ein Karteikartenregister 
aufgebaut ist, stellt dem Benutzer nach 
dem Starten über ein Pop-up-Menü (ge- 
genwärtig) vier Animationsmodule zur 
Verfügung: „Banners“, „Bullets“, „Charts“ 
und „Imagemap“. Ihre Anpassungsfähig- 
keit und die Schnelligkeit, mit der sich 
daraus Animationen herstellen lassen, 
dürften bei professionellen Web-Entwick- 
lern ebenfalls gut ankommen. 

Neulingen wird der Einstieg durch ei- 
ne umfangreiche Hypertext-Dokumentation 
und Beispiel-Applets erleichtert. Schriftzü- 


ge (Banners) können aus allen möglichen 
Richtungen in unterschiedlichen Geschwin- 
digkeiten und vor beliebigen Hintergrund- 
bildern ablaufen. Nach Eingabe des Ban- 
ner-Textes lassen sich Art und Größe der 
Schrift sowie die Textfarbe formatieren. Für 
die Animation jeder Textzeile stehen insge- 
samt ein Dutzend Varianten zur Verfügung. 


EYECATCHER Kreis- und ellipsenförmige 
Elemente (Bullets) wechseln Form und 
Farbe und lenken die Aufmerksamkeit auf 
bestimmte Punkte der Web-Seite, bei- 
spielsweise auf ein mit dem Charts-Applet 
erzeugtes Balkendiagramm. Als Datenquel- 
le für die Diagramme kommen Textdateien 
und Excel-Tabellen im ASCII-Format in 
Frage. Über ein Update-Intervall läßt sich 
die automatische Anpassung der zugehöri- 
gen Grafiken an die Daten einstellen. 
Imagemaps, die sogenannte Hot Areas 
mit URLs (Uniform Resource Locator) ver- 
knüpfen, werden durch Java erst richtig 
interessant. Gingen bisher nach jedem 
Mausklick durch das Nachladen von Web- 
Seiten wertvolle Sekunden verloren, so 
kann man nun zusätzlich Informationen in 
Echtzeit abrufen. Denn die Textelemente, 
die auf dem Bildschirm erscheinen, stehen 
in der HTML-Parameterliste, die vorher 
zusammen mit dem Applet vom Server 
geladen wird. Nach der Konfiguration ko- 


piert Applet Ace auf Wunsch die HTML- 
Datei sowie den ausführbaren Programm- 
code in einen Ordner. Wer Applets erstellt 
und auf den Server lädt, sollte die Zusam- 
mensetzung von Java-Programmen kennen: 

Jedes Java Applet besteht aus einem 
oder mehreren „class files“, die den aus- 
führbaren Programmcode enthalten. Da im- 
mer nur eine „class“ das eigentliche Applet 
darstellt und der Rest Objekte beschreibt, 
auf die das Applet zugreift, muß lediglich 
dieses eine „class file“ über das Applet-Tag 
(<applet>) in die HTML-Seite eingebunden 
werden. Mit Hilfe von Parametern gibt man 
dem Applet bestimmte Startwerte vor, die 
es während seiner Initialisierungsprozedur 
einliest. Der große Vorteil dieser Technik 
liegt auf der Hand: Die Eigenschaften eines 
Applets lassen sich über die Parameter 
steuern, ohne daß es erforderlich ist, das 
Programm neu zu kompilieren. 

Da Java eine plattformunabhängige Pro- 
grammiersprache ist, benötigt jedes Java- 
Programm einen Interpreter, der den Pro- 
grammcode in die Maschinenbefehle des 
Prozessors übersetzt. Steht kein selbstent- 
wickelter Java-Interpreter zur Verfügung, 
bleibt nur die Beta-Version 1.0.2 des Java 
Development Kit (JDK), die auf dem Mac 
noch große Probleme bereitet. Schwerfäl- 
ligkeit, Absturzgefahr und Speicherfraß sind 
die Folgen, mit denen auch Applet Ace 

zu kämpfen hat. Abhilfe scheint 
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Entrance: Frames Per Second: |20 


none 


scrollLeft 


Pause: Change Per Frame: |5 


scrollRight 


Exit: |v scrollUp Repeat: |1 


scrollDown 
zoomin 


Alignment: 


wipeleft 
wipeRight 
wipeup 

wipeDown 
fade 


| 


jedoch in Sicht. Nicht nur das 
von Sun angekündigte JDK 1.1, 
sondern auch die Absicht füh- 
render Hersteller, Java direkt in 
die Betriebssysteme zu integrie- 
ren, lassen auf Besserung hoffen. 


HTML | 


FAZIT Applet Ace ermöglicht die 
Produktion von Java Applets per 
Mausklick. Frei von Programmier- 
arbeit kann man sich auf die Kon- 
figuration von Animationsmodu- 
len konzentrieren und Web-Seiten 
so in kürzester Zeit mit Hilfe von 
Laufschriften, Balkendiagrammen 


times 


Komfortabel Die Anordnung auf Karteikarten erhöht die 
Übersicht beim Konfigurieren des Applets. Im Nu entstehen 


so per M ausklick attraktive Java Applets. 


Macwelt - Dezember 96 


und Imagemaps in eindrucksvolle 
Präsentationen verwandeln. 
Götz Reyher/Ferdinand Schäfer/th 


PUBLISH KURZTEST | Photoshop-Zusatzmodule 


Phototools 1.0 


Photoshop-Plug-ins 


VORZÜGE: umfangreiches Textwerkzeug, 
konfigurierbare Werkzeugleisten, erstellbare 
Funktionsbuttons 

NACHTEILE: mittelmäßige Effekt-Plug-ins, 
Bildverbesserungs-Plug-in unzureichend 
Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
ab System 7.1.1, ab Photoshop 3.0.5 Informa- 
tionen: Plug-In Center, Telefon 06 51/22 92-3, 
Fax -6; Impressed, Telefon 0 40/40 56-10 51, 
Fax -0 54 63 Preis: um 240 Mark 
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| B ie Phototools des Herstellers Extensis 
Eu haben ein ganz klares Highlight: ein 
brauchbares und mit vielen Funktionen ver- 
sehenes Textwerkzeug. So wie die ebenfalls 
von Extensis stammenden QX-Tools für 
kleinere Bildeffekte in Xpress sorgen, kann 
man mit dem Plug-in Phototext aus den 
Phototools Text in Xpress editieren. Dane- 
ben gibt es weitere Effektfilter, konfigu- 
rierbare Werkzeugleisten und eine Palette, 
die die zuletzt angewandten Photoshop- 
Funktionen aufzeichnet. Diese lassen sich 
dann mit einem Button-Klick wiederholen. 


Chromatica 


VORZÜGE: Umfärbung komplexer Farb- 
spektren; Struktur und Helligkeit bleiben er- 
halten 

NACHTEILE: auf 68K-M acs langsam, eige- 
ne Auswahlwerkzeuge unzureichend 
Systemanforderungen: ab 68030-M ac mit FPU 
oder Power Mac, ab Photoshop 2.5, System 7 
Informationen: Chroma Graphics, Telefon 
0 01/4 15/3 75-1100, Fax -1118, Internet 
http://www.chromagraphics.com Preis: etwa 
180 Mark 
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N Je:° Werkzeuge für die Ein- und Um- 
" Wfärbung von Bildern liefert die Firma 
Chroma Graphics als Photoshop-Plug-ins 
namens Chromatica. Ebenso neu und in- 
teressant ist der Ansatz, wie vorhandene 
Farben ersetzt werden. Und wie viele an- 
dere 1.0-Versionen leidet Chromatica noch 
unter Kinderkrankheiten. 

Der Ansatz von Chromatica ist nicht mit 
dem von Photoshops Funktionen (die viele 
Anwender nicht befriedigen) und dem von 
reprotechnisch ausgerichteten Selektivkor- 
rektur-Tools zu vergleichen. Vielmehr arbei- 
tet Chromatica, der Name verrät es, auf 


Mit Hilfe von Phototext 


PhotoText 1:1 ® 
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kann man endlich se- 
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hen, an welcher Stelle 
des Bildes Text stehen 
wird. Im Vorschaufen- 
ster, wo man den Text 
auch editiert, ist des- 
sen Position und Farbe 
sichtbar. Text läßt sich 
in mehreren skalier- 
baren und verschieb- 
baren Boxen eingeben 
und bearbeiten. Erst wenn das Ergebnis 
und die Position der Textboxen im Bild 
stimmen, erfolgt die Endrechnung. 

Mit Phototext sind alle wichtigen typo- 
graphischen Eingriffe wie Ändern von Zei- 
chenbreite, Durchschuß oder Kerning mög- 
lich. Zwischen den einzelnen Textboxen zu 
wechseln, ist allerdings schwer bis unmög- 
lich. Pro Textbox sollte man auch nur ei- 
nen Font verwenden, sonst verschwindet 
manchmal der Text mit dem zuerst verwen- 
deten Font bei der Anwendung des Filters. 


MNelrsles A’ 
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WEITERE FUNKTIONEN Die weiteren Funk- 
tionen können weniger beeindrucken als 
Phototext. Was die Effektfilter für Schatten- 
erzeugung, Kantenprofilierung und -prö- 


rein chromatischer Basis. Ganze Abstufun- 
gen von Farbnuancen lassen sich erfassen 
und umfärben. Die zwei Plug-ins Chroma- 
color und Chromapalette bewerkstelligen 
dies auf unterschiedliche Weise. 

Mit Chromacolor maskiert man zunächst 
auf einfache Weise die zu bearbeitenden 
Bildteile für die Umfärbung und bestimmt 
dann die Zielfarbe. Der Zauberstab ist da- 
bei nicht sehr viel besser als der von Pho- 
toshop, auch fehlen weitere Werkzeuge in- 
nerhalb des Plug-ins, um Feinkorrekturen 
an der Maske vorzunehmen. Aus diesem 
und nicht zuletzt aus Geschwindigkeits- 
gründen empfiehlt es sich, die be- 
treffenden Bildstellen vorher als 
Photoshop-Auswahl zu markieren. 
Die Wahl der Zielfarben nimmt man 
mit dem Photoshop-Farbwähler vor. 


ChromaPalette” 
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Phototext Wer mit Typo in Photoshop arbeiten will, findet in Phototext 
aus der Phototools-Sammlung eine vernünftige Lösung. 


gung sowie Glühen können, geht mit ande- 
ren Plug-ins wie etwa Alien Skins Blackbox 
besser und teilweise auch schneller. Die 
Bildverbesserungsfunktion ist eine abge- 
speckte Version von Intellihance, hat für 
Kontrast, Helligkeit, Farbsättigung, Schärfe 
und Glätten einige Fest-Einstelloptionen, 
keine Vorschau und liefert bei einigen Bil- 
dern schlechtere statt bessere Ergebnisse. 


FAZIT Wirklich brauchbar - und auch noch 
verbesserungswürdig - ist neben den Pho- 
totool-eigenen Werkzeugleisten einzig das 
Plug-in Phototext. Wer die übrigen Funktio- 
nen öfter anwenden will, sollte dafür ande- 
re, besser geeignete Plug-ins vorziehen. 
MikeSchdhorn 


Chromapalette färbt Auswahlen nach 
ganzen Farbpaletten um, die man auch sel- 
ber erstellen kann. So lassen sich zum Bei- 
spiel Farben eines ganzen Bildes als Palette 
speichern und auf ein anderes Bild anwen- 
den. Besonders geeignet ist dieses Verfah- 
ren zum Umfärben von Textilien und ande- 
ren Mustern. Alle Details und Farbabstu- 
fungen bleiben erhalten, nur der Farbton 
ändert sich. Doch es gibt auch hier einen 
Nachteil: Man kann nicht bestimmen, wel- 
che Farbtöne etwa die in der Ausgangspa- 
lette enthaltenen Grüntöne annehmen wer- 
den - das bleibt dem Zufall überlassen. 


FAZIT Mit Chromacolor 
und Chromapalette stellt 
Chromatica zwei ähnliche 
Werkzeuge zur Umfärbung 
bereit, an denen der Her- 
steller noch Verbesserun- 
gen anbringen kann. 
MikeSchahorn 


Umfärbung 
Chromatica, hier 
das Plug-in 
Chromapalette, 
eignet sich 

zum Umfärben 
auch diffiziler 
Muster. 
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PUBLISH TEST | Flachbettscanner und 3D-M odelling-Programm 


Jade 


Flachbettscanner 


VORZÜGE: automatische Farbkorrektur, 
Farbseparation in Software eingebaut 
NACHTEILE: bei Farbscans langsam, ledig- 
lich 24 Bit Farbtiefe 

Systemanforderungen: 68K-Mac, Power Mac 
empfohlen, CD-ROM-Laufwerk, ab System 
7.1, 8MB freies RAM (Photoshop LE) oder 
14,5 MB freies RAM (Linocolor Easy, nur auf 
Power Macs) Informationen: Linotype-Hell, Te- 
lefon 0 61 95/99 15 29, Internet http://www. 
linotype-hell.de Preis: etwa 1500 Mark, Durch- 
lichtaufsatz rund 600 Mark 


(Deu Macwell BBBGE 


etzt will Linotype-Hell mit seinem Farb- 

Know-how auch Scanner-Einsteigern zu 
stimmigen Bilddigitalisierungen verhelfen 
und bringt dafür den Flachbettscanner Jade 
auf den Markt. Der 24-Bit-Scanner, der von 
Linotype-Hell nicht selbst gefertigt, son- 
dern lediglich veredelt wird, kommt mit ei- 
ner umfangreichen Softwareausstattung, 
die mittlerweile auch in dieser Preisklasse 
üblich ist. Statt sich aber nur mit fremden 
Federn wie Photoshop LE und der OCR- 


Amapi 2.11 


3D-Modelling- Programm 


VORZÜGE: originelles Konzept, Nurbs (frei- 
verformbare Flächen), enorme Auswahl an 
Import- und Exportformaten, unterstützt 
Apples neues 3DM F-Format, Benutzerober- 
fläche auf sämtlichen wichtigen Worksta- 
tions identisch, preisgünstig 

NACHTEILE: kurze, jedoch schwierige 
Lernphase, gewöhnungsbedürftige Benut- 
zeroberfläche, holprige englische Tutorials 
Systemanforderungen: Power Mac ab 10 MB 
freies RAM Informationen: Armin Bohg, Tele- 
fon 0 70 31/65 07 81, Fax 65 55 58 Preis: et- 
wa 590 Mark 
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mapi unterscheidet sich von vergleich- 

baren 3D-Modellern dadurch, daß er 
noch auf Rendering verzichtet - zumindest 
bis zum Frühjahr 1997. Das Programm kon- 
zentriert sich auf intuitive Modellierwerk- 
zeuge, optimale Orientierung im Raum, vie- 
le Exportformate zum Rendern in ande- 
ren Programmen und hat eine eigenwilli- 
ge Benutzeroberfläche, die weitab von der 
Mac-Norm liegt. So findet man in dem Pro- 
gramm des französischen Herstellers keine 
schwebenden Paletten mit Werkzeug-Icons. 


Software Textbridge zu schmücken, legt der 
Hersteller neben diesen Programmen und 
einem Scanner-Plug-in seine Trumpfkarten 
bei. Und zwar in einer Form, die Anfängern 
den Einstieg ins Scanner-Metier erleichtert. 


LINO COLOR Die Scan-, Farbkorrektur- und 
Separationssoftware Linocolor wurde für 
Highend-CCD-Scanner eingeführt, erlebte 
eine Abmagerungskur zu Linocolor Lite für 
die Desktop-Scanner-Linie und begegnete 
Jade-Anwendern als Linocolor Easy erneut 
in abgespeckter und vereinfachter Form. 
Das Farb-Know-how der Firma versteckt 
sich vor allem in Automatismen, die Scans 
auswerten und optimieren. Für einen Ein- 
stiegsscanner ungewöhnlich: Aus der Scan- 
software läßt sich sofort im Druckfarbraum 
CMYK sichern. Besitzer von 68K-Macs kön- 
nen Linocolor Easy nicht nutzen, sie müs- 
sen das Photoshop-Plug-in verwenden und 
ohne die Vollversion von Photoshop auf die 
Möglichkeit zur Farbseparation verzichten. 
In Sachen Scangeschwindigkeit geht die 
herstellereigene Software schneller zu Wer- 
ke als Photoshop mit Plug-in. Linocolor 
Easy ist zwar nicht gerade ein Tempomei- 
ster, aber mit beispielsweise 225 Sekunden 
für einen A4-Farbscan bei 300 dpi fast drei- 


Letztere schwimmen rechts auf der schwar- 
zen Benutzeroberfläche und wechseln grup- 
penweise die Belegung, wenn man mit der 
Maus den rechten Bildschirmrand berührt. 
Der Anwender arbeitet mit Maus und 
Tastaturkommandos am Drahtgittermodell 
auf dem Arbeitstisch - und das unter Dau- 
eranzeige der Koordinatenachsen und der 
exakten Angabe von numerischen Koordi- 
naten für Größe und Lage der 3D-Objekte. 
Praktisch in der Version 2.11 sind unter 
anderem die Vorgabe eines inneren und 
äußeren Profils beim Sweep- 


Einstiegsscanner Linotype-Hells Scanner Jade 
ist für Einsteiger gedacht, die sich nicht groß um 
Farbkorrekturen kümmern wollen. 


mal flotter als das fußlahme Plug-in. Der 
One-pass-Scanner liefert Aufsichtsscans, 
die für diese Geräteklasse gut sind. Im 
Strichbereich kann er sich ebenfalls sehen 
lassen, seine optische Auflösung beträgt 
600 mal 1200 dpi. 


FAZIT Der Flachbettscanner Jade ist für An- 
wender interessant, die von Anfang an oh- 
ne große Einstellarbeit auch CMYK-Scans 
machen wollen. Dabei kann die Software 
die eingeschränkte Qualität der Hardware 
insbesondere im Dia-Bereich allerdings 
nicht wesentlich verbessern. 

MikeSchdhorn 


POV-Ray 3.0. Das letztgenannte Programm 
ist ein hochqualitativer Renderer für den 
Mac, der sich als neue, kostenlose Software 
für Amapi geradezu anbietet. 


FAZIT Der Modeller Amapi 2.11 kann eine 
preiswerte, originelle und mächtige Ergän- 
zung für die tägliche Arbeit mit 3D-Model- 
ling sein, wenn der Anwender bereit ist, 
sich mit einer Arbeitsweise anzufreunden, 
die am Mac ungewohnt ist. 

Franz Szabo/fan 


Tool. Mit diesem Werkzeug 
entsteht etwa ein Autoreifen, 
der innen rund und außen 
gezackt ist. Interessant ist 
auch die Möglichkeit, mit 
„Gordon Surfaces“ aus einem 
dreidimensionalen Kurven- 
netzwerk schnell eine Ober- 
fläche zu erzeugen. Die hohe 
Qualität des Modellers läßt 
sich an den weichen Kanten 
und Formen der erstellten 
Objekte gut erkennen. 

Unter den neuen Import- 
und Exportformaten befinden 
sich Strata Studio Pro 1.75, 
Atlantis Render, 3D Studio, 
Lightwave, Truespace 2.0 und 
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B& File Edit Tools Macros Help I] 0] 
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Amapi Das M odelling-Programm fällt durch seine originelle Ar- 
beitsweise auf: Mit der Zange zieht man an einem Punkt den 
Oberarm vom M odell weg. Links unten ist die Koordinatenanzeige 
für diesen Arbeitsschritt zu erkennen, rechts schwimmen die Icons. 


PUBLISH TEST | Digitalvideo 
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Media 100 qx und Avid 


MCXpress. Digitales Video im 


& File Edit Bin Clip Tools Windows 


15:38 Uhr 2) 


) AudioMedia 3 card 
(HWRev 1) 


Avid Janus PCI 
(DvrRev 3.0) (HWRev 1) 


TARGA2000 PCI 
(DvrRev 1.16) (HWRev 1) 


ATTO Express PCI 
(DvrRev 1.25 HWRev 2) 
Mach64 ATI display card 


Oi 
0% 
e”. = ih } 


Er ET: 


semiprofessionellen Bereich scheint gute 
Geschäfte zu versprechen. Nicht umsonst 


warten zwei große Hersteller digitaler 


MC%press Die Benutzeroberfläche der Avid-Software zeigt hier oben links das Composer- 
Fenster, ein Fenster mit Infos zur verwendeten Hardware, das Q uickbin-Fenster zum schnel- 


len Ansteuern einzelner Clips und unten etwa 50 Sekunden der Timeline des Projekts. 


eicht ist in und verspricht densel- 

ben Genuß wie in der Vollfettstufe. 

Und während die Lebensmittel- 

branche vorgibt, Schaden vom Kon- 
sumenten abzuhalten, wollen Hersteller 
professioneller Digitalvideo-Systeme glei- 
chen Bildgenuß bei ein bißchen weniger 
Funktionsfülle bieten. Avid MCXpress und 
Media 100 gx zielen auf unterschiedliche 
Marktsegmente und sind deshalb (auch 
preislich) nicht miteinander vergleichbar. 
Media 100 qx will Kunden mit einer Lösung 
oberhalb von Systemen wie Miro DC 20 be- 
glücken und einer größeren Benutzerzahl 
den Einstieg in die eigene Produktfamilie 
ermöglichen (Upgrades auf teurere Versio- 
nen sind stets willkommen). 


MCXpress 


Auch Platzhirsch Avid kommt mit einem 
Einstiegssystem (zumindest in den Augen 
des Herstellers) auf den Markt. Allerdings 
ist die Eingangsschwelle preislich noch ei- 
ne Stufe höher als bei Media 100 ax. Dafür 
schickt man ein komplett neu konzipiertes 
System ins Rennen. Avid MCXpress löst 
den bisherigen Avid-Einsteiger Media Suite 
Pro ab. Das Programm gibt es auch für Win- 
dows NT, dort aber nicht als Komplettsy- 
stem oder Board-Set, sondern als Software, 


die sich mit verschiedenen Targa-Karten 
versteht. Die Software sieht dort zwar an- 
ders aus, der Funktionsumfang kommt aber 
gut an den der Mac-Varianten heran. 


GLEICHE BILDQUALITÄT Obwohl MCX- 
press erheblich weniger kostet als die Me- 
dia-Composer-Serie, ist die Bildqualität die 
gleiche, sie reicht bis „AVR 75“ (Avid-Ter- 
minologie). Mit dem PCI-Bus und der zum 
Testzeitpunkt neuen Softwareversion 1.5 
schafft MCXpress sogar „AVR 77“, was einer 
Datenkompression von nur noch etwa 2:1 
entspricht. Neu und sinnvoll ist ein eigenes 
Auflösungsformat für CD-ROM- und Multi- 
media-Produktion, „AVR 95“ genannt. 

Die Oberfläche für MCXpress ist gegen- 
über der bekannten Media-Composer-Se- 
rie vereinfacht. Ein mutiger Schritt, bedenkt 
man, daß Avid von einer treuen Editor- 
Gemeinde begleitet wird, die gern „ihre“ 
Schnittsteuergeräte der Vergangenheit auf 
dem Bildschirm weiterleben sieht. Avid ge- 
lingt mit dieser Software ein kleines Kunst- 
stück: MCXpress bricht mit der Tradition, 
ohne sich von der bisherigen Linie zu ent- 
fernen. Die Bedienung wurde vereinfacht, 
die oft etwas unübersichtliche Funktions- 
fülle der Media-Composer-Software neu ge- 
ordnet. Die elegantere Oberfläche dürfte so 
neue Nutzerschichten anziehen. 
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Schnittsysteme mit Leicht- Versionen 


ihrer Profisysteme auf 


MCkXpress kann wahlweise die in neuen 
TV-Normen üblichen 720 mal 576 Pixel 
Bildauflösung neben den sonst normalen 
768 mal 576 Pixel (PAL) nutzen und be- 
herrscht Multilayering mit mehreren Video- 
Tracks. Im Audiobereich sorgt ein Equalizer 
für Klangverbesserung innerhalb des Pro- 
gramms - ein großer Vorteil gegenüber der 
Konkurrenz, bei der man meist das Editier- 
programm verlassen muß, um Audio-Da- 
teien in Fremdsoftware zu bearbeiten. 

Eine angenehme Neuerung: Innerhalb 
einer einzelnen der insgesamt acht Audio- 
Spuren können einfach Tonblenden vorge- 
nommen werden. Dafür mußte man bisher 
den Sound zeitaufwendig auf zwei Spuren 
verteilen. Positiv fällt auch die Einfachheit 
der Typo-Handhabung in der Titelspur auf. 
Zusatzmodule von Drittherstellern, die bei- 
spielsweise in Adobe Premiere eine große 
Rolle spielen, lassen sich mit der Avid-Soft- 
ware jedoch nicht einsetzen. 

Ohne Aufpreis bekommt man zum Avid 
Broadcast Video Board (das auch in der 
Media-Composer-Kategorie werkelt) die Ja- 
nus-JPEG-Kompressionskarte, eine Audio- 
media-Ill-Karte von der zu Avid gehörenden 
Firma Digidesign und eine ATTO-SCSI-Be- 
schleuniger-Karte, um schnelle und große 
Festplatten beziehungsweise Arrays anzu- 
hängen. Der Kunde darf sich diese Boards 
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in den empfohlenen Power Mac 9500 mit 
mindestens 48 MB RAM, besser noch 80 
MB RAM, selber einbauen. Wer das Kom- 
plettsystem erwirbt, bekommt einen Power 
Mac 9500 (Avid steht für bis zu 200 MHz 
Taktrate gerade), einen 17-Zoll-Monitor, die 
Boards und die Software. 


AUFPREIS Vieles, was das Arbeiten mit dem 
Schnittsystem angenehm oder erst sinnvoll 
macht, gibt es nur gegen Aufpreis. Die her- 
vorragende Medialog-Software zum Vorer- 
fassen von Schnittlisten kostet extra, und 
die Echtzeitbeschleunigung ist ebensowe- 
nig im Basispaket enthalten wie Zeitlupe, 
Zeitraffer, rückwärtslaufendes Video, Chro- 
minanz-, Luminanz- und Matte-Keys. 

Aufgerüstet kann MCXpress fast alles, 
was auch die „großen“ Avids können. Der 
Unterschied liegt nur in der Handhabung. 
Avid selbst beschreibt den Unterschied 
wohl am besten: „Ein Producer, der auch 
Editor ist, mag den Überblick von MCX- 
press. Ein Editor, der produziert, kommt 
besser mit den vielen delikaten Werkzeu- 
gen des Media Composer zurecht.“ 


FAZIT Avid ist mit MCXpress ein würdiger 
Nachfolger der Media Suite Pro gelungen. 
Für einen vernünftigen Preis bekommt man 
modern entworfene Hardware mit einer 
Software, die sowohl Kontinuität für den 
Avid-Freund als auch schnelle Erlernbarkeit 
für den Editor-Neuling bietet. 


Media 100 qx 


Ein ernstzunehmender Konkurrent von Avid 
im Profi-DV-Sektor ist Data Translation. Ihr 
professionelles Schnittsystem Media 100 
hat nun einen kleinen Ableger, der für we- 
niger Geld gleichwertige Bildqualität bietet. 
Die Media 100 gx kostet weniger als 10 000 
Mark und kommt dafür mit einer beschleu- 
nigten Version von Adobe Premiere im 
Paket. Endlich kann man in einer bewährt 
einfachen und vielen Anwendern vertrauten 


Media 100 qx Das Board der Light-Version ent- 
spricht exakt dem der großen Lösung Media 100 
(ohne „qx“). 
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MCXpress 

VORZÜGE: sehr gute Bildqualität; beherrscht viele Funk- 
tionen der M edia-Composer-Linie bei leichterer Erlernbar- 
keit; flexibel ausbaubar, kompatibel mit der Mehrzahl der 
bereits installierten Systeme, da Avid absoluter M arktführer; 
großer Pool ausgebildeter Editoren vorhanden 
NACHTEILE: Echtzeiteffekte nur gegen Aufpreis, sinnvolle 
Optionen nur gegen Aufpreis, teuer 

Systemanforderungen: Power Mac 9500, ab 48 (besser 80) 
MB RAM, 2 MB VRAM, 1 GB Festplatte Informationen: 
Comline, Telefon 04 61/7 73 03-0, Fax -90, Internet 
www.comlinehq.de Preis: Board-Set und Software etwa 
26 500 Mark, Pro Kit zirka 8400 Mark, Realtime-Effects- 
Option rund 12 500 Mark, Komplettsystem etwa 42 900 
Mark (Preise ohne M ehrwertsteuer) 
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Media 100 qx 


VORZÜGE: broadcastfähige Bildqualität, bekannte und 
leicht erlernbare Benutzeroberfläche, Ausbau zu professio- 
nellen M edia-100-Systemen möglich, vergleichsweise gün- 
stiger Preis für professionelle Hardware 

NACHTEILE: keine Echtzeiteffekte, kein Insert/ Assemble- 
Edit zum Ausspielen von Teilstücken, kein Plug-in für After 
Effects oder M acromedia Director 

Systemanforderungen: ab Power Mac 7500, 32 (besser 48) 
MB RAM, 2 MB VRAM, 1-GB-Festplatte Informationen: 
Media 100 GmbH, Telefon 0 71 42/95 31-0, Fax -13 Preis: 
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Die Bildqualität ist sehr 
gut. Das hat auch damit zu 
tun, daß Media 100 qx in- 
tern auf der Basis des pro- 
fessionellen TV-Standards 
4:2:2 mit YUV-Komponen- 
ten-Splittung arbeitet statt 
mit einer weniger geeigne- 
ten RGB-Transkodierung. 

In der Basisversion kann 
die Karte über ein mitgelie- 
fertes Kabel S-Video- und 
Composite-Signale eindigi- 
talisieren. Bei der Kompo- 
nentenversion für 14000 
Mark wird dagegen gleich 
dasselbe stabile Anschluß- 
Panel der Media 100 mitge- 
liefert. Für Audio stehen 
dann sowohl professionelle 
XLR-Anschlüsse wie auch 
Cinch-Stecker, im Videobe- 
reich Eingänge für S-Video, 
Composite und Compo- 
nent zur Verfügung. 


PREMIERE Alle Software- 
funktionen von Media 100 
sind in Premiere-Features 
„versteckt“ Audio und Vi- 


etwa 9950 Mark, Komponentenversion um 14 000 Mark 
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Software wie Premiere arbeiten, ohne auf 
sehr gute Bildqualität und stabile Audio-Vi- 
deo-Synchronität verzichten zu müssen. 


VINCENT-BOARD Media 100 qx beinhaltet 
genau das gleiche Video-Board namens 
Vincent wie die erheblich teurere Media 
100 (ohne „qx“). Den Unterschied macht 
einzig und allein die mitgelieferte Software. 
Media 100 qx nutzt die Hardware-Engine, 
um direkt in Premiere einzugreifen und ei- 
nen Teil der Effekte (Dissolves, Wipes, Iris- 
Blenden) zu beschleunigen. In Echtzeit gibt 
es allerdings in Premiere weiterhin nichts. 
Als Einstiegscomputer eignet sich be- 
reits ein Power Mac 7500/100, bei höchsten 
Datenraten und maximaler Belastung des 
Systems kann es hier allerdings zu fehlen- 
den Frames kommen. Eine kleine System- 
verbesserung auf einen Power Mac 7600/ 
120 läßt aber schon keine Wünsche mehr 
offen. Auch bei einer Kompression von 
3:1 fehlt nach dem Digitalisieren auf 


27°» einen Wide-SCSI-Disk-Array kein einzi- 


ges Bild. Der Speicherbedarf beginnt bei 32 


MB RAM und steigt bis auf 64MB RAM, 
wenn es auf hohe Datenrate und möglichst 
geringe Kompression ankommt. 
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deo werden mit Kontroll- 
werkzeugen von Premie- 
re eingestellt. Filter, Mo- 
tion und Transparency sind 
auch in diesem Premiere selbstverständ- 
lich. Ebenso funktionieren sonstige Zusatz- 
module. Premiere hat aber auch Nachteile: 
So kann das System nur ein komplettes 
Programm auf Videoband ausspielen. In- 
sert oder Assemble sind nicht möglich, weil 
Premiere hierfür keine Funktionen bietet. 
Interessanterweise schafft die Media 100 
qx dafür mit und wegen Premiere eine 
höhere Audioqualität (den DAT-Standard) 
von 48 kHz gegenüber nur 44 kHz der Me- 
dia-100-Software. Und man kann bis zu 99 
Video- und Audiospuren übereinanderla- 
gern und darin mit allen möglichen Effek- 
ten und Filtern arbeiten. Schnell geht es je- 
doch nicht gerade, daran ändern auch die 
23 Effekte wenig, die von der Media 100 qx 
auf Hardwareebene beschleunigt werden. 


FAZIT Für (in professionellen Kreisen) we- 
nig Geld bietet die Media 100 qx einen tol- 
len Gegenwert. Die anerkannt gute Bildqua- 
lität der bewährten Media 100 gepaart mit 
der einfachen (und sogar ein wenig be- 
schleunigten) Handhabung von Adobe Pre- 
miere verlocken zum unkomplizierten Ein- 
stieg in die eigene TV-Produktion. 

Tomas F. Lansky/ms 
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M ultiprocessing 


Mit der von Daystar übernommenen 
Multiprocessing-Architektur faßt Apple ein 
heißes Eisen an. Ob es funktioniert und wer davon 


profitiert, erfahren Sie hier 


ORK 
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ie Rechenleistung von Computern 

verdoppelt sich in einem rasanten 

Tempo - ein Mac, vor zwei Jahren 

gekauft, ist schon niedriger getak- 
tet als heutige Einstiegsmodelle. Doch es 
gibt immer Anwender, denen schnell nicht 
schnell genug ist. Die Lösung für diese 
Leute heißt Multiprocessing. 

Das Mac-OS ist nicht auf Multiproces- 
sing (MP) ausgelegt, aber Multiprocessing 
mit Macs gibt es schon lange. Richtig inter- 
essant und laut Apple zukunftssicher wird 
es mit dem Apple MP API (Multiprocessing 
Application Programming Interface). Erst- 
mals begibt sich Apple selbst in das MP- 
Lager, dorthin, wo sich bisher nur die Be- 
triebssysteme Unix, Windows NT, OS/2 und 
Netware sowie bald auch BeOS tummeln. 


MP-Architekturen 


Um zu verdeutlichen, wie der Weg des Mac- 
OS zu Multiprocessing aussieht, lohnt sich 
ein kleiner Überblick über die verschiede- 
nen Spielarten des Multiprocessing. Die 
klassische Methode gleich vorneweg: Ein 
Anwender beschäftigt mehrere Prozesso- 
ren, und zwar je einen in einem Rechner. Er 
startet eine rechenintensive Aufgabe, geht 
zum nächsten Rechner, startet die nächste 
rechenintensive Aufgabe, und so weiter... 
Dann schaut er den verschiedenen Fort- 
schrittsbalken und Uhrensymbolen auf den 
Monitoren zu und sinniert bei einer Tasse 
Kaffee, wie er sich den nächsten Rechner 
mit Monitor und RAM-Ausbau finanzieren 
soll. Für viel Geld kann er so immerhin sei- 
ne Produktivität steigern. 

Eine weitere Spielart ist das dezentrale 
Multiprocessing (Distributed Processing), 
bei dem ein Programm über das Netzwerk 
Berechnungsaufgaben an andere Rechner 
übermittelt. 3D-Programme beispielsweise 
eignen sich hierfür, da sie nur kleine Daten- 
pakete im Netz verschicken; für Bildbear- 
beitung mit ihren Megabyte-schweren Da- 
ten kommt diese Form des Multiprocessing 
nicht in Frage. Außerdem lassen sich die 
beteiligten Rechner nicht für weitere Auf- 
gaben heranziehen. Distributed Processing 
ist daher meist Nachtarbeit. 


COPROZESSOREN Eine ganze Reihe von 
Hardwarelösungen betreiben Funktionsbe- 
schleunigung mit Coprozessoren, die auf 
einer Grafikkarte oder einer eigenen Nu- 
bus- oder PCI-Karte sitzen und nur einige 
wenige Funktionen bestimmter Programme 
beschleunigen. Adobe Photoshop wird ty- 
pischerweise von Digital Signal Processors 
(DSP) unterstützt, die exakt definierte, in 
Plug-ins abgebildete Photoshop-Befehle 


Wegweiser 


Seite 101 Performance-Vergleich 
Seite 102 Multiprocessing-Modelle| 


Seite 103 Prozessorauslastung 


bearbeiten. RISC-Prozessoren (Reduced In- 
struction Set Computing) hingegen finden 
ihren Haupteinsatz beim 3D-Rendern. In 
beiden Fällen sind die größten Nachteile 
die, daß nur sehr wenige Programmfunktio- 
nen meist nur eines Programms beschleu- 
nigt und außerdem durch den Flaschenhals 
eines Bus-Subsystems wie Nubus- oder 
PCI-Bus geschleust werden müssen. 

Alle diese Varianten sind sogenannte 
asymmetrische Multiprocessing-Architek- 
turen. Ein Prozessor ist der „Master“ (die 
Zentral-CPU des Rechners), der Instruktio- 
nen über die Sub-Bussysteme des Rech- 
ners oder das Netzwerk an die Coprozesso- 
ren („Slaves“ genannt) verteilt. 

Auch das Apple MP API ist eine asym- 
metrische Architektur, aber mit Anleihen 
beim symmetrischen Multiprocessing und 
deutlichen Vorteilen gegenüber den bisher 
beschriebenen Lösungen. So sitzen die 
Coprozessoren mit dem Hauptprozessor 
zusammen auf dem PDS-Bus (Processor 
Direct Slot) und können direkt auf den 
Arbeitsspeicher zugreifen. 

Eigentlicher Schöpfer dieser Architektur 
ist die Firma Daystar, die ihre nPower-Mul- 
tiprocessing-Architektur - nun Apple MP 
API genannt - auf Windows NT entwickelte. 
Programmhersteller, die Multiprocessing 
unter Windows NT unterstützen, können 
den entsprechenden Programmcode leicht 
auf Macintosh portieren. Adobe brauch- 
te nur zwei Wochen, um 
dies mit Photoshop 
3.0.5 durchzuexerzieren. 


TEST 
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Symmetrisches Multiprocessing ist der 
Königsweg zu superschnellen Rechnern, 
verlangt aber komplett darauf abgestimmte 
Betriebssysteme und Anwendungen. 

Beim Mac sieht die Softwareszene an- 
ders aus. Apple und Vorreiter Daystar sor- 
gen dafür, daß gleichzeitig Multiprocessing 
und die Anwendung herkömmlicher Pro- 
gramme ohne MP-Architektur möglich sind. 
Das Mac-OS und alle Programme laufen 
auf dem Hauptprozessor. Operationen auf 
einem niedrigen Level, die für sich ohne- 
hin nicht von Multitasking profitieren, zum 
Beispiel Aufrufe der Toolbox und Mac-OS- 
Routinen, werden von diesem Prozessor 
betreut. Beliebige Operationen von Pro- 
grammen, die das Apple MP API unterstüt- 
zen, können als sogenannte MP-Tasks auf 
beliebigen Prozessoren ausgeführt werden. 
Die Einschränkungen für solche Operatio- 
nen: Der Code in diesen MP-Tasks darf aus- 
schließlich Power-PC-Instruktionen (keinen 
68K-Codel) enthalten und weder die Tool- 
box noch Mac-OS-Routinen aufrufen. 

Schon aus diesem Umstand erklärt sich, 
welche Programme für Multiprocessing am 
Mac geeignet sind. Sie müssen rechenin- 
tensive Operationen bereitstellen und Pow- 
er-PC-native sein. Selbst Apple hält nur 
Bildbearbeitung, Digitalvideo, Animation 
und Rendering sowie wissenschaftliche An- 
wendungen für geeignet, ihre Rechenauf- 
gaben mit Multiprocessing deutlich schnel- 
ler erledigt zu bekommen. 


MP in der Praxis 


Multiprocessing unter Apples MP API ist 
noch schwer in der Entwicklung. Während 
diese Zeilen geschrieben werden, sind vie- 


Performance-Vergleich 


Der Performance-Vergleich steht jeweils für die Nutzung von 


SYMMETRISCH  Richti- 
ges Multiprocessing ist 
symmetrisch. Das be- 
deutet, jeder beteiligte 
Prozessor läßt sich von 


einem, zwei oder vier PPC-604e-Prozessoren. Die Durch- 
schnittswerte sind bei Photoshop aus 80 Funktionen ermittelt, 
bei Cinema 4D nur aus der Render-Funktion mit fünf verschie- 
denen Szenarien und bei After Effects aus dem Errechnen einer 
Filmsequenz mit zwei, fünf und zehn Effekt-Layern. 


jedem beliebigen Pro- 
gramm und auch vom 
Betriebssystem anspre- 
chen. Dabei greifen ent- 
weder mehrere Pro- 
gramme auf die Pro- 
zessoren zu („Multi- 
using“), oder mehrere 
Prozessoren sind damit 
beschäftigt, die Aufga- 
ben eines Anwendungs- 
programms abzuarbei- 
ten („Multitasking“). 


Bildbearbeitung (Durchschnitt Photoshop 3.0.5) 
1 Prozessor ze] 

2 Prozessoren EEE 

4 Prozessoren EEE 
3D-Rendern (Durchschnitt Cinema 4D) 

1 Prozessor je] 

2 Prozessoren EEE 

4 Prozessoren I 
Digitalvideo (Durchschnitt After Effects 3.1) 

1 Prozessor E 

2 Prozessoren EEE 

4 Prozessoren EEE 
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100 Prozent 
162 Prozent 
238 Prozent 


100 Prozent 
177 Prozent 
346 Prozent 


100 Prozent 
131 Prozent 
156 Prozent 
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PUBLISH TEST | Multiprocessing 


le Programmentwickler erst dabei, ihre 
Applikationen anzupassen. Daystars nPow- 
er-Technologie ist gerade erst offener Ap- 
ple-Standard geworden, und beide Firmen 
arbeiten an neuen Versionen der entspre- 
chenden Systemerweiterungen, der soge- 
nannten MP-Library und dem HAL (keine 
Anspielung auf Odyssee 2001, gemeint ist 
Hardware Abstraction Layer). Unter den 
Compilern ist momentan Metrowerks 9 in 
der Lage, MP zu unterstützen. 
Softwareseitig profitieren zur Zeit Adobe 
Photoshop 3.0.5 und die Render-Engine 
von Cinema 4D am meisten. Während un- 
serer Tests erreichen uns ständig neue und 
verbesserte MP-Zusatzmodule zu den Pro- 
grammen. Im Bereich der 3D-Programme 
können wir die Multiprozessorbeschleu- 
nigung von Strata Studio Pro Blitz 1.75 


INFO 


Symmetrisches Multiproces- 
sing/Multitasking 

Bei symmetrischem Multiprocessing 
kann eine Anwendung eine oder 
mehrere Aufgaben an mehrere Pro- 
zessoren verteilen (M ultitasking). 


Asymmetrisches M ulti- 
processing 

Beim asymmetrischen M ulti- 
processing übernimmt ein 
Prozessor (Master) das Kom- 
mando. Auf ihm laufen Be- 
triebssystem und Anwendun- 
gen, und er verteilt die Auf- 


und der Mac-Neuerscheinung Cinema 4D 
messen. Auch Komponenten des Betriebs- 
systems, etwa Quickdraw 3D, sind oder 
werden auf MP angepaßt. 


HARDWARE Mit der Einführung des Power 
Mac 9500/180MP gibt es Multiprocessing 
nun auch in der Apple-eigenen Produktlinie 
- womit Apple dies auch auf Hardwareseite 
unterstützen wird. Die Prozessor-Tochter- 
karte dieses Power Mac, bestückt mit zwei 
mit 180 MHz getakteten Power-PC-604e- 
Prozessoren, entspricht der baugleichen 
Zweiprozessorkarte nPower 360+ von Day- 
star, die etwa 3300 Mark kostet. Die Karte 
kann auch die Prozessortochterkarten vor- 
handener Power Macs der Linien 8500 und 
9500 ersetzen - wobei man gleichzeitig von 
einer schnelleren Taktrate und Multiproces- 


Multiprocessing-M odelle 


Symmetrisches Multiproces- 
sing/ Multi-using 

Auch mehrere Anwendungen kön- 
nen ihre Aufgaben an mehrere Pro- 
zessoren verteilen (M ulti-using). 


gaben der M ultiprocessing-fähigen Programme 
auf die anderen Prozessoren. Daystars/Apples 
pseudosymmetrische Architektur basiert auf 
diesem M odell; die weiteren Prozessoren haben 
jedoch gleichberechtigten und gleichzeitigen 


es auch möglich, M ultitasking und M ulti-using g 


Zugriff auf den Prozessorbus sowie direkten Arbeitsspeicherzugriff. Theoretisch ist 


leichzeitig für die Arbeit zu nutzen. 
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sing profitiert - oder im Umax Pulsar 1500 
und seinen Nachfolgern eingesetzt werden. 
Ihr soll mit Erscheinen dieser Ausgabe die 
MP 400+ (für etwa 4000 Mark) folgen, deren 
zwei 604e-Prozessoren mit 200 MHz getak- 
tet sind. Die Basis MP-fähiger Standard- 
hardware ist damit schon recht groß; von 
einer Exotenlösung mag man in diesem 
Punkt nicht reden. Auch zukünftige Rechner 
auf CHRP-Basis sollen MP-fähig sein. 

Die technische Speerspitze bilden die 
Vierprozessor-Rechner von Daystar selbst, 
deren schnellster Vertreter zum Testzeit- 
punkt die Genesis MP 720+ ist, sie beschäf- 
tigt vier PPC 604e mit 180 MHz. Upgrades 
auf diese Prozessorleistung gibt es von den 
Modellen MP 300, MP 528 und MP 600. 

Wir testen MP mit dem Power Mac 
9500/180MP (etwa 10 000 Mark teuer) und 
der Genesis MP 720+ (um 20600 Mark). 
Neben der gleichen Taktrate haben die bei- 
den Rechner auch den Bustakt von 45 MHz 
gemeinsam. Beim Clock-Devider-Faktor 5 
der 604e-Prozessoren ist mit diesen Hard- 
warespezifikationen bei einer maximalen 
Prozessortaktrate von 225 MHz Schluß. Die 
bereits angekündigte Genesis MP 800+ mit 
200 MHz Prozessortakt kann man theore- 
tisch noch bis 250 MHztakten. 

Bei beiden getesteten MP-Rechnern läßt 
sich der Arbeitsspeicher großzügig ausbau- 
en; zwölf RAM-Steckplätze stehen dafür zur 
Verfügung. Der RAM-Ausbau ist auch wirk- 
lich nötig, will man von MP profitieren. 
Denn sobald die Anwendungen Dateien auf 
die Festplatte auslagern müssen, ist der 
Zeitvorteil von Multiprocessing gegenüber 
höher getakteten und bereits verfügbaren 
Einzelprozessorsystemen teilweise dahin. 


BESCHLEUNIGUNG Der Faktor der Be- 
schleunigung fällt je nach verwendeten MP- 
Programmen sehr unterschiedlich aus. Fast 
alle Programmfunktionen werden nur in 
Photoshop beschleunigt. Bei einzelnen 
Funktionen, besonders bei Algorithmen mit 
vielen Vergleichsoperationen, werden da- 
bei extreme Geschwindigkeitszuwächse er- 
reicht. Ein gutes Beispiel ist der Gaußsche 
Weichzeichner mit extrem großem Pixelra- 
dius: Bei 200 Pixel Radius läuft diese Funk- 
tion auf der Genesis MP 720+ 40 Sekunden, 
um ein 25-MB-Bild zu berechnen - gegen- 
über einem Rechner mit Einzelprozessor ei- 
ne Steigerung von 473 Prozent. 

Den extremsten Beschleunigungswert 
erhalten wir beim Rendern einer Animation 
mit einer Multiprocessing-Betaversion von 
Cinema 4D: Fast 500 Prozent Zuwachs 
versetzen uns in Erstaunen. Diese Werte 
lassen sich jedoch nicht verallgemeinern, 
auch nicht in Cinema 4D (siehe Kasten 


Macwelt 
Mu Prozessorauslastung 


Einige typische Situationen der Prozessorauslastung illustrie- 
ren diese Grafiken. Die oberste Kurve #1 gibt die Auslastung 
des Hauptprozessors wieder, die anderen die Auslastung der 
weiteren Prozessoren. 


Normallast Eine Momentaufnahme über zwei Minuten wäh- 
rend der normalen Arbeit in Photoshop: Nur fallweise werden 
die drei weiteren Prozessoren benötigt. 


PT rs „ae 


Hochlast Alle Prozessoren sind gefordert: optimale Ausnutzung 
der Prozessoren beim Rendern in Cinema 4D. 


AN 
VUOUUVLVUUL 


HD Swop Bei zu wenig Arbeitsspeicher müssen die weiteren 
Prozessoren immer wieder eine Ruhepause einlegen, während 
Programm und Betriebssystem damit beschäftigt sind, Dateien 


gerendert wird, während 
die aktive Applikation im 
Vordergrund keine Unter- 
brechungen hinnehmen 
muß, wird noch stiefmüt- 
terlich behandelt, obwohl 
das MP API auch dieses 
Vorgehen erlaubt. 


AUSBLICK Existierende 
Programme, die Multi- 
processing unterstützen, 
werden mit künftigen Ver- 
sionen des Mac-OS noch 
schneller laufen, und die 
Anzahl solcher Program- 
me wird steigen. Die Li- 
ste der Ankündigungen 
liest sich bereits jetzt wie 
ein Who-is-who der Pu- 
blishing- und Media- 
Branche. Bereits 18 Pro- 
gramme bieten MP-Un- 
terstützung; für weitere 
26 ist sie angekündigt. 
Apple will dafür sorgen, 
daß MP-Tasks auch Tool- 
box-Aufrufe und Mac-OS- 
Routinen enthalten dür- 
fen. Das macht MP-An- 
wendungen zwar noch 
nicht schneller, ist aber 
der richtige Weg, um das 
Mac-Multiprocessing_ ei- 


auf die Festplatte auszulagern. 


„Performance-Vergleich“). So einfach, wie 
es Apples Entwicklerunterstützung ver- 
spricht, scheint die Anpassung auf MP 
nicht allen zu gelingen: Die Entwickler von 
Strata Studio Pro Blitz beispielsweise sperr- 
ten in der Beta 3 der MP-Version wieder 
die MP-Beschleunigung des Phong-Sha- 
ding, weil sich ‚zu viele Schwierigkeiten 
ergaben“, so ein Mitarbeiter. Jetzt wird die 
MP-Unterstützung in die nächste Version 
des Programms eingebaut. 

Im allgemeinen darf man einen durch- 
schnittlichen Geschwindigkeitszuwachs von 
etwa 160 Prozent auf Zweiprozessorsyste- 
men und um 200 Prozent auf Vierprozessor- 
systemen erwarten - vorausgesetzt, die ent- 
sprechende Funktion ist MP-angepaßt. Wie 
sich dabei die einzelnen Anwendungsge- 
biete schlagen, ist im Kasten „Performance- 
Vergleich“ zusammengefaßt. 

Jede bis jetzt erwähnte Beschleunigung 
beruht auf der Anwendung eines einzelnen 
Programms, denn die Entwickler haben ihr 
Hauptaugenmerk auf die Beschleunigung 
ihres eigenen Programms gelegt. Multitas- 
king, bei dem zum Beispiel im Hintergrund 


ner breiteren Anwender- 
schicht zuzuführen. 

Mehr Wettbewerb wird es auch auf der 
Hardwareseite geben. Ende April 1997 
endet gemäß Apple die Vereinbarung, wo- 
nach nur Daystar Multiprozessorrechner 
mit mehr als zwei Prozessoren anbieten 
darf. Dann ist vielleicht auch mit Achtpro- 
zessorkarten zu rechnen. 


Fazit 
Heutzutage laufen auf einem Multiprozes- 
sor-Mac oder Kompatiblen mehrere Quick- 
time-Filme gleichzeitig, doch sobald man 
in die Hauptmenüleiste klickt, stehen alle 
Filme still - ein weiter Weg bis zum richti- 
gen symmetrischen Multitasking, vor allem 
für den Mac-Hersteller, der sein Betriebs- 
system noch mehr in diese Richtung ent- 
wickeln muß. Viele Anwender warten 
sehnsüchtig auf ein moderneres Mac-OS; 
einige verlieren die Geduld und wandern 
ab. Multiprocessing mit Apples MP API ist 
somit die Interimlösung, von der vor allem 
die „Heavy user“ von Photoshop, Render- 
Programmen und Konsorten profitieren. 
MikeSchdhorn 


M acwelt - Dezember 96 


103 


PUBLISH WISSEN | Layouts einrichten 


Testseite 


u Zeilen in der Über- 
= ; schrift zusammenhal- 

5 ten, Trennungen stören 
die Texterkennung. 


Flächen, Linien und Bilder, 
die im fertigen Produkt bis 
an den Beschnitt reichen sol- 
len, müssen mindestens zwei 
Millimeter über den Rand 
hinaus angelegt werden. 


Parameter wie 
Schriftart, Stil und 
Größe der Schrift sowie 
Zeilenabstände, Ab- 
satzabstände, Ausrich- 
tung und Einzüge las- 
sen sich unter einem 
Befehl zusammenfas- 
sen und einem oder 
mehreren Absätzen 
zuweisen. 


A 
Ä 
4: 


{m} 
Al 
UR 
® 
| 


100c40mS50 
100920s 
100m ,100g9/30s 


Mit den Einstellungen „Linie Fa Stilvorlager/ 7] 
oben“ und „Linie unten“ 
kann man absatztrennende 
Linien und auch graue und 
farbige Hinterleger für 


Zeilen erstellen. 


AE Body /Abst 
Ang/Vorz/Nacht. f...F2 
Angek] Head 

Angek] Kastentxt 


Beim automatischen 
Umbruch sollten 
„Schusterjungen“ und 
„Hurenkinder“ vermie- 
den werden. 


Den Textrahmen zieht man 
an der Unterkante des Satz- 
spiegels so weit über diesen 

hinaus, daß die Grundlinie 
der letzten Zeile mit dem 
Satzspiegel abschließt. 


Layouts 
einrichten 


Minute noch Änderungen wünscht. Hat man seine Dokumente von Anfang an 


Zeit ist Geld. Das Sprichwort bewahrheitet 


sich dann, wenn der Kunde in letzter 


änderungsfreundlich aufgebaut, sind Nachtschichten pass& 


Ist man nicht systematisch vorgegangen, 
können selbst einfach erscheinende Ände- 
rungen zum Problem ausarten. 


ayoutprogramme mit ihrer Fähig- 
keit zur Text- und Bildintegration 
sind genau das Richtige, um kom- 


Wegweiser 


Seite 106 Die Weiterverarbeitung 

seite 108 _Punktuelle Verwirrung 2 plette Dokumente zu erstellen. Man 

rare eat kann gestalterisch experimentieren, und GESTALTUNGSRASTER Beim Anlegen der 
seite108 Layouknach Plan später wird das endgültige Ergebnis zurBe- Seite mit Seitenrändern für den Satzspiegel 
Seite 110 DTP-Begriffe lichtung für den Auflagendruck weiterge- muß sowohl auf ausreichenden Raum für 


104 


geben. In der Regel sind davor aber Korrek- 
turen und Änderungen an der Tagesord- 
nung. Hier stellt sich dann schnell heraus, 
wie gut Seiten und Text angelegt wurden. 
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Paginierung, Fuß- oder Kopfzeilen als auch 
auf die spätere Bindung des gedruckten 
Objekts geachtet werden. Der Satzspiegel 
selbst sollte nur den Raum für den Haupt- 


PUBLISH WISSEN 


text beschreiben. Marginali- 
en, Kolumnentitel und Pagi- 
na stehen außerhalb. Die Art 
der Bindung zu berücksich- 
tigen ist deshalb notwendig, 
weil sie unterschiedlich gro- 
ße Seitenränder und Be- 
schnittzugaben erfordert. 


Layouts einrichten 


Si meliora 


Si meliom dies, ut vina, poemata weddit, 
seite velim, chartis pretium quotus anıoget 
annus seiptor abhine annos oentum qui 
deeidit, inter perfsctos veteresque teferd 
debet an inter vilis atque novas? Exoludat 
iurgia finis, "Est vetus atque probus, oent- 
um qui perficit annos‘” Quid, qui deperlit 
minot uno mense vel anno, inter quos 
Wefetendus edit? Vetetesne Postas, an quos 
et praesens et posters Tespuat aetas? 

"Iste quidem weteres inter Pometur 
honeste, qui vel mense bievi wel toto est 
iunior anno.” 


Utor permisso 


Si meliora 


Si meliom dies, ut vina, poematı teddit, 
seite velim, chartis pietium quotus arıoget 
annus scoiptor abhine anncs ontum qui 
decidit, inter perfectos veteresque Tefern. 
‚debet an inter vilis atque novos? Exeludat 
iurgia finis, "Est vetus atque pobus, oent- 
um qui perfieit annos” Quid, qui deperiit 
minot uno mense vel anno, inter quos 
Tefetendus erit? Veteresne poetas, an quos 
et prassens et postera Tespuat aetas? 

"Ete quidem wveteres inter ponetur 


homeste, qui vel mense bievi vel toto est 
junior anna" 


Utor permisso 


Si meliora 


Si meliom dies, ut vina, poemata teddit, 
seite velim, chartis pretium quotus arıoget 
annus seriptor abläne anncs oentum qui 
decidit, inter perfeotos veteresque teferti 

‚debet an inter vilis atque novos? Excludat 
juria finis, "Est vetus atque probus, ornt- 
um qui perficit annos“ Quid, qui deperit 
minor uno mense vel anno, inter quos 
Teferendus erit? Veteresne postas, an quos. 

et pTagsens et Postera Tespuat aetas? 

"Iste quidem wetenes inter Pometur 
honeste, qui wel mense bmevi wel toto est 
junior anna" 


Utor permisso 


Bei der Rückstichheftung 
werden ein oder mehrere in- 
einandergesteckte gefalzte 


Utor permisso, audasque pilos ut equinse Utor permisso, caudaeque pilos utequinae Ute permisso, caudaeque pilcs ut equinae 
pauatin vello unum, demo etiam unum, _paulatim vello unum, demo etiam unum, Paulatim vello unım, demo etiam unum, 
dum cadat elusus ntione tuentis aoewi, dum ondat elusus ntione ruentis aoemi, dum oadat elusus mtiome tuentis aoervi, 
qui ıwdit in fastos et virtutem aestimat qui wedit in fastos et wirtutem aestimat U wdit in fastos et wirtutem aestimat 
annis miraturgue nähil nisi quod Libitina annis miratungue nihil nisi quod Libitina 


annis miratunque nähil nisi quod Libitina 


Druckbogen mittels Draht 
am Rücken zusammengehef- 
tet. Bei diesem Verfahren 
stehen bei geschlossenem 
Zustand die inneren Seiten 
weiter vor als die äußeren. Da das Produkt 
nach der Heftung formatgerecht beschnit- 
ten wird, sind die Innenseiten schmäler als 
die Außenseiten. Es kann zu ungewollten 
Resultaten führen, wenn man dies nicht 
schon beim Anlegen des Layouts berück- 
sichtigt. Farbige Griffleisten werden bei- 
spielsweise zur Mitte des Produktes hin 
schmäler, zu nah am Rand plazierter Regi- 
stertext ist in der Heftmitte angeschnitten. 


INFO 


Die Weiterverarbeitung 


Zeilenabstand Ein Text in Pagemaker: dreimal mit gleichen Zeilen- 
und Absatzabständen, aber variierendem M odus beim Zeilendurch- 
schuß (links „Relativ“, Mitte „O berlänge“, rechts „Grundlinie“ ). Bei 
anderen Programmen können mangels Einstellmöglichkeiten trotz 
gleicher Textangaben unterschiedliche Abstände auftreten. 


In solchen Fällen ist es angebracht, vor 
dem Anlegen des Dokuments Rücksprache 
mit der Druckerei oder dem Buchbinder zu 
halten und die notwendigen Zugaben beim 
Konzipieren der Seiten zu berücksichtigen. 

Die Klebebindung von Druckobjekten 
erfordert vor der Leimung ein Auffräsen des 
Rückens, um der Bindung eine höhere 
Haltbarkeit zu geben. Hierbei gehen im 
Bund drei Millimeter vom Format verloren. 
Diesen Fräsrand muß man ent- 
weder bereits bei der Seiten- 
erstellung im Layoutprogramm 
oder spätestens bei der Druck- 


Rückstichheftung 

Bei Produkten mit 
größerem Umfang: 
Die Außenränder 
der innen liegen- 
den Seiten werden 


Schneidkane | 


E 


formherstellung (Bogenmonta- 
ge) mit einkalkulieren. Sollen die 
Seiten später als Einzelblätter in 
Ringordner eingelegt werden, so 
ist zu beachten, daß der Satz- 


mehr beschnitten als die der äußeren Seiten. Dies 
muß bei der Gestaltung berücksichtigt werden. 


spiegel nicht zu nah an der Boh- 
rung liegt. Dasselbe gilt auch für 
andere Produkte, die sich zum 


Klebebindung Kataloge, 
Broschüren und Bücher wer- 
den vor dem Leimauftrag 
bei einer Klebebindung am 
Rücken aufgefräst. Hier sind 
zirka drei Millimeter Fräs- 
rand bei der Seitenerstel- 
lung im Bund zusätzlich zu 


Abheften eignen sollen. 


VO RGABESEITEN Layoutpro- 
gramme arbeiten mit Vorgabe- 
seiten, auf denen neben dem 
Satzspiegel auch andere, auf den 
Dokumentseiten immer wieder- 


berücksichtigen. Eine Rücksprache mit dem Drucker 


oder dem Buchbinder ist hier empfehlenswert. 


kehrende Elemente angelegt 
werden können. Bei Quark 


Bohrung Bei Dokumenten, die in 
Ringordner eingelegt werden, und 
Produkten, die sich zum Abheften 
eignen sollen, muß man einen ent- 
sprechend breiten freien Rand mit 
berücksichtigen. 


Xpress heißen sie Musterseiten, 
Pagemaker bezeichnet sie als 
Standardseiten. Die Vorgabesei- 
ten sollten alle Objekte enthal- 
ten, die auf jeder Dokumentseite 
identisch sind. Dazu gehören 
zum Beispiel Kopflinien, die Va- 


Randabfallend Flächen, 


riable für die automatische Sei- 


Linien und Bilder, die [ 
bis an den Seitenrand 
reichen, müssen zwei 
Millimeter randabfal- 
lend angelegt sein. So 
werden Blitzer an den 

Rändern vermieden. Di 1 


tennumerierung, Kopf- und Fuß- 
zeilen (Kolumnentitel) und ge- 
gebenenfalls ein automatischer 
Textrahmen. Gibt es Variationen 
wie etwa mit den Kapiteln wech- 
D selnde Kolumnentitel, erstellt 


man zusätzliche Vorgabeseiten. 
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In rahmenorientierten Programmen las- 
sen sich automatische Textrahmen auf der 
Vorgabeseite plazieren. Wird im entspre- 
chenden Rahmen auf der Arbeitsseite ein 
größerer Text geladen, legt das Programm 
automatisch so viele Seiten an, daß der ge- 
samte Text dargestellt wird. Den Textrah- 
men zieht man an der Unterkante des Satz- 
spiegels so weit über diesen hinaus, daß 
die Grundlinie der letzten Zeile mit dem 
Satzspiegel abschließen kann. 

Der Vorteil der Vorgabeseiten liegt darin, 
daß Änderungen der Standardelemente nur 
auf der Vorgabeseite vorgenommen werden 
müssen. Alle auf der Vorgabeseite basie- 
renden Dokumentseiten sind damit auto- 
matisch korrigiert. So ist es auch kein Pro- 
blem, Elemente wie eine automatische Sei- 
tennumerierung nachträglich einzufügen. 
Doppelseitige Vorgabeseiten erlauben es, 
den unterschiedlichen Stand von Satzspie- 
gel und Gestaltungsobjekten auf linken und 
rechten Seiten vorzugeben. 

Änderungen auf der Vorgabeseite haben 
keinen Einfluß auf Bilder, Textelemente und 
Linien, die auf den Arbeitsseiten positio- 
niert sind, mit Ausnahme der automati- 
schen Textrahmen. Das gilt auch, wenn 
man in doppelseitigen Dokumenten eine 
einzelne Seite einfügt und dadurch bei- 
spielsweise eine rechte zu einer linken Sei- 
te macht. Die Bilder stehen auf den folgen- 
den Seiten nicht mehr im Satzspiegel, Mar- 
ginalien erscheinen auf der Innenseite statt 
außen. Um dies zu vermeiden, können Bil- 
der an Textstellen verankert werden. Sollen 
Bilder nicht im Text mitlaufen, muß man 
sie manuell neu positionieren. 

Bei umfangreicheren Dokumenten ist es 
vorteilhaft, neue Kapitel immer auf einer 
rechten Seite zu beginnen. So betreffen 
nach dem Einfügen einer Einzelseite die 
nötigen Korrekturen nur ein Kapitel, und 
auch der Leser findet leichter einen ge- 
suchten Kapitelanfang. Oder man fügt ge- 
nerell nur Doppelseiten neu ein. Flächen, 
Linien und Bilder, die im fertigen Produkt 
bis an den Beschnitt reichen sollen, müs- 
sen mindestens zwei Millimeter über den 
Rand hinaus (abfallend) angelegt werden. 
So vermeidet man unschöne weiße Linien 
am Seitenrand, die durch kleine Ungenau- 
igkeiten beim Falzen und Schneiden der 
Seiten entstehen können. 


STILVO RLAGEN Layoutprogramme arbeiten 
mit Absatzformaten. Parameter wie Schrift- 
art, Stil und Größe der Schrift sowie Zei- 
lenabstände, Absatzabstände, Ausrichtung 
und Einzüge lassen sich unter einem Befehl 
zusammenfassen und einem oder mehre- 
ren Absätzen zuweisen. Das funktioniert 
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aber nur für einen kompletten Absatz. Man- 
che Layoutprogramme beherrschen auch 
Zeichenformate. Hier sind nur Schriftaus- 
zeichnungen gespeichert, die man jedem 
aktivierten Text zuweisen kann. Beim Er- 
stellen kleinerer Broschüren und Prospekte 
wird oft auf die Verwendung von Absatzfor- 
maten verzichtet, obwohl die Arbeit mit 
Stilvorlagen leicht verständlich ist. Manche 
Anwender halten sie in der Gestaltungs- 
und Entwurfphase für zu umständlich. 
Genau betrachtet kann man sich durch 
die Arbeit mit Stilvorlagen schon in der 
Entwurfphase Arbeit sparen. Der Entwurf 
ist die Belichtungsdatei von morgen, also 
keine digitale Skizze, und außerdem wird in 
der Gestaltungsphase die Textformatierung 
häufig geändert. Statt etliche Textabschnit- 
te nacheinander auszuwählen, um immer 
die gleichen Formatänderungen durchzu- 
führen, genügt es bei konsequenter Nut- 
zung der Stilvorlagen, nur diese zu ändern. 
Sollen etwa alle Bildunterschriften im Do- 
kument von 8Punkt auf 8,5 Punkt ver- 
größert werden, genügt die Änderung des 
entsprechenden Absatzformats. 


SCHRIFTGRÖSSE Neben der Schriftart ist 
die Größe der Schrift ein wesentliches Ele- 
ment eines Absatzformats. Gemessen wird 
sie in Punkt. Doch nicht immer ist Punkt 
gleich Punkt. Im Postscript-Standard ist ein 
Punkt definiert als ein 72stel Zoll (Inch = 
2,54 Zentimeter), das entspricht 0,35277 
Millimeter. Der traditionelle angloamerika- 
nische Point hat die Größe 0,35147 Mil- 
limeter. Der in Europa traditionell ge- 
bräuchliche Didot-Punkt weicht davon mit 
0,376055 Millimeter nicht unwesentlich ab 
und ist in einer neueren Version auf 0,375 
Millimeter festgelegt worden. Alles klar? 
Diese Größenunterschiede liegen im 
Hundertstelmillimeterbereich, sind jedoch 
sehr wohl relevant. Bei 10 Punkt Schrift- 
größe liegt die Differenz bereits im Bereich 
eines Zehntelmillimeters und ist optisch 
sichtbar; bei einer Zeitungsspalte macht 
das schon einige Zeilen aus. In der Praxis 
hat sich durch den Einsatz von DTP-Pro- 
grammen der Postscript-Punkt durchge- 
Setzt. Viele der noch vorhandenen Typo- 


Macwell Punktuelle Verwirrung 


1 Punkt oder Point (angloamerikanisch) traditionell = 0,35147 mm 
1 Punkt (Point) Standard in Postscript = 0,35277 mm 


1 Pica (angloamerikanisch) =12 Punkt (Point) 
1 Didot-Punkt traditionell = 0,376055 mm 

1 Didot-Punkt neuerer Form = 0,375 mm 

1 Cicero =12 Didot-Punkte 


DTP-Programme verwenden den Postscript-Punkt als Standardmaß. 


Layouts einrichten 


'Iste quidem veteres inter ponetur honeste, 
ui vel mense breui vel toto est iunior anno.” 


edit in fastos et virtutern asstimat annig 
raturque nihil nisi quod Libitina sacravit. 


’Iste quidem veteres inter ponetur honeste, 
ui vel mense breui vel toto est iunior anno.” 


edit in fastos et virtutern aestimat annis 


neuen Absatzformats er- 
stellt man eines, das auf 
dem Fließtextformat ba- 
siert, und muß nun nur 


Rahmenhöhe Um die Schriftlinie der letzten Zeile in der Spalte mit der 
Unterkante des Satzspiegels abschließen zu lassen, muß man bei Quark 
Xpress den Textrahmen über den Satzspiegel hinaus aufziehen. 


meter kennen diesen aber nicht. Wer mit 
DTP-Programmen arbeitet, muß sich daher 
ein entsprechendes Typometer zulegen. 


ZEILENABSTAND Der Begriff Zeilenabstand 
klingt klar und einfach, doch gemeint ist 
nicht etwa der Abstand zwischen Unterkan- 
te der oberen und Oberkante der unteren 
Textzeile. Die Entwickler der DTP-Program- 
me haben sich an die Gepflogenheiten der 
Schriftsetzer gehalten, die den Zeilenab- 
stand als Abstand der Schriftlinien zweier 
Zeilen definieren. Dieser Abstand läßt sich 
leicht aus einer Vorlage herausmessen. Ein 
Zeilenabstand von 12 Punkt bei einer 10 
Punkt großen Schrift bedeutet also, daß ein 
Abstand von 2 Punkt die Zeilen trennt. 

Die Layoutprogramme arbeiten jedoch 
anders als die alten Satzsysteme. Man gibt 
nicht den Zeilenabstand, sondern die Zei- 
lenhöhe an. In Quark Xpress wird der Ab- 
stand von Schriftunterkante zu Schriftun- 
terkante bestimmt, in Pagemaker kann man 
die Methode des Zeilendurchschusses über 
die Einstellmöglichkeiten „Relativ“, „Ober- 
länge“ und „Grundlinie“ wählen. Verändert 
man die Zeilenhöhe in einem Absatz, wirkt 
sich das auf den Abstand zum vorherge- 
henden Absatz aus, denn die erste Grund- 
linie rutscht ebenfalls um den veränderten 
Wert nach unten beziehungsweise oben. 

Problematisch ist auch das Einstellen 
eines automatischen Zeilenabstandes. Die- 
ser ändert sich relativ zur Schriftgröße. Das 
größte Zeichen einer Zeile bestimmt dabei 
den Zeilendurchschuß, was in einem Doku- 
ment ungewollt zu unterschiedlichen Zei- 
lenabständen führen kann. Feste Werte für 
Zeilenabstände verhindern dies. 

Eine große Arbeitserleichterung sind 
aufeinander aufbauende Absatzformate. 
Ein Beispiel: Für den Fließtext wird ein 
Absatzformat mit der Schrift Bodoni Book 
in 10 Punkt, Zeilenab- 
stand 12 Punkt und 
in Blocksatz erstellt. 
Der Text enthält nun 
auch Kommentare, die 
durch einen linken 
und rechten Einzug 
von 10 Punkt und Kur- 
sivstellung hervorge- 
hoben werden sollen. 
Statt eines komplett 
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noch die Abweichungen 
(Einzüge und Kursivstel- 
lung) festlegen. 

Soll etwa die Grund- 
textschrift später in Garamond geändert 
werden, genügt es, die Schrift im Fließtext- 
format umzustellen. Da das Kommentarfor- 
mat auf diesem basiert, ändert sich dort die 
Schriftart automatisch. Überschriften zwei- 
ten bis x-ten Grades können so auf der Ba- 
sis der Überschrift ersten Grades aufbauen. 


ÜBERSCHRIFTEN Trennungen stören die 
Texterkennung unseres Auges. Das gilt be- 
sonders bei Überschriften, daher verzichtet 


TIP 


Layout nach Plan 


Dokument anlegen 

e Die Bindung des Dokuments beim An- 
legen des Satzspiegels berücksichtigen 

eAm Seitenrand stehende Objekte rand- 
abfallend positionieren 

e Den Satzspiegel nur für den Haupttext- 
block (ohne Paginierung, Kopf- und Fuß- 
zeilen) anlegen 

e Den Textblock am unteren Ende um die 
Höhe der Unterlänge verlängern; die 
Schriftlinie der letzten Zeile schließt dann 
mit dem Satzspiegel ab. 

Absatzformate 

e Alle Texte mit einem Absatzformat for- 
matieren 

e Wenn sinnvoll, aufeinander aufbauende 
Absatzformate anlegen (Fließtext und Zi- 
tate, Überschriften) 

e Bei Änderung des Zeilenabstands beach- 
ten, daß sich die Absatzabstände mit ver- 
ändern 


Überschriften 

e Zeilen der Überschrift zusammenhalten 

e Überschriften mit nächstem Absatz zu- 
sammenhalten 

e Keine automatische Trennung 

e Für Kapitelüberschriften die Optionen 
„Neue Seite“ beziehungsweise „Neue 
Spalte“ im Absatzformat auswählen 


Grundtext 
e Hurenkinder und Schusterjungen-Rege- 
lung vornehmen. 


Automatische Trennung erlauben 

e Absatzabstände in einem Dokument ent- 
weder vor oder nach den Absätzen ein- 
fügen. Die Varianten nicht mischen 

e Automatischen Zeilenabstand vermeiden 

e Blocksatzeinstellungen so wählen, daß 
nur die Wort- und nicht die Zeichenab- 
stände variiert werden 
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Layouts einrichten 


Formate 


- den Text auf Satzbreite zu 


Linker Einzug: Zeilenabstand: 


Erste Zeile: Abstand vor: 

Rechter Einzug: Abstand nach: 
Am Grundlinienraster 

0 ausrichten & 

U] Hängende Initialen 


OÖ Start: Eu 


Mit nächstem 9 
zusammenhalten 


RX Zeilen zusammenhalten 


@) Alle Zeilen im 9 


bringen. Zu große Wortab- 
stände wirken wie Löcher, 
zu kleine erschweren das 
Erkennen der Einzelwörter. 
Durch die Vorgabe von Ma- 
ximal- und Minimalwerten 
erzeugt das Programm die 
gewünschten Abstände. 
Zeichenabstände sollte 


DE 


Ende: 2 ] 


Ausrichtung: |Linksbündig 
S&B: Standard 


man möglichst gar nicht va- 
riieren. Alle diese Einstel- 


0K Abbrechen 


lungen kann man in Absatz- 


Zusammenhalten Bei Stilvorlagen für Überschriften sollte man für 
mehrzeilige Texte die Option „Zeilen zusammenhalten“ aktivieren. 
Und weil eine Überschrift nicht einsam auf einer Seite stehen soll, 
kreuzt man noch „Mit nächstem | zusammenhalten“ an. Diese Op- 
tionen aus Xpress gibt es analog in anderen Layoutprogrammen. 


man hier besser auf jegliche Trennung. 
Auch können automatische Silbentrennun- 
gen nicht nur leicht falsch, sondern sogar 
sinnentstellend sein, da die Trennung die 
Betonung beim Lesen beeinflußt. Liest 
man beispielsweise „Clusterkopf-schmerz“, 
überlegt man, wo im Körper sich dieses Or- 
gan befindet. Bei „Cluster-kopfschmerz“ ist 
jedem gleich klar, daß es sich hier um eine 
besondere Art von Kopfschmerzen handelt. 
Ist in einer Überschrift eine Trennung not- 
wendig, wird sie manuell vorgenommen. 
Mit der Option ‚Zeilen zusammenhal- 
ten“ kann man verhindern, daß beim au- 
tomatischen Zeilenumbruch mehrzeilige 
Überschriften in die nächste Spalte oder 
Seite laufen. Auch die Option „mit näch- 
stem Absatz zusammenhalten“ sollte für al- 
le Arten von Überschriften verwendet wer- 
den. So vermeidet man, daß Überschriften 
am Ende einer Spalte oder Seite stehen. 
Sinnvoll ist eine Einstellung, die bestimmt, 
wie viele Zeilen auf einen Absatz folgen sol- 
len, wie es in Pagemaker möglich ist. Kapi- 
tel- und Artikelüberschriften stehen übli- 
cherweise oben in einer Spalte oder auf ei- 
ner Seite. Mit der Option „Nächste Spalte“ 
beziehungsweise „Nächste Seite“ kann man 
den Stand der Überschriften in einigen Lay- 
outprogrammen automatisch steuern. 


GRUNDTEXT Was den Grundtext angeht, so 
will man beim automatischen Umbruch 
„schusterjungen“ und „Hurenkinder“ mög- 
lichst vermeiden. Dann steht nicht die erste 
Zeile eines Absatzes als letzte Zeile in einer 
Spalte oder auf einer Seite (Schusterjunge) 
oder die letzte Zeile eines Absatzes als ein- 
same erste Zeile in einer neuen Spalte oder 
auf der nächsten Seite (Hurenkind). 

Für Text im Blocksatz läßt sich festlegen, 
wie weit die Wort- und Zeichenabstände 
vom Programm variiert werden dürfen, um 
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formaten speichern. Bei der 
Silbentrennung läßt sich 
außerdem definieren, wie 
viele Trennungen aufein- 
ander folgen dürfen. Die 
Schmerzgrenze liegt für vie- 
le Layouter bei drei Trennungen in Folge. 
Trotz all dieser automatischen Umbruchhil- 
fen ist aber meistens ein visuelles und ma- 
nuelles Nachbearbeiten nötig. 

Ist beim Umbruch der Text um ein oder 
zwei Zeilen zu kurz oder zu lang, ist die An- 
lage von zwei zusätzlichen Absatzformaten, 
die auf dem Fließtext basieren, eine ele- 
gante Lösung. Bei dem einen Format stellt 
man den Spielraum für die Wortabstände 


LEXIKON 


DTP-Begriffe 


Vorgabeseiten Seiten in einem Layout, 
deren Elemente auf allen darauf aufbau- 
enden Dokumentseiten erscheinen 
Satzspiegel Bereich, in dem der Haupt- 
text eines Dokuments steht 

Paginierung Numerierung der Seiten 
Kolumnentitel Oben oder unten auf der 
Dokumentseite stehender Text, der Aus- 
kunft über die jeweilige Dokumentseite 
gibt. Er kann zum Beispiel den Namen 
des jeweiligen Kapitels oder den Buchtitel 
enthalten. Bei Zeitschriften erscheint dort 
die Angabe des Heftteils. 


Stilvorlagen Das Speichern sämtlicher 
Einstellungen für Schrift- und Absatzfor- 
matierungen unter einem Namen. So las- 
sen sich Absätze leicht formatieren und 
Änderungen schnell vornehmen. 
Durchschuß Abstand 
Textzeilen 
Zeilenabstand Der Abstand zwischen 
zwei aufeinanderfolgenden Grundlinien 
Absatzabstand Zusätzlich einstellbarer 
Abstand zwischen zwei Absätzen 
Schusterjungen Die erste Zeile eines Ab- 
satzes, die als letzte Zeile einer Spalte 
oder Seite steht 

Hurenkinder Einzelne Ausgangszeile am 
Anfang einer neuen Seite oder Spalte. 


zwischen zwei 
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auf ein niedrigeres Niveau als im norma- 
len Fließtext ein. Auch die Zeichenabstän- 
de können (ausnahmsweise) gering unter- 
schnitten werden. So lassen sich Absätze 
mit kurzen Endzeilen (ein bis zwei nicht zu 
lange Wörter) per Mausklick um eine Zeile 
verkürzen. Für das andere Absatzformat 
wählt man eine Einstellung, die größere 
Wortabstände erzwingt, und kann auf diese 
Weise Absätze mit langen Endzeilen ohne 
Aufwand um eine Zeile verlängern. Wer vie- 
le Umbrüche bearbeitet, wird schnell mer- 
ken, daß er damit einiges an Zeit spart. 


TABELLEN Tabellen sind bei Layoutpro- 
grammen in der Regel ein Stiefkind. Tabel- 
leneditoren muß man oft als Zusatzmodul 
oder als eigenständiges Programm nach- 
kaufen. Pagemaker wird mit einem eigen- 
ständigen Tabelleneditor geliefert, Frame- 
maker enthält eine Tabellenfunktion. Bei 
den in fast allen Applikationen gleichen Ta- 
bulatorfunktionen stand leider nur die ein- 
fache Tab-Funktion der Schreibmaschine 
Pate. Tabulatoren sind nichts weiter als di- 
gitale Prellböcke für den Text einer Zeile. 
Für Tabellen mit mehrzeiligem Text muß 
der Tabellentext zeilenweise erfaßt werden, 
was zu filigranen Gebilden führt, bei denen 
jede Korrektur zum Eiertanz wird. 

Wer dem entgehen will, nutzt gerne die 
Alternative, jedes Tabellenfeld als eigen- 
ständigen Textblock oder Textrahmen anzu- 
legen. Änderungen in der Tabelle geraten 
so aber leicht zu langwierigen Schiebeses- 
sions. In rahmenorientierten Programmen 
gibt es auch die Möglichkeit, im Text veran- 
kerte Textrahmen zu verwenden. Diese wer- 
den wie Text mit Tabulatoren plaziert. Der 
Nachteil dieser Methode ist, daß die veran- 
kerten Rahmen nicht verknüpft sind und 
man deshalb nicht per Tastatur von einem 
Rahmen zum anderen springen kann. 

Tabellen mit einzeiligem Text in den Rei- 
hen lassen sich komfortabel mit Tabulato- 
ren erstellen. Zusätzlich kann man mit den 
Absatzeinstellungen „Linie oben“ und „Li- 
nie unten“ nicht nur automatisch absatz- 
trennende Linien erstellen, sondern auch 
graue oder farbige Hinterleger für die Zei- 
len. Den Linien muß man hierfür eine aus- 
reichende Linienstärke zuweisen. Speichert 
man die Einstellungen als Absatzformat, ist 
eine Tabelle schnell aufgebaut. 


FAZIT Es lohnt sich, in das Anlegen eines 
Dokuments etwas mehr Zeit zu investieren, 
denn sorgfältig konzipierte Vorgabeseiten 
und Stilvorlagen erleichtern die Arbeit. Än- 
derungen gehen schneller, und viele Fehler 
lassen sich von vornherein vermeiden. 
Michad M eyer/th 
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60 | \ Photoshop und Illustrator 


Spiegelnde O berfläche mit Verläufen 


Vi: werden gerne eingesetzt, um Oberflächen zu simulieren. Sehr gut 
funktioniert dies beispielsweise mit Metalloberflächen, die sich facetten- 


1 reich spiegeln und mit Verläufen aus Grafik- und Bildbearbeitungsprogram- 
ı VORBEREITUNG men gut nachbauen lassen. Am Beispiel einer CD (auf die weitere Ausarbei- 
Zunächst gilt es, die Stanzform zu erstellen, die als M as- tung, die nichts mit Verläufen zu tun hat, gehen wir hier nicht ein) zeigen wir 
ke für die CD Verwendung finden soll. Ziehen Sie in Il- verschiedene Wege und Kniffe, wie sich farbenfrohe und spiegelnde Ober- 
lustrator zwei konzentrische Kreise mit gleichem M ittel- flächen erstellen lassen. Als Programme verwenden wir dabei Adobe Photo- 
punkt auf und verknüpfen Sie beide miteinander. shop 3.0.5 und Adobe Illustrator 6.0. 


Birgit E wert/ms 


Schrift Text Filter Fenster Polarkoordinaten 
Grafikattribute... &I 
Echtfarben... 
Muster... Umwandeln von: 
Verläufe... @) Rechteckig -> Polar 
Ob jektattribute... KARA . 

Ö Polar -> Rechteckig Abbrechen 

Zusammenfügen... Ei] 
Durchschnitt berechnen... #L 


Als Messer verwenden 
In Pixelbild umwandeln... 


Hilfslinien ® 
Masken 

Verknüpfte Pfade Erstellen #8 
Schnittmarken 
Diagramme 


Zusammenfügen... Eu 
Durchschnitt berechnen... #L 


Als Messer verwenden 
In Pixelbild umwandeln... 


Auf den Verlauf wenden Sie Hilfslinien 
anschließend den Filter „Polar- 
koordinaten“ an, sichern die Datei 


im TIFF-Format und plazieren sie 


Verknüpfte Pfade 
Schnittmarken 
Diagramme 


Yerlaufswerkzeug-Optionen 


Deckkraft: 100% . R R 
u in Illustrator. Nun nutzen Sie die 
Farbbereich: Stanzform als Maske. 
a 
BE EEE ER 
Art:[_Linsar  v] Bdither 


Wechsel zu Photoshop. In Photoshop wird ein qua- 


dratisches Bild angelegt. Wir erzeugen ein regen- 
bogenfarbenes, indem wir die gleiche Vorder- und 
Hintergrundfarbe wählen und in den Verlaufswerk- 
zeug-O ptionen als Farbbereich „Spektrum im 
Uhrzeigersinn“ auswählen. 
Falls das Ergebnis zu bunt erscheint, las- 
sen sich die Farben mit Hilfe der Farben- 
Filter in Illustrator noch abschwächen 
oder vollständig verändern. 


Photoshop und Illustrator | KREATIV PUBLISH 


en Drehen 


Winkel: [3577] 


DR Et ekte [] Muster 


Angleichen 


Anzahl Stufen: 64 | 
Erste Stufe: [1,55 __]% 
Letzte Stufe: |98,45 |% 


SONSESSE 
AlabRleR 


Das Ergebnis können Sie nun mit der „Rotieren“ - 
Funktion beliebig oft rotieren und kopieren. 
Wählen Sie mit dem Rotieren-Werkzeug und 
gedrückter Umschalttaste vorher den 
Kreismittelpunkt des Segments als Drehpunkt an. 


"B 


RE 


2, VERLAUFSFUNKTION IN Zum Schluß stanzen Sie nur noch wie im 
ILLUSTRATOR NUTZEN Beispiel vorher die Form aus. 


Erstellen Sie einen Kreis, schneiden Sie ihn mit dem Scheren- 
werkzeug in ein breiteres und ein schmales Segment und 
fügen Sie diese Tortenstücke zusammen. Plazieren Sie das 
schmale Segment über das breitere und füllen Sie beide mit 
unterschiedlichen Farben. Pro Segment aktivieren Sie einen 
Ankerpunkt und klicken ihn mit dem Angleichungs- 
werkzeug an. Im Dialogfenster läßt sich die Anzahl der 
Überblendungsstufen angeben. 


3, TRICKS MIT DEM PFADMUSTER-FILTER 


Eine weitere, ungewöhnliche Möglichkeit bietet eine Kombination aus 
Angleichungsfunktion und Pfadmuster-Filter. Erstellen Sie zunächst mit 
dem Verlaufswerkzeug einen mehrfarbigen Verlauf. 


Wählen Sie die fertige Muster 
Angleichung aus und 
definieren Sie sie als Packsteine: 
5 Konfetti 
Muster. Um die Kreise 
= Neues Muster 1 
Angleichung als Pr 
M uster benutzen zu Rauten 
En 5 ; Schachbrettmuster 
können, darf sie nicht Schuppen 
mit Hilfe der zuamne 
Verlaufspalette erstellt 
werden! 


Unbenutzte auswählen | Abbrechen 


Stilisieren 


Verzerren 


Ecken abrunden... 
Kalligraphie... 
Pfadmuster... 


Pfeilspitzen... Er 
Schlagschatten... AEIRUSIEL 
Musterteilgröße ——— 
Ziehen Sie nun einen klei- Fl zu [N Breite: pt 
nen Kreis auf, und Kanten Äußere Innere Höhe: pt 
wählen Sie aus den Sa Abstand: [0,0 |pt 
Stilisieren-Filtern ee Auch hier müssen Sie noch die Stanzung 
„Pfadmuster erstellen“ . en Mustartällanpassung definieren, und die spiegelnde CD- 


Konfetti Oberfläche ist fertiggestellt. 


Kreise @ Auf Kantenlänge anpassen 


Punkte Ai Par: 
Rauten Ö Freiraum einfügen 


Schachbrettmuster OÖ Musterposition ändern 


r Musterteilausrichtung 


ÜlHorizontal spiegeln & 


U] Vertikal spiegeln Antraiken 1 
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Illustration: Udo Gauss 


BugNX 


iele Mac-Anwender in den USA ha- 
ben es bereits installiert, mit Er- 
scheinen dieser M acwdt soll es auch 
in der deutschen Version verfügbar 
sein: System 7.5.5, das Update zum Update 
zu System 7.5.3. Nachdem viele Anwender 
Probleme mit System 7.5.3 hatten und Ap- 
ple mit verschiedenen Patches (System 
7.5.3 Revision 1, Revision 2 bis hin zu Sy- 
stem 7.5.3 Revision 2.1) versuchte, diese in 
den Griff zu bekommen, gibt es nun alle 
Bugfixes gebündelt in einer Version. Das 
neue Mac-Betriebssystem 7.5.5 ist die letz- 


Mit der neuesten Version des Betriebssystems 
bereinigt Apple viele Fehler. Das Update läuft 
stabiler und schneller als vorherige Versionen und bringt 
für alle Macs Verbesserungen. J eden Fehler wird aber 
auch System 7.5.5 nicht beseitigen, Bugs sind auch nach 


dem Update immer noch vorhanden 
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System 7.5.5 |GRUNDLAGEN PRAXIS 


te Version des Mac-OS, die auf allen Rech- 
nern seit dem Mac Plus eingesetzt werden 
kann. Die Nachfolgeversion System 7.6, die 
Anfang nächsten Jahres auf den Markt kom- 
men wird, läuft nicht mehr auf Rechern mit 
68000- und 68020-Prozessoren. 


VERBESSERUNGEN Die Liste der Fehler, die 
mit System 7.5.5 behoben werden, ist lang. 
Das Update geht eine Fülle von Proble- 
men an, angefangen bei einer verbesserten 
Verwaltung des virtuellen Arbeitsspeichers 
über die Verminderung von Systemabstür- 
zen und Fehler-11-Meldungen auf PCI-Macs 
und Powerbooks bis hin zu exotischeren 
Problemen wie unlesbaren DOS-Disketten, 
die auf einem Powerbook 500 mit Power- 
PC-Upgrade-Karte formatiert wurden. 

In erster Linie profitieren die PCI-Macs, 
die neueren Powerbooks und die Performas 
5400 und 6400 vom Update. Doch auch für 
alle anderen Macs sind Goodies dabei. Die 
Verwaltung des virtuellen Speichers ist nun 
auf allen Macs besser geregelt. Ebenfalls 
für alle Macs wurden Probleme mit dem 
Ethernet, dem Drucken in einem Netzwerk 
und beim Betrieb mehrerer Hintergrund- 
programme behoben. Die weiteren Verbes- 
serungen und Bugfixes betreffen sehr spe- 
zielle Probleme. Eine Auflistung finden Sie 
im Kasten „Das bringt System 7.5.5“, 


UPDATE FÜR ALLE Apple empfiehlt das Up- 
date allen Besitzern eines Mac mit System 
7.5.3. Darüber hinaus werden nun auch alle 
Performas unterstützt. Allerdings sollten 
diese über mindestens 12 MB, besser noch 
über 16 MB Arbeitsspeicher verfügen, da al- 
lein das Betriebssystem 6 bis 8MB belegt. 

Wer noch System 7.5, 7.5.1 oder 7.5.2 in- 
stalliert hat, muß zuerst das System-Up- 
date 2.0 aufspielen. Erst dann läßt sich das 
Betriebssystem auf Version 7.5.5 aufrüsten. 
Auf diese Weise kann man alle Versionen 
ab System 7.5 auf Version 7.5.5 updaten. 
Auch wer die diversen Revisions-Patches 
installiert hat, die über Online-Dienste ver- 
fügbar waren, sollte das Update durchfüh- 
ren, da es weitere Bugfixes beinhaltet. Die 
diversen Revisionen sind komplett in das 
Update eingearbeitet, man muß sie also 
nicht mehr separat installieren. 


UPDATE BESORGEN Nach Aussagen von 
Apple Deutschland wird das Update über 
diverse Online-Dienste kostenlos zur Ver- 
fügung gestellt. Die Internet-Adresse von 
Apple Deutschland lautet http://www.apple. 
de. Die Datei, die man sich zweckmäßiger- 
weise herunterladen sollte, heißt in der US- 
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INFO 


Das Update auf System 7.5.5 bringt eine 
Vielzahl von Verbesserungen. Die Bugfixes 
betreffen die folgenden Punkte: 


Alle Macs 

Virtueller Speicher Bei Verwendung des vir- 
tuellen Speichers bootet der Mac schneller, 
Programme mit hohem RAM -Bedarf werden 
schneller geladen, zwischen Programmen 
und Dateien läßt sich schneller umschalten, 
und der Zugriff auf SCSI-Geräte ist schneller. 
Q uicktime-Filme werden besser abgespielt. 
Ethernet Probleme beim Übertragen großer 
Dateien via Ethernet bei aktiviertem virtuel- 
lem Speicher sind behoben. 
Hintergrundprogramme Abstürze des Com- 
puters, wenn mehrere Hintergrundprogram- 
me (E-Mail, Fax und so weiter) aktiv sind, 
sollen nicht mehr auftreten. 

Netzdrucker 

Systemabstürze beim Drucken über ein Netz- 
werk kommen nicht mehr so oft vor. 


Power Macs 

Speicherverwaltung Aufgrund der verbesser- 
ten Speicherverwaltung kommt es seltener 
zu der Meldung „Zuwenig Speicher um...“, 


Version „Sys-7.5.5-Update-Netinstall..1“, ist 
3Megabyte groß und enthält alles, was 
man für das Update braucht. 

Wer keinen Online-Zugang hat, kann 
das Update nach Aussagen Apples über 
das Apple Assistance Center (Telefon 01 
80/3 50 18) gegen einen Unkostenbeitrag 
bestellen. Vorbehaltlich der Zustimmung 
von Apple wird das Update auch über die 
CDs der M acwdt sowie über den M acwat-Ser- 
vice in T-Online (Stichwort *Macwelt#) zu 
haben sein. Hat man sich das Update be- 
sorgt, geht es an das Installieren. Hier sind 
einige Punkte zu beachten. 


SAUBER INSTALLIEREN Wie schon beim 
letzten großen Update auf System 7.5.3 ist 
es entscheidend, daß das Update richtig in- 
stalliert wird. Es läßt sich zwar auf ein be- 
stehendes System aufspielen, um spätere 
Probleme zu vermeiden ist es aber sinnvol- 
ler, sich die Mühe einer „sauberen“ Installa- 
tion zu machen. Mühe insofern, als man zu- 
erst ein neues System 7.5, 7.5.1 oder 7.5.2 
installieren muß, danach das Update 2.0 
auf System 7.5.3 und dann das Update auf 
17.5.5. Wer eine CD mit System 7.5.3 besitzt, 
kann sich das Update 2.0 natürlich sparen. 
Alle anderen sollten wie folgt vorgehen: 
« Zuerst eine Neuinstallation des Original- 
Betriebssystems vornehmen. Dazu ruft 


122 


Das bringt System 7.5.5 


Fehler-11-M eldungen sind ebenfalls seltener. 
Systemabstürze Bei Power Macs oder Kom- 
patiblen mit einer 604-CPU und 180 MHz 
Taktrate und darüber kann es vorkommen, 
daß diese beim Starten oder Formatieren ei- 
ner Diskette abstürzen oder daß die Diskette 
nur einseitig formatiert wird. Das Update be- 
hebt diesen Fehler. 

Power-PC-Upgrades Power Macs und Pow- 
erbooks mit einer Power-PC-Upgrade-Karte 
sollen zuverlässiger laufen. 

SC SI-Fehler Auf PCI-Power Macs mit inter- 
ner Fast-SCSI-Schnittstelle kann es passieren, 
daß sich der Rechner aufgrund eines Bugs 
beim Festplattenzugriff aufhängt. Der Fehler 
ist mit Version 7.5.5 behoben. 

Startvolume Auf PCI-Macs kann es vorkom- 
men, daß diese von einem anderen Volume 
booten, als im Kontrollfeld „Startvolume“ 
angegeben. Der Fehler ist behoben. 


Andere Macs 

Macs mit PC-Karte Wenn man eine Dis- 
kette einlegt, während der Window s-Start- 
vorgang läuft, führt das bisher auf Macs mit 
PC-Karte zu einem Systemabsturz. Das Up- 
date behebt diesen Fehler. 


man den Installer auf und gibt die Ta- 
stenkombination Befehl-Umschalt-K ein. 
Im daraufhin erscheinenden Dialog wählt 
man die Option „Neuen Systemordner 
installieren“, klickt auf „OK“ und instal- 
liert dann ein nagelneues System. 
« Anschließend sollte man - je nach Be- 
darf - alle anderen Erweiterungen (Pow- 
ertalk, Quickdraw GX und so weiter) in- 
stallieren. Nur dann werden sie nämlich 
durch die Updates aktualisiert. 
Schließlich spielt man System 7.5 Up- 
date 2.0 auf den Rechner und danach das 
Update auf System 7.5.5. 
Wer ganz genau vorgehen und sich an die 
Empfehlung von Apple halten möchte, der 


Macs mit TV-Tuner Fehler bei der Infrarot- 
Schnittstelle führen an Macs mit TV-Tuner 
dazu, daß die Fernbedienung nicht richtig 
funktioniert. Diese Fehler gehören mit dem 
Update der Vergangenheit an. 

Performas und Netzwerke Fehler der Local- 
talk-Schnittstelle sowie bei der Verwendung 
von Ethernet am Performa 5400 treten mit 
System 7.5.5 nicht mehr auf. 

Sound am Quadra Probleme mit Sound an 
Quadra- und Centris-M odellen, die mit ei- 
ner Power-PC-Karte ausgerüstet sind, wur- 
den behoben. 

Powerbooks und RAM-Doubler Unter Sy- 
stem 7.5.3 haben Powerbooks Probleme mit 
der Version 1.6.1 von RAM -Doubler. Diese 
sind mit dem Update behoben. 

Powerbooks mit Power-PC-Upgrade Die 
Geschwindigkeitsprobleme beim Powerbook 
2300 und den Powerbooks der 500er Serie, 
die mit einer Power-PC-Karte ausgestattet 
sind, treten jetzt nicht mehr auf. Ein weiteres 
Problem stellen DOS-Disketten dar, die an 
einem 500er Powerbook mit Power-PC-Up- 
grade formatiert wurden; sie lassen sich an 
einem PC nicht lesen. Auch dieses Problem 
ist mit dem Update behoben. 


kann vor der Installation die Festplatte mit 
dem Programm Erste Hilfe testen. Alle, die 
ein kommerzielles Tool für diesen Zweck 
besitzen, sollte das nehmen. 


NACH DER INSTALLATION Ist die Installa- 
tion abgeschlossen, meldet sich das Sy- 
stem im Menüpunkt „Über diesen Mac- 
intosh“ im „Apfel“-Menü mit „Systemsoft- 
ware 7.5.5“ (siehe Abbildung). Der virtuelle 
Speicher ist standardmäßig eingeschaltet. 
Falls gewünscht kann man ihn im Kon- 
trollfeld „Speicher“ deaktivieren. 

Beim Update auf System 7.5.3 wunder- 
ten sich Anwender immer wieder über den 
großen Bedarf an Speicherplatz, den das 
neue System an den Tag leg- 


System ?.5.5 Update Install 


This Installer will only update 
System ?.5.3. 


N 


Destination Disk 


AR 


Backup 


L Suiten Disk ET  insta | 


== te. Der Grund ist, daß nach 
dem Update abhängig von 
der Größe des Arbeitsspei- 
chers sehr viel Hauptspei- 
cher als Festplatten-Cache 
zugewiesen wird. Das Instal- 
lationsprogramm der Version 
7.5.5 geht nicht mehr so vor, 
sollte jedoch durch das Up- 
date 2.0 viel Cache zugewie- 
sen sein, kann man diesen 
®| im Kontrollfeld „Speicher“ 


Nur System 7.5.3 Ist zuvor nicht System 7.5.3 installiert, dann 
meldet sich der Installer mit der oben abgebildeten Fehlermeldung. 
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nachträglich nach unten set- 
zen. Nun muß man nur noch 
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System 7.5.5 


Eingebauter Speicher: 
Gesamtspeicher: 


= Über diesen Macintosh 


Systemsoftware 


Systemsoftware 7.5.5 
© Apple Computer, Inc. 1983-96 


16.354K Größter freier Block: 
37.464K 37.464 KRAM auf “Macintosh HD” 


7541K (EEE 


FT Sie diese aus den System- 
erweiterungen entfernen. 
Auch nach dem Update 
kann es passieren, daß 
Programme zu wenig ver- 
fügbaren Arbeitsspeicher 
melden. Das kann daran 
liegen, daß Applikationen 
unter System 7.5.5 23 KB 
[FT mehr Arbeitsspeicher be- 


29.875K 


sionsnummer 7.5.5 des Betriebssystems an. 


Systemerweiterungen, Kontrollfelder, Ein- 
stellungsdateien und Schriften, die nicht 
von Apple oder die kein Bestandteil des 
Betriebssystems sind, aus dem alten Sy- 
stemordner herausnehmen und in den neu- 
en legen. Wer ganz vorschriftsmäßig vor- 
gehen möchte, der installiert Software, die 
Dateien wie Systemerweiterungen und Ein- 
stellungsdateien im Systemordner ablegt, 
nach dem Update neu. 


IN DER PRAXIS Auf unserem Testgerät, ei- 
nem Power Mac 7200/90, installieren wir 
ein „sauberes“ US-amerikanisches System 
7.5.3 und darauf das Update auf 7.5.5. Bei 
unseren anschließenden Tests sind die La- 
dezeiten von Programmen bei eingeschal- 
tetem virtuellem Speicher um bis zu 30 
Prozent kürzer. Auch hinsichtlich der Stabi- 
lität können wir keine Unregelmäßigkeiten 
feststellen; System 7.5.5 läuft auf unserem 
Mac stabil, Netzzugriffe und Modemverbin- 
dungen über Open Transport funktionieren 
ebenfalls problemlos. Bei alledem belegt 
System 7.5.5 nicht mehr Arbeitsspeicher als 
die Vorgängerversion 7.5.3. 


PROBLEME MIT 7.5.5 System 7.5.5 berei- 
nigt allerdings nicht alle Fehler, die mit der 
Version 7.5.3 auftreten. Von den folgenden 
weiterhin bestehenden Problemen berich- 
ten sowohl Apple selbst als auch Anwender 
in den USA via Internet: 


Die Apple Telekom Software und Express 
Modem 3.0 laufen nicht mehr, wenn sie 
nach dem Update auf System 7.5.5 in- 
stalliert wurden. Abhilfe: Lassen Sie das 
Update nochmal laufen, wenn die Soft- 
ware installiert ist. 

Drückt man auf einem Performa 5200, 
6200, 5300, 6300 oder 630 mehrmals 
schnell hintereinander den Lautstärke- 
regler vorne am Gehäuse, kann dies zum 
Rechnerabsturz führen. System 7.5.5 be- 
hebt dieses Problem nicht. 

Nach dem Update läuft Speed Copy 1.3.1 
nicht, wenn die Motorola Math Library 
installiert ist. Abhilfe schaffen Sie, indem 
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Erfolgreich installiert Nach erfolgreicher Installation zeigt der 
Dialog „Uber diesen Macintosh“ im „Apfel“-Menü die neue Ver- 


nötigen. Abhilfe: Setzen 
Sie die Speicherzuteilung 
für das Programm in der 
Info-Box (Programm-Icon 
anklicken und Befehl-I drücken) um die 
erforderlichen 23 KB höher. 

Das Kontrollfeld „Energie sparen“ unter- 
bricht das Abspielen von Audio-CDs auf 
PCI-Macs, wenn die Option „Ausschalten 
statt Ruhezustand“ aktiviert ist. Das Pro- 


Generell ist zu empfehlen, bei Program- 
men, die Schwierigkeiten machen, die Ein- 
stellungsdatei im Ordner „Preferences“ im 
Systemordner zu löschen. Damit behebt 
man die meisten Probleme. 


Fazit 
Das Update auf System 7.5.5 ist bis auf we- 
nige Ausnahmen für alle Macs empfehlens- 
wert. Man sollte zuerst die Festplatte über- 
prüfen, dann eine ‚saubere“ Installation 
des alten Systems vornehmen und darauf 
das Update aufspielen. Noch ein Tip zum 
Schluß: Bewahren Sie die Dateien ‚System 
7.5 Update 2.0“ und ‚System 7.5.5 Update“ 
an einem sicheren Ort auf. Wann immer Sie 
das System neu installieren müssen, be- 
nötigen Sie auch die Updates. 

Sebastian Hirsch 


blem besteht mit Sy- 
stem 7.5.5 weiterhin. 

« Der Geoport ISDN- 
Adapter 1.0 von Sa- 
gem läuft nicht unter 
System 7.5.5. Sagem 
arbeitet derzeit an ei- 
ner Lösung. Bis diese 
fertig und der Fehler 
behoben ist, sollte 
man das Update nicht 
installieren. 

Seitdem das Update ver- 

fügbar ist, wird in den 

US-amerikanischen On- 

line-Foren sehr heftig 

über System 7.5.5 dis- 
kutiert. Viele Anwender 
berichten von auftre- 
tenden Schwierigkeiten, 
doch meist ist nicht das 

Update selbst das Pro- 

blem, sondern die fol- 

genden drei Punkte sind 
dafür verantwortlich: 

« Es wurde keine „sau- 

bere“ Installation vor- 

genommen. 

Die Festplatte war be- 

schädigt und wurde 

vor dem Update nicht 
mit dem beiliegenden 

Hilfsprogramm von 

Apple überprüft. 

Bei Programmen oder 

beim Finder wurde die 

Einstellungsdatei be- 

schädigt. Auch dazu 

kommt es jedoch nur, 
wenn man das Update 
einfach über ein altes 

System spielt. 


Ef 


Checkliste: System 7.5.5 sauber installieren 


Um spätere Probleme mit dem neuen Betriebssystem zu ver- 
meiden, sollten Sie die folgenden Schritte bei der Installation 
des Updates in der angegebenen Reihenfolge durchführen: 


U} 

1 

U} 

I 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 

ı 
Sichern Sie sämtliche Dateien, die Ihnen wichtig sind, auf ein ı 
externes Speichermedium. Vergessen Sie dabei nicht die Er- 
weiterungen, Kontrollfelder, Einstellungsdateien und Schrif- ! 
ten aus dem Systemordner, die Sie weiterhin verwenden ı 
wollen. Am besten legen Sie ein externes, bootfähiges M edi- 
um an, von dem Sie den M ac zur Not starten können. h 
Überprüfen Sie die interne Festplatte mit dem Programm Er- 
ste Hilfe, das dem Update beiliegt. Wenn das Programm ! 
Probleme findet: Starten Sie den Mac von einem externen ı 
Volume, und lassen Sie die interne Platte reparieren. 
Spielen Sie nun ein neues Originalsystem auf die interne | 
Platte, Starten Sie dazu das Installationsprogramm von Sy- ı 
stem 7.5, 7.5.1, 7.5.2 oder 7.5.3. Drücken Sie die Tasten- 
ı 
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ı 
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ı 

ı 

ı 

ı 

ı 
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kombination Befehl-Umschalt-K. Wählen Sie im folgenden 
Dialog „Neuen Systemordner installieren“. Bestätigen Sie 
mit „OK“, und installieren Sie das System. 

Installieren Sie nun nach Bedarf andere Erweiterungen wie 
Quickdraw GX, Powertalk, Quicktime Conferencing und so 
weiter mit den jeweiligen Installationsprogrammen. 

Ist Ihr Originalsystem Version 7.5, 7.5.1 oder 7.5.2, dann in- 
stallieren Sie nun System 7.5 Update 2.0. Ist Ihr Originalsy- 
stem 7.5.3, dann überspringen Sie diesen Schritt. 

Starten Sie dann das Installationsprogramm von System Up- 
date 7.5.5. Wählen Sie die interne Platte aus, und installie- 
ren Sie auf dieser das Update. 

Kopieren Sie nach dem Update Erweiterungen, Kontrollfel- 
der, Einstellungsdateien und Schriften aus dem alten System- 
ordner in den neuen. Installieren Sie Programme, die viele 
Systemdateien anlegen, neu. 

Legen Sie ein Backup des neuen Systemordners an. So kön- 
nen Sie später, wenn einmal Probleme auftreten, das System 
schneller und einfacher neu installieren. 
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Selber vernetzen spart 
Geld. Dabei ist es unerheblich, 
ob man ein neues Netzwerk 
anlegt oder es nur erweitert. 
Voraussetzung sind jedoch ein 
paar Grundlagen und die 
Kenntnis der wichtigsten 


Fachausdrücke 


NEIZ 
He 


oshafte Menschen behaupten, daß 

sich die Netzwerktechnik nur des- 

halb so kompliziert darstellt, um 

einigen Spezialisten zu Lohn und 
Brot zu verhelfen. Nicht umsonst meint 
auch mancher Laie, Fachausdrücke, For- 
meln und Kürzel seien die Bausteine für 
Mauern, hinter denen Experten ihr Wissen 
verbergen. Und in der Tat verstärken Begrif- 
fe wie Filesharing, Client/Server oder TCP/IP 
den Verdacht, daß es sich hierbei um eine 
hochkomplizierte Wissenschaft mit viel 
Fachchinesisch handelt. Aber das ist nur 
ein Bruchteil der Wahrheit. 

Die Expertenschutzwälle lassen sich 
durchaus niederreißen, und oft kann der 
Anwender selbst ein Netz aufbauen und 
unterhalten. Schwierig wird es erst bei sehr 
großen Netzwerken, die andere Computer- 
welten wie Großrechner einschließen. Ein 
kleines Mac-Netz mit bis zu etwa 20 Teil- 
nehmern (auch 30 sind gut) braucht weder 
einen Spezialisten noch einen hauptamt- 
lichen Netzwerkverwalter. Natürlich muß 
man noch einiges Wissen beisteuern, doch 
über den Großteil der erforderlichen Kennt- 
nisse verfügt bereits jeder, der einen Mac 
bedienen kann. Das bißchen Netzwerktech- 
nik lernen Sie auch in Kürze, auf jeden Fall 
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Netzwerke 


aber schneller als den richtigen Umgang 
mit dem mächtigen, zugegeben attraktive- 
ren Bildmanipulator Photoshop 4 oder dem 
Textverarbeitungsgiganten Word 6. 


DIE APPLETALK-SCHLEICHSPUR Der Preis 
für den Komfort eines Mac-Netzes ist die 
Behäbigkeit von Appletalk, das nach wie 
vor jeden Negativrekord in Sachen Tempo 
bricht. Appletalk ist ein sogenanntes Pro- 
tokoll, eine Art Sprache. So wie sich Men- 
schen, die nicht die gleiche Muttersprache 
sprechen, auf eine gemeinsame Sprache 
einigen müssen, wenn sie sich unterhalten 
wollen, müssen das auch zwei Computer 
tun, um erfolgreich Daten miteinander aus- 
tauschen zu können. 

Ein paar Zahlen zum Datentransfer bele- 
gen das Appletalk-Schneckentempo: Das 
Ethernet - eine Verkabelungstechnik - hat 
eine Bandbreite (vergleichbar mit der Brei- 
te einer Straße) von 10 Millionen Bit pro 


Wegweiser 


Seite 156 So wandern die Pakete 


Seite 160 Netzwerk-Glossar 
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Sekunde (10 MBit/s). Damit lassen sich rein 
rechnerisch 1,25 Megabyte pro Sekunde 
(MB/s) übertragen. In einem PC-Netz wird 
dieses Tempo nahezu erreicht, während die 
Daten in einem Appletalk-N etz mit etwa 0,3 
Megabyte vor sich hin kriechen. Noch kras- 
ser wird der Unterschied im Fast Ethernet. 
Das bietet mit 100 MBit/s die zehnfache 
Bandbreite, doch Appletalk schafft in die- 
sem Netz nur 1 MB/s, während im PC-Netz 
ein Windows-NT-Server 7 MB/s überträgt. 


AUTOMATISCHE KNOTENNUMMERN Die 
schlechte Leistung mit dem dafür gebote- 
nen Komfort zu entschuldigen, wäre falsch. 
Oft genannter Grund für das lahme Tempo 
ist die automatische Vergabe der Knoten- 
nummern. Als Knoten bezeichnet man die 
einzelnen Teilnehmer im Netz, beispiels- 
weise Rechner und Drucker. Intern sind die 
Knoten so durchnumeriert, daß jeder eine 
individuelle Kennziffer besitzt. 

Die Knotennummern vergibt das jeweili- 
ge Netzprotokoll, wenn sich ein Teilnehmer 
im Netz anmeldet. In diesem Fall schaut 
Appletalk nach, welche Nummern bereits 
existieren, und bestimmt dann eine neue. 
Zusätzlich wird in einer Tabelle der Name 
des Rechners (oder Druckers) notiert. Ein 
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Mawell So wandern die Pakete durchs Netzkabel 


Immer hübsch nacheinander und in kleine Pakete zerlegt kommt eine Datei über das Apple- 
talk-Netzwerk. Dank dieser Form der Einteilung glaubt jeder Benutzer, prompt bedient zu 
werden. Der Preis dafür ist jedoch eine niedrige Übertragungsgeschwindigkeit. 


Bearbeitungsaufwand Der Nachteil von zu kleinen Datenpaketen bei Appletalk: Neben den 
Nutzdaten müssen nicht nur erneut alle Adreßinformationen übertragen werden, sondern die Soft- 
ware bearbeitet auch jedes Datenpaket immer wieder von neuem. 


spezieller Vorteil von Appletalk ist das aber 
nicht mehr, denn auch in einem Windows- 
Workgroup-Netz muß sich niemand um 
Knotennummern kümmern. Man kann sich 
übrigens auch in einem Novell-Netzwerk 
anmelden, ohne daß der Server die Knoten- 
nummer, also die einmalige Nummer jeder 
Netzkarte, kennen muß. 

Störender ist da schon folgende Funk- 
tion: Alle zehn Sekunden (Lookup-Intervall) 
schaut Appletalk nach, ob sich in einem der 
angemeldeten Speichermedien („mounted 
volumes“) etwas geändert hat. Weil die 
meisten Teilnehmer ihre Volumes nur ein- 
mal mounten (und sich das automatisch 
bei jedem Start wiederholt), sind bei etwa 
20 Teilnehmern, von denen jeder fünf Vo- 
lumes angemeldet hat, bereits 30 Prozent 
der Bandbreite dahin. Hier kann man sich 
allerdings mit Zusatzsoftware wie „Lesstalk“ 
(Vertrieb Brainworks) behelfen. Das Pro- 
gramm verlängert einfach das Prüfintervall 
auf beispielsweise eine Minute. 


PAKETVERSAND Als großer Temposünder 
entpuppt sich die kleine Paketgröße: Jede 
Datei wird im Netz nicht am Stück über- 
tragen, sondern in kleinen Portionen, ge- 
nannt Pakete. Der Sinn der Übung: Sobald 
ein Paket übertragen ist, hat jeder andere 
Teilnehmer die gleich große Chance, einen 
Transfer mit seinem ersten Paket zu starten 
oder eine Übertragung fortzusetzen. Die 
Grafik „so wandern Pakete durchs Netzka- 
bel“ zeigt den Datentransport. 

Das Problem dabei ist, daß alle Statio- 
nen ständig miteinander verbunden sind 
und jedes Paket an alle Teilnehmer zugleich 
gesendet wird, ebenso wie es ein Rund- 
funksender mit Musik und anderen Infor- 
mationen tut. Nur braucht ein Rundfunk- 
sender keine Zieladresse, wohl aber jedes 
Paket. Jeder Teilnehmer liest die Adresse, 
doch nur der adressierte Knoten nimmt das 
Paket auch in seinen Hauptspeicher. 

Weil ein einziges Netzkabel zu einer be- 
timmten Zeit immer nur ein Paket tranpor- 
tiert, gilt folgende Vereinbarung: Ein Sen- 
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der prüft zuerst, ob das Kabel frei ist - nur 
dann beginnt er mit der Übertragung. In 
dieser kurzen Zeit kann aber ein anderer 
schon losgelegt haben, also sind zwei Pa- 
kete auf dem Kabel unterwegs, die zusam- 
men einen unlesbaren Mischmasch erge- 
ben. Um eine solche Kollision feststellen 
zu können, überprüft jeder Sender seine 
eigene Sendung, indem er sie sozusagen 
abhört. Stellt er ein wüstes Datengemisch 
fest, bricht er die Übertra- 
gung sofort ab, der andere 
Sender auch. Nun warten ! 
beide eine zufallsgesteu- 
erte Zeit ab, und versuchen 
es dann noch einmal. 

Die Häufigkeit bremsen- 
der Kollisionen ist abhän- 
gig von der Anzahl der Teil- 
nehmer. So ab 20 Knoten 
kann man damit rechnen, 
daß ein Netz zwei Drittel 
seiner Leistung verliert. Na- 
türlich sind die Kollisionen 
um so seltener, je größer 
die Pakete sind, doch auch 
in einem kollisionsfreien, 
weil sehr kleinen Netz sind geringe Paket- 
größen von Nachteil. Ein Blick auf die Gra- 
fik „DDP“ zeigt, daß jedes Paket mit vielen 
Verwaltungsdaten versehen ist, die übertra- 
gen, jedesmal gelesen und von viel Soft- 
ware bearbeitet werden müssen (mehr De- 
tails dazu finden Sie im Kasten „Appletalk 
intern oder streng nach Protokoll“). 

Ein Paket ist rund 600 Byte groß, doch 
das allein sagt noch nicht viel, deshalb ein 
paar Fakten: Turbotalk, ein Programm, das 
die Geschwindigkeit eines Mac-Netzes etwa 
verdreifacht (siehe auch Macwdt 8/96), ar- 
beitet mit einer Paketgröße von 16KB, 
selbst noch größere Werte lassen sich ein- 
stellen. Unter dem Unix-Betriebssystem ist 
ein Paket bis zu 64 KB groß und je nach 
Applikation angepaßt. (Siehe auch „Netz- 
werk-Glossar“ unter „TCP/IP“. Das Protokoll 
TCP/ IP benötigt übrigens jeder Mac, wenn 
er auf das Internet zugreifen will.) 
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ALAP-Header 
Hop-Zähler 
Netzwerknummer Ziel 


Knotennummer Ziel 


Socket-N ummer Ziel 


Protokolltyp 


DDP Das Datenzustellprotokoll 
transportiert die Adreßinforma- 
tionen und Nutzdaten. 


Netdoubler von Asant& (siehe Macwedt 
11/96, Seite 72)|schaltet während eines Da- 
teitransfers vom Mac-Protokoll Appletalk 
auf das Unix-Protokoll TCP/IP um. Deshalb 
wirkt dieser Beschleuniger besonders bei 
großen Dateien, versagt aber bei Ordnern 
mit vielen kleinen Dokumenten. Das erklärt 
schon fast, warum man nicht einfach sein 
Mac-Netz auf TCP/IP umstellen kann. Der 
Dateitransfer als solcher ist nur die halbe 
Angelegenheit. Die Dateien müssen auch 
gelesen und auf der Zielfestplatte angelegt 
werden, und das alles Mac-like, Icons in- 
klusive. Die Applikationen, wie hier der Fin- 
der, müssen also mitspielen. 

Genau deshalb beschleunigt ein Unix- 
Server die Transfergeschwindigkeit nicht 
grundsätzlich, denn auch er muß Appletalk 
abliefern, wenn ihn alle Macs im Netz ver- 
stehen sollen. Allerdings ist er in großen 
Netzen hilfreich, weil Unix als Multitas- 
king-System die einzelnen Teilnehmer im 
Netz viel besser parallel bedienen kann als 
das Mac-OS. Unix ist jedoch ein schwierig 
zu bedienendes Betriebssy- 
stem. Wer also Unix Mac- 
like steuern will, braucht ei- 
nen Helfer wie zum Beispiel 
U-Share von Brainworks. 


SCHWACHE SOFTWARE 
Doch wenden wir uns wie- 
der den kleinen Netzen zu. 
Ein wesentlicher Grund für 
die geringe Geschwindigkeit 
von Appletalk ist dessen 
Software. Wie der Kasten 
‚Appletalk intern...“ zeigt, 
ist für jedes einzelne Pa- 
ket eine Unmenge an Pro- 
grammcode zu bearbeiten. 
Dieser Code wurde ursprünglich für Local- 
talk geschrieben, das Mac-Netz der seriel- 
len Schnittstellen mit 230 KBit/s. 

Für eine so niedrige Übertragungsge- 
schwindigkeit reicht der lahme Pascal-Code 
aus, nur beim 43mal schnelleren Ethernet 
versagt er. Um das im Vergleich zu testen, 
hängen wir einen Pentium-PC (90 MHz) 
über die Software Mac LAN Connect an 
ein Appletalk-Netzwerk und setzen den 
Pentium und einen Power Mac 8500 (120 
MHz) abwechselnd als Server ein. Von bei- 
den Rechnern muß ein weiterer Power Mac 
eine 26 MB große Datei lesen. 

Zweifelsohne ist der Power Mac hier die 
leistungsfähigere Maschine, was also wird 
man erwarten? Klar, der Power-Mac-Server 
muß seine Daten schneller rüberbringen. 
Das traurige Ergebnis ist jedoch: Der Power 
Mac 8500 liefert die Datei in 97 Sekunden 
ab, der Pentium in 66 Sekunden, also um 


PRAXIS GRUNDLAGEN 


Netzwerke 


Macwelt Appletalk intern oder streng nach Protokoll 


Appletalk ist ein Sammelbegriff für verschie- 
dene Protokolle, die funktionell übereinan- 
dergestapelt sind. Deshalb spricht man auch 
von einem Stack (Stapel), hier vom Apple- 
talk-Stack. Die Abbildung „Protokolle“ illu- 
striertt den Zusammenhang. Die für diesen 
Stack gezeichneten Verbindungslinien zeigen 
die Interaktionspfade. Jede Ebene bietet 
Dienstleistungen an, die das darüberliegende 
Protokoll (der Client) nutzt. Hier die Bedeu- 
tung der einzelnen Protokolle: 


ALAP Auf der untersten Ebene, direkt über 
der Hardware, liegt ALAP (Apple Link Access 
Protocol). Seine Hauptfunktionen sind der 
Zugriff auf die Netzhardware, die dynamische 
Vergabe der Knotennummern und der Trans- 
port der Datenpakete von Knoten zu Knoten 
(also zu vernetzten Geräten wie Rechnern 
oder Druckern). Ein ALAP-Paket besteht 
hauptsächlich aus der Absender- und der 
Zieladresse und aus bis zu 600 Byte an Da- 
ten. Ein sendender Knoten kann ALAP aber 
auch beauftragen, ein Datenpaket an alle 
Knoten im Netz zu schicken. ALAP verschickt 
ein Paket und hofft, daß es fehlerfrei zum Ziel 
gelangt. Die Korrektur von Fehlern überläßt 
es einem höheren Protokoll, dem DDP. 


DDP Das Data Delivery Protocol transpor- 
tiert die Datenpakete (Datagramme genannt) 
von Socket zu Socket (Knotenobjekt) inner- 
halb eines Appletalk-Netzes oder Appletalk- 
„Internets“ (Internet meint hier die Verbin- 
dung - zum Beispiel über Brücken - mehrerer 
Appletalk-Netze). Sockets sind durchnume- 
rierte Objekte innerhalb eines Knotens. Sie 
gehören zu Socket-Clients, das sind bestimm- 
te Softwareprozesse. Ein Teil dieser Software 
sind die sogenannten Socket-Listener (Ob- 
jektabhörer). Sie empfangen und bedienen 
die DDP-Datagramme. 

In einem einzigen Netz ist ein Socket über die 
Appletalk-Adresse, faktisch die Socket-Num- 
mer plus die Knotennummer, eindeutig be- 
stimmt, zum Beispiel als 107.217. Im „Inter- 
net“ (hier mehreren verbundenen Appletalk- 


Netzen) kommt noch die Netzwerkadresse 
hinzu, daraus wird dann beipielsweise die 
Adreßnummer 65280.107.217. Weil ALAP 
diese Nummernfolgen automatisch und dy- 
namisch vergibt, entsteht zwangsläufig ein 


Protokolle Auch Appletalk besteht aus einem 
ganzen Stapel von Protokollen, faktisch Soft- 
wareroutinen mit einem gemeinsamen Fehler: 
Der Programmcode ist viel zu langsam. 


Überhang an Adreßnummern, einer der 
Gründe, warum Appletalk so langsam ist. Als 
Netzverwalter kann man all diese Informatio- 
nen sichtbar machen und dabei beobachten, 
wer gerade auf dem Netz aktiv wird. Das Bild 
„Checknet“ zeigt, wie das gleichnamige Pro- 
gramm von Farallon diese Informationen 
wiedergibt. Störend für das Tempo ist, daß all 
diese Daten mit jedem Paket zu übertragen 
sind (siehe auch die Abbildung „DDP*). 

Die zweite Bremse ist die Software. Um das 
zu verdeutlichen, schildern wir grob den Vor- 
gang, der sich hier Paket für Paket ereignet: 
DDP ist ein ALAP-Client, der dessen Knoten- 
zu-Knoten-Transport nutzt. Praktisch passiert 
folgendes: Ein Datagramm wird vom Absen- 
der innerhalb eines Knotens über die einzel- 
nen Router oder Brücken bis zum Zielnetz- 
werk gesendet. Das ALAP im Zielnetzwerk 
liefert das Datagramm an den Knoten, zu 
dem das Knotenobjekt gehört. Innerhalb des 
Knotens empfängt eine aufgerufene ALAP- 
Funktion das Datagramm. Diese Funktion 
informiert den DDP-Protokoll-Handler, der 
auch eine Funktion aufruft, den Socket-Li- 
stener (Objektabhörer). 


CheckNET 


Number of entries = 9 Repeat Lookup 


Ne nun Node jNet  ISKt jEnum | 


Das geht nun auch nicht 
so schnell, denn ein Kno- 


ATP Nicht nur ALAP, sondern auch das DDP 
sendet einfach die Pakete, kümmert sich also 
nicht darum, ob und wie sie ankommen. Der 
Empfänger kann zwar anhand der Check- 
summe feststellen, ob ein Paket korrekt über- 
tragen wurde oder nicht, nur hilft ihm das 
wenig, denn eine Fehlerbehandlung bieten 
ALAP und DDP nicht. Genau dafür ist ATP 
(Appletalk Transaction Protocol) zuständig. 
Eine Transaktion ist eine Interaktion zwischen 
zwei ATP-Clients, die Requester (Anforderer) 
und Responder (Antwortgeber) genannt wer- 
den. Der Requester sendet (durch Aufruf ei- 
ner Funktion im ATP-Treiber seines Knotens) 
ine Transaktionsanforderung und wartet auf 
ntwort. Der andere Knoten sendet darauf- 
in die Antwort zurück. Der Requester wartet 
icht ewig. Sowohl die Wartezeit als auch die 
nzahl der Versuche sind einstellbar. Eine ty- 
ische Transaktion ist „Lese Sektoren von der 
atte und sende diese Daten zurück“. 

Da ATP ein DDP-Client ist, begrenzt sich die 
Größe eines Request (Anforderung) oder ei- 
ner Response (Antwort) auf 586 Byte. Dabei 
gilt, daß ein Request in ein Datagramm pas- 
sen muß, jedoch die Antwort aus bis zu acht 
Datagrammen bestehen kann. Sind es mehr 
als beispielsweise acht Sektoren (4 KB), ist ein 
neuer Vorgang zu starten. 

Bei alledem ist eine Unmenge an Software im 
Spiel, die ständig zu tun hat, und das prinzi- 
piell für jedes Datenpaket neu. Sowohl der 
Aufwand als auch das Tempo dieser Software 
sind das Problem von Appletalk. 


RTMP und NBP Im „Internet“ wird zuvor 
noch das RTMP (Routing Table M aintenance 
Protocol) bemüht. In den Routing-Tabellen, 
also den Vermittlungstabellen, sind die We- 
ge (als Adressen) zu den anderen Netzen ge- 
speichert. Einen Teilsatz des RTMP-Codes 
(RTM P-Stub genannt) gibt es übrigens auch 
in Knoten, die gar nichts zu „routen“ (ver- 
mitteln) haben, also in jedem Mac. Er fun- 
giert dann als DDP-Client mit der Knoten- 
objektnummer 1. Die Clients von Knotenob- 
jekten können auch einen Namen haben wie 
„Objekt:Typ@Zone“. Alle drei Felder können 
bis zu 32 Zeichen lang sein. Die Knotenob- 
jekt-Clients können die Objekt- und die Typ- 
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ten kann mehrere Ob- 
jekte haben (mindestens 
drei), weshalb erst in ei- 
ner Tabelle der zuständi- 
ge Listener zu suchen ist. 
Dieser ruft in aller Regel 
ein höheres Protokoll auf, 
meistens das ATP. 


Bezeichner willkürlich zuweisen, zum Beispiel 
„helgas:mailbox“. 

Im Gegensatz zu diesen Namen unterhält 
jeder Knoten des NBP (Name Binding Proto- 
col) bestimmte Tabellen, die paarweise alle 
Namen und die zugehörigen Adressen spei- 
chern. Die Zusammenfassung all dieser Tabel- 
len geschieht unter „Names directory“. 


Personal MACLAN 
PowerMac 8100 
PowerMac 8100 
PowerMac 8100 
PowerMac 8500 
PowerMac 8500 


PowerMac 8500 


K& 5 5 


65357 
65280 
65280 
65280 
65280 
65280 


Checknet Hier zeigt sich, daß alle Namen im Netz nur Schall und 
Rauch sind. Tatsächlich finden die Datenpakete über Netz-, Knoten- 
und Knotenobjekt-Nummer den Weg zum Ziel. 
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PRAXIS GRUNDLAGEN Netzwerke 


Macwell Netzwerk-Glossar 


10Base2 Dünnes Koaxialkabel, mit dem 
man die Geräte eines Ethernet (10 MBit/s) in 
der Bustechnik miteinander verbindet. 


10Base5 Dickes Koaxialkabel, das man in 
erster Linie für die Verbindung weit auseinan- 
der liegender Server oder Hubs einsetzt. 


10BaseT Das aus zwei verdrillten Drahtpaa- 
ren bestehende Kabel dient im Sternnetz zur 
Verbindung von Hubs und Geräten. 


100BaseTX Der häufigste Standard für das 
Fast Ethernet. Vom Kabel her sind UTP (un- 
geschützt verdrilltes Kabelpaar) oder STP (ab- 
geschirmt verdrilltes Kabelpaar) der Kategorie 
5 und höher gemeint. 


AUI-Adapter Ein Ethernet kann man mit 
Koaxial- oder Telefonkabeln (nach US-Norm) 
verdrahten. Dabei sind Koaxialkabel über zy- 
lindrische BNC-Buchsen und Telefonkabel per 
RJ-Stecker zu verbinden. Die in ältere Apple- 
Geräte eingebaute Ethernet-Hardware bietet 
jedoch keinen der BNC- oder RJ-Anschlüsse, 


47 Prozent schneller. Der Grund ist, daß der 
Hersteller von Turbotalk den Appletalk-Sta- 
pel für den PC neu geschrieben hat, und 
zwar in der nativen Sprache des PC. Auf 
dem Power Mac hingegen arbeitet immer 
noch der lahme 68K-Code. Wäre das nicht 
der Fall, würde unser Testtransfer nur 31 
Sekunden dauern, will heißen, allein eine 
schnellere Software kann das Tempo um 
den Faktor drei beschleunigen. 


DAS RICHTIGE NETZ Ein Netz aufzubauen, 
ist recht einfach. Zuerst vergessen Sie Lo- 
caltalk, es sei denn, Sie lieben ständige län- 
gere Kaffeepausen. Auch ein Busnetz ist 
nicht erstrebenswert, denn damit verbauen 
Sie sich den Weg zum Fast Ethernet. Bliebe 
das Sternnetz: Sie kaufen einen Hub (Stern- 
verteiler) mit genügend Anschlüssen und 
ziehen die richtigen Kabel (siehe „Netz- 
werk-Glossar“) von diesem Verteiler zu je- 
dem Knoten. Moderne Macs besitzen be- 
reits die dafür erforderliche RJ45-Buchse, 
ältere stellen einen AUI-Anschluß zur Ver- 
fügung (siehe „Netzwerk-Glossar“). 
Wenigstens das Kabel sollte von der Ka- 
tegorie fünf sein, denn das ist die Bedin- 
gung für eine spätere Umstellung auf Fast 
Ethernet. Soll es gleich Fast Ethernet sein, 
müssen Sie jeden Mac mit einer Steckkarte 
ausrüsten und einen Fast-10/100-Hub kau- 
fen. Diesen können Sie sich auch sofort zu- 
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sondern nur den AUI-Anschluß (Attachment 
Unit Interface). Darauf wird ein Adapter ge- 
steckt (kleine Box mit einem Kabel und BNC- 
oder/sowie RJ-Anschluß. In neueren Macs ist 
die RJ-Buchse schon eingebaut. 


Bandbreite Schnelligkeit einer Übertragung 
im Netz, gemessen in Bit pro Sekunde 


Client Im Netz der Nutzer von Diensten, die 
ein Server (siehe dort) anbietet. Ein Client 
kann Dateien vom Server lesen und dort spei- 
chern sowie auf dem Server gelagerte Ap- 
plikationen starten. 


Filesharing Die gemeinsame Nutzung von 
Dateien im Netz 


Hub Sternverteiler - ein Gerät, von dem man 
Kabel zu allen Netzteilnehmern zieht. 


Kategorie Bei Netzkabeln eine Q ualitätsan- 
gabe für die Bandbreite. Für Ethernet be- 
nötigt man K4-Kabel, für Fast Ethernet K5. 
M omentan ist K6 die höchste kaufbare Stufe. 


legen und die Macs später umrüsten, denn 
ein moderner 100er Hub stellt sich auf die 
Geschwindigkeit seiner Knoten ein. 

Der Rest ist Software. Wenn Sie ein 
Peer-to-peer-Netz wollen, ist die Software 
in jedem Mac bereits vorhanden. Einen 
Mac, der seine Daten im Netz anbietet, 
nennt man Server. Ein oder mehrere Macs, 
die diese Daten nutzen, heißen Clients 
(Kunden). In einem Peer-to-peer-Netz kann 
jeder Mac zugleich Client und Server sein, 
also die Daten anderer Rechner nutzen und 
selbst Daten zur gemeinsamen Nutzung an- 
bieten. Das nennt man Filesharing. 

Der erste Nachteil eines Peer-to-peer- 
Netzes ist seine Unübersichtlichkeit. Ab ei- 
ner gewissen Anzahl von Teilnehmern (ab 
fünf bis zehn) wird es schwierig, festzustel- 
len, wo welche Daten gespeichert, noch 
vorhanden oder gar doppelt gespeichert 
sind. Der nächste Nachteil ist das niedrige 
Tempo eines solchen Netzes, denn jeder 
Rechner erledigt den Serverjob nur neben- 
bei. Ein solches Netz ist auch wegen der 
Datensicherung wenig vorteilhaft. 

Die Lösung ist ein extra Mac als dedi- 
zierter Server, der also ausschließlich als 
Server arbeitet; beim Netz handelt es sich 
dann um ein Client/Server-Netz. Nun kann 
man zwar einfach einen Mac im Peer-to- 
peer-Netz zum Server ernennen, doch da- 
mit ist das Tempoproblem noch nicht ge- 
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Knoten Sammelbegriff für alle Teilnehmer, 
Drucker und andere Geräte, die miteinander 
vernetzt sind 


Peer-to-peer-Netz Ein Netz, in dem alle 
Teilnehmer (Peers) gleichberechigt sind, weil 
es keinen extra (dedizierten) Server gibt. 


Server Rechner, der Dienste anbietet. Der 
Standardserver bietet die Daten seiner Fest- 
platte an und erlaubt die Nutzung der an ihn 
angeschlossenen Drucker. Spezialisierte Ser- 
ver sind Datenbank-, Fax- oder Mailserver. 
Ein dedizierter Server ist ein Rechner, der aus- 
schließlich als Server arbeitet. 


Stapelbare Hubs Hubs, die man zusam- 
menschalten (kaskadieren) kann. Dazu müs- 
sen sie über spezielle Anschlüsse verfügen. 
Meistens stapelt man die Hubs übereinander, 
daher der Name. 


TCP/IP Transmission Control Protocol/ Inter- 
net Protocol: ein Netzprotokoll, das in Unix- 
Systemen und im Internet üblich ist. 


löst. Dafür braucht man spezielle Software, 
Appleshare. Aktuell ist Version 4.2, Voraus- 
setzung ist ein Power Mac. Welcher das ist, 
spielt die kleinere Rolle. Es sollte nur ein 
PCI-Mac sein, sonst sieht es mit Fast Ether- 
net schlecht aus, und er sollte genügend 
RAM haben. Fangen Sie nicht unter 48 MB 
an, denn ein Server baut interne Caches 
(Zwischenspeicher) in seinem RAM auf. So 
merkt er sich die Verzeichnisstruktur der 
Clients und kann wesentlich schneller auf 
deren Dateien zugreifen. Genau deshalb 
bringt bei einem Server mehr RAM viel 
mehr als eine schnellere CPU. 

Am besten erwerben Sie einen Apple 
Workgroup Server, zu ihm gehört im Bundle 
die (einzeln gekauft recht teure) Netzsoft- 
ware, und meistens gibt es noch CDs mit 
nützlichen Netz-Utilities und Treibern dazu. 
Achten Sie auf eine genügend große Fest- 
platte (Minimum 2 Gigabyte) und einen 
eingebauten Streamer (Bandlaufwerk) für 
die Datensicherung; schließlich verlassen 
sich alle Clients darauf, daß ihre Daten auf 
dem Server nie verlorengehen. 


FAZIT Wer bereit ist, über Localtalk hinaus- 
zuschauen, kann sich mit etwas Sachkennt- 
nis ein leistungsfähiges kleines Netz zu- 
sammenbauen und es mit der geeigneten 
Software verwalten oder gar beschleunigen. 

Peter Wollschlaeger/fan 


PRAXIS KNOW-HOW 


DO S-Karte tunen 


POWER 
fur die DO Se 


100 MHz für die DOS-Karte. Die DOS/Windows-Karte von 


Apple ist zuverlässig, aber langsam. Mit einem Bausatz 


und etwas Geschick bringt man sie auf Trab 


ie Betriebssystemwelten wach- 

sen immer mehr zusammen. 

Viele Mac-Anwender arbeiten, 

zumindest beruflich, auch mit 

DOS- und Windows-Anwendungen, man- 

che auf einem PC, andere auf einem Mac. 

Das ist mit einer DOS-Windows-Karte, im 
Mac installiert, kein Problem. 

Aufgrund des günstigen Preises und der 

weiten Verbreitung des Power Mac 6100 ist 

die 486er DOS-Karte von Apple in vielen 


dieser Rechner installiert. Und auch in vie- 
len anderen Macs, denn entgegen den Aus- 
sagen von Apple läßt sich die Karte in 
jedem Mac mit einem echten 040er-PDS 
(Processor Direct Slot) installieren, also 
auch in den Modellen Quadra 650, 700, 
800, 900, 950 und dem Centris 650. 
Hauptärgernis bei dieser im Grunde ge- 
nommen sehr zuverlässigen Karte ist das 
behäbige Tempo: Der verbaute Chipsatz 
mit einem 66-MHz-486DX-Prozessor ent- 
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Upgrade-Kit Mit dem Upgrade- 
Kit von Advanced Systems kann 
man der DOS-Karte von Apple zu 
einem 100 MHz flotten Cyrix- 
586-Prozessor verhelfen. Komplett 
mit Spannungskonverter, CPU und 
Einbausatz für den Power Mac 
6100 kostet esrund 300 Mark. 


lockt Pentium-Verwöhnten nur ein müdes 
Gähnen und bringt manchen Kartenbesit- 
zer zum Träumen: Wenn ich doch bloß ei- 
nen Pentium auf der Karte hätte... 


TRAUM UND WIRKLICHKEIT Der Traum 
kann Wirklichkeit werden, und zwar einfach 
und preiswert: Die Apple-DOS-Karte läßt 
sich ohne weiteres mit einem 100 MHz flot- 
ten Cyrix-586-Prozessor aufrüsten. Erfah- 
rene Bastler können dies mit jedem han- 
delsüblichen Upgrade-Kit aus dem DOSen- 
Lager durchführen. Problematisch ist nur 
der Platzbedarf eines solchen Prozessor- 
Overdrive: Im Power Mac 6100 kommen 
sich die Kühlkörper der Mac- und der DOS- 
CPU ins Gehege, die sich auf den beiden 
CPU-Platinen fast gegenüberstehen. 

Hier hängt es vom jeweils verwendeten 
Overdrive-Kit ab, ob der Platz reicht, ob die 
Kühlkörper angepaßt werden müssen, oder 
ob es gar nicht geht. Dieses Problem tritt 
aber nur beim Einbau im Power Mac 6100 
auf. Verwendet man die Karte in einem der 
vorher genannten ebenfalls kompatiblen 
Macs, ist Platz reichlich vorhanden, weil die 
DOS-Karte in diesen Rechnern im 90-Grad- 
Winkel zur Hauptplatine plaziert wird. 

Bei der Wahl des Overdrive ist Vorsicht 
geboten: Es muß ein Cyrix 586 mit Span- 
nungskonverter sein. Der Cyrix 586 ist einer 
der schnellsten 100-MHz-Prozessoren, der 
in den auf der DOS-Karte verwendeten 
CPU-Sockel paßt, andere CPUs von AMD 
sind nicht so schnell und bereiten dar- 
über hinaus Kompatibilitätsprobleme mit 
Windows. Pentium-CPUs wiederum passen 
überhaupt nicht in den Sockel. 

Der Spannungskonverter ist lebenswich- 
tig für die neue CPU, denn diese läuft mit 
3,0 bis 3,5 Volt, während der alte 486er mit 
5 Volt arbeitet. Ohne Konverter würde der 
neue Prozessor sehr bald an Überspannung 
sterben. Alle Overdrive-Kits für 486er PCs 
sind deshalb in der Regel bereits mit einem 
Spannungskonverter bestückt. Nur wer sich 
sein Upgrade selber zusammenstellt, muß 
den Konverter separat besorgen. 


UPGRADE ZUM SPARTARIF Man kommt 
aber auch ohne Risiko und umständliche 
Bastelei zum schnelleren Prozessor, denn 
Advanced Systems aus Berlin bietet Up- 
grade-Kits für die DOS-Karte an, die unter 
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300 Mark kosten. Wer die Karte nicht im 
Power Mac 6100 einsetzt, sondern in einem 
Quadra oder Centris, kommt noch billiger 
weg, das dafür benötigte Overdrive-Kit ko- 
stet rund 200 Mark. 


EINFACHER EINBAU Das Kit für den Power 
Mac 6100 besteht aus einer speziellen Pla- 
tine, die den neuen Prozessor so auf der 
DOS-Karte plaziert, daß es keine Platzpro- 
bleme mit der Mac-Hauptplatine gibt. Der 
Einbau ist in beiden Fällen ganz einfach 
und setzt keine besonderen Elektronik- 
kenntnisse voraus, weil der Umbau ohne 
Lötkolben möglich ist. 

1. Man schaltet den Mac aus, läßt aber 
das Netzteil eingesteckt. 

2. Nun öffnet man den Mac. Wie das 
geht, steht im Handbuch. 

3. Danach berührt man das Netzteil, um 
statische Elektrizität auszuschließen. Alter- 
nativ kann man natürlich auch mit einem 
Antistatic-Band arbeiten, dann läßt sich der 
Netzstecker ziehen. 

4. Jetzt entfernt man das Videokabel von 
der DOS-Karte und die zwei Schrauben, mit 
denen die DOS-Karte an der Gehäuserück- 
seite fixiert ist. Als letztes muß man nur 
noch die zwei Kabel für das CD-Laufwerk 
und den Audioanschluß lösen. Vorsicht! 
Die beiden Kabel sehen identisch aus, man 
sollte sie unbedingt markieren, um Ver- 
wechslungen beim späteren Wiedereinbau 
zu vermeiden. Jetzt kann man die Karte vor- 
sichtig aus dem Steckplatz entfer- 
nen und sie mit der Chipseite nach 
oben vor sich hin legen. 


Macweli 


TEST 


DO S-Karte tunen 


damit nachher alles 
läuft. Beim Einsetzen 
der neuen CPU sollte 
man darauf achten, 
daß keines der vie- 
len Beinchen abknickt. 
Die CPU sehr vorsich- 
tig und gleichmäßig in 
den Sockel drücken. 

9. Jetzt kann man 
die Karte wieder in 
den Mac einbauen, 
nachdem man die Ka- 
bel für Audio und 
CD-Laufwerk und das 
RAM-SIMM wieder an- 
geschlossen, die zwei 
Schrauben befestigt 
und das Monitorkabel 
angebracht hat. 

10. Zuletzt schließt 
man den Mac wieder 
und startet ihn dann 


Macwell So kommt die DOS-Karte auf 100 


TIP 


Es gibt mehrere Wege, die 486er DOS-Karte von Apple auf 100 
M egahertz aufzurüsten. 


EI Die teuerste Lösung kommt von Reply (Telefon 0 01/4 08/9 
42 48 04, Fax 0 01/4 08/9 56 27 93, Internet http://www.reply. 
com). Diese Firma, die selbst DOS-Karten für alle möglichen 
Mac-Modelle anbietet, vertreibt auch ein 585er Upgrade für die 
Apple-Karte. Dieses Upgrade ist so konzipiert, daß die Platzpro- 
bleme im 6100 beseitigt werden. Der Nachteil: Das Kit ist offiziell 
nur in den USA erhältlich und kostet dort über 300 Dollar. 


BI Preiswerter und schneller kommt man an das Kit von Advan- 
ced Systems (Telefon 0 30/44 34 02-31, Fax -30). Das komplette 
Kit mit Spannungskonverter, CPU und Einbausatz für den Power 
Mac 6100 kostet 300 Mark, für die anderen Macs mit 040er 
PDS-Steckplatz rund 200 Mark. 


I Abenteuerlustige Elektronikbastler können es noch preiswerter 
haben, indem sie sich ein 586er O verdrive-Kit oder gar die Einzel- 
teile im PC-Handel besorgen und die Anpassung an die Gegeben- 
heiten im Mac (Platz- und Kühlprobleme) selbst vornehmen. Für 
diese Bastler ist die folgende Web-Seite von Interesse, auf der ein 
entsprechender Umbau genau beschrieben wird: http://www. 


wie gewohnt. DOS 
und Windows werden 
jetzt wesentlich schneller zu Werke gehen, 
und sogar bei Windows 95, das sich auf der 
ungetunten Karte so zäh wie Sirup be- 
nimmt, kommt jetzt Freude auf, soweit das 
überhaupt möglich ist. 


BENCHMARKS Einige Benchmarks verdeut- 


lichen den Leistungszuwachs: Während die 
serienmäßige DOS-Karte im Test mit PC 


Benchmark-Ergebnisse 


5. Bevor man Hand an die CPU 
legt, sollte man erneut das Netz- 
teil berühren, um zu verhindern, 
daß es zu statischen Aufladungen 
kommt und elektronische Bauteile 


zerstört werden. 


6. Als nächstes entfernt man 
das RAM-Modul der Karte, indem 
man die beiden Clips an den En- 
den des Sockels vorsichtig nach 
außen biegt und das SIMM nach 
vorne aus der Fassung kippt. 

7. Jetzt hebelt man mit dem 
CPU-Werkzeug, das dem Upgrade- 
Kit beiliegt, die alte 486er CPU vor- 
sichtig aus ihrem Sockel. Dabei auf 
die Markierung an einer Ecke des 
Sockels achten, die mit einer Mar- 
kierung an der CPU übereinstimmt. 

8. Der neue Prozessor wird nun 
komplett mit dem Spannungskon- 
verter in den leeren CPU-Sockel 
eingesetzt. Hier wieder auf die 
Markierung achten, sie muß an 
Sockel und CPU übereinstimmen, 
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Die DOS-Karte ist bei allen Tests mit 8 MB RAM 
ausgestattet und in einem Quadra 650 unter System 
7.5.3 installiert. Die Werte FPU-Emulation, M athe- 
matischer Coprozessor, Sieve, String Sort + Move so- 
wie 16 Bit Real Mode Mix ermitteln wir mit PC 
Bench 9.0 unter DOS 6.22. 

Die Werte Disk Mix und Graphic Mix werden mit 
Win Bench 95 ermittelt. Beim Disk M ix ist die Einheit 
tausend Byte pro Sekunde, im Graphic M ix Millionen 
Pixel pro Sekunde. 

Der Leistungszuwachs bei diesen Tests fällt geringer 
aus, da die Plattenzugriffe und die Grafikdarstellung 
über das Mac-OS laufen und daher von einer 
Leistungssteigerung der PC-Karte nur unterdurch- 
schnittlich profitieren können. 


CPU Original 
486/66 
FPU-Emulation 719 


Upgrade 
586/100 
1239 
Math. Coprozessor 14586 23495 
Sieve 217 269 
String Sort +Move 535 9,6 
16 Bit Real M ode Mix 383 417 
Disk M ix Win Bench 95 94,1 97,4 
Graphic M ix Win Bench 95 1,98 2,47 
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ph.utexas.edu/ % 7Etai/586upgrade.html. 


Bench 9.0 beim mathematischen Coprozes- 
sor den Wert 14586 erreicht, schnellt die 
getunte Karte auf den Wert 23495 hoch. 
Dieses Ergebnis bestätigt sich mit dem 
Testprogramm Win Bench und in der Pra- 
xis. Programme wie Word oder Excel er- 
scheinen plötzlich richtig agil, das Arbeiten 
in der DOS-Umgebung wird schnell und 
damit deutlich angenehmer. 

Daß die Leistung vor allem im Bench- 
marktest trotzdem nicht an die eines ech- 
ten 586er PCs mit derselben CPU heran- 
reicht, liegt an der leistungsfeindlichen 
Konzeption der Apple-Karte, die nur eine 
schlechte Grafikperformance aufzuweisen 
hat und zusätzlich durch den nur 32 Bit 
breiten Datenbus gebremst wird. Erschwe- 
rend kommt hinzu, daß die DOS-Karte kei- 
nen Level-2-Cache besitzt. 

Vorsicht ist geboten, wenn der Power 
Mac 6100 selbst bereits höher getaktet wur- 
de. Dann kann es zu Problemen kommen, 
weil die beiden CPUs zu dicht beieinan- 
der untergebracht sind und dadurch sehr 
hohe Betriebstemperaturen entstehen. Die- 
se führen entweder schnell zu einem Ab- 
sturz oder verhindern von vornherein, daß 
der Doppel-Mac überhaupt startet. Getunte 
Quadras und Centris kennen dieses Pro- 
blem nicht, weil die CPUs weit genug von- 
einander entfernt sind. 


FAZIT Mit einer getunten DOS-Windows- 
Karte wird die Arbeit mit DOS- und Win- 
dows-Anwendungen auf dem Mac zum 
Vergnügen - wenn man’s denn mag. 

Jörn M üller-N euhaus/ab 


PRAXIS 


10 


System, Folge 5 


System 


Quicktime Conferencing 


uicktime hat sich sehr schnell zu ei- 
Or plattformübergreifenden Stan- 
dard entwickelt. Auf diesem Erfolg will 
Apple nun mit Quicktime Conferencing 
(QTC) aufbauen. Als Videokonferenzen-Lö- 
sung für den Mac und (zukünftig) für Win- 
dows ermöglicht die bedienungsfreund- 
liche Technologie Bild- und Sprachüber- 
tragung mit mehreren Teilnehmern. 


LEISTUNGSUMFANG Eine Farb- oder Grau- 
stufenvideokamera und die Apple-Software 
bilden die Basis für Videokonferenzen. Ab- 
hängig von der Verbindungsart - lokales 
Netz, Direktverbindung oder via Internet - 
können maximal sechs QTC-Teilnehmer 
gleichzeitig eine Ton-/Bild-Verbindung zu- 
einander aufbauen. Geschäftliche Bespre- 
chungen sind ebenso möglich wie einfach 
eine nette Unterhaltung unter Freunden. 
Darüber hinaus bietet Quicktime Conferen- 


Einstellungen 


i Benutzername: [KEITEN 


i Verbindungsaufbau: 


Verbindungstyp: | MovieTalk Protokoll v] 
Verbindungsart: | AppleTalk vw 


Abbrechen 


Einstellungssache Jede Konferenz benötigt ei- 
nen konkreten Verbindungstyp und eine Verbin- 
dungsart. Das Apple-eigene M ovietalk-Protokoll 
ist eine Standardeinstellung. Die Verbindungsart - 
Appletalk, ISDN oder TCP/IP - dagegen variiert. 
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Telekonferenz in Bild und Ton. Mit dem Mac-0S 


sind Videokonferenzen ein Kinderspiel. Ob im loka- 


len Netzwerk oder über das Internet, Quicktime 


Conferencing ist sehr leistungsfähig 


= Video 


cing die Möglichkeit, gemeinsam 
an einem Dokument zu arbeiten. 
Auf einem sogenannten „White- 
board“ können alle Teilnehmer Tex- 
te, Grafiken oder Klänge plazieren. 
Bei einer Besprechung, etwa zwi- 
schen Mitarbeitern eines Unterneh- 
mens, die in verschiedenen Nieder- 
lassungen arbeiten, lassen sich so 
Gruppen- und Teamprojekte ohne 


Digitizer: | Connectix Qui... w 


Input: Composite 1 «* 
Format: | NTSC v 


Filter: O oO 


großen Aufwand verwirklichen. 

Eine immer größere Rolle spie- 
len sogenannte „Webcasts“, Aus- 
strahlungen von Live-Sendungen 
über das Internet. Für diesen Zweck wird 
der Mac zum Empfangsgerät umfunktio- 
niert; eine Videokamera muß man sich da- 
her nicht unbedingt zulegen. Die Web- 
Conferencing-Software liegt zur Zeit in der 
Betaversion 1.0.4b12 vor und läßt sich 
kostenlos von der Quicktime-Conferencing- 
Webseite (http://gtc.quicktime.apple.com/ 
atc/qtc.demo.htmi) herunterladen. 


INSTALLATION Bei der Installation der der- 
zeit aktuellen und lokalisierten Standard- 
version Quicktime Conference 1.0.3 sollte 
man die manuelle Installation der Software 
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Quellenangabe M it einer Quickcam von Connetctix hat 
man keine Probleme. Wer auf das Internet zugreifen kann, 
sollte sich den Updater für die Version 2.1 herunterladen. 


wählen. Sonst kann es passieren, daß mit 
der nicht mehr ganz taufrischen QTC-Ver- 
sion auch ältere Systembestandteile wie et- 
wa Quicktime 2.1 im Systemordner landen. 
Der Shared Library Manager etwa verur- 
sacht auf Power Macs, die bereits über die 
Systemerweiterung Shared Library Manager 
PPC verfügen, das Phänomen, daß bei einer 
bestehenden Internet-Konfiguration beim 
Systemstart des Rechners automatisch ei- 
ne Verbindung aufgebaut wird. 

Nach einem Neustart befindet sich dann 
der Order „Quicktime Conferencing“ auf der 
lokalen Festplatte. In ihm ist die eigentli- 


je} = mwtest = EE 


Zweck auch nicht mit 
einer Videokamera aus- 


Ton und Bild Nach einem erfolgreichen Verbindungsaufbau können sich 
die QTC-Teilnehmer über Ton und Bewegtbild verständigen. 


che QTC-Anwendung ‚Apple Media Confe- 
rence“ enthalten. Der mitinstallierte Movie 
Player dient zum Abspielen und Betrachten 
von Quicktime-Movies, die sich mit Apple 
Media Conference erstellen lassen. Die 
QTC-Elemente für die Datenkompression 
liegen im Systemordner. Die Systemerwei- 
terung H.261 zum Beispiel ist für die Kom- 
pression von Ton und Bild zuständig. 


VERBINDUNGEN KONFIGURIEREN Zur ei- 
gentlichen QTC-Anwendung gibt es eine 
Hilfe-Datei, die beim ersten Programmstart 
automatisch aufgerufen wird. Im ersten 
Schritt wird vorgeschlagen, die Netzwerk- 
verbindung zu konfigurieren. 

Wer in einem lokalen Netz mit bis zu 
sechs Gegenstellen konferieren möchte, 
sollte die ‚Appletalk-Verbindung“ auswäh- 
len. Eine Appletalk-Verbindung setzt vor- 
aus, daß alle Macs über Localtalk oder 
Ethernet miteinander verbunden sind. Win- 
dows-Benutzer können auf eine derartige 
Verbindung nicht zugreifen. 

In Apple Media Conference muß man 
zum Konfigurieren das Menü „Einstellun- 
gen“ mit dem gleichnamigen Befehl wäh- 
len. Anschließend kann man einen Be- 
nutzernamen für Konferenzen und Sendun- 
gen aussuchen. Sendungen erlauben im 
Gegensatz zu Konferenzen keinen Empfang 
von Gegenstellen. Diese müssen für diesen 


TIP 


Auch Windows-Benutzer sollen künftig in den Genuß von 
Quicktime Conferencing kommen. Produkte anderer Hersteller 
erlauben schon jetzt plattformübergreifende Kommunikation. 


Being There Mit dem Windows-Produkt „Being There“ von In- 
telligence at Large sind plattformübergreifend Videokonferen- 
zen mit Quicktime-Conferencing-Gegenstellen möglich. 


Web Talk Mit diesem Produkt von Intelligence at Large kann 
man plattformübergreifend Audiokonferenzen abhalten. 


H.320-Produkte Windows-Soft- und Hardware, die kompatibel 
zum ITU-Standarad H.320 für Videokonferenzen ist; arbeitet 
problemlos mit dem Apple Quicktime Conferencing ISDN Kit. 


Kompatibel über alle Plattformen 


gestattet sein. 

Für Verbindungen 
über das Internet oder 
in einem lokalen Netz 
mit Rechnern ande- 
rer Plattformen sollte 
man die Auswahlop- 
tion „TCP/IP“ wählen. 
Die dritte Auswahlop- 
tion, die direkte ISDN- 
Verbindung, setzt ent- 
sprechende Hardware 
voraus und wird als sogenannten Punkt-zu- 
Punkt-Verbindung konfiguriert. Jeder Teil- 
nehmer muß eine ISDN-Karte haben, die 
mit Quicktime Conferencing arbeitet. Auch 
bei ISDN-Verbindungen kann man mit 
Rechnern anderer Plattformen kommuni- 
zieren, wenn der H.320-Standard auf allen 
Gegenstellen vorhanden ist. 

Um eine Sendung oder Konferenz zu 
starten, muß man noch einen Benutzer- 
namen eingeben und den Verbindungstyp 
wählen. Apple Media Conference verwen- 
det hier „Movietalk“, ein herstellerabhängi- 
ges (proprietäres) Protokoll zum Übermit- 
teln von Live-Video- und Audiodaten über 
ein Netzwerk. Die Wahl der Verbindungsart 
(Appletalk, ISDN oder TCP/IP) ist hiervon 
jedoch nicht betroffen. 


VIDEOEINSTELLUNGEN Nach der Wahl der 
Verbindungsart und des Verbindungstyps 
sind die Video- und Audioeinstellungen an 
der Reihe. Das Dialogfenster „Videoeinstel- 
lungen“ im „Einstellungen“-Menü dient zur 
Bestimmung von Videoquelle, Bild- und 
Komprimierungseinstellungen. 

Je nach Videoquelle hat man Zugriff auf 
einen entsprechenden Kompressor. Wird 
der integrierte Kompressor verwendet, wik- 
kelt Quicktime Conferencing die Digitali- 
sierung über die Mac-CPU und Quicktime 
ab. Bei Erweiterungskarten mit eigenem 
Videodigitalisierer soll- 
te dieser verwendet 
werden. Als Videoquel- 
len lassen sich „Com- 
posite-Video“ oder ‚S- 
Video“ wählen. Grund- 
sätzlich sollte man 
Composite-Video (die 
Kabel haben Cinch- 
Stecker) wählen, es sei 
denn, die Videoquelle 
unterstützt nur das 
qualitativ bessere S-Vi- 
deo (hier haben die 
Kabel Apolige DIN- 
Stecker). Bei der Wahl 
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Macwell 
nut Voraussetzungen 


Nicht jeder Mac arbeitet mit Quicktime 
Conferencing. Wer einen älteren Mac - 
etwa Mac Il, Ilci oder Ilfx - sein eigen 
nennt, hat Pech. Die Apple-Software 
setzt AV-M acs voraus. Dazu gehören die 
AV Quadras und Power Macs mit AV- 
Funktionalität. Mit Plaintalk Mikrofon 
funktionieren auch die Macs 7500 und 
8500. Grundsätzlich werden mindestens 
16 MB RAM empfohlen. Sollen weitere 
Programme wie etwa Netscape Naviga- 
tor bei einer Internet-Verbindung parallel 
laufen, muß man schon rund 32 MB 
Speicher in seinem Mac eingebaut ha- 
ben. Hinzu kommen - für Videokonfe- 
renzen unabdingbar - eine Kamera und 
gegebenenfalls eine ISDN-Karte. Apple 
bietet als Highend-Lösung das Q uicktime 
Conferencing ISDN Kit mit H.320-fähiger 
ISDN-Karte an, die Daten mit 128 Kbps 
übermitteln kann und kompatibel zu an- 
deren H.320-fähigen Systemen ist. Ein 
AV-Farbkamera von Apple liegt dem 
Quicktime Conferencing Kit bei. 


der Videonorm bietet Apple Media Confe- 
rence drei Auswahloptionen: PAL, SECAM 
und NTSC. Generell gilt: Wer nicht gera- 
de in Frankreich wohnt und arbeitet, sollte 
die europäische Norm PAL auswählen. 
Benutzer der Quickcam (Farb- und Graustu- 
fenversion) dagegen müssen die amerika- 
nische NTSC-Norm einstellen. 

Beim Videokompressor sollte man, so- 
weit keine anderen ITU-Standards oder 
H.320-Einbindung vorhanden, zum H.261- 
Kompressor greifen. Dieser wurde speziell 
für Videokonferenzen entwickelt und unter- 
stützt Übertragungsgeschwindigkeiten von 
64 Kbps bis 384 Kbps bei Bildgrößen bis 
zu 352 mal 288 Bildpunkten. Der H.261- 
Kompressor wird bei der Installation von 
Quicktime Conferencing als Systemerweite- 
rung installiert. Allerdings funktioniert der 
Quicktime-Conferencing-Kompressor ledig- 
lich auf Power Macs. Ideal ist er bei der Ver- 
wendung von ISDN mit einer Bandbreite 
von 64 Kbps und darüber. Wer ein Modem 
einsetzen will, sollte den Qualitätsregler 
auf „Geringste“ einstellen. 

Für Modemübertragungen und im loka- 
len Netz (LAN) bieten sich die Kompresso- 
ren H.323 und H.324 an. Der mit dem 
ISDN-Kit unterstützte H.320-Standard setzt 
eine ISDN-Verbindung voraus. Für Video- 
übertragungen im Internet gibt es den noch 
nicht verabschiedeten RTP-Standard der In- 
ternet Engineering Task Force (IETF). Die 
im wesentlichen neuen Standards für ana- 
loge Telefonleitungen, lokale Netze und In- 
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ternet-Übertragungen stehen jedoch erst in 
Quicktime Conferencing 1.5 zur Verfügung. 
Die Verwendung von Keyframes oder Ba- 
sisbildern bringt in der aktuellen Version 
von Apple Media Conference nur dann et- 
was, wenn man auf langsame Netze zu- 
greift. Dann kann man etwa alle 15 bis 25 
Bilder ein Basisbild übermitteln. Wird keine 
Einschränkung gemacht, verwendet Media 
Conference für jedes Bild ein Basisbild. 


SO NSTIGE EINSTELLUNGEN Zu einer Video- 
konferenz gehört außer der Bildübertragung 
auch die Übermittlung von Ton und Spra- 
che. Entsprechende Einstellungen kann 
man im Dialogfenster „Soundeinstellun- 
gen“ im „Einstellungen“-Menü vornehmen. 
Das Eingabegerät ist in der Regel ein exter- 
nes Mikrofon, wie es etwa in der Quickcam 
von Connectix eingebaut ist. Alternativ 
kann man auch andere Quellen auswählen. 

Die Wahl der Sample-Rate bestimmt die 
Qualität der Audioübermittlung; je höher 
die Sample-Rate, desto besser die Akustik. 
Man sollte aber besonders bei langsamen 
Netzen oder Einsatz eines Modems den 
Qualitätsanspruch nicht auf die Spitze trei- 
ben. Mit einem Soundkompressor wie etwa 
„MACE“ reduziert sich die Übertragungs- 


Flip-chart 


E 
BERDNEEAE 


What you need to use the QuickTime Plug-in 


MACINTOSH USERS - Recommended configuration for Macintosh users: 


o Macintosh or Power Macintosh running System 7 or later 


s-Navigstor 3.0 or later, "Minimum" or "Standard", 
o QuickTime 2.5 for Macintusn 


oiterintosh Sound-Manager version 3.2 for Macintosh (included in System 


7.5.3) 


o The 1.0 version of Apple's QuickTime Plug-in for Netscape Navigator 3.0 
o Version 1.0.2 or later of the QuickTime YR (Virtual Reality) 


Components for Netscape Navigator (Macintosh) 
o Sufficient free RAM (see below) 
o For best performance, turn Virtual Memory off 


Macintosh RAM requirements depends which version of Navigator 3.0 or later 


un oo 


Bild: 34736 Bytes 


E Netzverbindung sieht 
das Dialogfenster ‚An- 
rufen“ unterschiedlich 
aus. Bei einer Apple- 
talk-Verbindung werden 
die verfügbaren Zonen 
und QTC-Netzteilneh- 
mer dargestellt. Vorher 
stellt man sicher, daß 
im Kontrollfeld ‚Apple- 
talk“ die entsprechen- 
de Netzverbindung bei 
allen QTC-Teilnehmern 


ausgewählt ist. 


Whiteboard M it dem Flipchart können mehrere Teilnehmer ein Doku- 
ment betrachten und mit Werkzeugen bestimmte Passagen hervorheben. 
So ist Teamarbeit auch über große Entferungen einfach machbar. 


qualität. Wer Audio und Video gleichzeitig 
übertragen möchte, muß im Dialogfenster 
„Mediaeinstellungen“ im „Einstellungen“- 
Menü beide Markierungsfelder ankreuzen. 


DER ERSTE KONTAKT Nachdem man alle 
Einstellungen getroffen hat, wird es Zeit für 
den ersten Verbindungsaufbau. Im „Abla- 
ge“-Menü gibt es die Möglichkeit, eine Sen- 
dung zu empfangen oder eine Konferenz 
oder Sendung zu starten. Je nach Art der 


Maewell Cooltalk für Mac 


Cooltalk für Mac ist ene 7 
Video- und Telefonsoftware 
für Internet-Verbindungen. 
Während mit Cooltalk-Be- 
nutzern anderer Rechner- 


General 


plattformen Audiokonfe- Device 
renzen möglich sind, geht Built-in 
Cooltalk für Macintosh Source 


weiter. Das Programm ba- 
siert auf Quicktime Confe- 
rencing 1.5 von Apple und 
ermöglicht Live-Videokon- 
ferenzen mit anderen Pow- 
er-M acintosh-Benutzern. 

Dazu kann man in der An- 
wendung zwischen Cool- 
talk- und M ovietalk-Pro- 
tokoll wählen. M ovietalk 
ist das Quicktime-Confe- 
rencing-Protokoll von Ap- 
ple. Um Cooltalk zusam- 
men mit Netscape Naviga- 
tor zu verwenden, benötigt 
man einen Power Mac mit 
TCP/IP-Netzanschluß und 
rund 24 MB RAM. Auch 
die Softwareanforderungen 


Digitizer 


Input 


Format 


Audio Source 


Microphone 


Yideo Source 


Connectix QuickCam 


— Preferences 


Audio/Video 


More A/Y 
Yideo Image 


Brightness:63 


— | 


En 
— | 
m || 


Use Defaults 


Cooltalk A/V-Einstellungen Video- und Audioquellen lassen 
sich ebenso verändern wie der Kompressor. Cooltalk kann 
außerdem automatisch die Videoeinstellungen vornehmen. 


sind nicht gerade bescheiden: System 7.5.3, Quicktime 2.5 und Open Transport 1.1.1b8. Hat 
man alles installiert, stößt man im Dialogfenster „Preferences, auf Einstellungsparameter, die 
im wesentlichen von Apple M edia Conference her schon bekannt sind. 
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Nach dem erfolgrei- 
chen Aufbau einer Ver- 
bindung werden sämt- 
liche Konferenzteilneh- 
mer in einem kleinen Fenster dargestellt. 
Mit einem Klick auf den roten Aufnahme- 
knopf am unteren Rand eines Teilnehmer- 
fensters kann man einen Quicktime-Film 
erzeugen. Klickt man auf das Kamerasym- 
bol, erstellt die Software ein Einzelbild und 
kopiert es in das „Flipchart“. 

Das „Flipchart“-Fenster ist eine Editier- 
fläche, die allen QTC-Teilnehmern zur Ver- 
fügung steht. Die wichtigste Funktion ist 
das „Bildschirmfoto“. Über den gleichnami- 
gen Befehl im „Flipchart“-Menü läßt sich 
ein Ausschnitt des eigenen Schreibtischs 
fotografieren und via Flipchart allen Teil- 
nehmern zur Verfügung stellen. Diese Funk- 
tion ist wichtig, wenn man mit Konferenz- 
teilnehmern ein gemeinsames Manuskript 
bespricht. Alle Teilnehmer können das Flip- 
chart mit eigenen Kommentaren versehen 
und mit einem Zeigewerkzeug auf besonde- 
re Einzelheiten aufmerksam machen. 


ZUKÜNFTIGE VERSIONEN Im August 1996 
gab Apple die Entwicklung der QTC-Version 
1.5 bekannt. Mit der QTC-basierten Inter- 
net-Kommunikationssoftware Cooltalk er- 
hält man zur Zeit eine Betafassung von 
Quicktime Conferencing 1.5. Das Programm 
wird besonders für V.34- und V.34-Plus-Mo- 
dems optimiert sein. Neu ist auch, während 
einer Konferenz Dateien austauschen zu 
können. Anwender von Timbuktu Pro haben 
mit QTC 1.5 Zugriff auf Programme, die auf 
den Rechnern der Gegenstellen laufen. 


FAZIT Quicktime Conferencing ist einfach. 
Die leistungsfähige Software bietet sowohl 
für private als auch für berufliche Belange 
genug Leistung. Interessant wird die Ent- 
wicklung im Bereich Internet-TV und bei 
den Web-Casts sein. Auch nach Abschluß 
dieses Workshops werden wir über neue 
Entwicklungen ausführlich berichten. 

Martin Stan 
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owohl Freehand als auch Illustrator 

bieten in den aktuellen Versionen typo- 
graphische Funktionen, wie sie selbst in 
Layoutprogrammen nicht zu finden sind. 
Solange man nicht größere Mengen an 
Fließtext zu bearbeiten hat, braucht man 
daher kein Layoutprogramm zu bemühen. 
Vor allem für die Gestaltung von Anzeigen, 
Prospekten und technischen Illustrationen 
sind die Textfunktionen der beiden Grafik- 
programme gut geeignet. 


TEXTVARIATIO NEN Zur einfachen Beschrif- 
tung eines Objekts genügt in Freehand und 
Illustrator ein Mausklick mit dem Textwerk- 
zeug an die gewünschte Position im Doku- 
ment. Mit Befehlstaste-T öffnet man die 
Schriftpalette und legt dort die gewünschte 
Art und Größe der Schrift fest; anschlie- 
ßend gibt man den Text ein. Anders als bei 
einer Textverarbeitung muß man bei dieser 
„Punkttext“ genannten Textart den Zeilen- 
umbruch manuell eingeben. 


See the 
difference 


Überstehende Satzzeichen Für perfekte Typo- 
Ästhetik sorgen über den Spaltenrand hinausra- 
gende Satzzeichen, die in Illustrator und Freehand 
über die Absätze-Palette aktivierbar sind. In Free- 
hand trägt die gleiche Funktion übrigens den Na- 
men „Hängende Interpunktion“. 
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Textfunktionen 


Wörter und Absätze gestalten. Ausgefeilte und 


komfortabel zu bedienende Textfunktionen in Illustrator 


und Freehand ersetzen das frühere mühsame Han- 


tieren mit Rubbelbuchstaben und Schablonen 


Will man dagegen längere Texte einset- 
zen, etwa in einem Zeitschriftenlayout, 
zieht man zunächst einen Textrahmen auf. 
Das funktioniert auf die gleiche Weise, wie 
man ein normales Rechteck erstellt, nur be- 
nutzt man statt des Rechteckwerkzeugs das 
Textwerkzeug. Der Text fließt dann in den 
Rahmen und bricht auch automatisch um. 
In Freehand besteht die Möglichkeit, wahl- 
weise Breite oder Höhe des Textranmens 
nicht fest zu definieren, so daß er sich an 
die Textmenge anpassen kann (siehe Ab- 
bildung „Textrahmen‘). Das ist sehr nütz- 
lich, wenn Texte erst in der Illustration er- 
faßt werden und der Platzbedarf beim Um- 
bruch noch nicht feststeht. 

Man muß Texte übrigens in beiden Pro- 
grammen nicht selbst eingeben. In Free- 
hand gelangen sie mit der Option „Posi- 
tionieren...“ aus dem Menü „Datei“ ins Do- 
kument. Der Illustrator-Anwender muß erst 
einen Textrahmen aufziehen und dann die 
Option „Text importieren...“ bemühen, die 
im Menü „Ablage“ zu finden ist. 

In lebendigen Layouts verlassen die 
Textblöcke häufig ihre klassisch rechteckige 
Form und präsentieren sich beispielsweise 
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Textrahmen Mit 
den beiden Op- 
tionsschaltern in der 
Mitte von Free- 
hands Zentralpalet- 
te kann man wahl- 
weise Breite oder 
Höhe eines Textrah- 
mens offenlassen. 
Im gezeigten Bei- 
spiel ist die Breite 
fest auf 45 M illime- 
ter fixiert, während 
sich die Höhe des 
Rahmens dem In- 
halt anpaßt. 


a: Zentrale EEE 


_J] Umrandung anzeigen 
Abmessungen: 


HE 
of 


b: [a5 B 
h: 34 2194 
Nurn. ausrichten: 


als Kreis oder Polygon. Um Text in eine be- 
liebige Form einzufügen, bieten Freehand 
und Illustrator den Flächentext an. Zu- 
nächst muß man einen Zeichenweg erstel- 
len, der die Fläche einschließt, in der der 
Text erscheinen soll. Das kann etwa ein 
Kreis, ein Polygon oder ein beliebiges, mit 
der Zeichenfeder erstelltes Objekt sein. In 
Illustrator wählt man in der Werkzeugpalet- 
te das Flächentextwerkzeug aus und klickt 
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In Illustra- 
tor lassen 
sich Texte mit dem 
Flächentextwerkzeug in 
jede beliebige offene 
oder geschlossene 
Fläche einfügen 


Innerhalb Zeichenweg“ verbinden. 


Text innerhalb eines Zeichenweges 
Text innerhalb eines Zeichenweges 
Text innerhalb eines Zeichenweges 
Text innerhalb eines Zeichenweges 
Text innerhalb eines Zeichenweges 
Text innerhalb eines Zeichenweges 


Textflächen Text läßt sich in jedes beliebige O bjekt ein- 
fügen. Illustrator (rotes Oktagon) bietet dafür ein extra 
Flächentext-Werkzeug, in Freehand (rechts) muß man 
Textblock und Objekt zuerst mit dem Befehl „Schrift > 


Text 
innerhalb eines 
Zeichenweges Text 
innerhalb eines 
Zeichenweges Text 
innerhalb eines 
Zeichenweges Text 
innerhalb eines 


auf den Zeichenweg. Er kann sowohl ge- 
schlossen als auch offen sein und läßt sich 
nachträglich bearbeiten. Der Text paßt sich 
der neuen Form selbständig an. 

In Freehand wird zunächst ein Textrah- 
men mit dem Auswahlwerkzeug aktiviert 
oder ein neuer Textrahmen aufgezogen. Mit 
gedrückter Umschalttaste wählt man zu- 
sätzlich den Zeichenweg aus, in den der 
Text eingefügt werden soll; er muß bei Free- 
hand geschlossen sein. Mit dem Menübe- 
fehl „Schrift > Innerhalb Zeichenweg“ oder 
dem Tastenkürzel Umschalt-Befehlstaste-U 
wandert der Textcursor in den Zeichenweg. 
Man kann auf diese Weise auch einen 
schon bestehenden Text in ein Objekt ein- 
fügen. Jeder Zeichenweg läßt sich nachträg- 
lich bearbeiten, es ist aber nicht möglich, 
einen geschlossenen Zeichenweg mit Text- 
inhalt wieder zu öffnen. 


LINIENTEXT Sehr wirkungsvoll, aber auch 
etwas knifflig zu erstellen ist Text entlang 
einer Kontur. Dabei dient die Konturlinie 
als Grundlinie und beeinflußt bei Krüm- 
mungen die Buchstabenabstände. In Illu- 
strator zeichnet man die Kontur und wählt 
sie aus. Dann klickt man mit dem Pfadtext- 
werkzeug an die gewünschte Anfangspo- 
sition und schreibt den Text. Die Anfangs- 
position des Textes läßt sich durch Ver- 
schieben des kleinen Cursors nachträglich 
verändern. Je nachdem, welche Ausrichtung 


man für den Text wählt, fängt der Text mit 
dem linken oder rechten Rand beziehungs- 
weise mit dem Mittelpunkt an der Anfangs- 
position an. Steht der Text auf dem Kopf, 
läßt sich dies ganz einfach korrigieren, in- 
dem man die Markierung für den Textan- 
fang auf die andere Seite der Linie zieht. 


ZWEIZEILIGER RUNDTEXT Um einen Rund- 
text zu erstellen, der oben und unten zwei 
getrennte und gegenläufige Texte enthält, 
sind zwei Kreise nötig, die erst zum Schluß 
übereinandergelegt werden. Auf den einen 
Kreis wird der obere Text, auf den anderen 
der untere Text geschrieben. Den unteren 
Text muß man wie beschrieben zusätzlich 
auf die andere Seite des Zeichenwegs be- 
fördern (siehe Abbildung „Rundtext“). 

Um in Freehand eine Schrift auf einer 
Kontur zu erstellen, schreibt man zunächst 
den Text, zeichnet unabhängig davon die 
Konturlinie und wählt anschließend beide 
Objekte mit gedrückter Umschalttaste aus. 
Der Menübefehl „Schrift > Mit Zeichenweg 
verbinden“ oder die Tastenkombination 
Umschalt-Befehlstaste-Y verbindet sie mit- 
einander. Sollte die Richtung des Textes 
verkehrt sein, muß man die Verbindung 
zuerst wieder rückgängig machen und dann 
mit dem Menübefehl „Einstellung > Zei- 
chenweg bearbeiten > Richtung umkehren“ 
die Richtung des Zeichenweges verändern. 
Im nächsten Schritt verbindet man beide 
Objekte wieder miteinander. 


Durch Verschieben der kleinen 
Dreiecke läßt sich die Position 
des Textes auf der Konturlinie 


% 2 beliebig verändern. 
R Rundtext ist in Freehand 
sehr einfach zu setzen. Man 


Grundlinienversatz Standardmäßig bildet der Zeichenweg die 
Grundlinie des Textes. Daher stehen bei konvexen Formen, also 
Krümmung nach außen, die Buchstaben zu weit auseinander. 
Umgekehrt laufen bei konkaven Formen die Buchstaben inein- 
ander. Das Problem läßt sich elegant umgehen, indem man den 
Text um die halbe Schriftgröße unterhalb der Grundlinie stellt. 
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schreibt zuerst den Text und 
fügt dort eine Zeilenschaltung 
ein, wo der obere Text vom un- 
teren getrennt werden soll. 
Verbindet man anschließend 
wie eben beschrieben den Text 
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mit dem Kreisobjekt, stehen die Texte 
schon an der richtigen Stelle (siehe hierzu 
Abbildung „Rundtext“ unten). 


VERKETTUNGEN Was tun, wenn der Text 
nicht ganz in den vorgesehenen Rahmen 
paßt? In Illustrator legt man entweder ei- 
nen neuen Rahmen an oder greift auf einen 
schon vorhandenen zurück. Das muß in 
diesem Fall kein Textrahmen sein, es kann 
sich um jedes beliebige geschlossene Ob- 
jekt handeln. Dieses wird gemeinsam mit 
dem überquellenden Textrahmen ausge- 
wählt. Der Menübefehl „Text > Blöcke ver- 
binden“ vereinigt die beiden Textrahmen, 
der überschüssige Text erscheint im neuen 
Rahmen. Ist in beiden Rahmen Text enthal- 
ten, so wird dieser zusammengefügt, was 
aber nicht immer erwünscht ist. 

Freehand signalisiert den Textüberlauf 
mit einem kleinen schwarzen Quadrat 
rechts unten im Textrahmen. Eine Verknüp- 
fung mit einem anderen Rahmen entsteht 
durch Ziehen dieses schwarzen Quadrats 


xext 
RN %, 
x >) 
:) c 
SUR 
Iext ? 


Rundtext Für diesen Rundsatz muß man in Illu- 
strator zwei Kreise erstellen und den Text für oben 
beziehungsweise unten jeweils auf eines der bei- 
den Objekte setzen. Erst am Schluß werden beide 
Kreise deckungsgleich übereinandergelegt. 


Rundsatz oben 
Rundsatz unten 


satz o 
NS 6. 


Rundsatz Mit Freehand geht der Rundsatz 
schnell und einfach. Man muß nur die beiden 
Textteile für oben und unten durch eine Zeilen- 
schaltung voneinander trennen. Verbindet man 
den Text anschließend mit dem Kreis, stehen die 
Zeilen automatisch an der richtigen Stelle 
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Projektkostenkontrolle 


Der Kontrolle der aufgelaufe- 
nen Kosten eines Projektes di- 
ent Pro Control von Gauff 
Kreativ. Die auf Filemaker ba- 
sierende Anwendung richtet 
sich an kleine und mittlere 


ell 
abrufbar 
ist. Zur Auswer- 
tung lassen sich die 
Kosten nach Zeit, Mitatrbei- 
tern oder Tätigkeiten zusammen- 


legen. Die Anzahl der Reihen und 
Spalten legt man in Illustrator im 
Dialogfenster „Textzeilen & -spal- 
ten“ fest, bei Freehand erledigt 
man solche Einstellungen in der 


Dienstleistungsunternehmen 
und erfaßt alle relevanten Ko- 
sten wie Personal, Geräte, Ma- 
terial und Subunternehmer. 
Auch Aquisitionskosten und 
Gemeinkosten kann man er- 
fassen. Die aufgelaufenen Ko- 
sten vergleicht Pro Control 
mit den Planwerten, so daß 
der Projektstatus immer aktu- 


fassen. 


werden. th 


Der Kontiuiie deraufgelaufenen 
osten sites Pinjekes dient Pin 
nnd von Gall Kreativ. Dieau 
iemaker basierende Anwendung 
tetsich an kleine und snittlere 
sensteistungs unlemehanen und 
Otale ssieranen Kosten wie 
onal, Geräte, Matenai und 
ubuntermehmer Auch 
"quisibonsiosten umd 
in kosten Kafın Inanı Stassen. 


0 der Fnjekb tus immeraktusi 
uftarist ZurAuswertingiass © 


abandersiche Können per Palwortl 
Ssschltztwerten. I 


Die Anwen- 
dung ist netzwerkfä- 
hig und die einzelnen 
Datenbereiche können 
per Paßwort geschützt 


Informationen: 


Zentralpalette. 


FORMATE Um eine konsequente 
Durchführung der Gestaltungsli- 
nie sicherzustellen und auf Ände- 
rungen rasch reagieren zu kön- 
nen, sollten Freehand-Anwender 
unbedingt Gebrauch von der For- 
mate-Palette machen. 

Sie ermöglicht es, Schrift- und 
Absatzformate zu speichern und 
einem aktivierten Text per Maus- 
klick zuzuweisen. Man beginnt 
zunächst, den Text manuell mit 
den gewünschten Attributen aus- 
zuzeichnen. Entspricht das Er- 
gebnis den Vorstellungen, wählt 
man im Pop-up-Menü der Forma- 
te-Palette den Befehl „Neu defi- 
nieren“ aus. Ein neuer Eintrag in 
der Palette repräsentiert nun die 
gespeicherten Einstellungen. Per 


Textblöcke verbinden Enthält ein Textblock zu viel Text, 
kann dieser in weitere O bjekte überlaufen. In Illustrator (oben) 
werden dazu alle Objekte markiert und mit dem Befehl 
„Blöcke verbinden“ aus dem Menü „Text“ miteinander ver- 
knüpft. In Freehand (unten) zieht man einfach das kleine 
schwarze Rechteck unter dem Text auf ein neues O bjekt. 


bei gedrückter Maustaste auf dieses Objekt. 
Hierbei kann es sich sowohl um einen Text- 
rahmen als auch um jedes andere ge- 
schlossene Objekt handeln. 

Für Tabellen- oder Spaltensatz ist es 
unnötig, mühsam eigene Rahmen zu erstel- 
len und miteinander zu verknüpfen. Illu- 
strator und Freehand bieten jeweils Optio- 
nen, verknüpfte Rahmen automatisch anzu- 


Zentrale Br 


Spalten: 
Anzahl:|2 
Höhe: |12,5032 
Abstand: |6,35 


Linien: Keine 7] 


25,5166 
Abstand: |6 ,35 
Linien: Numerisch 7 
Textanschluß: BelEs 


Tabellen Ein Textrahmen läßt sich in Freehand 
mit diesen Optionen der Zentralpalette in Spalten 
und Reihen aufteilen. Zusätzlich kann man be- 
stimmen, ob die einzelnen Rahmen senkrecht oder 
waagrecht verbunden sein sollen. 
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Doppelklick auf die Bezeichnung 
läßt sich auch ein aussagekräfti- 
ger Name vergeben. 

Jedes Format kann man nach- 
träglich bearbeiten, indem man 
die entsprechende Option aus 
dem Pop-up-Menü der Formate-Palette 
auswählt. Im sich öffnenden Dialogfenster 
lassen sich alle Einstellungen verändern. 
Vorteil: Jeder Text, der auf dem Format be- 
ruht, wird den Änderungen entsprechend 
vom Programm automatisch neu forma- 
tiert. Illustrator-Anwender kommen dage- 
gen um das manuelle Formatieren ihrer 
Texte nicht herum, da sich hier keine For- 
mate speichern lassen. Auch die Pipette 
und der Farbeimer sind keine Hilfe, denn 
mit ihnen können nur Grafikattribute wie 
Farbe und Linienstärke übertragen werden, 
aber keine Schriftinformationen. 


ZEICHENWEGE Für bestimmte Spezialeffek- 
te wie Verzerrungen oder Farbverläufe in- 
nerhalb eines Schriftzuges oder einzelner 
Buchstaben ist es erforderlich, den Text in 
Zeichenwege umzuwandeln. Bei diesem 
Vorgehen werden die Outline-Informatio- 
nen (Informationen über das Aussehen des 
Buchstaben, die bei Postscript-Schriften im 
Druckerzeichensatz gespeichert sind) jedes 
einzelnen Buchstaben als Zeichenweg in 
die Illustration übernommen. 

Man wählt zunächst ein oder mehrere 
Textobjekte aus und wandelt diese in Free- 
hand mit dem Menübefehl ‚Schrift >In Zei- 
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chenwege umwandeln“ und in Illustrator 
mit „Text > In Pfade umwandeln“ um. Text- 
teile lassen sich nicht umwandeln. 

Sobald der Text als Zeichenweg vorliegt, 
kann jeder Buchstabe wie jedes andere 
gezeichnete Objekt bearbeitet werden. Da- 
durch sind beliebige Schriftmodifikationen 
wie beispielsweise das Verlängern eines 
Buchstabenaufstriches möglich. Ein in Zei- 
chenwege umgewandelter Text läßt sich 
aber nicht mehr editieren, er besteht nun 
aus lauter einzelnen grafischen Objekten. 
Vorsichtige Anwender machen deshalb vom 
Original des Textes zuerst eine Kopie und 
bearbeiten diese weiter. Bei einem Fehl- 
schlag muß man dann nicht den ganzen 


In Pfade umwandeln 
In Pfade umwandeln 


Umgewandelt Wird Text (oben) in Pfade (unten) 
umgewandelt, legt er in der Strichstärke zu. Was 
bei großen Schriften kaum auffällt, sieht man 
deutlich bei kleinen Schriftgraden. Deshalb sollte 
man diese nicht in Zeichenwege umwandeln. 


Text noch einmal neu setzen. Außerdem 
kann man die letzten Arbeitsschritte rück- 
gängig machen, bis man zu dem Punkt 
zurückgekehrt ist, von dem aus der neue 
Versuch gestartet werden soll. 

Problematisch ist das Umwandeln von 
Text in Zeichenwege bei kleineren Schrift- 
graden. Sie verlieren bei der Umwandlung 
optisch an Qualität. Bei größeren Schriften 
fällt es dagegen kaum auf. Soll die Illu- 
stration auf einem Stift- oder Schneideplot- 
ter ausgegeben werden, ist die Umwand- 
lung der Schriften jedoch ein Muß. Diese 
Ausgabegeräte können mit der Textinfor- 
mation nichts anfangen. 


FAZIT |llustrationsprogramme bieten um- 
fangreiche Möglichkeiten für die Gestaltung 
von Text. Mit ihnen kann man Texte jedoch 
nicht nur grafisch anders bearbeiten als mit 
Layoutprogrammen. Auch manche typo- 
graphischen Feinheiten wie überstehende 
Satzzeichen wird man bei den Layoutkolle- 
gen vergeblich suchen. 

Hermann Bauer/th 
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1 Grundlagen Heft 9/96 


2 Werkzeuge Heft 10/96 
3 __Zeichenfeder Heft 11/96 
4 Textfunktonen Heft 12/96 
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Gezielt suchen 


Auf mehreren Volumes 


Das Programm „Dateien finden“ ist, be- 
sonders bei etwas chaotisch organisierten 
Menschen, eines der wichtigsten Instru- 
mente des Mac-Alltags. Mittlerweile dürfte 
sich herumgesprochen haben, daß man die 
Suche auf einen Ordner oder ein Volume 
beschränken kann, indem man das entspre- 


ST hteien finden 


Objekte |v auf allen Volumes 
auf lokalen Volumes 


[_Name | auf Server Volumes 


auf dem Schreibtisch 
in ausgewählten Objekten 


suchen: 


[Mehr Optio! 


= auf “Macintosh HD” 

2 auf “FSA/MACWELT” 

I auf “FSA/svs” 

@® auf “Produktinfo CD.18” 
— auf “Backup” 

© auf “Clean System 7.5” 
= auf “Programme” 


Gezielt suchen Mit dem Programm „Dateien 
finden“ kann man auf mehreren ausgewählten 
Volumes und Ordnern gleichzeitig suchen lassen. 


chende Icon auf das obere Ausklappmenü 
zieht. Doch diese Methode funktioniert 
eben nur mit einem Ordner oder Volume. 
Will man auf mehreren ausgewählten Ob- 
jekten suchen, klickt man diese bei ge- 
drückter Umschalttaste an, bis alle aktiviert 
sind, und wählt „Auf ausgewählten Objek- 
ten“ im oberen Ausklappmenü. sh 


Aus dem Weg 
Notizzettel wegräaumen 


Die kleinen bunten Notizzettel sind am Mac 
sehr beliebt. Das einzige Problem dabei ist, 
daß sie wie ihre papiernen Pendants den 
Bildschirm vollzukleistern und im Weg her- 
umzuliegen pflegen. Abhilfe schafft folgen- 
der Trick: Klappen Sie den Notizzettel, den 
Sie wegräumen möchten, auf die Titelzeile 
zusammen, indem Sie bei gedrückter Wahl- 
taste in das kleine Kästchen rechts oben im 
Balken klicken. Schieben Sie dann den ein- 
geklappten Notizzettel in eine Ecke des 
Bildschirms, wo er nicht im Weg ist. Wenn 
Sie den Zettel lesen oder bearbeiten möch- 
ten, müssen Sie lediglich in das Kästchen 
klicken, schon begibt sich die aufgeklappte 
Notiz an den alten Platz zurück. Ein Klick 
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bei gedrückter Wahltaste bringt sie wieder 
in die Ecke. Noch einfacher funktioniert 
es wie folgt: Aktivieren Sie im Menü „Be- 
arbeiten“ unter „Voreinstellungen“ die Op- 
tion „Erweiterungsfeld reduziert auf mi- 
nimale Fenstergröße“. Damit erzielen Sie 
denselben Effekt, ohne die Wahltaste ge- 
drückt halten zu müssen. sh 


Abtauchen 
Automatisch alle Ordner aufklappen 


Wenn man in der Listendarstellung des 
Finders eine bestimmte Datei sucht, die 
womöglich tief in der Ordnerhierarchie ver- 
graben ist, kann das ständige Auf- und Zu- 
klappen ziemlich lästig werden. Einfacher 
geht es, wenn man bei gedrückter Wahl- 
taste den Ordner aufklappt. Dann werden 
alle Unterordner automatisch mitgeöffnet. 
Ordnung läßt sich wiederherstellen, in- 
dem man ebenfalls bei gedrückter Wahlta- 
ste den Ordner zuklappt. sh 


PCI an Umax-Rechnem 
Zwei sind schneller 


Wenn Sie schon einen der neuen Pulsar- 
Rechner von Umax oder eines der bauglei- 
chen Storm-Surge-Modelle Ihr eigen nen- 
nen, sollten Sie möglichst die oberen zwei 
PCI-Steckplätze benutzen, da die übrigen 
vier wesentlich langsamer sind. Es ist emp- 
fehlenswert, die anderen erst dann zu ver- 
wenden, wenn die beiden oberen Steck- 
plätze belegt sind. Der Grund ist, daß die 
vier unteren Steckplätze über eine langsa- 
me PCI-Brücke mit dem Prozessor kom- 
munizieren. Dadurch wird deren Geschwin- 
digkeit ausgebremst. gs 


Voreinstellungen 


[X] Bestätigung beim Schließen des Fensters 

[X Alles sichern bei Deaktivierung 

RX Erweiterungsfeld reduziert auf minimale Fenstergröße 
Ü] Programm bei Neustart automatisch öffnen 


Abbrechen 


Aus dem Weg Notizzettel lassen sich mit der 
Option „Erweiterungsfeld reduziert auf minimale 
Fenstergröße“ einfach zusammenklappen. 
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Übersicht 
Schreibtischdrucker aktivieren 


Beim Drucken sollte man nach Möglichkeit 
die Schreibtischdruckersymbole aktivieren. 
Damit hat man - nach einem Doppelklick 
auf das Druckersymbol - einen guten 
Überblick über das, was schon gedruckt ist 
und was noch nicht. Bei einem ausreichend 
schnellen Rechner ist es außerdem ratsam, 
den Hintergrunddruck zu aktivieren. Dies 
spart viel Zeit, weil man am Rechner wei- 
terarbeiten kann, während der Drucker sei- 
nen Auftrag erledigt. gs 


Multitasking 
Während des Kopierens arbeiten 


Während alle sehnsuchtsvoll auf System 8 
warten, um endlich Multitasking am Mac 
betreiben zu können, ist den wenigsten 
bewußt, daß es sehr wohl möglich ist, 
während eines Kopiervorgangs am Mac 
weiterzuarbeiten. Auch wenn der Finder mit 
dem Kopieren beschäftigt ist, kann man in 
Anwendungsprogramme umschalten und 
mit ihnen arbeiten. Es gibt darüber hinaus 
die Möglichkeit, den Finder zu überlisten 
und Programme zu starten. Einzige Voraus- 
setzung dafür: Das Programm muß über 
das ‚Apfel“-Menü zugänglich sein, also ent- 
weder über den Menüpunkt „Benutzte Pro- 
gramme“ oder über einen eigenen Ordner 
im „Apfel“-Menü. sh 


u 
Auffällig 


Markierung in Word 


Textpassagen lassen sich in Word 5 auf 
unterschiedliche Weise hervorheben. Am 
einfachsten geht es so: Klicken Sie in den 
Absatz, den Sie markieren wollen, und 
geben Sie die Tastenkombination Befehl- 
Wahl-2 ein. Schon erscheint links ein 
schwarzer Balken. Wenn Sie ihn entfernen 
möchten, drücken Sie die Tastenkürzel 
Befehl-Wahl-1. In Word 6 haben diese Ta- 
stenkombinationen übrigens eine andere 
Funktion: Sie ordnen einem Absatz Über- 
schriftformate zu. ab 


-u— == Indexeintrag festlegen = 


Haupteintrag: Macwelt 


Untereintrag: [ 


‚Optionen 
| © Querverweis: 
\ @ Aktuelle Seite 
| © Seitenbereich 
Textmarke: 


Alle festlegen 
el 


TI Kursiv 


Format der Seitenzahlen: TI Fett 


Dialogfeld bleibt geöffnet, um die Markierung mehrerer Indexeinträge zu ermöglichen. 


Schneller Eintrag In Word 6 führt die Ta- 
stenkombination Befehl-Wahl-Umschalt-X zum 
Dialog „Indexeintrag“. 


Schneller Eintrag 
Markierung in Index einfügen 


In Word 6 öffnet die Tastenkombination 
Befehl-Wahl-Umschalt-X den Dialog „In- 
dexeintrag“, wobei ein zuvor markierter Text 
unter „Haupteintrag“ bereits eingetragen 
ist. Ein weiterer Klick auf den Button „Fest- 
legen“ fügt dann den Indexeintrag automa- 
tisch in geschweiften Klammern hinter der 
Markierung ein. td 


Kraftleisten 
Spezielle Funktionen für Powerbooks 


In Word 6 können Sie unter dem Menü- 
punkt „Ansicht“, Option „Symbolleisten...“ 
Ihre Arbeitsumgebung individuell mit Sym- 
bolleisten versehen. Besonders für Besitzer 
von Powerbooks ist die gleichnamige Sym- 
bolleiste interessant: Wenn sie aktiviert ist, 
wird eine schwebende Palette angezeigt, 
die die Navigation innerhalb eines Word- 
Dokuments wesentlich erleichtert. Man er- 
hält Buttons, die den Cursor zum Textan- 
fang und -ende sowie zum Zeilenanfang 
und -ende bringen, und zwei Buttons zum 
Auf- und Abscrollen. td 


Excel überflüssig 
Tabellen berechnen 


Für Tabellen mit ein- 
fachen mathematischen 
Funktionen ist der Ein- 
satz von Excel nicht not- 
wendig, da diese schon 
im Word-eigenen Tabel- 
leneditor integriert sind. Erstellen Sie eine 
normale Tabelle mit dem Befehl „Tabelle 
einfügen...“ im Menü „Tabelle“, und tragen 
Sie die zu berechnenden Werte ein. Setzen 
Sie den Cursor in das Feld unterhalb der 
Einzelwerte, und wählen Sie den Befehl 
„rormel...“ im Menü „Tabelle“. Im Dialog, 
der daraufhin erscheint, bestätigen Sie die 
bereits eingetragene Formel „=SUMME 
(ÜBER)“. Dann werden die über dem Feld 
stehenden Werte addiert und eingetragen. 
Auch andere Formeln lassen sich manuell 
in das Feld eintragen. td 


I Exakt vergrößem 
Vektorpfade skalieren 


Soll in Photoshop nur ein Vektorpfad und 
nicht das ganze Bild skaliert werden, steht 
man vor dem Problem, daß es dafür kein ei- 
genes Werkzeug gibt. Die Lösung: Man legt 
ein neues Bild im Graustufen-Modus mit 
den Maßen 10 mal 10 Inch (nicht Zentime- 
ter) und der Auflösung des Ausgangsbildes 
in dpi an und kopiert den Vektorpfad in das 
neue Bild. Dann skaliert man das neue Bild 
auf den gewünschten Wert. Ist der bei- 
spielsweise bei 160 Prozent, stellt man ein- 
fach auf 16 Inch um. Anschließend läßt sich 
der mitvergrößerte Pfad in das Ausgangs- 
bild zurückkopieren. ms 


Bild biegen 
Größere Arbeitsfläche nutzen 


Wer Bilder so verbiegen möchte, wie im 
Screenshot zu sehen, erreicht dies mit ei- 
ner größeren Arbeitsfläche und dem Filter 
„Strudel“. Dazu legt man erst ein neues Bild 
von etwa doppelter Breite und Höhe des 


Strudel 
—— 


Bild biegen Bilder 
lassen sich in einer 
größeren Arbeits- 
fläche mit dem Fil- 
ter „Strudel“ an 
den Ecken verbie- 
gen. Entscheidend 
ist dabei die Posi- 
tion des Bildes in 

der Arbeitsfläche. 


Bildes an, das man verbiegen will, kopiert 
dieses in die neue Datei und plaziert es 
in der Nähe der linken oberen Ecke. An- 
schließend hebt man die Auswahl auf, 
wählt den Filter aus und experimentiert mit 
kleinen Einstellungswerten. ms 


Speicherplatz sparen 
Grundeinstellungen für Schotten 


Wer mit seinem Festplattenplatz knausern 
muß, sollte in den weiteren Grundeinstel- 
lungen („Mehr...‘) von Photoshop 3.0 fol- 


M acwelt - Dezember 96 


PRAXIS TIPS& TRICKS | Forum 


gende Maßnahmen treffen: Bei E 


Ic] 


Netscape: Directory listing of /FSR%2FMACWELT/ NEWS 


Bildübersichten „Keine“ wählen guck_[orvare 


SARAH: 


Reload | images 


Location: [Me :///FSAB2S2FMACWELT/S2ONEWS/ 


und die Option „Kompatibel zum 


What's New2] [1atscoo12] [Destmstens ] [[netssern_] L_Feeme _] Lestsare ] 


2.5 Format“ deaktivieren. ms 


Netscape lokal 
Browsen auf der Platte 


Directory listing of /FSA%2FMACWELT/ NEWS 


255 bytes Thu Nov 25 19:31:44 1909 Direotory 
255 bytes Thu Nov 25 19:31:44 1909 Directory 
255 kytes Thu Now 25 19:31:44 1909 Directory 
255 Iytes Thu mov 25 19:81:44 1909 Direotory 


255 bytes Thu Nov 25 19:91:44 1909 Direotory 


/s0)| Document: Done. 


=? je 


Netscape (und alle anderen In- 
ternet-Browser) eignen sich nicht 
nur dafür, das weltweite Netz zu 
durchforsten. Auch für die inter- 
ne Festplatte oder ein lokales Netzwerk läßt 
er sich einsetzen. Der Trick: Geben Sie als 
Adresse ‚file:///“ an, ohne Anführungszei- 
chen. Danach den Namen des Volumes und 
dann die der Unterverzeichnisse, immer 
durch einen Schrägstrich getrennt. Nützlich 
ist diese Funktion, wenn man häufig Seiten 
aus dem Internet auf die eigene Platte si- 
chert. Es ist empfehlenswert, sie alle an ei- 
nem Ort (mit Unterordnern) zu sammeln 
und für diesen eine Bookmark anzulegen. 
So kann man direkt aus dem Browser be- 
quem auf die Daten zugreifen. sh 


Schlauer Browser 
Kurzadressen in Netscape 


Um eine Web-Seite im Internet aufzurufen, 
muß man das Präfix „http://“ vor der Inter- 
net-Adresse eingeben. Das kostet Zeit und 
bei Tippfehlern Nerven. In Netscape Navi- 


Netscape lokal M it Netscape oder jedem anderen Internet- 
Browser kann man nicht nur im weltweiten Netz, sondern auch 
auf der eigenen Festplatte browsen. 


gator kann man oft auf diese Eingaben ver- 
zichten. Wer etwa auf die Apple-Web-Seite 
zugreifen will, braucht nur „apple“ einzu- 
geben. Netscape fügt dann automatisch ein 
„http://www“ und die Endung „com“ein. mst 


Schneller durch das Netz 
Tastaturkürzel für Netscape 


Zwei Seiten vor und eine zurück. Im Net- 
scape Web-Browser Navigator 3.0 gibt es 
mehrere Möglichkeiten, zwischen Web-Sei- 
ten zu wählen. Üblicherweise klickt man die 
Buttons „Back“ und „Forward“ an, um eine 
Seite weiter oder zurück zu springen. Alter- 
nativ dazu kann man in eine Web-Seite 
klicken und eine Sekunde warten, bis ein 
Pop-up-Menü auftaucht. Hier stehen die- 
selben Funktionen zur Verfügung. Tastatur- 
freunde dürfen sich ebenfalls freuen. Mit 
den Tastenkombinationen Befehl-Pfeilta- 


Maewell Die Macintosh-Tastatur 


24 
113|5 6 7 


10 2 14 1 18 
9 ı13| 35 17 19 


[2 


Br 
1 


1] 


eliels 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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sten ist es möglich, zwischen Web-Seiten 
hin- und herzublättern und auf einer Seite 
nach oben und nach unten zu scrollen. mst 


" Überlistet 
Easy Transfer Extra Light für alle 


Eigentlich braucht man zum digitalen Da- 
tenaustausch mit Easy Transfer Extra Light 
von Sagem einen Server, auf dem man sich 
einwählt. Die Server-Anwendung ist im Ge- 
gensatz zu Easy Transfer Extra Light jedoch 
keine Freeware. Wer nur die kostenlose 
Extra-Light-Version hat, braucht aber nicht 
zu verzweifeln. Mit einem einfachen Trick 
bringt man die Programme dazu, gegensei- 
tig eine Verbindung aufzubauen. Ein An- 
wender wählt die Rufnummer der Gegen- 
stelle an. Gleichzeitig wählt die Gegenstelle 
den Anrufer zurück. Easy Transfer Extra 
Light baut dann eine Verbindung auf. 

Auch Besitzer von ISDN-Produkten an- 
derer Hersteller können so die Sagem-Soft- 
ware nutzen. Mit dem Apple Modem Tool 
lassen sich ISDN-Adapter oder -Karten via 
AT-Befehlen ebenfalls dazu bringen, gegen- 
seitig eine Verbindung aufzubauen. mst 


[e] Standardsuche 


Suchmuster in BB Edit speichern 


Wer mit BB Edit in Textdateien oft nach 
den gleichen Begriffen sucht, muß sie nicht 
immer wieder neu eintippen. In der „Find“- 
Dialogbox gibt es im Pop-up-Menü „Pat- 
terns“ den Menüpunkt „Add this Pattern...“, 
der den gerade eingegebenen Suchbegriff 
in das Menü übernimmt. Das ist insbeson- 
dere bei komplexen Suchmustern sehr hilf- 
reich und spart Zeit. & 


Suchbegriff 
Zeichenkette in Suche übernehmen 


Neben der Suche nach vorgegebenen Mu- 
stern gibt es in BB Edit die Möglichkeit, 
nach einer bestimmten Auswahl fahnden 
zu lassen. Wer nach einem Begriff suchen 
will, der im Text vorkommt, muß ihn daher 
nicht nochmals in das Dialogfenster „Find“ 
eintragen oder per Zwischenablage ein- 
setzen. Der Menüpunkt „Find Selection“ aus 
dem ‚Search“-Menü erledigt das auf ei- 
nen Schlag. Es ist auch möglich, nach Zei- 
lenumbrüchen oder Tabulatoren zu suchen. 
Statt komplizierte Steuerzeichen einzuge- 
ben, genügt es, einen Tabulator zu mar- 
kieren und „Find Selection“ zu wählen. & 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Troubleshooting 


Nicht genug RAM? 


Der Finder meldet zuwenig Speicher 


Problem: Unter System 7.5.3 kommt es auf 
Performas und PCI-Macs immer wieder zu 
der Fehlermeldung „Zuwenig Speicherplatz 
um...“. Diese Meldung taucht aber auch auf, 
wenn genügend RAM zur Verfügung steht 
(siehe „Shutdown“ in M amndt 8/96). 

Lösung: Mawmdt-Leser Christoph Garms 
aus Bremerhaven schrieb uns, wie er das 
Problem auf seinem Performa 5200 löste. 
Ähnliche Vorschläge sind auch im Internet 
zu finden. Das Problem läßt sich beheben, 
indem man dem Finder mehr Arbeitsspei- 
cher zuweist. Dazu legt man zunächst eine 
Kopie des Finders an und öffnet sie mit 
Res-Edit oder File Buddy. Den File-Typ än- 
dert man von „FNDR“ in „APPL“, danach si- 
chert man die Kopie. Jetzt läßt sich der 
Finder-Kopie über die Dialogbox „Informa- 
tion“ mehr Arbeitsspeicher zuteilen. Dann 
entfernt man den Original-Finder aus dem 
Systemordner, ändert den File-Typ der Ko- 
pie wieder von „APPL“ in „FNDR“ und be- 
nennt die Kopie in „Finder“ um (An- und 
Abführungsstriche nicht mitschreiben). Als 
letzter Schritt ist ein Neustart nötig. Damit 
sollte das Problem behoben sein. 


Volume weg? 
Wenn SCSI-Laufwerke nicht mounten 


Problem: Wer viel mit externen SCSI-Gerö- 
ten arbeitet oder häufig unterschiedliche 
Geräte an- und abklemmt, kennt diese Pro- 
bleme: Laufwerke werden nicht gemountet, 
CDs lassen sich nicht ansprechen, manch- 
mal verweigert der Rechner schon beim 
Starten die Arbeit. 

Lösung: Wenn man mit der SCSI-Kette 
Schwierigkeiten hat, gibt es verschiedene 
Möglichkeiten, um das Problem ausfindig 
zu machen und zu beheben: 

1. Prüfen Sie die vergebenen SCSI-Num- 
mern. Der Rechner selbst hat die Nummer 
7, die interne Festplatte die 0, das CD-Lauf- 
werk die 3. Sämtliche anderen Nummern 
lassen sich frei vergeben. Achten Sie außer- 
dem darauf, daß nicht zwei Geräte die glei- 
che Nummer tragen. 
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2. Falls Sie ein externes CD-ROM -Lauf- 
werk von Apple verwenden, sollten Sie dem 
Gerät die ID-Nummer 3 zuweisen. 

3. Häufig sind billige Kabel die Ursache 
von SCSI-Problemen. Verwenden Sie bei 
Störungen probeweise ein anderes Kabel. 

4. Wenn ein Laufwerk partout nicht auf 
dem Schreibtisch erscheint oder verhin- 
dert, daß der Rechner bootet, sollten Sie 
entgegen der Apple-Empfehlung mit aus- 
geschaltetem Laufwerk starten, dann das 
Laufwerk einschalten und mit einem Tool 
wie SCSI Probe oder einem Formatierpro- 
gramm versuchen, es zu mounten. 

5. Unter Umständen kann es vorkom- 
men, daß SCSI-Geräte sich untereinander 
nicht vertragen. In diesem Fall hilft es, die 
Geräte in unterschiedlicher Reihenfolge zu 
verkabeln. Dabei kommt es nicht auf die ID- 
Nummer an, sondern auf die Reihenfolge, 
in der die Geräte hintereinander am SCSI- 
Port angeschlossen sind. 


6. Normalerweise wird empfohlen, eine 
SCSI-Kette am letzten Gerät mit einem Ter- 
minator zu versehen. Es kommt aber auch 
vor, daß genau dieser Terminator verhin- 
dert, daß SCSI-Geräte gemountet werden. 
Bei Problemen sollte man daher den Termi- 
nator versuchsweise entfernen und sehen, 
ob die Kette dann wieder arbeitet. 


Kein Internet 
Wenn der Provider streikt 


Problem: Kaum etwas ist so ärgerlich wie 
der plötzliche Abbruch einer Modemverbin- 
dung zu einem Provider, wenn man sich ge- 
rade ins weltweite Netz einwählen will. 

Lösung: Statt die Zeit damit zuzubringen, 
auf den Provider zu schimpfen, sollte man 
einmal in die Einstellungen der PPP-Soft- 
ware (Free PPP oder Mac PPP) schauen. 
Hat man dort eine zu hohe Übertragungs- 
geschwindigkeit eingestellt, kann es pas- 


N 


CM 
Macwell Bug-Report 


Das Officepaket Star Office 3.1 verträgt sich nur 
schlecht mit RAM -Doubler 2.0. Gelegentlich friert 
das System ein, wenn man Star Office startet. 
Lösung: RAM -Doubler deaktivieren. 

Das Newton-Betriebssystem 2.0 hat Probleme mit 
der Zeitumstellung. Wenn die automatische Um- 
stellung von Sommer- und Winterzeit aktiviert ist, 
wird zu falschen Zeitpunkten auf falsche Zeitzonen 
umgestellt. Lösung: Die Zeit von Hand umstellen. 
Mit Quicktime 2.5 haben so manche Programme 
ihre Probleme. M acwelt-Leser Holger Pleus schreibt 
dazu folgendes „Auf meinem Arbeitsplatzrechner, 
einem Power Mac 7500/100, habe ich testhalber 
Quicktime 2.5 installiert. Danach stürzte Freehand 
5.5 immer kurz nach dem Programmstart ab und riß 
das gesamte System mit in den Abgrund. Nach Ent- 
fernen von Quicktime 2.5 und Reinstallation von 
Quicktime 2.1 war alles wieder wie zuvor.“ 

Von folgendem Bug berichtet M acwelt-Leser Stef- 
fen Bendix: „Benutzt man zusammen mit dem 
System-Update 7.5.3 und einer TV-Karte von Apple 
CD-ROM Toolkit, läßt sich das interne CD-Laufwerk 
am Performa 5200 nicht mehr per Fernbedienung 
steuern. Verwendet man den Treiber von Apple, 
funktioniert es problemlos.“ 
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sieren, daß die Verbindung ohne 
einen ersichtlichen Grund noch 
während des Aufbaus unterbro- 
chen wird. Stellt man die richtige 
Geschwindigkeit ein, klappt es 
häufig wieder. 


Filterliste 
Probleme beim Importieren 


Problem: Manchmal passiert es, 
daß Clarisworks beim Importie- 
ren von Bildern oder fremden 
Dokumentenformaten Fehlermel- 
dungen wie „Die Datei TIFF exi- 
stiert nicht“ ausgibt. 

Lösung: Wahrscheinlich ist die 
interne Liste der vorhandenen 
Filter defekt. Öffnen Sie den Pre- 
ferences-Ordner in Ihrem Sy- 
stemordner, und bewegen Sie die 
Dateien „XTND Translator List“ 
und/oder „XTND Filterliste“ in 
den Papierkorb. Beim Start von 
Clarisworks baut das Programm 
sie neu auf und das Importieren 
sollte wieder funktionieren. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Anwender-Hotline 


Wechselweise 


Cliparts kopieren? 


2 


Ich habe zwei Fragen 
zu Powerpoint von 
Microsoft. Gibt es das 
Programm einzeln zu 


alle 


kaufen oder nur im 


Office-Paket, und kann 


2%] S]SIKToleIcloldlsgfE 


man mit Powerpoint 
auch Schriften und 


Cliparts von Claris- 
works verwenden? 


CTSPTO2O.WMF 


EI Powerpoint ist einzeln 
erhältlich. Alle Schriften, 
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ie 
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die Sie unter Clarisworks 
nutzen, können Sie auch 
mit Powerpoint und an- 
deren Applikationen ver- 
wenden, die Schriften sind in das Betriebssystem 
integriert. Cliparts kann man zwischen vielen Pro- 
grammen mit Kopieren und Einfügen austau- 
schen, nicht nur bei Clarisworks und Powerpoint. 


Tuning 
Performa beschleunigen? 


Ich benutze einen Performa 6200, den ich 
nicht ausmustern will, sondern etwas be- 
schleunigen. Welche Firmen bieten Bautei- 
le an, mit denen ich den Mac tunen kann? 


I Folgende Firmen bieten Takterhöhungsbausät- 
ze und Prozessor-Upgrades an: Micromac Tech- 
nology (Telefon 0 88 69/91 10-0) und Advanced 
Systems (Telefon 0 30/4 41 10-34, Fax -39). Dort 
können Sie sich auch über eine sinnvolle Lei- 
stungssteigerung für Ihren Performa informieren. 


Trickreich 
Graustufenbild belichten? 
Ich möchte ein gescanntes Bild in Pagema- 


ker als Graustufenbild mit separatem Voll- 
tonauszug belichten. Wie geht das? 


EM Da es kein pixelorientiertes Grafikformat gibt, 
mit dem man ein Graustufenbild mit separatem 
Vollton speichem kann, muß man sich mit einem 
Trick behelfen. Das ist jedoch nur dann mög- 
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Wechselweise Zwischen den meisten Anwendungen, wie hier zwischen 
Clarisworks und Star Draw, lassen sich Cliparts genauso wie Text per Ko- 
pieren und Einfügen verwenden und austauschen. 


lich, wenn die Volltonfarbe eine Prozeßfarbe ist: 

« Scannen Sie das gewünschte Bild zweimal, ein- 
mal als Graustufen- und einmal als RGB-Datei. 

* Legen Sie in Photoshop ein neues CM YK-Doku- 
ment in der Größe der eingescannten Bilder an, 
und plazieren Sie das Graustufenbild in den 
schwarzen Kanal. 

« Stellen Sie das O bjekt mit der Volltonfarbe frei. 

» Setzen Sie das freigestellte Objekt in einen be- 
liebigen Farbkanal (C, M oder Y), und sparen 
Sie den Schwarz-Auszug aus. 

« Speichern Sie das Dokument als EPS-Datei, und 
plazieren Sie es in Pagemaker. 


Tuning M it einfachen M itteln wird die Arbeitsge- 
schwindigkeit des Performa 6200 beschleunigt. 
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Wenn Sie keine Prozeßfarben verwenden, kön- 
nen Sie beide Objekte als Graustufenbilder über- 
einander plazieren und dem Objekt in Pagemaker 
eine Sonderfarbe zuweisen. 


Fax macht Faxen 
Wieso stürzt die Fax-Software ab? 


Meine Expressmodem-Software Version 
1.5.4 stürzt mit Fehler 1 beim Faxen mit Sy- 
stem 7.5.3 ab. Was kann ich dagegen tun? 


BI Mit der neuesten Faxsoftware, der Apple Tele- 
kom Software 3.0, gibt es unter System 7.5.3 kei- 
ne Abstürze mehr. Die Software und das System- 
Update auf Version 7.5.3 bekommen Sie über 
Apple-O nline-Dienste, diverse Apple Newsgroups 
oder direkt bei Apple, Telefon 01 80/3 50 18. 


Unterschied 
Ist automatische Faxerkennung möglich? 


Gibt es für die Apple-Telekom-Software ei- 
ne Systemerweiterung, die ankommende 
Faxe und Anrufe unterscheiden kann? 


BI Mit der Systemerweiterung „Telefon M anager 
Extension“ von Apple können Sie eingehende 
Anrufe zum Fax- oder Anrufbeantworter weiter- 
leiten. Sie erhalten die Erweiterung bei Apple oder 
über Apples FTP-Server (http://www.apple.de/). 


Serienkummer 
Weshalb versagt die Seriennummer? 


Ich kann bei meiner Photoshop-LE-Version, 
die ich zusammen mit einem Microtek 
Scanmaker gekauft habe, die Seriennum- 
mer nicht eingeben. Microtek hat mirschon 
eine zweite Version mit einer zweiten Se- 
riennummer geschickt, aber auch diese Se- 
riennummer funktioniert nicht. 


BI Wenn zwei unterschiedliche Seriennummern 
von Photoshop nicht angenommen werden, dann 
haben Sie die Seriennummer wahrscheinlich ver- 
kehrt eingegeben oder aber eine Kleinigkeit über- 
sehen. So steht bei manchen Seriennummern 
deutscher Programme noch „D-“ vor der eigent- 
lichen Nummer. Wenn Sie auf Groß/ Kleinschrei- 
bung und Leerzeichen achten, sollte Photoshop 


PRAXIS FRAGE & ANTWORT 


Macwell Frage des Monats 


Drucken mit Duplex? 


Sind Duplex-Einheiten für Laserdruk- 
ker zuverlässig, und welche Vorteile 
hat diese Technik? 


I im allgemeinen sind Duplex-Einrichtun- 
gen nicht fehleranfälliger als ein normaler 
Papiereinzug. In einer Duplex-Einheit ge- 
schieht lediglich folgendes: Das einseitig 
bedruckte Blatt wird einmal gewendet, so 
daß die zweite Seite bedruckt werden kann. 
Bei Druckern mit Duplex-Einzug kann man 
über das Druckermenü einstellen, ob man 
beidseitig oder einseitig drucken möchte 
und ob die zweite Seite um 180 Grad ge- 
dreht gedruckt werden soll. Wer nun zu- 
sätzlich zur Duplex-Einheit von der Option 
Gebrauch macht, mehrere Seiten auf ein 
Blatt zu drucken, der kann zum Beispiel bei 
der Ausgabe von umfangreichen M anu- 
skripten eine M enge Papier sparen. 


diese auch akzeptieren. Eventuell haben Sie an- 
statt der Ziffer für Null den Großbuchstaben O 
verwendet. Angegebene 0 entsprechen aber bei 
Photoshop der Zahl Null. 


Online 
Internet-Zugang über Compuserve? 


Wie wird ein Internet-Zugang über Compu- 
serve mit Open Transport realisiert? 


I Seit System 7.5.2 ist O pen Transport der Kom- 
munikationsstandard bei Apple. Dies beinhaltet 
auch das Kontrollfeld TCP/IP. Das bisherige Kon- 
trollfeld Mac TCP können Sie nicht installieren, 
solange Open Transport aktiv ist. Mit dem Pro- 
gramm „Opentransport An/Aus“ können Sie auf 
Appletalk umschalten, dann erscheint auch wie- 
der das Kontrollfeld Mac TCP. Allerdings ist das 
neue TCP/IP komfortabler und funktioniert min- 
destens genauso gut wie Mac TCP. In Compu- 
serve gibt es ein sehr gutes Internet-Forum (GO 
Internet). In diesem Forum finden Sie eine Anlei- 
tung für die Internet-Konfiguration (mit neueren 
Macs/Open Transport) und die nötige Software 
(Free PPP 2.5, Netscape 2.0.2 oder 3.0). 


Mangelerscheinung 
Zu wenige serielle Schnittstellen? 


Ich habe einen HP Laserjet 4 mit Power- 
print und Geoport Sagem ISDN-Adapter. 
Nun benötige ich noch einen A3-Drucker, 
aber die seriellen Schnittstellen reichen 
nicht aus. Gibt es eine andere Lösung als 
eine Switching Box? Kann ich den Drucker 
zum Beispiel über Ethernet ansteuern? 
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EM Die günstigste Lösung für Ihre serielle Schnitt- 
stelle ist die Hard-/Softwarelösung Port Juggler 
für etwa 230 Mark von EDV Systemberatung 
Bott (Telefon 02 71/38 39 74, Fax 38 57 83). 
Teurer, aber flexibler, da auch für einen Geoport 
geeignet, ist der Power Port Juggler für etwa 300 
Mark. Als weitere Lösung bietet sich ein Ether- 
net/Localtalk-Router an. Möglich wäre hier das 
Gerät Power Nexus, das bis zu vier Localtalk- 
Geräte an Ethernet anbindet. Einen einzelnen 
Drucker können Sie natürlich auch ganz einfach 
über Ethertalk mit dem Mac verbinden. 


Bedauerlich 
Programmfehler in der Oberfläche? 


Das Präsentationsprogramm, also die 
Oberfläche der Leser-CD zur Macwdt 10/96, 
läuft auf meinem Mac nicht. Beim An- 
klicken der Symbole erscheint statt dessen 
als schwacher Ersatz eine Fehlermeldung: 
„expected end of Line not found“. 


BI Der Fehler liegt nicht an Ihnen, sondern an Su- 
percard von Allegient, womit die Anwendung auf 
der CD erstellt wurde. Aus nicht nachvollziehba- 
ren Gründen, nicht einmal durch den Hersteller 
selbst, kommt es auf einigen Rechnern zu dem 
beschriebenen Fehler. Eine Lösung hierfür gibt es 
nicht. Sie können daher zwar sämtliche Program- 
me und Tools auf der CD nutzen, bedauerlicher- 
weise aber nicht mit der grafischen O berfläche. 


Schreibtischhintergrund 
Keine großen Dateien? 


Meine Versuche, Photoshop-Bilder, die zwi- 
schen 2 und 4MB groß und im EPS-Format 
gespeichert sind, als Schreibtischhinter- 
grund zu definieren, schlugen bisher fehl. 


EM Bilder mit 2 MB sind zu groß, um sie als 
Schreibtischhintergrund einzufügen. Das hat 
nichts mit Photoshop zu tun, auch das Dateifor- 
mat ist egal, da die Bilder über die Zwischenabla- 
ge in das Kontrollfeld „Schreibtischhintergrund“ 
eingefügt werden. Wenn Sie ein bildschirmfüllen- 


Macwelt - Die Leser-CD 


M- 


MACROMEDIA > 


Produkttests # 


oponsored by 


Author Once Play Anywhere 


Bedauerlich Auf einigen Macs leider unfreiwillig 
lahmgelegt: die grafische Benutzeroberfläche der 
Macwelt-CD auf der Oktober-Ausgabe. 
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des Hintergrundbild möchten, dann können Sie 
Sharewareprogramme wie zum Beispiel Desk Pic- 
ture verwenden. Für das Kontrollfeld „Schreib- 
tischhintergrund“ können Sie nur kleinere Bilder 
verwenden, die dann gekachelt werden. 


Down-Date 
System 7.5.2 wieder installieren? 


Mir ist, nachdem mein Performa nicht mehr 
bootete, geraten worden, System 7.5.2 wie- 
der zu installieren. Ich habe jetzt System 
7.5.3 installiert. Ist mit der Revision 2 eine 
bessere Verträglichkeit gegeben? 


EI Apple rät nach wie vor davon ab, auf Perfor- 
mas System 7.5.3 zu installieren. Sie können es 
zwar installieren, müssen aber mit einigen Ein- 
schränkungen leben, etwa mit Fehlern bei der In- 
frarotschnittstelle für die Fernbedienung. Auch die 
Monitorauflösung von 600 mal 800 Bildpunkten 
(SVGA) funktioniert nicht mehr. Wenn das Sy- 
stem sauber installiert und Ihr Mac mit minde- 
stens 12 MB RAM ausgestattet ist, läuft es aber 
stabil. Es wird von Apple keine Updates von Sy- 
stem 7.5.5 für Performas geben. Die Revision 2 
behebt einige Fehler bei PCI-Rechnern und opti- 
miert die Geschwindigkeit für einige Powerbook- 
Modelle, bringt für Performas aber keine Vorteile. 


Ohne Altemative 
DO S-Karte im Power M ac 8100/100? 
Gibt es außer Orange Micro noch andere 


Hersteller von Nubus-PC-Karten, oder sind 
solche Karten geplant? 


BI Uns ist kein weiterer Hersteller für Nubus-PC- 
Karten außer Orange Micro bekannt. In Ihren 
8100/80 können Sie aber auch die 486-Karte für 
den Power Mac 6100 einbauen, eine Karte für 
den PDS-Steckplatz. Allerdings müssen Sie dann 
auf Ihre Grafikkarte verzichten, da sie den ein- 
zigen vorhandenen PDS-Steckplatz belegt, und 
sich mit der internen, leistungsschwächeren Gra- 
fikausgabe zufriedengeben. 


Update 
Ergänzungen zu früher gestellten Fragen 


Auf die Frage, ob es eine Software gibt, die 
die Festplatte eines Rechners herunter- 
fährt, um den Geräuschpegel zu verringern, 
nannten wir in der Oktober-Ausgabe der 
Macwdt die Formatierungssoftware Drive 7, 
Kostenpunkt über 100 Mark. Dank der E- 
Mail eines Lesers sind wir nun etwas 
schlauer: Das Shareware-Programm Slee- 
per erfüllt denselben Zweck, für unter 20 
Mark allerdings wesentlich billiger. 


Redaktion: Guido Sieber/mas 
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Sortware-Borse 


Bildarchiv 
Programm für M acs und PCs gesucht 


Ich suche eine leistungsfähige Software, 
um ein größeres Bildarchiv anzulegen. Das 
Programm sollte auf Macintosh-Rechnern 
und auf Windows-PCs laufen. 


EI Am geeignetsten für Ihre Anforderungen ist 
das Programm Cumulus von Canto Software (Te- 
lefon 0 30/3 91 91 72, Fax 3 93 10 93), das auch 
in der „Software-Börse“ schon empfohlen wurde. 
Eine Windows-Version von Cumulus ist in Arbeit 
und kommt laut Canto noch 1996 auf den Markt. 


Web-Publishing 
Der einfachste Weg ins Web 


Mit welchen Programmen bekomme ich 
vorhandene PICT-Bilder im Format DIN A4 
am einfachsten und billigsten auf Web-Sei- 
ten ins Internet, nach Möglichkeit einfach 
per Drag-and-drop? 


BI Um Bilder ins Internet zu bekommen, sollten 
Sie diese erst ins GIF-Format umwandeln. Diese 
Konvertierung übernehmen neben Photoshop 
auch Sharewareprogramme wie GIF-Converter 
oder Grafikkonverter. Die umgewandelten Bilder 
müssen Sie dann in einem HTML-Editor einfügen. 
Auch hier haben Sie die Wahl, Sharewarepro- 
gramme zu verwenden oder kommerzielle Pro- 


Programmen auf der Spur 


Macwell Programmieren 


TIP 


Gibt es für den Mac nicht auch eine 
einfache Programmiersprache wie Q- 
Basic für PCs, beziehungsweise wo 
gibt es preiswerte Compiler für C, 
Fortran oder Pascal? 


BI Mit dem Apple-Betriebssystem kommt 


die einfache Programmierumgebung Ap- 
plescript. Außerdem finden Sie auf der 
Macwelt-CD „Best of Shareware“ das 
Freeware-Programm Chipmunk Basic, ei- 
nen einfachen Basic-Interpreter. Informatio- 
nen über weitere Programmiersprachen er- 
halten Sie bei Promo Datentechnik (Telefon 
0 40/ 43 13 60 -66, Fax -60). 


gramme wie Pagemill und Sitemill von Adobe 
oder Symantec Cafe. Alle erwähnten Share- 
wareprogramme finden Sie auch auf unserer CD 
„Best of Shareware“. Eine weitere Möglichkeit 
bietet Ihnen Star Office. Mit dem Programmteil 
Star Image können Sie Bilder in den Star Writer 
einfügen, um die fertigen Dokumente schließlich 
als HTML-Dateien zu speichern. 
Problematisch wird nur das Herunterladen solch 
großer Bilder, denn das ist naturgemäß ziemlich 
zeitraubend. Wenn Sie Ihre Seite mit kleinen 
Bildern und Text kombiniert gestalten (nicht das 
ganze Dokument mit Text und Bildern als Grafik), 

werden Ihre WW W-Seiten 


Textanzeige 
Bildanzeige 


4 Bilder 
von insgesamt: 4 


sehr viel schneller geladen 
- und wahrscheinlich auch 
sehr viel öfter. 


Bildname 1701 
Typ |JPEG 
Bildtiefe |Farbbild 


Auflösung | 72 dpi 


Geändert | 11.10.1996 


Bildarchiv Noch in diesem Jahr soll eine Windows-Version der M acin- 
tosh-Bilddatenbank Cumulus auf den M arkt kommen. 
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Nachbearbeiten 


Glatte PICT-Dateien 


Welches Programm ver- 
wende ich am besten, 
um geglättete PICT-Bil- 
der zu erstellen? 


EI Adobes Screen Ready 
erfüllt Ihre Anforderungen 
für das Erstellen geglätte- 
ter PICT-Bilder; bei unse- 
rem Test in Macwelt 5/96 
wurde gutes Anti-Aliasing 
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als Vorzug aufgeführt. Neben diesem Programm 
gibt es Jag II von Raydream (jetzt bei Fractal De- 
sign), vertrieben für etwa 150 Mark von Letraset 
Deutschland (Telefon 0 69/42 09 94-0, Fax -50) 
und Prisma (Telefon 0 40/6 88 60-0, Fax -401). 


Treiber ohne Schriften 
Tastaturtreiber für Fremdsprachen 


Ich suche nur Tastaturtreiber für Russisch 
und Polnisch, die entsprechenden Schriften 
habe ich nämlich schon. Bei den Fachhänd- 
lern bekommt man zumeist nur Schriften 
und Treiber zusammen. 


EI Russische oder polnische Tastaturtreiber kön- 
nen Sie vom Apple-FTP-Server im Internet herun- 
terladen, den Sie über den Web-Server von Apple 
erreichen: http://www.apple.com. 

Ansonsten finden Sie diverse Tastaturtabellen 
auch auf verschiedenen anderen FTP-Servern, 
zum Beispiel Info-Mac (ftp.rrzn.uni-hannover.de 
im Verzeichnis /pub/ mirror/ info-mac/ cfg/ ). 
Tastaturtabellen für verschiedene Zeichensätze 
können Sie mit Res-Edit aber auch selbst erstellen, 
indem sie eine neue Datei erzeugen, ihr eine 
KCHR-Ressource hinzufügen und diese an den 
von Ihnen verwendeten Zeichensatz anpassen. 
Hierzu sind allerdings Res-Edit-Kenntnisse von- 
nöten, oder es ist ein wenig Knobelei angesagt. 


Systemerweiterung 
W ofür ist Printer Share gut? 


Ist die Systemerweiterung Printer Share für 
irgend etwas gut, oder kann ich Sie einfach 
aus dem Systemordner löschen? 


BI Mit der Systemerweiterung Printer Share kön- 
nen Sie Apple-Stylewriter-Drucker, die seriell am 
Mac angeschlossen sind, in einem Localtalk- oder 
auch in einem Ethemet-Netzwerk allen Netzteil- 
nehmern zur Verfügung stellen. Wenn Sie das 
nicht vorhaben, oder wenn Ihr Mac überhaupt 
nicht vernetzt ist, können sie die entsprechende 
Datei natürlich aus dem Systemordner löschen. 
Sicherer ist allerdings die Methode, die Systemer- 
weiterung mit dem Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ zu deaktivieren. 


Redaktion: Guido Sieber/mas 
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Vorsprung durch EDO-RAM 
Zu „Mac-Kompatible“ in 11/96 


Was Ihren Testbericht in der November- 
Ausgabe betrifft, komme ich zu einer ande- 
ren Schlußfolgerung. Im Starmax 4000 von 
Motorola kommt wie bei seinem kleinen 
Bruder EDO-RAM zum Einsatz. EDO-RAM 
kann zwar nicht interleaven, in bezug auf 
Datendurchsatz bietet es aber mehr Per- 
formance. EDO-RAM ist nicht teurer als 
DIMMSs, erlaubt aber eine Mischbestückung 
mit verschieden großen Modulen ohne Lei- 
stungsverlust. Wie sonst ist der Vorsprung 
des Starmax 3000 gegenüber der Konkur- 
renz zu erklären? 

Dem Starmax 4000 hat es nur an Level- 
2-Cache gefehlt. Die Prozessoren der 604e- 
Reihe quittieren zuwenig Cache mit teils 
drastischen Leistungseinbußen. Man darf 
gespannt sein, wer im Frühjahr die besten 
CHRP-Boards herausbringt. 


Ale&ander Schilp, E Izach-Prechtal 


Filme genießen 
Zur „Software-Börse“ in 11/96 


Eine preisgünstige Möglichkeit, AVI-Filme 
auf dem Mac abzuspielen, besteht darin, 
Microsofts Internet Explorer 2.0 oder 
2.1 als Movieplayer zu verwenden. Bei 
der Installation werden auch die Sy- 
stemerweiterungen „Indeo Video“ und 
‚Intel Raw Video“ eingebunden. Die- 
se ermöglichen in Verbindung mit 
Quicktime das Abspielen von AVI-Fil- 
men in hoher Qualität. 


MarcKorthaus, via Compuserve 


Müder Krieger 
Zu Apples Produktpolitik 


Wo sind die Zeiten, als man einen 
Apple kaufen konnte und sicher war, 
daß dieses Gerät zumindest einige 
Monate im oberen Drittel des Lei- 
stungsspektrums rangieren würde? 
Was ist mit der Zuverlässigkeit der 
Rechner? Und die PC-Upgrades für äl- 
tere Macs? Statt dafür zu sorgen, daß 
alle alten User den Sprung zur neuen 
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PPC-Plattform machen können, werden die 
Upgrades - so sie überhaupt lange genug 
erhältlich sind - zu einem Preis veran- 
schlagt, der knapp unter dem eines neuen 
Rechners liegt. Bisher war ich ein Verfech- 
ter des Mac und habe manche Schlacht im 
Namen von Apple geschlagen, aber lang- 
sam gehen mir die Argumente aus. 


Dietmar Thomas, Aachen 


Wettlauf um mehr Power 
Zu „System 7.6“ in 11/96 


Seit über einem Jahrzehnt bin ich braver 
Gefolgsmann der Leute aus Cupertino, und 
ebenso lang kämpfe ich mich von einer 
Mac-OS-Version zur nächsten durch. Bei 
Version 7.01 habe ich eine Pause eingelegt, 
da man mich von mehreren Seiten vor Ver- 
sion 7.5 warnte. In Brasilien bekommt man 
Mac-Software leider nur in einigen Groß- 
städten, deutsche gar nicht. Was mache ich 
nun? Solange dieser hysterische Wettlauf 
um mehr Power, Harmony, Copland und 
Megahertz anhält, kann man sich doch zu 
nichts Neuem entschließen! 

Übrigens: Die Maondt lese ich wie den 
Spiegd von der ersten bis zur letzten Seite. 


Johann Dabernig, B&im/Brasilien 


Matwell Zuschrift des Monats 


ich bin 


Gebt mir 


ein Handy! 
Bee 


Zeitgeist Bildzuschrift von Thomas Lippl aus Langdorf 
zum Thema: Newton- und Handy-Besitzer gehen online. 
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Vollmundig 
Zum Leistungsangebot von M etronet 


Die vollmundige Werbung des Metronet 
dürfte auch an uns Macianern nicht vor- 
übergegangen sein. Egal, ob morgens um 
acht Uhr oder nachts um drei Uhr - man 
kommt nicht ins Netz. E-Mails senden oder 
abholen ist ein Glücksspiel und mit unzäh- 
ligen Anwählversuchen verbunden. Die ein- 
zigen, die am Metronet ihre wahre Freude 
haben, sind die Telekomiker. 


Wolf Gasler, via E-Mail 


Speicherhungrig 
Zu „Schneller Zugriff“ in 10/96 


Ein schneller, leistungsfähiger Server, klei- 
ne, preiswerte Clients, und alle sind glück- 
lich. Sieht man sich aber die Auslastungs- 
anzeige am Server an, tut sich nichts. Erst 
bei einem Macllsi und vielen Benutzern 
sieht man den Server arbeiten. Ein 8100 
mit viel RAM ist pure Verschwendung bei 
Filemaker. Wenn man nicht ständig Da- 
tensätze speichert, die viele tausend Worte 
große Datenfelder enthalten, hat der Server 
schlicht nichts zu tun. 


Philip Joens, M ünchen 


Macwelt: Genau da liegt das Problem. Filemaker 
wird von vielen als multimediale Datenbank ge- 
nutzt, die auch Töne, Bilder und Filme enthält. 


Richtig geraten 
Zur Rubrik „Preisrätsel“ 


Ich wünsche mir „lösbare“ Preisrätsel. Das 
September-Preisrätsel war mit Hilfe eines 
Atlanten zu lösen und das vom Oktober mit 
der Film-Chronik der Stadtbibliothek. Wo 
aber soll ich nachschauen, um eine nächt- 
liche Skyline zu identifizieren? Makro-Fotos 
sind reinstes Rätselraten. 


Hartmut Bick, Wuppertal 
Macwelt: Die Trefferquote der Leser liegt in der 
Regel bei mindestens 60 Prozent, beim O ktober- 
Rätsel lag sie sogar bei über 90 Prozent. 


Redaktion: Kerstin Lohr 


1 
» | \ \ » Unser Gewinnspiel im Dezember 


Maewel Preise und Gewinner 


Viele Geräte und 
Programme zu gewinnen 


Wer weiß, in welchem Land „Hinkelsteine“ in dieser Anordnung 
stehen, kann eines der auf der Seite gegenüber abgebildeten Pro- 
dukte gewinnen. (Apropos Hinkelsteine: Denken Sie dabei aber 
nicht nur an Asterix, den kleinen Gallier.) 


Wenn Sie die Antwort kennen, kreuzen Sie sie auf der Karte von 
Seite 133 an, und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Kar- 
te an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme 
der Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsen- 
deschluß ist Freitag, der 13. Dezember 1996 (Poststempel). 


AUFLÖSUNG DES OKTOBER-RÄTSELS Gesucht war ein Filmduo, 
die Blues Brothers (Ratepunkt Nummer fünf). Für die richtige Lösung 
erhalten die Gewinner je einen der folgenden Preise: 
Den Farbmonitor CA-1716CL-Monitor von Smile Technologies 
erhält Michael Schmer, Dunningen. 
Die Grafikkarte Mac Picasso von Village Tronic gewonnen haben 
L Jan Borchert, Berlin; Barbara Grosser, Nürnberg; Iris Hahn, Augsburg. 
\W (0) ste h e N d | eSe Ein erweitertes Modem Spiderman 2000 von Martignoni Electronics 
bekommen Herbert Classen, Bremen; Martin Ecervari, Philippsburg; 
a Tobias Thiel, München. 
? Die beiden 3,5-Zoll-Wechselplatten-Laufwerke JAZ von lomega 
M = N h re 5 Europe gehen an Gisela Langel, München und Udo Türk, Frankfurt. 
Der Tintenstrahldrucker Stylus Color 500 von Epson gehört Verena 
Osgyan, Fürth. 
Das Bildverarbeitungsprogramm XRes von Macromedia erhalten 
Andrea von Deschwanden, Bern (Schweiz); M atthias Heinrich, Ham- 
burg; Andreas Klolker, Bregenz (Österreich); Klaus Lorke, Bünde; 
I England? Ines Merkel, Karlsruhe; Stefan Nos, Hirzenhain; Andreas Rimmelspa- 
cher, Seehausen; Karin Wagner, Passau; Horst Waschinski, Inden; 
Andreas Weitz, Salzburg (Österreich). 
Das Hilfsprogramm Norton Utilities von Symantec bekommen 
Crt Breskyar, Ljubljana (Slowenien); Thomas Das- 
sow, Hohen Neuendorf; Tanja Duncker, Basel 
(Schweiz); Udo Galli, Hanau; Ulrich Pauck, 
Siegen. 
Lets K.l.S.S., die Tabellenkalkulationssoftware 
von Macland geht an Stephan Hickisch, Bretten; 
Tarik Osman, Meilen (Schweiz), und Marc Mus- 
catelli, München. 
Das Büroprogramm M icrosoft Office von Micro- 
soft erhalten Gerhard Keim, Stuttgart; Ute Karoli- 
ne Krüger, Wuppertal und Jacques Nicolay, Luxembourg. 
! N orwegen? Das M alprogramm Painter 4.0 von Fractal Design haben gewonnen: 
Boris M ahnke, Köln; Heinz Ochsenbein, Bern (Schweiz). 
Das Figuren-M odellierprogramm Poser 1.0 von Fractal Design 
bekommen Alexander Eccersiek, Coburg und Wilfried F. Poller, Wien 


ı Schottland? (Österreich). 


ı Frankreich? 


ı Irland? 
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Imal Apus 2000 
Power-M ac-Clone (ge- 


Imal Netopia 430 
Einfach zu handha- 


sockelter Power-PC-Pro- bender und leicht 
zessor 603e) mit 120 installierbarer ISDN- 
MHz, 16 MBRAM, 850- Router (Vermitt- A 
M B-Festplatte und Acht- lungsstation für L; 


fach-CD-ROM -Laufwerk 
von Umax Systems, Wil- 


a DL LTHTTTTLT DL ee 


mehrere Macs im 
Netz) von Faral- 


Ion, Issy-Les-M oulineaux (Frankreich). Be- 
sprechung in M acwelt 11/96: vier M äuse. 


lich. Besprechung und 
Test in Macwelt 11/96 
ab Seite 55. 


Imal Stylus Color 500 Farbtin- 
tenstrahldrucker mit vereinfachter 
Bedienung, Auflösung von 720 
mal 720 dpi, von Epson, Düssel- 
dorf. Bedruckt Folien, Kartons und 
Papier im Format A4 bis A6. Be- 
sprechung und Test in Macwelt 
9/96: viereinhalb M äuse. 


Imal US Robo- 
tics Sportster Vi 
Übersichtliches, gut 
beschriftetes V.34-Fax- 
modem mit Lautstärke- 
regelung und hohen Über- 
tragungsraten (bis 33 600 Bit pro Se- 
kunde) von US Robotics, Unterföh- 
ring. Test und Bewertung in Macwelt 
5/96: dreieinhalb M äuse. 


Imal Scan- we“ 


maker E6 “ 
30-Bit-Farbscanner mit “ 
600 mal 1200 dpi Auflö- 


sung (interpoliert Farbscans 

bis 2400 mal 2400 dpi) mit Scan-DA-Software 
von Microtek, Düsseldorf. Test und Bewertung 
in Macwelt 5/96: dreieinhalb M äuse. 


SOFTWARE 


2mal Spiderman 2000 
Erweitertes V32-M odem 
von Martignoni Electro- 
nics, Zürich. Arbeitet als 
Fax, Modem und Tele- 
fonanrufbeantworter. 


5mal Soft Win- 


10mal Virusscan 


3mal Toy Story 


dows 2.0 Leicht bedienbares CD-ROM mit Spie- 

DO S/Windows-Emu- Virensuchprogramm len und interak- 

lationssoftware für mit sinnvollen Ein- tirem Buch zum 

den Power Mac stellungen, von Mc- Film, dazu ein T- 

von Insignia Solu- Afee, München. Er- Shirt von Disney 
BRR. tions, Ammers- > kennt alle Mac- Interactive, Mün- 
NS beck. Bietet eine Viren und arbeitet chen. 

vorbildliche Anpas- \) DIT Ü| teilweise im Hinter- 

sung der M ac-Hard- IkUS CAN grund. Test in Mac- 

ware an die Win- UTTEHTITDEEIERT welt 4/96: dreiein- 

dows-Emulation. — — - halb Mäuse. 


ey 
CINEMA 4D' 


I 
STARDIVISION 
EreazrEeeene 


2mal Cinema 4D 

Sehr schnelles M odel- 
ling- und Renderprogram m 
von Maxon, Eschborn, 
mit guter Animation. 
Nutzt Quicktime-VR- und 
Quickdraw-3D. 


5mal Star Office 

Plattformübergreifendes 
Büroprogramm mit Text, 
Kalkulation, Grafik, Prä- 
sentation und einfacher 
Bildbearbeitung, von Star 
Division, Hamburg. 


50mal Dance Mission 
Weltraumspiel von Astar- 
te, Karlsruhe, in dem man 
als intergalaktischer Kurier 
durch Raum und Zeit reist 
und verlorene Musikdo- 
kumente aufstöbert. 
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10mal Secrets of the Luxor Pyramid 
In dem Abenteuerspiel von Boston Pixel 
Parc, Hannover, gilt es, viele Rätsel in ei- 
ner ägyptischen Pyramide zu lösen. 


KOLUMNE 


) N | Der letzte Klick 


Lieber Weihna®ktsmann! 

Ich habe einen ax Pulsar mit 
200 MHz und geregeMten Lüftern, 
bin also in Sachen Hardware 
momentan wunschlos glücklich. 
Was ich an Software brauche? 
Der unerfüllbare Wunsch ist 
Multitasking wie mit NT oder 
0S/2. Der erfüllbare Wunsch ist 
Star Office mit Browser und In- 
tegration aller Funktionen in 
den Star Desktop. Zum Umax würde 
gut das Surround-Sound-System ACS 
500 von Altec Lansing passen, 
macht richtig schön Lärm. Was ich 
nicht möchte? Mauspads! An alle: 
Ich arbeite mit einem Trackball! 
Guido Sieber 


Es ist soweit. Die Straßen beginnen 
sich mit klingelnden Glöcklein zu fül- 
len, Hunderte von rotgekleideten 
Männern mit aufgeklebten Bärten 
werden in den kommenden Wochen 
Werbeprospekte verteilen: Keine Fra- 
ge, es wird Weihnachten. Eine - drän- 
gende - Frage bleibt aber: Was soll 
man sich wünschen? Haben wir nicht 
schon alles? Nein, haben wir nicht... 


Volles Rohr! 
Eine 2-Megabit-Int®rnet-Festverbindung 
nur für mich - zu Weihnachten natürlich. 
Entgegen allen Bandbreitendiskussionen 

beherzige ich doch lieber die alte Regel: 

Nur die Masse macht’s. Gut, der eine oder 

andere wird sich jetzt fragen, warum kann 

ein Redakteur nicht mit einem 28.8er-Modem 
zufrieden sein? Ich werde es verraten: 

Weil Modems auf einem Redakteursschreib- 

tisch lediglich eine kurze Halbwertszeit 
haben. Heute angeschlossen, morgen auf dem 
Schreibtisch des Kollegen. Sie wissen 
schon. Was ich auf keinen Fall möchte? Ei- 
ne ISDN-Karte und Talcott Parsons System- 
theorie Online. Gesegnetes Weihnachtsfest. 

Martin Stein 


Liba weinach 
bidde schenk mirNeine rächts- 
reibegorrektur für meine 
teckstferarbeidung nach der 
neuen rächtssreibung, weil ich 
mich zwahr seer freue das man 
das das als das oder als dass 
schreiben kann ich aba nich 
weiss wann ich das und wann 
ich dass schreiben sol. 
dain 
Mike Schelhorn 


Was ich mir wünsche? 
Hmmm. Ein Zip-Drive wäre praktisch. 
Mit dem kann ich endlich das schon 
längst überfällige Backup machen. 
Dafür käme mir dann auch Stuffit De- 
luxe gelegen, um noch mehr auf die 
Disks zu quetschen. Ein Accessoire? 
Den Netsurfer, ein Designer-Tisch- 
und-Sessel-Ding-Gerät - mein Büro- 
stuhl wird unbequem. Noch etwas zum 
Spielen: eine kleine Digitalkamera, 
so daß ich meine miesen Fotos später 
digital verschönern kann. Den neuen 
Newton wünsche ich mir auch, der end- 
lich meine Schrift sofort erkennt. Und 
auf keinen Fall will ich eine gelb- 
grün-gepunktete Gummitasche, die meinen 
Newton noch unhandlicher macht. 
Eric Böhnisch 


Powerbook mit \ CD-ROM-Laufwerk: 
Powerbook wegen der Heimarbeit, 
CD-ROM-Laufwerk \wegen der Toch- 
ter und ihren heißgeliebten 
Disney-Scheiben. Statt Disket- 
tenlaufwerk ein Jaz-Laufwerk 
dazu, Modem sowieso. Extras: 
ein Mauspad mit „Wristrest“ 
(NICHT im Startrek-Design) und 
ein Paar Aktivlautsprecher. 
Unerwünscht: einer dieser ekli- 
gen Trackballs, die Krämpfe in 
den Fingern verursachen und al- 
lenfalls als Schutz vor unbefugtem 
Arbeiten fremder Personen am eige- 
nen Rechner dienen, und eines der 
penetranten Modems, bei denen sich 
der Ton nicht leise stellen läßt. 
Mußte mal gesagt werden, 
Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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%,, In welcher Mamdt-Ausgabe 


gab es einen Monitortest? 
Und wo wurden Festplatten 
verglichen? Schluß mit dem 
langwierigen Suchen! In der 
Januar-Ausgabe finden Sie 
ein Stichwortverzeichnis zu 
sämtlichen M acwdt-Artikeln, 
die 1996 erschienen sind. 


Relationale Datenbanken gehören zu den häufigsten Anwendungen 
im Mac-Alltag. Welche Datenbank für Ihre Anforderungen die beste 
ist, erfahren Sie in der Januar-Ausgabe der M acwet. Dazu bekommen 


Sie Tips zum effektiven Arbeiten. 


CD-REKORDER 


Sie wollen selbst CD-ROMs herstellen, wissen aber nicht, welcher 
Rekorder und welche Software für Sie am besten geeignet sind. In 
der nächsten Ausgabe können Sie es nachlesen. Das M acwdt-Test- 
center prüft die neuesten Geräte, vergleicht das Angebot an Brenn- 
software und gibt Tips für den richtigen Einsatz. 


FARBDRUCKER 

Farbdruck ist in jedem Be- 
reich auf dem Vormarsch, und 
es gibt keinen Tintenstrahl- 
drucker mehr, der nicht zu- 
mindest zum Farbdrucker auf- 
gerüstet werden kann. Für den 
Betrieb am Mac sind zur Zeit 
etwa zehn preiswerte Geräte 
auf dem Markt, sie kosten zwi- 
schen 500 bis knapp unter 
3000 Mark. In der nächsten 
Macwat erfahren Sie in einem 
ausführlichen Test alles über 
die Stärken und Schwächen 
der aktuellen Drucker. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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e News ® Neue Hardware, Software 
und Updates @ Aktuelle Nachrichten 
und Trends aus der Mac-Szene @ Die 
heißesten Seiten in O nline-Diensten und 
im Internet @ Im Blickpunkt: Online- 
Dienste - Vorsicht vor juristischen 
Fallstricken @ Die News-Redaktion der 
M acwelt berichtet, was los ist 


e Produkttests e Im Januar 
prüft das M acwelt- Testcenter unter ande- 
rem M ac-OS-Kompatible @ Anti-Viren- 
Programme ® Externe ISDN-Adapter @ 
Router @ Video-Conferencing-Software 


e PD und Shareware ® Die 
besten Terminplaner und Kalender @ Ak- 
tuelle Versionen aus der bunten Welt der 
Hilfsprogramme @ Beides wie immer 

zum Bestellen auf Diskette 


e Publish ® Die besten Program- 
me zum Web-Publishing @ Grundwissen 
zum Thema Publizieren im Netz @ Web- 
Seiten mit Xpress gestalten @ Autoren- 

systeme im Vergleich 


e Grundlagen + Know-how 
@ Grundlagen: Die Netzwerk-dienste des 
Betriebssystems @ Know-how: Speicher- 
platz sparen mit den richtigen Verfahren 
und Programmen zum Komprimieren @ 
Workshop Grafik: Umgang mit Farben @ 
Neuer Workshop Applescript: Einführung 

© Tips & Tricks @ Troubleshooting und 
Bug-Report @ Die M acwelt-Anwender- 
Hotline @ Software-Börse 


